

















N e F— ef e 
und Boͤlkerkunde. 
Ein 
geographifches Leſebuch. 
Funfzehnter Band 


Laͤnder 


Kaiſerthum Defterreid.: 


Mit Kaiferl. Königl. Oeſterreichiſcher — 








Weimar, 
im Verlage des geographiſchen Inſtituts. 
181 3. ⸗— 





vor 


Digitized by Google 


De f 
Erfte 
Deſteareich. 


Abtheilung. 


209741 


1.0 





I, } 
Allgemeine Ueberfidt. Seſchichte. 





Fine Landſchaft zu beiden Seiten dee Donau, zwiſchen 
dem heutigen Baiern, Mähren und Ungarn, fih in 
die Steyermärkifgen Gebirge hineinziehend, von den 
Korikern bewohnt, mar die Wiege der Defterreichis 
-fhen Größe und der Mittelpunkt, um den ſich ein Vers 
ein von Fuͤrſtenthuͤmern und Königreihen bildete, der ſich 
in unfern Zagen zum Erbkaiſerthum erhob. 


Die Welt befiegenden Römer unterwarfen ſich auch 
die Noriker, bis bei dem. allgemeinem Voͤlkerſturm im 
V. und VI. Jahrhundert hier Rugier, Oſtgothen und 
Longobarden hauften. 


Gegen das VII. Jahrhundert dehnen bie Baiern 
ihre Herefhaft bis zur Ens aus und Dber»Deflerreid 
kommt mit Balern unter Fraͤnkiſche Hertſchaft, ins 
dep Nieder-Oeſterreich die Avaren in Befig genom⸗ 
men hatten, 


Carl der Große vereinigt auch Nieder-Deftler 
reich mit dem teutfhen Reihe, und nennt 26 die 
oͤſtliche Mark des fraͤnkiſchen Reichs; baher ber bi6 
heute gebliebene Name: 


Defterrihi oder Deſterreich. 


6 Oeſterreich. 


Bis zu Ende des IX. Jahrhunderts blieben bie Oeſte r⸗ 
reichiſchen Markgrafen Baiern untergeordnet; ſeitdem 
aber nur noch eine Zeitlang in militaͤriſcher Ruͤckſicht, da 
fie in politifher unmirtelbare Reichsfuͤrſten geworden, 


Leopold der‘ Ertaudhte, Graf von Babenberg 


(Bamberg), erhält 984. die Marfgräflihe Würde zuerſt 


erblich. Seine Familie regiert drittbaibhundert Sabre und 
vereinigt Steiermark und Krain mit Nieder⸗Oeſter— 
zeich. erweitert dies nach Dften bis an die Leytha, kann 
zwar Baiern nicht bebaupten; vergrößert aber jenes mit 
dem heutigen DObersDefterreich. Beides wird in der 
zweiten Hälfte des XII. Jahrhunderts zu einem Dersog 
tbume erhoben, 

Nah dem Tode Friedrichs des Streitbaren, 
bes legten Babenbergers, (1246.) wird Oeſterreich 
abwechſelnd eine Beute feiner Gränsfürften, und kam zus 


legt unter Ottokar II., König von Böhmen, der nah ” 


und nah Steiermark, Kaͤrnthen, "rain, durch Gr 
walt an fib brachte. 

Fest rufen die teutfchen Fuͤrſten ben Iänderarmen, 
aber ar Zugenden reiben Rudolf, den Verwandten des 
Lothringiſchen Fürftenhaufes, aus einem Winkel der 
Schmerz auf, den Kaiferthron. 

Er ziebt Ottokar, wegen des an fich geriffenen Ers 
bes zur Rechenſchaft. Diefer antwortet mit dem Schwerdte 
und verliert bei Mare das Leben. Rudolf belehnte 
mit Defterreih, Steiermark und Krain, als offen 
gewordenen Meichöleben, feine Söhne Albreht und Rus 
dolf 1282 ; mit Kärnthen aber 1286 Mainhard, 
Strafen von Tyros, mit Vorbehalt des Ruͤckfalls an fein 
Haus, 

Zugleich ficherte ee Böhmen mit den Mebenländern 
für die Zukunft feinem Haufe, und erflärte Ungarn 
f&on von Kaifer Friedrichs Zeit ber ald Reichslehn. 


» 
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So ward er Stammvater und Machtbegruͤnder bed 
jesigen Defterreihifchen Haufes, ba dem teutſchen 
Keihe 16, dem fpanifhen 6 Megenten gab und drei⸗ 
mal das Gleichgewicht von Europa erfcütterte, 


Im XIV. Jahrhundert erweitert fi fein Befig nach 
Süden und Weſten bin mit anfehnlihem Zuwachſe, durch 
Belehnungen, Vermählungen, Bermaͤchtniß, Verträge, Kauf 
und Sieg. So wird erworben Kärntben, Burgam, 
Breisgau, die beiden Landvogteien, Ober⸗ und Nies 
der Schwaben, die Grafihaft Hohenberg, Kiburg, 
Pfirt, Feldkirch, Werbenberg, die Rheinftädte, 
das Zriefter Gebiet, die Windifhe Mark und, ohne 
der amdern Bleinen Befigunsen zu erwähnen, Tyrol, in 
allem ein Areale von faſt 900 Quabde, Meilen, 


Zu Ende dieſes Jahrhunderts theilte ſich das Haus 
 Än den Defterreihifhen, Steiermärkiſchen und 
Tyroler Aft, die fib aber hundert Jahre fpäter (1493) 
wieder zu einem Stamme vereinigten, 


Sm XV. Yab- hundert geben zwar bie helvetiſchen 
Stammgüter des Ahnherrn Rudolf verloren, aber in 
der Mitte deſſelben (1453): wird ihm die Erzherzoqliche 
Würde gu Theil und gegen Ende bdeffelben erheuracher 
Marimitian I. die Niederlande :(1482), ererbt 
Görz und Gradiska, und vergrößert fo, mit Inbegriff 
einiger kleineren Eewerbe, das Gebiet mit 1500 Quadrat⸗ 
Meilen. 


Im XVI. Jahrhundert kommen dieſe bisher im fuͤd⸗ 
lichen und nordweſtlichen Teutſchtande erworbenen 
Länder, ein Betrag von 3550 Quadrt. Meilen, an Ma; 
gimilian’s Enkel. Cart V., fhon früher Beberifcher 
von Spanien, beidm Sicilien, Sardinien. Malta 
und dem mittieren America, ber ſchon 3 Jahre dar 
auf übertäße er die ſüdlichen teutfchem Staaten (1522) 


* 


8 SDeſterreich⸗· 


feinem Bruder Ferdinand I. ber, (ſo wie Carls Sohn, 
Philipp IL Chef des Spanifh:Defterreihifhen 
Hauſes wird). die teutſche Oeſterreichſche Linie flifs 
tet, und durch Heurath und Wahl die 3 Koͤnigreiche Uns 
garn, Kroatien, Böhmen, dann Mähren, Schle⸗ 
fien, Gtaz und Laufis (ein Areale von mehr ale 
6100 Auade, Meilen) mit ihren urſpruͤnglichen Befiguns 
gen vereinigt. Doch den größern und beffern ſuͤdoͤſtlichen 
Theil von Ungarn und Croatien, behielten die Türs 
ken befegt, melde erſt der Carlowiber Friede (1699) 
nöthigte, beides (mit Ausnahme des Banate) zu räumen 
und Siebenbürgen, nebſt dem Königreihe Slavo⸗ 
nien, dem Haufe Oeſterreich zu übderlaffen; nachdem 
12 Sahre vorher die Ungern ihre Krone erblih für 
Defterreich erklärt hatten, 


Ferdinand Il. tritt im XVII Jahrhundert beim 
Prager Frieden (1635) die Laufig an Churſachſen 
ob; fo wie Ferdinand III. an Frankreich, zu Ende 
des breißigjährigen Krieges, alle Defsungen jenfeits bes 
Dbers oder Mittel : Rheins, 


Das XVII. Jahrhundert beginnt nach Außfterben 
der Spanifh: Defterreihifhen Linie, mit dem Erbe 
folgettieg über den Bells der, von Cart II. hinterlaffer 
nen Staaten, : Bon 'benfelben werden nach bem Utrech⸗ 
ter $rieden (1714) Cart VI., dem damaligen Bes 
hertſcher Deftetrtich®, zu Theil: die Niederlande, 
Mailand, Neapel, Sardinien und Breifad. 
Dazu erwirbt er (1718) durch den Paßaromwiger Fries 
den das Banat, einen Zheil von Servſen und ber 
Moldau; tritt (1720) Sardinien an das Haus Gas 
voyen ab, und wird dafuͤr durch den Beſitz Siciliens 
entſchaͤdigt. 


Die Garantie der pragmatiſchen Sanction, 
(dieſer von ihm zu Gunſten ſeiner aͤlteſten Tochter feſtge⸗ 
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festen. Erbfolge⸗Ordnung) und die beiden ungluͤcklichen 
Kriege, worein er fi im letzten Zehntel ſeines Lebens ein⸗ 
ließ koſteten ihm beide Sicilien, einen Theil von Mais 
land, fo wie die von Servien und der Moldau ber 
feffenen Antheile; dagegen erwarb ee Parma und Pia: 
cenza (1733), dem Habsburg » Defterreiifhen 
Haufe, deffen letzter männlicher Sproffe er war, 


Maria Therefia, die Erbin.feiner. Staaten, flifr 
tet: mit ihrem Gemahl Franz, Derzog von Lothringen 
(für deflen Abtretung .er mit Toskana entſchaͤdigt ward) 
die RochringifhsDefterreihifche Linie; verliert im 
Erbfolge» Krieg Schlefien, Glaz, einen Theil von 
Mailand, endlih (1748) Parma, Piacenza und 
Guaitalla; erwirbt dagegen, aufer einigen Bleinern teut⸗ 
ſchen Parcellen, Oſtgalizien (1772) mit der Buko— 

wina (1777) und das Inn: Viertel (1779.) 
j Diefe große Frau legte den Grund zu vielen vor« 
trefflichen Einrichtungen im Innern, auf dem ihr eben fo 
großer Sohn Joſeph II. mit freierem Geiſt kuͤhner fort 
baute, wo er nicht reformirte. 


Er hinterläßt die Staaten unbedeutend veränderg, 
feinem Bruder, dem Großherzog von Toſkana, Lens 
poLld IL, der fie nach Burger Regierung fämmtlih, mit 
Ausnahme von Toſkana, (für die Secundogenitur, alfo 
für Ferdinand beſtimmt) dem jegtregierenden Monats 
hen, Franz II. ats roͤmiſcher, Franz I. als Erblaifee 
von Deftreich hinterläßt. j 


Ungluͤckliche Kriege mit Frankreich konnten wohl fo 
manches Land feines Staaten » Verein zerreißen, aber nicht 
feine Standhaftigkeit erfchüttern. Weſtgalizien wird, 
burch die dritte Zheilung Polens (1795), erworben ; Bes 
nedig, Iſtrien und Dalmatien buch ben Luͤne⸗ 
viller Frieden (1801.) Dagegen gehen bie Nieder⸗ 
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Fande, und bie älteren italienifgen Beflgungen ver 
toren. "' 


Indeſſen Iöfet ſich die teutſche Reichsverfaſſung auf, 
Franz Il. legt die ſeit Franz I. wieder ununterbrochen 
durch Wahl der Stände in der Familie gebliebene, roͤmi⸗ 
ſche teutfhe Kaiferwürde nieder und erhebt feine Erbſtaa⸗ 
ten zum Kaiſetthume (1804.). 


Der einjährige Krieg, beendigt durch den Preßbur. 
ger Frieden (1805) raubt ale Befigungen in Schwa⸗ 
ben, die neuerworbenen in Italien und das alte, treue 
Tyrol; für weihes Salzburg und Berchtesgaden 
eine ſchwache Entfhädigung find, 

Dem legten, Eurzen, aber hartnädigen Zwift mit Frank⸗ 
reich made der Wiener Friede ein Ende (1809); durch 
ihn gieng, Salzburg, VBerhtesgaden, das Sum 


Viertel und ein kleiner Theil von Dber»Defterreich, _ 


ganz Krain und Zrieft mit Zubehör, ein Zheil von 
Eroatien, ganz Weſtgalizien und ein Theil von O ſſt⸗ 
galizien verloren. 


Dennoch bleibt Defterreich, nach Areale und Bevoͤlke⸗ 
rung, ber dritte der europdifchen Staaten. 


Alle feine Nachbaren bereicherten fih auf feine Koften 
und durch Befisungen, die früher zw feinem Acrondiffes 
ment gendrten. So Baieen, Sachſen, Preußen, 
Warſchau, Rußland, die Türkei, Italien und 
‚Srantreih, ohne die größeren, zerſtteuten Ländertheile 
in Italien, de Schmeiz, Sranfreih und Teutſch⸗ 
land (die bier Würtembergs Königreih und Badens 
Großhetzogthum ergänzen) zu rechnen. 

Von einer ſolchen Beeinträchtigung (über breitaufend 
Quads, Meiten!), auf allen Grängen und doch von einer 
ſolchen vn pontrenden alten Nachbarn d:e Spike bietenden 
Erntrat» Stellung giebt es Fein zweites Beiſpiel in der 


Rage. Gränzen. -Größe. rt 


Geſchichte. Iſt es nicht, als wolle das Schickſal durch die 
geraubte Schale auf den Kern ber innern Kraft hin« 
weiſen? 


Mas für Kräfte Hier theils noch ſchlummern, theils 
keimen, theils ſich ſhon maͤchtig entwickelt haben, wird die 
folgende Ueberſicht lehren. 
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In der Mitte des europäifhen Gontinents liegen jetzt 
die Länder, welche der junge SKaiferfiaat vereint, geſchloſ⸗ 
fen beifammen, gerade zwiſchen hoͤchſt cultivirten Staaten 
in Welten und Norden und den rohern Völkern des Oſtens 
und Südens; umgeben von fieben, mehr oder weniger 
mächtigen Staaten, unter denen ihm zwei in entgegenge⸗ 
festee Richtung, der eine in Morboften, der andere im 
Suͤdweſten, an Flaͤchen⸗, Popukstiond» und Bundesmacht 
weit überlegen find, 


Daburd wird die politiſche Rage biefe® europäis 
[hen Ken» und Gentralftaats einzig; fo wie auf eben fo 
eigne Art bie Gultur und Uncultur der entgegengefegten 
Nachbarſchaft ihn zw einer Art Uebergangs: Staat zwiſchen 
Drientalifmus und europäifher Bildung einfhiebt und in 
feinem Innern alle die befremdlichen Eifheinungen und 
Contraſte veranlaßt und erklärt, wo ſich Beides verſchmilzt. 


Befonders aber find Ungarn und Siebenbürgen 
die wichtigen Wormauern, melde die phyſiſchen und geis 
Rigen Einfläüffe des Drientalifmus auf europäifhe Ges 
fundheit und Cultur, feit Leopold dem Großen von 
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Oeſterreich abhielten; der im XVI. und XVII. Jahrhun⸗ 
dert ſchon bis Wiens. Mauern vorgedrungen war. 


Die phyſiſche Lage ſtellt ein laͤngliches Viereck bar, 
in ‚größerer Ausdehnung von Weſten nah Oſten, als von 
Suden nah Norden. Sieben Langengtade (30 — 44) 
nimmt jene und ſechs Breitengrade (4 — 51) diefe ein. 


So wie alle feine größern Nachbarn in unmittelbarer 
Verbindung mit dem Dcean ſtehen; fo ift es felbft davon 
ausgefhloffen. Nur zum Theil erfegen andere natürliche 
Graͤnzen diefen Schutz eines mächtigen Ciements. dieſen 
Mangel an leichten und großen Handels - Communicationen. 


So bilden die Sau und die Donau in Süden 
eine natürliche Gränze von mehr als 100 Meilen. Wo 
legtere die Monarchie verläßt, fegen noch faft zo Meilen 
weit Gebirge die Südgränge fort, 


» Sn Weften bilden ebenfalls die Gebirge Kärns 
hend, Steiermarks, Deflerreihs und Böhmen 
eine natürlihe Gränze von fait go Meilen, Gie fegen 
in Norden längs Böhmen, Mähren und Schlefien 
faſt eben ſo weit fort, bis zum Eintritte der Weichſel. 
An dieſer, (mit ‚Ausnahme des Rayons von. Krakau, 
der fie füblih 24 Meile lang überichreitet) läuft dann bie 
Gränge etwa 30 Meilen lang bin, bis zum Einfluffe des 
Sau, gebt dann an diefem 10 Meilen binauf bis in bie 
Gegend von Lazaisk, worauf fie noh 30 Meilen lang 
ganz offen fortzieht, Auch in Often iſt die Gränze bis 
zu den Karpathen, welhe Siebenbürgen einfclies 
Ben, faft ganz offen. Nur die Strippa, bis zum Ein 
fluffe in den Dniefter, und ein Theil des legtern ſelbſt, 
bildet feit 1809 eine neue Gränze gegen Rußland, 


&o bat denn die Natur fon die oͤſtliche Seite 
des Staats zur verwundbarften aemaht, mehr noch das 
politifhe Schickſal, welches die Rollen ber Macht vertheilt- 
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Denn gerade im offenen Nordoften graͤnzt unmittelbär das 
übermähtige Rußland 35 — 40 Meilen. Der König don 
Sachſen beruͤhrt mit feinen urſpruͤnglichen Beligungen 
die: Monarchie einige 30 Meilen und mit dem acquiritten 
Warſchau einige 60 Meilen, alfo über soo Meilen im 
Morden; aber nicht im Zufammenhange, Denn zwiſchen 
beide Gebiete ſchiebt ſich Preußiſch-⸗Schleſien, 50 Meis 
Ien längs der Gränge, ein. In Weiten ift der König von 
Baiern6o Meiten lang der Nachbar von Böhmen, 
Defterreih und Steiermark, In Südweften trennt daB 
neugelhaffene fran zoͤſiſche Itlyrien die Monarchie vom 
adriatifhen Meere und bildet abermals 60 Meilen lang die 
Gränze. Uber diealler ausgebehntefle Nachbarſchaft made 
die Türkei in Süden und in einem guten Drittheil des 
Dftens auf einer Strecke von wenigſtens 130 Meilen, 


&o umgeben die Staaten dreier Kaifer und dreier Koͤ⸗ 
nige die Monarchie. Wird fie in Often und Süden von drei 
Kaifertblimern umfchloffen; fo bildet fie ſelbſt das vierte. — 
Umfaffen fie drei Königreiche in Norden und Weften, fo bes 
ſteht fie felbft aus den fünf Königreihen: Ungarn, Gas 
ligien, Böhmen, Slavonien und Kroatien — 
aus dem Groffürftenthum Siebenbürgen, dem Erzhers 
zogthum Defterreich, dem Markgraftbum Mähren und 
den Herzogthümern Schleſien, Steiermark unb 
Kärntben, 


Ueber das Areale diefer Beftandtheile laffen fi, aus 
Mangel authentiſch publicirter Meffungen und Charten, feine 
gang genauen und zuverläffigen Beflimmungen geben, denn 
erſt i. 1806 mar der Plan zu einer trigonometrifhen Vers 
meffung der Monarchie vortreffli vom Generalſtabe ent» 
mworfen und von da an theilmeife ausgeführt. Doc mers 
der ſich die folgenden in runden Zahlen ber Wahrheit 
nähern: 
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J. unga riſche Länder. 
— A. Das eigentlihe Ungarn mit dem Tſcha— 
ikiſten Diftrict.!) . 7 3490 [Meilen, 
B. Das Banat mit der Militärgränze ) 50 — 
C. Slavonien mit Militärgränze 3) i 30. —— 
D. Provincial-®roatien mit der Militärs 
gränze des Warasdiner Generalats 10 — 





Bufammen in runder Zahl 4490 IMeilen, 


II. Siebenbürgen. mit Militärgränge *) 120 — 
II. Galizien a . . . . 1350 — 
iv. Böhmen .. Pr 950 — 
V. Mähren und Gätefien 5) B 0.50 — 
VI. Erzherzogthum Deftreih‘) »  » 500 — 
VII. Steiermark und Kärnthen ) . 500 — 
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Alſo ein Areale von faſt Zehnthalbtauſend Qua— 
dratmeilen ®), im welchem drei Koͤnigreiche wie Preußen, 





vier bis fuͤnfe wie Baiern oder Portugal, zwanzig wie 


Sardinien und dreißig wie Württemberg Plap hätten. 





7) Noch Ripski’s Charte urd Berechnung kommen auf biefen 
allein 16 Quabdr. Meilen. 

2) Eben fo auf leptere 192 Quadr. Meilen, 

3) Ebendaf. 123 Quabr. Meilen die letztere allein, 

*) Ebenfalls am zuverlaͤſſigſten nad Lipski. 

5) Nach Lichtenſtern 551. — Nach einer andern Angabe mir 
ren allein 396 und Schlefien 8ı Quadr. M. 

*) Davon fommen auf Ober» Defterreich 152 Quadr. Meilen, 
nachdem das Innviertel mit 32 Quadr. Meilen und vom 
Hausrud:Viertel 27 Du. M. an Baiern gefommen. 

?) Steiermark wird auf 411 Quadt. M., der Mefl des ver 
bliebenen Kärnthens oder ber Klagenfurter Kreis 
auf 92% teutſche Quadr. Meilen gefchägt. 

%) Die Längenmeils zu 4000 Wiener Klafter gerechnet, 
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Dberflähe Abdbahung Boden 





A, Ueberhaupt. 


Ueberblidt man das Ganze biefer Läntermaffen, fö 
erſcheint das mannichfaltigfte Gemifh von bewaldeten Ges 
birgen , fruchtbaren Fluren, Rebenhügeln,. bewäflerten Thaͤ⸗ 
len, ungeheuern Triften und nit wenigen Sümpfen, 


Gebirge durchkreuzen, nah allen Abftufungen, theils 
in wunderbaren Berfhlingungen, mit weitausgedehnten 
Aeſten die Monarchie nad allen Richtungen; theils bilden 
fie große, zuſammengedraͤngte Maflen, mit beflimmter 
Haupt » Abdahung; theils umſchließen fie kranzfoͤrmig ums 
gebeure Keſſelthaͤler; theils begleiten fie Längem 
thäler, 


Die Karpathen erſcheinen als Iängfter aller Ge 
birgearme und trennen in ber oͤſtlichen Hälfte der Monats 
ie die Fleinere Galizifhe Ebene in Nordoſten, von ber 
weit größern Ungarifhen in Suͤden, die wieder durch 
einen Seitenaft ungleich geheilt wird, 


Das, dem Umfange nad größte Maffengebirge 
befindet fih in Sübdoften, nimmt 4 Längengrade und faft 
eben fo viel Breitengrade durch ganz Siebenbürgen, 
die Bukowine und die öfilihfle Spige von Ungarn 
ein. Die Fluͤſſe folgen feiner Abdabung nah Welt und 
Suͤdweſt in die Ungarifhe Ebene, oder durch Gebirgspäffe 
ber Walladei in die Donan. 


Das der Höhe nach größte Maffengebirge be 
dedt, diefem gerade gegenüber, in Südmweften der Monars 
ie, Steiermark, Kärnthen und einen Theil Defter 
reich s. Es ift das legte Glied des hoͤchſten Erntral 
gebirge6 Europens, das die Schweiz, Italien, 
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Frankreich und Teutſchland verknüpft. Seine Abs 
dachung geht in entgegengefegter Richtung mit dem voris 
gen nah Südoften. Es ſendet alle feine Fluͤſſe zulegt der 
Donau zu 


- Das, nah Umfang und Höhe, Eleinfte biefer 
Maffengebirge, nimmt ben größern-Kheil von Maͤh⸗ 
ven, nad Norden bin, Sclefien und einen. Theil 
Böhmen® ein Die Glaziſchen Gebirge find noch 
ein. Glied deffelben, Seine Haupt: Abbahung.ift die ſuͤd⸗ 
liche, der auch bie meiften Fluͤſſe Mährens folgen, die 
zulegt ebenfalls die Donau verfhlingt, 


Böhmen erfheint als ein .große® Keffelthal, 
ringsum von Gebirgen umgeben, Die Hauptabdahung acht 
nad Norden, wo der Hauptfluß des Königreiht, nachdem 
er alle übrigen bedeutenderen aufgenonimen,: bie Gebirgsrie⸗ 
gel fprengt, : 

Das bebeutendfte Längenthal nad Erftredung und 
Gebirgs-Patallelismus Öffnet ſich durch das anmuthige 
Etzherzogthum Defterreich. 

Erwägt man, daß von ben drei Hauptflüffen der Mos 
nardie die Donau nad Suͤdoſt, die Elbe nah Morde 
toeft und die Oder oͤſtlich ihre Graͤnzen verläßt; fo ſtellt 
fi von felbft der gebirgigte Hauptcharakter dar, 
dem ſich alle Übrigen Partieen des großen Landſchafts Ges 
mäldes unterordnnen. Be 


Betrachten wir dieſe einzeln: fo find Steiermark, 
Karnthen, Defterreih, Schlefien und Siebenbürs 
gen, am reichten mit Landſchaften ausgeftattet, denen mer 
der das Erhabene der Gebirge, noch daß Friſche ded Wie— 
fengrüön, noch das Leben der Bewäfferung fehle, Auch 
zähle Steiermark in feiner füdlichen Hälfte ſchon aus 
gebreisetere Ebenen, 


Die Galiziſche Ebene entbehrt das Imponirende 
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des Gebirge» Charakters, aber niedrigere, mehr Hügel» ale 
Bergzüge, Wälder und reichbewäfferee Fluren wechfein mit 
eignem Reize. So zieht fih am linken Ufer des Dies 
ſters eine Kette von Kalkbergen und von Lemberg eine 
ähnliche Reihe durch den Lemberger und Brzezaner 
Kreis oſtwaͤrts nah Rußlands Gränzen. Kleinere und 
größere Lehmhuͤgel find faſt auf allen Galiziſchen Ebe⸗ 
nen zerſtreut. 


Die Armuth an breiten und langen Wieſenthaͤlern, 
giebt dem niedrigeren Theile Mähren®, mehr noch dem 
Innen Boͤhmens ſchon einen einförmigeren Charakter; 
um fo mehr, da größere Cultur und Induſtiie in beiden 
Provinzen viele Höhen entwaldet hat, 


Wie Galizien in Süden, fo hat Ungarn in fei« 
ner noͤtdlichen Hälfte ein raubes Anfehen. Die fharfen 
‚ Rüden der höheren Karpathen in der Mitte Beider vell⸗ 
enden ben Eenft des Ganzen. Ob es gleich der füdlichen 
Hälfte, befonders in Meften an der Donau und um bie 
großen Seen, nit an [hönen Gegenden fehlt, fo ermüden 
body im Ganzen die unabfehbaren, einförmigen, baumlofen 
Ebenen, wenn aud) nicht die Fruchtfelder durch fehr große 
Streden von Flugſand, biofem Weideland und Sumpf uns 
terbrochen würden, den Blid, 


D.5 es bei diefem Reichthum und Wechſel in den vers 
ſchiedenſten Abftufungen und Kormen der Oberfläche eines fo 
großen Areale niht an ausgezeihneten Landfhafr 
ten von eigenthuͤmlichem Meiz oder Charakter fehlen werde, 
ſagt ſchon ein oberflählicher Wli auf das Ganze. Weiche 
unbeſchreiblich ſhoͤne und große Ausfihten bieten die Kars 
pathen, die Alpen Inner: Defterreihs, das Ries 
fengebirge, das Maͤhriſche Schnee : Gebirge und fo 
viele Standpunkte kleinerer Gebirgspartieen und ifolieter 
Berge, befonders im Bam hen Bafalt» Gebirge, vom 

Deſterreich. B 
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Helfenſtein, von den Polauer Bergen in Maͤh— 
ren, bar? 


Wie zieht im nördlihfien Theile von Steiermart 
der Weichſelboden an! Pflanzen und Thiere, die Farbe 
ber Landſchaft, der Ton der Luft, die plöglich ohne Abſtu⸗ 
fung ſenktecht bergan fleigenden, himmelhohen Berg: Ko: 
loffe und dos Geräufh der durchſtroͤmenden verwüſtenden 
Salza geben diefem Thal einen originellen Chatakter. 


Zu melandholifch » erhabenen Empfindungen fiimmen die 
Keffel- Seen, zwifhen hohen, oft fieil abgefhnittenen Kalk 
alpen faſt voͤllig eingefpert, in Ober-Defterreid und 
dem angrängenden Steiermark: der Zraunfee (Gmuns 
dener.Gee) mit dem mächtigen TZraunftein in Oeſter⸗ 
weich, der Altaußeer und Leopolbfieiner-GSee in 
Steiermarf! 


Welch ein reizender, heiterer Gontraft wieder in ber 
Loge Gmundens an demfelben TZraunfee! 


Das Lavantthol in Kaͤrnthen, eine ber reigend 
fien Gegenden.in der Monardie, vereinigt einen andern Con: 
traft durch außerordentliche Fruchtbarkeit und die lieblichſten 
Dartieen, befäumt mit zwei Reiben großer Gianit, Gebirge 
maffen ; darunter die berühmte Saualpe in der weſtlichen 
Meihe; in der öfllihen Reihe der 1000 Klafter hohe Speif 
kogel. Weld eine Ausſicht von ibm über Steiermark 
und Kärnthen! Man firht da im der Morgenfonne die 
beeiften Joche der hohen Tauern, den pyramidaliſchen Glodr 
ner, die fhroffen, zadigen Kalkalpen, im die tief einges 
ſchnittenen, friedlichen Thaͤler, durch welche Fluͤſſe, wie 
blaue Baͤnder herabziehen, — hellſchimmernd die Seen 
Kärnthens und feine Städte und Dörfer. In der Abend? 
fonne, wenn Kaͤrnthen mehr Nebelduft verſchleiert, er⸗ 
dlickt man die ſchͤne Unter-Steiermark mit ihren Re: 
benhuͤgeln, Ebenen, Bergen, Fluͤſſen, Städten, ja bit 
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Hauptfladt. Das Thal ſelbſt, ein großer weiter Ob ſtgarten 
vol Üppiger Vegetation, von der kryſtallhellen avant 
durchfirdmt, voll Auen, Bleiner, duͤſtrer Kieferwäldchen, 
von Gebirgsbähen und Heilquellen reichlich bewäffert — ein 
wahres Zempe und einzig ſchoͤn im Mai! 


Romantiſch iſt die Gegend des Waſſerfalls Wald bach⸗ 
ſtrub bei Haliſtadt, moch romantiſchet er ſelbſt. 


Scauerli find die Thaͤler der Salza von Marias 
gell bis Eifenerz in Steiermark, vor allım das Ges 
firufe und Johnéebach! Die Salza waͤlzt ſich zwiſchen 
hoben, ſenkrechten Felſenwaͤnden durch enge finftere Schluch⸗ 
ten und vergoͤnnt dem Wandrer kaum eine Stelle. 


Reizend ift das Ensthal in Dberfieiermarf, An« 
fibt und Ausfiht dee Rofenbergs bei Graͤtz, mit Villen 
bededt; ein Eleines Paradies, das herrliche Weingebirge Lut⸗ 
tenberg in Unterfleiermart; das Maͤrzthal, wo 
Waldpartieen, Baumgruppen, Geſtraͤuche — Arder und Wies 
fen durchſchneiten, die März fih um bald vorgefhobene, 
bald zurüdtretende, mit alten Nitterburgen bekroͤnte Berge 
f&längett. 


Weich ein Contraſt dagegen die böcfle Erhebung ber 
KRarpatben, im Diittelpunft die Lomniger Spige! 
Vermitterte, ungeheure Granitmaffen in ſchwindelnder Höhe 
find als fo viele, noch leſerliche Urkunden der erften Erbbils 
dung bier aufgerhürmt; ondere in die Thäler herabgeſt uͤr zt 
und zerſchellt. Die Vegetation iſt erſtotben, Tobtenſtille 
beerfcht. Aber die nähere, Atherifhe Rufe hebt vom Todten⸗ 
gerippe der alten Erde den Geiſt bimmelmwärts ! 


Nicht fo feierlich, aber nit minder groß, erhaben und 
unermeßlich ausgedehnt iſt die Ausſicht vom Matra, dem 
füdlihften Vorgebirse der Karpathen, nur noch 10 Meis 
{en von der Mitte des Landes entfernt Durch ein gutes 
Sernropr erblidt man die fa rpathiſchen Alpen an der 
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noͤrdlichſten und die Syrmiſchen Berge an der fühlihften 
Sränze des Landes, mit fieiem Ueberblick über die uner; 
meßliche Ebene. 


Kann irgend eine ber großen Hauptfiäbte ber Welt in 
ſolcher Nähe, einen Stantpunft aufweifen, wie ihn der, 6 
Meilen von Wien entfernte, Schneeberg giebt, von 
deffen Gipfel man einen Raum vgn beinahe 200 Quadrate 
meilen uͤberſieht? Zunaͤchſt aͤhte Schweizergegenden, 
lachende Thaͤler, mit chaotiſch zuſammengehaͤuften Kalkge⸗ 
birgen durchſchnitten — weiterhin bie weiten ungariſchen 
Ebenen von der Donau durchſchlaͤngelt — im Hinter⸗ 
grtunde bie Ketten ber Boͤhmiſchen, Fe en 
Sılefifhen, Ungarifhen, a yro⸗ 
ler und Salzburger Gebirge. 


Das ebene Land nimmt etwa den fuͤnften Theil des 
geſamten Bodens ein. Die groͤßte dieſer Ebenen vollen⸗ 
dee in Ungarn, bie ſuͤdliche Abdachung der Karpa⸗ 
then, an deren legten Gebirgsfuß (den Matra) fie 
fi anfhlieft und die Donau und Theiß, von da am, 
mo biefe fi füblih wenden, zu beiden Seiten in einer 
Breite von 20— 30 Meilen und in einer Ränge von 40 
Meilen bis hinab zur türkifchen Gränze begleitet, wo fie 
bei Orſowa den niedrigftien Punkt des Landes erreicht, 
Don nod weit größerer Ausdehnung würde fie erfcheinen- 
wenn nicht ein Feines Gebirge, das bei Gran und Dfen 
die Donau zu einem rechten Winkel nöthigt und fih bis 
an dem Plattenfee heranzieht, fie unterbräde, Denn 
jenfeits im Werften diefes Gebirgs fegt nun wieder bie Ebene 
vom Plattenfee an fort, nordmwärts über die Domaı, 
und zieht das ganze Waagthal hinauf bie zu den Grin, 
gen bes Neitraer Gomitats, ie fegt theilweiſe weſtlich 
in Deflerreich oben, in. Steiermark unten, und ſuͤd⸗ 
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uich bis Kroatien fort. Ihe Durchmeſſer nur vom Plats 
tenfee bis zum Neufiedler See beträgt allein 20 
Meilen, 
Die in weiten Ebenen nicht unbefannte Erfheinung bet 
Erhebung kennt man aud in Ungarn, unter dem Nas 
men Zemblin, Tiraja oder Deli Bäta (die Mittags 
here oder Zauberin.) Man glaubt in den Sommermonaten 
bei heißem und heiterem Wetter, im der Entfernung Städte, 
Dörfer, Wälder wie aus einem Meere empor fleigen zu 
fehen. Gemeiniglid ereignet fi die® Phänomen ein ober 
ein Paar Stunden vor und nad Mittag in Oſten; aͤhnlich 
der Fata morgana ber Ftaliener. Eine optifhe Taͤu⸗ 
fhung, die in Luftſchichten von verfchiedener Dichtigkeit, nahe 
“an der Erde, von entfernten Gegenftänden theild mahre, 
theils falſche Bilder erbliden Iäft. Auch im Marchfeld 
kann man biefe Luftfpiegelungen beobadıten, 


Die Salizifhe Ebene, nordwärts der Karpathen, 
beginnt beren nördliche Abdachung und zugleich die unermeße 
liche Flaͤche, welche nur erſt in ber Nordſee, Offer, 
tem weißen Meer und Ural ihre Graͤnzen findet. 


Kleinere Ebenen bilden 1) das Pofeganer Thal in 
Stlavonien, eine weite, mit hohen Bergen umkraͤnzte, 
Ebene. 2) Ia der Mitte Mährens füblih von Olmuͤz, 
die fogenannte Hanna, burh die March von Norden 
nah Süden, durch ben Hanna: Bah von Weften nah 
Oſten durchſchnitten, berühmt wegen ber ausmehmenden 
Fruchtbarkeit ihres Bodens und ber originellen Sitten ihrer 
Bewohner, 3) In Defterreid zwifhen der March und 
Donau, das in der Geſchichte Defterreichs durch zwei 
entfheidende Feldſchlachten fo denkwuͤrdige, 5 Meilen lange, 
3 breite, an fich fehr fruchtbare, nur häufigen Ueberſchwem⸗ 
mungen ausgefegte Machfeld. 4) Die Neuftädter 
Heide im füdöftlichften Winkel und 5) die Welfer Heide 
an der weftlihen Gränze von Defterreich deuten ſchon 
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durch ihren Namen ihre Unfruchtbarkeit an. Und in ber 
That find fie nichts anders. als Ebenen, melde die dominis 
wenden Gebirge und die Flußzefhrebe mit Steingeroͤll ober 


Sand bededten.. Eine ähnliche Bewandniß hat es mit dem 


Pettauer Felde im fürliben Steiermark. Aber nicht 
felten befirgt hier der Feiß die Natur. Go ſieht man bie 
Welſer Sandheide auf das fergfältigfte angebaut, 


Das ſolche Etreden nur vornaͤmlich zur Weide bienem, 
erklärt fib. Aber fall gegen 1000 Quadr. Meilen beffern, 
ja nit felten des beflen Bodens find ebenfalls urfprünglis 
ches Weideland oder Moraft und Waſſer. Vorzüglich 
ift das in Ungarn der Hal. Man fhäst, nad Abſchlag 
des vielen, neuerer Zeit urdar gemachten Bodens feinen Bes 
trag bier und in Siebenbürgen nod immer über 500 
Quadr Meilen; gegen 100 in Galizien; 60 in Böhr 


men, und eben fo viel in Steiermark und, Kärns - 


tben; 40 in Mähren und Schleſien und 30 in 
Deflerreid. 


200 Quadr. Meiten Flugſand, deffen Anbau ſchwie⸗ 
tig bleibt, bededen die Ungarifhe Ebene bis hinab zur 
Türkifh: Banatifhen Graͤnze. Diegroße Debrezi⸗ 
mer Heide im DOften der obern Theiß, und die noch weit 
größere Ketskemeter, im Süden von Pefth, zwiſchen der 
Donau und Theiß, find fandigte, waldlofe Flächen dieſer 
Art. Den Durchmeſſer diefer' Ebene von Foͤred am Plate 
tenfee bis Debrezin ſchlaͤgt man auf 50 Meilen an, 
Mohe Hirten mit zahlreichen Heerden find ihre vornehmiten 
Bewohner. 


Unerachtet ſoiche weit verbreitete Sand» Ebenen und 
der vorberrfhende Gebirgsboden keine befondere Frucht⸗ 
barkeit vermuthen laſſen; fo gehört doch ber Defterreis 
Hilde Staat zu den fruchtbaren Europen®. 
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Die Ebenen Ungarns und Galiziens gehoͤten, 
die Flugſand-Gegenden ausgenommen, zu den groͤßten 
Kornkammern des Staats. 


Als ein Paar Provincial⸗Kammern koͤnnen für Maͤh⸗ 
gen die Hanna, für Böhmen der Leitmeriger und 
Saazer Kıeis an der Saͤchſiſchen Gränze betrachtet 
werden. 


Solcher Weberfluß und reichlicher Ertrag findet ſich 
freitich nicht auf den vielen Gebirgen. Dennoch ift der 
Alergrößte Theil, wegen feiner fanftern und gemachen, oft 
weit ausgedehnten, nicht allzubohen Abfälle, die, wie bie 
Vielen, verbindenden Zwifhen  Mulden, oft bis auf bie 
oberften Höhen Erdlage genug haben, auch bis an die Gi⸗ 
pfel bebaut und bringt bei günftiger Witterung, Körner, 
Kartoffeln, Wein oder Holz mit wucherndem Ertrag. Ganz 
kahl find nur wenige Gipfel der Karpatben, der Defter- 
reihifh»&teiermärker und Kaͤrnthner Hochgebirge, 
befonder® bier der fo weit verbreiteten Kalkalpen; deren 
üppige Thaͤler indefjen auf den tiefften Punkten erfegen, 
was die hoͤchſten entbehren. 


Vor Allem aber gedeiht in dem Gebirgsboden vor 
zuͤglich Boͤhmens, Mährens und Sqleſiens ber 
allnaͤhrende Flach s. 


Thal» und Bergwieſen, in mehreren Abſtufungen, 
nach Höhe und Zeit der Benugung zum Theil forgfältig 
gepflegt, wie im Riefengebirge und Steiermart ıc.. 
erfegen durch die Probucte ber Viehzucht den ungureihens 
den oder gaͤnzlich mangelnden Aderertrag. 


Wenn mehr als 1 Neuntel des ganzen Areale oder 
etwas über 1000 QDuabratmeilen auf oͤdes, unbebautes 
and, auf Gemäffer, Moräfte (und bdiefe nur in Ungarn) 
Strafen, Städte, Dörfer u. f, w. gerechnet werden koͤn⸗ 
nen; fo bleiben noch über 8,000 Quadr. Meiten wirklich 
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benutztes Land, Davon nimmt das Ackerland gegen $ 
oder über 3400 Quadr. Meilen ein, wovon indeſſen uͤber x 
Vierte! jährlih brach liegt. Gegen 24 Siebentel ober gegen 
2850 Quade. Meilen nimmt der Waldboden weg; nicht 
völlig ein Siebentel oder faft 8co Quadr. Meilen das 
Weideland. Don bem noch übrigen, nicht völligen 
Siebentel, circa 950 Quads, Meilen, dürften 850 auf 
Wiefen und Gärten, 100 auf Weinberge fallen 7), 


Wenn bei diefen, für einen aufgezeichnetern Landbau 
gar nicht günftig Iprechenden Verhältniffen, in gefegneten 
Jahren Körner und Wein bis zum Unmwerth im Preife 
falten; im Mitteljahren noch Ueberfluß für Auswärtige, 
und felbft in Mißjahren der Bedarf des Innern im Ban« 
zen gededt bleibt: was für ein folider Reichthum müßte 
fib auf einem folhen Boden gründen und aus ihm ent» 
wideln, wenn eine induftiöfe, oder gar eine höhere Cul⸗ 
tur Dand anlegte, ihm den angenehmſten, gemädlihften, . 
mwohifeilften Lebensunterhalt für eine weit größere Zahl dee 
Bewohner abzugewinnen; die bann durch fehr mohlfeile Pros 
ducirung vortreflicher Fabrikate, befonders aus folhen Stofs 
fen, welche der Staat felbft im Ueberfluß bervorbringt, 
(Stade, Wolle, Hanf, Holz, Eifen, Potafche 2c.) oder deren 
auswärtige Quelle doch ihm die naͤchſte iſt (Baumwolle, Ler 
der, Honig, Wahhs, Talg x.) im Stande wären, überal auf 
ben europäifchen Märkten die Concurrenz auszuhalten, 


Am meiften fehlt e8 an Communicationg : Mitteln, an 
ſchiffbaren Flüffen und Kandten, Zwar durchſchneiden bie 
fhönften Kunftfiraßen nad allen Hauptridhtungen die 
Monardie; aber der Neben » Verbindungen find zu wenige 


7) Nah einer andern Schägung kommen 1% auf Aeder, 
auf Wiefen, ZI auf Hutweiden, zZ, auf Weinboden, ZI auf 
die Wälder und 2, auf uncultivirte Flähın (Europ. Annas 
Ien X. 4 ©. 4 1310.) Offenbar zu wenig auf's Aderland, 
zu viel dagegen auf Wald und Hutweiden gerechnet. 


% 
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-and bie vielen Gebirge erſchweren felbft die Zransporte auf 
gebahnten Wegen, 


Im Ganzen ift der thonigt-ſandige, babei häufig 
mergelartige Boden ber herrfhende; uͤberteich am 
Dammerde in den Niederungen, aͤrmer in den Höhen, 


Daher der reichlich lohnende Waigenbau in jenen; 
fo wie Kornbau in diefen. In den zahlreichen Gebirgen 
ift der Haferbau zu Haufe Gerſte wird weniger al® 
diefe drei Früchte gebaut, dagegen außerordentlich viel Mais 
im füdlichen Theile Mährens und Steiermarks, Uns 
garns und in Siebenbürgen, 


Die Viehzucht ift in Abfiht auf Rindvieh nur 
fo weit bluͤhend, als die Natur fie auf den fetten Triften in 
den Ungarifhen Ebenen und in einigen grasreichen 

Thaͤlern Steiermarks und Kärnthens begünftigte; 
aber in dem Übrigen Provinzen befriedigt fie nicht einmal die 
Forderungen des Landwirths und den Bedarf für die Tafel 
muß größtentheils das Ausland deden, 


Mehr ift, auf Anregung und Veranſtalzung ber Regies 
rung, hauptſaͤchlich militaͤriſcher Zwecke wegen, die Pferdes 
zucht in mehreren Gegenden im Flor; doc ift, aus Sorge 
Lofigkeit, für den Butterbedarf im Ganzen der Schlag ſchlecht 
und nicht zureihend, Am weiteften ift es in der Schaf 
suche gebraht und Defterreich behauptet darin, nad 
Spaniens Zerrüttung, fieht man auf Menge und Qualität, 
vielleicht den erften Play in der Welt, Merwürdig bleibe 
aber, daß man dabei nicht den Fingerzeigen der Natur, die 
fo reichlich den Staat mit Gebirgen ausflattete, fondern mehr 
der Bequemlichkeit, befondern Rädjichten und Spiculatios 
nen folgte. Denn auf Deflerreichs Bergen findet man 
gerade bie wenigſten und ſchlechteſten Schafe, 
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B. Befondere ueberſicht nach den Provinzen. 
I. Ungarn mit den Nebenländern. 


So wie die ganze Monardie, ift au Ungarn mehr 
gebirgigt, ald eben. Die Karpathen ziehen nicht nur 
im weiten Bogen von 3 Seiten die Landesgrängen und ſtufen 
fih vom nörblihften Punft über ein Drittheil: des ganzen 
Durhmeflers, zur füdlihen Ebene herab bis in die Gegend, 
wo fi die Donau nah Süden wendet X fondern au von 
Defterreihs, Steiermarks, Kroatiens und Sie 
benbürgens Graͤnzen ziehen ſich Vorgebirge herein, 

So zieht ſich 30 Meilen von Suͤdweſt nad Norboft, von’ 
Steiermarks Grängen bis an die Barſcher Vorgebirge, 
eine niedrigere Gebirgekette, die, in Verbindung mit dem 
Steiermärkifh:Defterreihifhen Graͤnzgebirge, bis 
über den Neufiedier See nördlich hinaus und von da oͤſt⸗ 
lich uͤber Presburg bis Lewenz die kleine Ungariſche 
Ebene von 200 Quadr. Meilen einfaßt. 

Die große, deren Diagonalen von Eßek bis nach 
Hußt und von Uipalanka bis Waizen reihen, beträgt 
gegen 1000 Quadr, Meilen, 

Wenn die Einfoffung dieſer großen Flächen aus Bergen 
and Hügeln beiteht; fo find fie felbft größtentheils bag Ses 
diment verfhwundener Gewäffer, die böhft wahrſcheinlich 
einft hier al® große Seen eingefperrt waren. Es wechſeln auf 
ihnen lachende Thaͤler; zahllofe Bäche; ſchwarzes fruchtbare 
fies Land, graue Sanddünen, pefartige Moräfte und ſchiff⸗ 

bare Fluͤſſe. 

Die Unfruchtbarkeit ift im Norden der Gebirge am groͤß⸗ 
ten, mindert fi mit ihrem Abfall, und geht auf den füdlis 
hen Ebenen des Banats in größte Ueppigkeit über. 


Die 7 äußerften Comitate der Karpathen in Morden 
und Nordoft tragen nie fo viel Korn, als der Bedarf forbert, 
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Nicht ſelten muß das nahe Galizien vor Hunger ſchuͤtzen. 
Haferbrod iſt die gewoͤhnlichſte Nahrung. 


"Die Güte des flachen Landes iſt nicht allenthalben gleich. 
Hier daß fetteſte, ſchwarze Erdreich, das ohne Duͤnger und 
mit wenig Arbeit, Scheunen und Gruben füllt; dort meis 
Ienlange Heiden, deren weißen, unfruchtbaren Sandboden 
die Sonne erhigt, ohne reines Waller, ohne weiches Grass 
fager, ohne Baumfcatten; bier Weinteben auf der waldlo⸗ 
fen Flaͤche; dort unzaͤhlige Heerden der ſchoͤnſten, größten 
Ochſen auf dorfloſen Ebenen, Flugſand umgiebt die erſte 
Handelsſtadt des Landes. 


Dennoch ſchaͤtzt der Kenner ſeines Vaterlandes, 
Schwartner, die geſammte Koͤrner-Production Un» 
garns und feiner Nebenlaͤnder auf jaͤhtliche 60 Millionen 
Megen. Eine Folge der Bodenbeſtandtheile, hauptſaͤchlich in 

der Ebene, von Thon, Kalt, Sand in vortheilhaftefter Mis 
ſchung — der allerfettefte Boden ift in Südoften, mo das 
(hönfte Getraide faft ohne alle Arbeit und Düngung im 
Veberfluffe gedeihet. 


Aber auch höher hinauf an ber Donau unb Zheiß 
verbreiten ſich ähnliche fruchtbare, weite Steeden. Da wird 
nur ein einziges Mal flach geadert, und, ohne Egge und 
Walze zu gebrauhen, bloß mit einem Bund Reifig über bie 

angebauten Felder geftreift, um den Saamen mit Erbe zu 
bedecken. Die Fruchtbarkeit ift fo groß, daß gleich nach bee 
Erndte das Feld wieder fo grün wird, daß man in 8 Zagen 
ſchon nicht mehr unterfheiden kann, daß hier ein Aerndte⸗ 
eld war, 


Selbſt die Debreziner Heide von 15 Meilen im 
Durchmeſſer, vom linken TheißsUfer bis Siebenbür- 
gen reichend, ift, trog ihres Sandbodens, dennoch bebaut, 
Mangel am fließenden Waffer hindert mehr hier reichlicheren 
Ertrag, als die Ungunft des Erdreih6, Pferdemüh- 
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von müffen hier Waffer: und Windmuͤhlen erfegen; 


für letztere fehlen die Höhen, 


Eine ganz eigene: Boden» Veſchaffenheit charakteriſirt 
dieſe Heide noch, die man im uͤbrigen Europa ſo im Gro⸗ 


ßen vergeblich wieder ſucht. Es iſt dies die, nad) einem 


National-Ausdruck, ſogenannte SzekesErde — oder 
große Feldſtrecken, die vor Sonnenaufgang Mineral ⸗Al⸗ 
kali auswittern, das am Tage wieder zerfließt. Auf die⸗ 
ſem Boden wachſen nichts als Kali⸗Pflanzen und zu 
Zeiten kuͤmmerlich 3 Zoll hohe. Kamillen. Er trocknet zu» 
weilen fo fehr aus, daß man auf einer ganzen Quadrat» 
meile ſich vergeblih nad einem Grashalm oder Blümchen 
umfieht, 


Eine weit allgemeinere Eigenheit ber ganzen, großem, 
füdlihen Ebene ift die gänzlihe Waldlofigkeit, in dem 
ungeheuern Bezirk zwifhen Peſth, Debrezin, Peters 
wardeih, und den Werfhezer Bergen des Banats, 
Theils Zufuhr aus fernen Gegenden auf den Waſſerſtraßen; 
theils Rohe und Zorf der Moräfte, theils thierifche Excre⸗ 
mente müflen ben Holzmangel erfegen, Letztere fammelt 
man auf ber Ketſchkemeter Heide in großen Haufen, von 
den zahlreichen Heerden, Enetet fie mit Waffer, formt bar» 
aus Ziegeln, trocknet fie, heizt damit — fogar die Badöfen. 


Dieß führt uns auf eine andere Merkwuͤrdigkeit diefer 
wunderbaren Flaͤche, die vielen, fogenannten Puften, d. i. 
völlig ebene, weite, unüberfehbare, mehrere 1000 Joch, ja 
wohl 2—3 Meiten im Durchſchnitt enthaltende Streden 
Weideland, für Gänfe, Schweine, Ziegen, Schafe, Pferde, 
Kälber, Kühe und Ochſen, vornehmlich aber für legtere; 
auf denen gewöhnlich kein Baum, Strauch, Aderfeld, gar 
keine, oder nur wenige, bürftige, Äfolirte Wohnungen — 
und nichts weiter ald Gras zu erbliden iſt. Ehemals mes 
gen ihrer außerordentlihen Fruchtbarkeit berühmt, find fie 
duch befländige Benutzung, und weil die pflegende Hand 
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ber Nachhuͤlfe fehlte, ſehr davon herabgekommen. Wenn ſie 
in duͤrren Jahren das Vieh kaum vor dem Hungertodte 
ſchutzen; fo naͤhren fie es doch in feuchten Jahren reichlich 
und der Salzboden trägt nicht wenig zur Gedeihlichkeit bet. 
Hier bringe nun das Rindvieh Sommer und Winter zu, ohne 
in Ställe zu kommen; feht bis an den Bauch im Sommer 
im Grafe, im Winter im Schnee, wo Heu und Stroh aus- 
hilft. Auch das Kalb wählt im wilden Naturzuftande auf, 
ohne die Stallpflege und Wartung zu erfahren. Wer erins 
nert fi nicht bier an die Sawannen Nord» und Süb» 
Umerica’s? Mie dort, fo muß auch hier Ochſe und Pferd 
erft zum Gebrauch gefangen und gezähmt werden, 


Die zunehmende Bevölkerung fängt indeſſen an, allge» 
mach diefe Puften zu vermindern und in Ackerland zu vers 
wandeln, i 

Nach einer, jedoch nicht verbürgten Angabe, da bie 
Mefultate der Joſephiniſchen Vermeffung für Ungarn 
noch unzuverläffiger ausfielen, wie in jeder andern Provinz, 
ſchäͤtzte man den Betrag de8 gefamten Aderlandes von 
Ungarn, Kroatien und Stavonien, mit Ausſchluß dev 
Militärgränge, auf 22,700,000 Jod ot. 22,70 Qu, M, 


Hutwgiden 5,536,000 — 550 — 
Maldungen 9,000,000 — 900 — 
Meinland 850.000 — 5 — 
Gartenland 640,000 — 64 — 
Wiefen 130.000 — 13 — 


Der ſchon erwähnte Flugfand in weiten Streden auf 
der großen Ungarifhen Ebene erfchwert durch den wenigen 
MWiderftand, den er in feinen obern Lagen den Winden leis. 
ftet, und nad deren Entblößung durch die ausgetrodineten, 
untern Schichten, Anbau und Fruchtbarkeit fo fehr, dag auf 
dem Reihstage 1807. ein signed Geſetz abgefaßt ward, um 
feine Urbarmadyung durchzufegen. 


Dennoch ift er hier mit weit mehr bindenden Erdtheilen 
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vermiſcht, als in Niederſachſen, Jütland, Holland 
und bei Danzig, und die Pflanzen finden bei forgfältiger 
Gultur f&on einen Schuh tief fie erhaltende und nährende 
Feuchtigkeit, 


Im Batſcher Comitat fieht man ihn mit Wein bes 
pflanzt, der dad Verwehen aufhält, 


Seine häufigen Hügel und Anhäufungen, fo wie 3 — 
4 Merten lange Vertiefungen 'unterhalb Therefianopol 
ftören in der Naͤhe die Illuſion einer volllommenen Ebene, 
die fi) dem fernen Auge dargefielt hatte, 


Der weſtliche Theil der Banatifhen Militärs 
Hränze von der Theiß bis zur Nera ift eben und zum 
Theil ſeht motaſtig; ber öſtliche fehr gebirgigt, Tiefe, enge 
Thaͤler charakıerifiren dieſes Gebirge, welche nach der Graͤnze 
enge Paͤſſe bilden. So führt bei Mehadia ein Hauptpaß 
nah der Wallachei. Hier in der aͤußerſten Suͤdgraͤnze 
Ungarns wieterkoft fih die Erſcheinung großer Höblem, 
wie im Morten der Karpathen, in der Mitte Mähren 
und in Steiermarks und Deftierreihs Kalk: Alpen, 
Unerträglich iſt oft die Hihe in den Sand: Ebenen, wenn 
Schnee noch bie Gebirge des Dftens deckt. Ungefund find 
die Sumpf» Gegenden, 


Im Ganzen ift der fructbarfte Boden, theild bloße 
Dammerde, theild Iron und Kolkboden. Sand herrſcht 
vorzuͤglich zwiſchen Usbin und Dobovaca länge der Dos 
nau. Bei trodener Witterung mwirbelt er ſich als Klug» 
fand in die Höbe und bildet beim Herabfallen lauter klei⸗ 
ne, unftuchtbhate Hügel in einem Umfange von 20,000 


Joch. 
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Bom nugbaren Boben beträgt 
das Aderlandb 244.160 Jod, ob. circa 24 Qu. M. 


die Wiefen 21.8312 — — nn — 
MWeingärten 10,352 °— — 1 — 
Andere Gaͤrten 17,30 — — 1 — 
Hutweiden 12712 — — 19 — 
Waͤlder 473,33z3 — — 47 — 


1,060,673 Joch od. ca. über 100 Qu. M, 


Es find olfo vom ganzen Areale zu 145 Quade, Meilen 
106 benutzt; wovon über 6 Joch auf einen Kopf kommen. 


In Kroatien mit feiner Militärgränge, wech» 
felt huͤglicher, mit flachem Boden; fruchtbare Dammerde 
dedt die Ebenen, Thon die Anhöhen; Sand nur einen Theil. 


An nugbarem Aderland find in der Kroatifhen 
Militärgränge vorhanden: 256,145 Jod, 
Wiefen A . . . 86,619 
Weingaͤrten.. 9005 
Obſtgaͤrten — 8,843 
Hutweiden + . . 37.162 
Waldungen . 212,653 








592,427 Joch. 

Vom gefammten Fläheninhalt, zu 67 Quadr. Meilen, 

find alfo über 59 benutzt; von denen 53 Joch auf einen Kopf 

fommen; in Böhmen und Mähren nur 23. Xroß bie 

fem Ueberfluß an Aderland und der Güte des Bodens ift aus 

Unmiffenheit und Menfchen : Mangel der Bedarf nicht gedeckt 

und das Banat wuß aushelfen. Brache iſt unbekannt. 

Das Korn, und Gerſtenfeld wird gleich nach der Aerndte wies 
des mit Heidekorn beſtellt. 


— — — 
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Flach iſt der Boden der Stavonifhen Militär: 
grängze; nur nad der Kroatifhen Graͤnze in Wellen 
erheben fi einige Wein oe und Waldgebirge. Den duferft 
fruchtbaren Boden unterbrechen nur die Moraͤſte an der Sau 
in Often. | 

Das gefamte Aderland —— ı 310,378 Joch⸗ 

die Wieſen —. . 137,226 — 

die Weingärten R ß 11,640 — 

die andern Gärten ', . 16,478 — 

die Hutweiden . R 150,760 — 

dir Wälder, vornehmlid Eidyen 360,480 — 
987,462 Jod. 


Vom gefamten »Fiächeninhalt, zu 122 Quadr. Meis 
len *), find alfo 98 benutzt; fo daß 5 Joch auf einen Kopf 
tommen. Beffere Cultur würde hier die,zahlreihften und 
ebeiften Früchte heivorbringen, 


2. Siebenbürgen.. 


Es erinnert f[hon durd den —— an ſeinen durchaus 
gebirgigten Chargkter, wenn jener gleich einen diſtoriſch an⸗ 
dern Sinn haben dürfte. Aber dieſe mittelhohen Gebirge 
laufen nach der Mitte des Landes häufig in Hügel aus, wech⸗ 
feln mit Thaͤlern und Pleinen Ebenen, die in Fruchtbarkeit 
mit den angebauten Höhen metteifern, 

Die hohe Lage an ſich und die relativ höhere genen bie 
angränzenden Provinfen, bemeifet der Ausfluß feiner Quels 
fen in diefelben faft nah allen Richtungen mit weftlichee 
Haupt » Abdahung; indeffen fein fremdes Gewäffer zufließt. 

Bei Karisburg iſt die bedeutendſte, am. beften be⸗ 
baute, von dee Maroſch bemwäfferte Ebene des Landes. 

Wird man 8 Millionen Joch nutzbaren Landes anneh⸗ 
men koͤnnen? 

2) Nah v. kLipzsky. Demian nimmt 1121 an. 





Oberfläche. - Abdachung. | Boden. . 33 


Micht dankbar iſt der Boden der Siebenbüͤrger 
Mitiedrgränge im Oſten und Süden des Großfürften: 
thums; das gefamte Ackerland ſchaͤtzt man auf 123,000 
Joh, oder 12 Quade. Meilen; worauf jährlih 624,000 
Metzen Getraide gewonnen werden, die aber für den Bedarf 
nicht zeichen, welcher duch mehr als z aus der Nachbarſchaft 
de8 Provinciate und der Türkei gedeckt werden muß, 


Dus Wiefenland beträgt 48,000 Joch; die Hut: 
meiden find gemeinfhaftlih mit den Provincialiften, 


3. Galizien 


Die Natur beftimmte, mie bie ganze große Ebene 
des nordöfilihen Europa, fo auch diefes Iegte Glied ders 
felben nah Südweſten, zum Getraidelande. Der ver 
[biedenartigfte Boden wird durch eine Menge großer und ' 
Peiner Flüffe, die von den Karpathen herabſtroͤmen, 
bewaͤſſert. Nicht nur dee ebene, aud der Gebirdecheil 
bringt feine Frucht. Im letztern, wo Sandſtein meir: 
fien® die Unterlage des Fruchtbodens ausmadıt, und mo 
hinlaͤngliche Feuchtigkeit, felbft ‚im den dürrften Jahren, vor ; 
gänzlihem Mißwachs fihert, gedeihen Korn, Gerſte, 
Hafer, Hanf und Flachs am beftien. Ja, ber größte 
Theil des Stanislawower Kreiſes und die Bufos 
wine gehören zu den fruchtbarften Erdſtrichen Europas, 
befonders, weil bier die Einflüffe des Oſtens, wohin. fi 
die Abdahung Hffnet, milder einwirken, 


Parallel mit dem Sandftein der Karpathen ums 
giebt diefe tiefer am Zuße ein, mit Gyps wechſelnder 
Kattflein:Zug. Zwiſchen beiden Gebirgsarten find die. 
teihen Salzfloͤze gelagert. 


Kalk und Kalkmergel find in Dften im Brzezaner 
und Zloczomwer Kreife vorwaltend, dort unbedeckt und dürfs 
tiger, hier mit einer Weberlage von Dammerde, die ſchnel⸗ 
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ler und reichlicher die Fruͤchte zeitigt, als im ſuͤdlicheren 
Gegenden, wenn fie Regen beguͤnſtigt. 

Die Fruchtbarkeit weiter in Süboften, in ber Bus 
kowine, iſt theild eine Folge ihrer günftigen Lage, 
theils der neuen Ummandlung aus Wald in Aderland zus 
zuſchreiben. Aber auch die Wiefen prangen mit 4—5 
Schuh hohem Grafe. 

Fetter, fruchtbarer Lehmboden mit vieler Dammerde 
zeichnet die Mitte, beſonders die Gegend um Ja ro ol a w aus. 
Dieſe natuͤtliche Fruchtbarkeit und eine Bevoͤlkerung, wel⸗ 
de 34 Joch Boden auf den Kopf zulaͤßt, bewirken allein 
eine 6 — zfältige Production, faft ohne Dünger, aber auch 
ohne Brache, die bei Dekonomie und Induſtrie verdoppelt 
werden koͤnnte. 


Abgerundete Granitbloͤcke von mehreren Gentnern 
(hoͤchſt wahr ſcheinlich aus Norden ftammenb), findet man 
durch die ganze Galizifche Ebene bis zum Fuß der Kar- 
pathen gerfireut, 

Eine eigene Erſcheinung, (bie ſich, jedoch aus veruͤn⸗ 
derten Urſachen, in Mähren wieder findet) find bie Erb» 
trichter im Gypoboden bed Stanislamomer Kreis 
fe8, und in der gangen Bukowine zu beiden Seiten bes 
Dnieflers; runde, oben weite, unten verengerte, trich⸗ 
gerförmige Vertiefungen, wahrfheinlic durch ausgewaſchene 
Gypsmaſſen entflanden, 

Mit ihnen fieben im Gontraft, die in Rußland, 
und in ber Ungarifhen Ebene ebenfalls anzutreffenden, 
vielen ifolirten Hügel. Sie find ohne Zweifel ein Werk: 
der Kunft und Wachſamkeit, bei annäbernden Gefabren 
durch Signale ſchnell in gebirgslofen Flaͤhen zu warnen ; 
da fie fo angelegt find, dab mit dem einen immer ein 
zweiter im Horizont bes erflen correfpondirt, 


Ganz DOftgalizien (ohne bie im neuefter Beit abge 
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riſſenen Gthde, aber auch obne Bukowine), enthielt 
nah der Liesganigfhen Gharte 1365 Quadt Meilen 
oder 13,650,000 Joche. Davon find: 5,547,808 Joche 
in ordentlicher Cultur febendes Aderfeid; 75,368 Joch 
fogenannte Trieſchfelder, die aus Mangel an Dünger 
oder Menfchenhänden eine Reihe von Jahten zur Weide 
dienen, bie fie einmal wieder bebaut werden; 3,121.912 
Joh Wiefen und Grassärten, davon letztere alliin etwas 
Über 304,450 Joch betragen; Über 1.294.128 Joh Hut» 
Weiden; 3,845,375 Joch Waldungen; 80,250 Jod Teiche, 


— 4. Böhmen 


Die hoͤheren Gebirgeumgebungen von allen Seiten, 
seflalten das Innere des Landes zu einem weiten Keffel, 
der feine fämelihen Gemwäfler, in der Elbe vereinigt, ver 
Nordfee zufhidt, Keinesweges iſt darum das Eibthal 
Oder die Mitte chen. Mehrere niedrigere Bergreihen, meis 
ſtens Fortſetzungen der Graͤnzgebirge, durchſchneiden daß 
Innere im verfhiedenen Richtungen und: verbinden die 
Bildung großer Edenen, die von kleinerm Umfange noch 
am meiſten in Norden, — die Abdachung geht, anzu⸗ 
treffen find, 


Mergelartiger, fruchtbarer Thonboden iſt ber herr⸗ 
ſchende; nur im der oͤſtlicen Hälfte waltet Sand vor, 
Die nordwefticften Graͤnzkreiſe find zue wahren Monlthat 
für die Henachbarten Bewohner des Erz: und Fichtel Ge⸗ 
birges in eben dem Maaße an Dammerde am reichſten, 
Wie daran: die füdlihen am drmflen find, mo fehr bald, 
Die auch in andern Gegenden, ber Felsboden unter dem 
Akerlande zum Vorſchein kommt, 


Die Bewäfferung if fparfam und, Mordfte ausge 
Kommen, in den Hochgebitgen eine Seltenheit, 
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Nach der Joſephiniſchen 
Steuer: Regulitung ſchaͤtz⸗ 
te man im Koͤnigteich die 
Wälder auf .. 2,320,000 Joch od, 230 Qu. M. 
die aderbaren Felder 3,600,000 — 360 — 
die ſchlechten, ſogenann⸗ 

ten Trieſch⸗Felder, mei» 
ſtens zu Weide, feltner 


zu Ader benugt 20,000 —' 20 — 
die Wiefen r . 800,000 . — 80 — 
die Hutmweiden und klei⸗ 

nen Geſtraͤuche 60000 — 60. — 
die Zeiche A R 130.000 — 13 — 
die Gärten er 2 85000 — 8 — 
die Weinberge i 3 450 — 3 — 








7:759,500 Jod) *). » 


Sm Durchſchnitt geben die 3,820,000 Joch Aderlans 
des 10,067,000 Metzen Korn, 8,278.500 Megen Hafen, 
4,149.000 Megen Gerfte und 1,874,000 Megen Waizen; 
jufammen rund 24,370,000 Megen Getraide. 


Aus den Verhaͤltniſſen diefer Früchte ergiebt fich fchon, 
daß gefegneter Waizenboden den kleinſten Theil einnehme 
und im Durchſchnitt nur das 4te Kom gewonnen erde, 


5 Mähren und Schleſien. 


Die Bermeffung und Schägung bes gefammten Areale 


von Mähren, bei re der Joſephiniſchen Steuer, 
Regulirung, gab 


2) Davon 177,770 Krongüter; 161,800 Staatsgüter; 210 
Kiöfter: und Kirhengüter 53 23,500 weltlihe Gtiftsgüter, 
2,645,300 den @üterbefigern (dominicale) 4,551,100 der 
Unterthanen (rusticale) gehörig. 


Ober flaͤche. Abdachung. Boden. 37 


83483.347 Joch Ackerland, Wieſen, Hutweiden und 
Wälder, Teiche und Weinberge‘ 1), 


Darunter an gutem Aderland: 1,700,000 Jod}. 
Trieſchfeld 125,000 — 
Wieſen 250,000 — 
Weingebirge 50000 — 
Waidet 900,000 — 


——— und Geſtiiphp 350.000 — 
WER 3.378, 000 Jod. 
.&0 wie Biefe Schaͤtzungen, wie alle’ ähnlichen von den 
kcal Provinzen, zu gering  angefehen "werben müffen 
«ben ſo der Ertrag, wenn nian ihn berechnete: 


Weizen1,600 000 Metzen 
Korn 5,000,000 — 
Gerſte 2,000,000 — 
Hafer 5.000.000 — 


Der Hanna, ale der feuchtbarften Gegend ift fhon 
eiwaͤhnt. Ueberaus fruchtbar find auch die ſuͤdlichen Ger 
genden des Markgrafthums, befonders in den Thalftlaͤchen 
der Marc), — Igla, der Thaja, auch der 
Oder. 


Site ien Pa * der Steuer-Regulirung: 


Ackerland 357,000 Jo, davon 169,000 im Teſchner 
Kreis, 

Wieſen, Gaͤrten, Hutweiden, Teiche 157,000 Zoch, dar 
von 93,000 im Tefhner Kr, 

Mälder 225,000 Joch, davon 60,000 im Teſchner Kr. 


Die gebirgigte Lager in’ Weſten und Süden, dann die 

Menge. der Moräfte und Teiche im noͤrdlichen Theile des 

») uiſ⸗ wie bei allen biefen Vermeffungen, ohne Flüffe, Bäche, 
Shauffeen, Ortſchaften, unfruchtbare Plaͤtze 2c, 
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Teſchner Kreiſes, — im Sanıım wenig große 
Flaͤchen zum Ackerbau. 


6. Defterreid. 


Wenn Hutweiden und Gefirippe in Nieder⸗Oeſter⸗ 
reich den zehnten Theil des Bodens einnehmen; ſo iſt 
das in Ober-Oeſterte ich nur mit dem vierundzwanzig⸗ 
ſten Theil der Fall Um fo viel beſſer iſt dieſes cultivirt, 
und ſelbſt der hoͤhern Lage und undankbarerem Boden eine 
reichlichere Produetion abgewonnen. Beſonders ſtrotzt im 
Traun Virertel Alles von den fruchtbarſten und wohl⸗ 
eultivirteſten Adern, Wieſen und Gaͤrten. — Ein Gegen⸗ 
ſtuͤk giebt das erweiterte Donau⸗Thal in Michrr 
Defterreid, vorzüglid das Zuinerfeld, 


„Ueberhaupt nimmt das Adıı » und Wiefen Land 
in. Dfterreih ein: fat 2 Millionen Jod oder 200 
Quadr. Meilen. . 
Das Weinland in Nieder» Deflerreich allein 80,000 
Joch oder 8 Quadr. Meilen, in Mus ——— nur 
'83 Joch. 

Das Gartenland 26,000 Joch. in Dber-Defleireil: 

Das Waldland überhaupt in BG 1,500,000 
Joch, oder 150 Quad, Meilen, 


7. Steiermart ud Kärnthen. 


Steiermark wird durch feine Gontrafte ein intereſ⸗ 
ſantes Land; da fie im kleinern Raume gedraͤngter erſchei⸗ 
nen, und daher lebhaftern Eindruck machen, als im weit⸗ 
taͤufligen Ungarn. Alpen von 1400 Klaftern Höhe, 
ſtuchtbatſter Boden und Hügel vol des trefflichſten Weins 
findet man hier vereint. Koͤmmt man aus Deflerreih 
oder Ungarn, ja zum Theil aud aus Kaͤrnthen bier 
ber; fo ſieht man fich ſchnell im hoͤheres Gebirgsland ver⸗ 
ſett. Die Berge heben ſich allmählich, bilden erhabnere 
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und tiefere, weitere und engere Thaͤler, vom Blüffen durch⸗ 
ſchnitten, voll Anmuth und Fruchtbarkeit. Den fetten 
und lieblichen Wieſen eilen größere und kleinere Baͤche von 
Beiden Selten der Bergketten zu, von deren Fuß an, ſich 
tie Getraidefelder hinaukziehen, mit welchen im weis 
tem Aufſteigen, Ftuchtbaͤume und dichtes Gebuͤſch abwech⸗ 
ſeln, woran ſich höher vornemlich Nadelholz, fait bis an 
die, im fpäten Lenz und frühen Hecbſt no mit Schuee 
bedecktten, Gipfet anlehnen. Die Thalbewohner bauen ihre 
einzelnen Häufer weit aus einander, doc auch in Dörfern 
beifammen; die Bergbewohner faft ohne Ausnahme getrennt. 
Beide find in Höhe und Tiefe von üppigen Saaten, Korn⸗ 
feldern, Obſtbaͤumen, Fichten und Tannen umringt. 


In Steiermark und zum Theil in Kärntben, 
endigen fi bie legten oͤſtlichen Alpen, bie von ber 
Sähweis an durch Salzburg und Tyros fortſetzen, 
“ und dur dem Reichthum ihrer Bergwieſen, das Kräftige 
ihrer Futterkraͤuter, das :Meppige ihrer Thaͤler, ‚Reinheit 
der Luft und Gewäaͤſſer eine im ganz Europa berühmte 
Viehzucht begründen. Die Mur und Drau bezeichnen 
die Abdachung nad Suͤdoſten. 


Die Gegend zwifhen Radkeroburg und Pettau, 
gwifchen Ungaen umb Groatien ift die fhönfte in ganz 
Steiermark, ein wahres Paradies, wo man von den 
hoͤhern Weinhögeln in heitern Tagen die Kaͤrnthniſchen 
Apen, Oeſterreichs Berge, einen Xheil Groatiene 
aAblicktt und tief in Ungarn hineinfiebt. 


Nach der Grundausmeflung unter Sofeph IL fan 
den fih in Steiermark 


An Aeckern, Wieſen, (natürliche und 
tunſtliche mit Gärten gesen 44 
Duade. M.) und MWeingärten (gegen 
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5 Quabr, Meilen) ‘a2 —— 3 
An Hutweiden, (60, Quabr. Meilen; ER. 
alfo faft Z des Landes) und Wald- . 2d 
ungen sig Quadr. Meilen) 2095584 —* 
Z206 ʒo Io 
Dorne⸗ eigentlücher Adergrumb etwa 61 Quadr. Meis 
len oder 611,000 Joh; mit Inbegriff von 52,000 Joch 
Trieſchfeldern; das Joch erträgt im Ourchſchnitt 7% Megen, 
— In Kärnthen, das nach der ee © 


* zweites kleines Steiermark iſt: Fit! 
An Adern, Wiefen (127,000 Jod) und * 
Weingaͤtten (226 Joh) ira 


An Hutweiden, Ei, Geftrippe (143 000 
Joh) und Waldungen (316,000 Joch) . 459,000 — 
731,000. AR 

Darunter ögentliches Aderland 145,000 Joch. 
Joch erträge über 8-Mesen. Offenbar. zu wenig, da en { 
Heiden Provinzen biernah gegen 100 Quadr. Meilen ums 
“ewltivire und unbenugt angenommen werden ‚müßten, oder 
aber die Schägung "der Arenigeöße im: Quadr. Meilen’ zu 
groß angenommen wäre. Uber es ward bei der Grund⸗ 
Ausmeſſung ſehr viel als unfruchtbares Land aufgeführt, 
das doch A Ich durch den Reſchthum feiner ——— 
3 Stüd Hornvieh den Sommer über fett macht. 2 

Vergleicht man die, durch Menfhenhände in wirklicher 
Cultur ftebende Flächen beider Provinzen; fo wird bei weir 
tem kein Drittel derfelben, mehr aber noch in Kärnthen 
(2944 3. & Quade. M.) als in Steiermarf (nur 2703 3. 
ADuade, Meile) bearbeitet, 

Und dennody ift im hochliegenden Kärntben ‚bie 
Hälfte, zum Theil ſeht ſteiles, Gebirgsland. Seine wenis 
gen Thaͤler Eönnen Beine Vergleichung mit den ebenen Ges 
genden des Gräzer, Marburger und Cillier Kreifes 
aushalten, 
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» : Das, g8 Quadrat⸗Meilen umfaffende, La van trhal in 
Kaäͤrnt hen gehört zu feinen ſchoͤnſten und fruchtbarſten Ge⸗ 
genden; wie uͤberhaupt das Oeſſt er reich iſ che Kaͤrnthen 
weit fruchtbarer, als das Sliyrifche if. Man trifft Ge⸗ 
genden, wo Alles, vom Fuß bis zum Gipfel der Berge bins 
auf, mit Mais, Pils und hauptſaͤchlich Haideforn 
bebauet iſt. 





4 
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Schon iſt erwähnt worden, dat Gebirge den Haupt 
charakter der Bodenoberflaͤche des Deflerreihifhen 
Staats ausmahen, Bor Allem bedarf es einer genauern 
Ueberficht diefer, dem Anſcheine nad in chaotiſchet Unord⸗ 
nung durch einander geworfenen Maſſen. 

Der Abfall feiner Haupifluͤſſe in die allgemeinen Waſſer⸗ 
behaͤlter wird nicht bloß ſeine hohe Lage in der oͤſtlichen Hälfte 
Europen’s. dorthin, fondern auch eine Megel am die Hand 
geben, monad die —— feinet nn r 
ordnen find. a 

Die Nord:und Oflfee im Norden und bas Khwaize 
Meer im Süden find die legten Sammelpfäge aller‘ feiner 
ausfließenden Gewaͤſſer. Zwiſchen beiden in der Mitte zieht 
fi, wie eine im Zickzack aufgeführte hohe Mauer, ein lan⸗ 
ges Gebirge hin, welches alle Quellen fo fcheidet, daß ein 
Theil der. Gemwäfler den nördlichen, ‚der andere ben [Üd» 
lihen Abzug nimmt und den oben. genannten Mesren zus 
eilt, Wir gehen jest feinem Zuge MR und beginnen bei 
der nordweſtlichſten Graͤnze. 

Bei Eger in Boͤhmen bilden bie Aeſte des Boͤhr 
merwaldes, des Erz: und Fichtel Gebirges einen 
Haupi⸗Gebirgs⸗Knoten, von welchem aus bie Ramifitirung 
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im Einzelnen ſich aufloͤſet. Won hier aud sieht ſich num jenes 
lange Gebirge, was Defitrreih angehört 

1) Als Böhmerwald, laͤngs der Baieriſchen 
Graͤnze füdöfttich hinab bis im bie Gegend der Donau bei 
Linz; siehe fih von da an bee Böhmiſch⸗Deſterreich⸗ 
Then und Boͤhmiſch⸗Maͤh riſchen Gränze 

2) Als Saarer Gebirge norböflih hinauf, Iglau 
vorbei und von ba weiter bis dahin, wo die Boͤhmiſchen, 
Shiefifhen, Galiziſchen, und Mäbrifhen Ge 
birge zufammenfloßen und einen zweiten Hauptknoten bil« 
den. Dann zieht es fich wieder 

3) Zwiſchen Mähren und Schleſien ſuͤdoͤſtlich her 
ab, mit einem Minen, nah Mähren hineingehenden 
Seitenaf, der die Quellen der March und Oder ſcheidet 
und ſebzt füdöfttich fort bis zue Jablunka. Hier fließt ſich 

4) Das große Graͤnzgebirge zwiſchen Galizien und , 
Ungarn an, und nimme unter dem Mamen der Karpas 
tben feine Richtung esft nah Oſten, dann nah Süboften. 


Diefee nun hier beſchriebene Gebirgszug fcheidet in 
ainer Frummen Linie, von faft 200 Meilen Ausdehnung, 
alle zur Donau gehörigen Gewäffer von denen, melde 
der Elbe, Oder oder Weichfel zufließen. Aber er ſchiebt 
‚auch ſowohl nad Süden, als nach Norden bedeutende Sei⸗ 
tenaͤſte vor; denen wir ebenfalß nachgehen wollen. 

Der füblihen Geitenäfte find vornehmlich dreie. 

1) Eine Fortfegung der Karpathen nad Südoften, 
erſt zwiſchen Ungarn und Galizien, dann zwiſchen 
Siebenbürgen und der Moldau. Dieſer Aſt ſetzt 
durch jenes Großfuͤrſtenthum in ſuͤdweſtlicher Richtung fort 
bis zur Donau in einer krummen Linie, deren ganze 
Erſtreckung mehr als 100 Meilen beteägt, 


Er trennt oben in Norden das Thal der Theiſß und 
ns Dnieſters, in der Mitte daB Thal dee Maroſch 


"Gebirge. 48 


unb Ber Alt, und unten in Suͤden das Thal der At 
von den Fiüffen der Moldau, 


2) Auf der —— Seite geht von deu Kar 
pathen eine zweite Sortfegung aus, und vollendet dem 
Bogen des ganzen ausgedehnten Gebirges, ebenfalls in ſuͤd⸗ 
weſtlicher Richtung bis zur Donau, Bon Schleſien 
aus zieht ſich naͤmlich zwiſchen der Ungarifhen und 
Mahriſchen Graͤnze erſt ſuͤdweſtlich, dann. ſuͤdlich bis 
Presburg, etwa 20 Meilen lang ein Aſt bin, welcher 
Die Thaͤler der March und Wang ſcheidet. 


3) Ein dritter Aſt, der als Fortfag des Böhmer 
MWaLdes füblih der Domau betrachtet werden kann, 
eigentlich aber eim AR der Shd-Europäifhen Hoch⸗ 
alpen iſt, zieht fi an den Gränzen von Steiermark 
und Defterreich erſt oͤſtlich, dann füdöfttih nah Ungarn 
hin; mit mehrern parallelen Seitenaͤſten auf den Grän» 
gen: gwifden Steleemark, Kärnthen, Krain, ber 
‚Daupteichtung nad) von mehr als 50. Meilen Ausdehnung. 
Sie trennen die Thaͤler der Donau, Mur und Drau- 


Auch nordwärte laufen vom Haupträden 3 Seiten: 
äfte aus. 


1) Ein Burger, nur 5 Meilen langer, —* 
zwiſchen Mähren und Sqleſien, der das Oder⸗ 
vom Weicſelthal trennt. 


2) Das Gränzgebiege zwiſchen ls und Glaß 
Böhmen und Schleſien, das biß zur Lauſitz in norb⸗ 
weſtlicher Richtung etwa 15 Meilen weit fortfegt, haupt⸗ 
(ählih unter dem Namen des Wiefengebirges bekannt 
it, und die Oder von der Elbe fdeibet. 


3) Das Erzgebirge trennt, ungefähr in gleicher 
Ränge, von Ege raus fi nordoͤſtlich giehend, bie Boͤh⸗ 
mifhe Eger von dr Saͤch ſi ſchen Saale und Mulde, 


44 Oeſterreich. 


So betragen alſo nur die Hauptruͤcken ber wichtigſten 

"Gebirgezüge, melde in der größten und, Hauptrichtung, von 
Weſten nach Oſten; dann in mehreren kleinern Auslaͤu⸗ 
fern, bald in ſuͤdlicher, bald in noͤrdlicher Richtung aſtfoͤr⸗ 
mig den Boden der Monarchie durchkreuzen, an 400 Met: 
en Länge, Erwägt man, wie fehr ſich in hoͤhern und 
miedern Adſtufungen Hilfe Hauptruͤcken nach ihren Abhätt- 
gen überall ausbehnen; fo kann man ſicher 5 der Monar⸗ 
hie ale: »Bebirgsland annehmen. 
Die Höhe dieſer Glbirge iſt ſehr verſchieden. Nach⸗ 
dem die ſuͤdoͤſtlichen Alpen mit ihren Rieſen aus der Sipp⸗ 
ſchalt des Monsbtang, dee Deteles und: Glockner, 
ber Monarchie nicht mehr angehören; fo:nehmen bie Kar: 
pathen, nicht. nur, wie ‚vorher bloß in, Müdficht der 
Ränge, Breite und, Mineral» Reichthuͤmer, fondern an 
in, Abfihe auf Höhe. dem erfien Rang ein, .:.. 

Mach ihnen: kommen "in Abſicht auf. Höhe: die Mori: 
hen Alpen zwifchen Stetermarf und Drftrrreid, 
Der Grafenberg und Wach ſenek zähle über 1300, 
der Schneeberg und Priel über 1200 Rlafter, 

Den dritten Rang behauptet das Riefengebirge, Boͤh⸗ 
miſchen Antheil6, wo das große Rad und die Sturm 
haube zwiſchen 7— 800 Klafter erreichen, 
© Der vierte kommt dem Maͤhrifch Soleſiſchen 
"Gebirge zu, deſſen Spiegliger: Schneeberg 700 Klaf: 
ter mißt; der fünfte dem Böhmer Wald und Erjge 
birge, wo auf jenem der Haidelberg und Auf diefem 
der. Zihtelberg und die Relsifinten etwa 600 Klaf- 
ser hoch geſchaͤtzt werden, 

Weder in Norden, Oſten mod Süben bes Europäi» 
ſchen Gontinents ſind höhere Gebirge; nur in Suͤdweſten 
thürmen fid coloſſaliſchere Maſſen empor. 

Nach dieler Ueberſicht im Genun, * eine Skitze 
der — Gebirgszuͤge. 
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I. Die Karpathen Ungarns, Siebenburgens, er 
Galizien. Da 


She Hauptrüden faͤllt ſchneller und kuͤrzer nad Sa 
ligien, fest aber nad Ungarn durch Abftufungen niede⸗ 
ver Gebirgszüge viel weiter fort, als dort, Er umfaßt . 
Ungarn von Norden aus concav im Halbbogen und weft» 
li bis zur Donau und oͤſtlich faſt aud bis zw derſel⸗ 
ben, nachdem er fih in Siebenbürgen zu Maſſen ange: 
haͤuft hat, 

Dieſer ganze ungeheure Bogen befchreibt einen Ums 
fang von 120 Meilen und der Halbmeffer nach Ungarn, 
zu muß 15 Meilen weit über Gebirge gezogen werben, 
Bon Galizien aus erfheint feine comvere Seite wie eim, 
in gerader Linie fortlaufendes Kettengebirge, glei einer 
Wand; von. Käfmark aus in Ungarn aber, wo bie hödy«‘ 
fien Spitzen durch die vorliegenden Berge verbedit werden, 
mehr wie ein Gentrais Gebirge, 

So wenig und genau dies Gebirge noch unterſucht 
it; fo iſt doch unftreitig fein Kerns Urgebiege, deſſen Glie⸗ 
der am ſichtbarſten nah Ungaen zu entblößt find, 
nad allen angrängenden Provinzen faf durchaus mit 
Vebergangs- und Flöz⸗Gebirge überdeckt. Gras 
nit, Gneis, Slimmerfhiefer kommen in Ungarm 
und Siebenbürgen menig zu Tage; am meiſten auf: 
den hoͤchſten Punkten in der Bips, aber fehr verwittert: 
und zerfläftet mit entblößten-Iegtem Höhen-Dritttheil, ohne 
alle Vegetation; defto häufiger bie mannidfaltigften und 
ausgebehnteften Porphyrzuͤge, bie nebſt Thonſchiefer 
und Grauwacke hier die Lagerſtaͤtten ber edelſten Foſſilien 
abgeben, und dadurch einen ausgedehnten Bergbau, vor⸗ 
züglidy) auf Gold, Silber und Salz begründen, Tel⸗ 
lur und edler Opal wird einzig nur in feinem Scoofe 
gefunden, fo wie einer der toͤſtlichſten Weine Euro 
pens auf feinen Höhen. 
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Nach Maͤhren und Galizien zu ſind Grauwacke, 
Kalk und Sandſtein herrſchend, an deren Fuß im Norden 
die berühmten Bochnier und Wielizker Satzfldge ges 
lagert find, die ihre fortfegenden Spuren dur die haͤufi⸗ 
gen Salzeocturen verrathen, welche den ganzen nördlichen 
Abhang begleiten und im Süden in der Marmaroſcher 
Gefpannfhaft Ungarns, fo wie in Siebenbürgen 
wieder im reihen Floͤzen fihtbar werden, 

Nach der Galizifhen Seite zu zeichnet ſich aus die 
Babia Gora, ein Berg im Mislenicer Kreife, nah 
Hacquets Schaͤtung gegen 900 Klafter hob, mur aus 
feinkoͤrnigtem Sandſteine beftehend, 


Zaſt eben fo hoch iſt das aus Quarz⸗Breccie beſte⸗ 
hende Gebirge Luczina in der Bukowine, in welchem 
die ſchoͤnſten Wieſen viele Tauſende von Pferden naͤhren. 


Magota iſt der allgemeine Name, der jedem hoͤhern 
Graͤnz · Berge der Karpathen gegeben wird. Eine ſolche Mas 
gora überfaͤhrt man aus der Zips nah Altdorf, eine 
andere aus Ungarn nah Sandez, eine dritte auf der 
Mititärftraße zwifhen Jaslo und Bartfeld. 

Bor allen Gebirgen Deſterreichs zeichnet es ſich 
dur feine fleiten hervorragenden Firften, oder Spitzen, 
vorzüglich in den Fogaraſcher Alpen Siebenbärgens, 
und in der nördlichften Mitte feines Hauptftods, zwiſchen 
Salities und Ungarn, aus. 


Bon Ungarn aus ragen im zedhten Standpunkte vor 
allen hervor: 1) die Lomnitzer Spige von nahe 1400, 
Klaftern Seehöhe (8,316 Par. Fuß.). 2) Der Gipfel des 
Kriwans im Liptauer Comitat mis 1,350 Kiaftern (8,000 
P. F.). 3) Die Käsmarker Spise, wenige Fuß niedri⸗ 
ger. Die Gegend diefer Epige ift die hoͤchſte Iehte Erhebung 
im oͤſtlichen Europa. Nah allen Weltgegenden- fender fie, 
Blüffe: die Wang gegen Weften, die Gran gegen Suͤden, 
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hie Hernad gegen Dften, die Pobrad und Dunajez 
gegen Norden, 


Mit Inbegriff dieſer hoͤchſten Spigen zählt man über 
haupt einige 30, alle unter einander durch eine gemeinſchaft⸗ 
lie Bergkette, die Eatra, verbunden. 


Die Matra, ein Porphurgebirge, bildet nach bee 
Mitte Ungarns zu, im majeflätiiher Erhebung über reigente 
und reiche Umgebungen, einen füdlihen Vorſprung der Kata 
pathen zwiſchen den Fluͤſſen Torna und Zagpva, 8 Mei⸗ 
len lang. Ihrem Schub vor Nordwinden und ihrem Rüds 
wurf der Sonnenftrahlen verdankt ber Tabak von Debroͤ 
und die Rebe von Bifonla ihre Güte, 





Wie in Nordweften ein Hauptknoten große Gebirge: 
Aefte verfchiedener Richtung verbindet, und dadurch zugleich 
Wieder vereinigte, was die Politik zwiſchen mehreren Nachba⸗ 
ven gethenit hatte; fo verbindet in Shdoften das Maffenges 
Birge in Siebenbürgen, bie Bergketten Ungarne, Ga» 
liztens und der Türkei, 


Reich an Minerals Shägen, ja die reichften in Europa 
am edeiften Metall find. befonders bie, am ber Dftfeite Uns 
garne ſich hingiehenden Gebirge. 


In der Füdlihen, auf ber Wallachiſchen Graͤnze 
binziehenden. Kette erhebt fih oftwärts der Budiſt a w 1,140, _ 
Toiſen, weftwärts der 70 Toiſen niedrigere Surul über 
das Nivea ber, im der Nähe bes letztern vorbei ſtroͤmen⸗ 
den Alt, 


Acht Hauptpäffe Führen aus biefee und der oͤſtlichen 
Kette nad der Waltahei und Moldau: Vulkany, 
Rothenthurm an der Alt, Toöͤrzburg, T”oͤnios und 
Bogen im die erſtere; — Ditos, buch welchen das Waſ⸗ 
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fer gleichen Namens brauſet, Goineß und Vir izke in 
die letztere. 

Außerdem führt noch im Weſten der eiferne Tho r⸗ 
Pas zur Banatiſchen Militärgränge und. im Nordoften 
der Borgo:Paß über.die Siebenbürgiſche Militär« 
gränze nah Galizien. 


Bon der Befhaffenheit und dem —— die⸗ 
ſer weitläufigen Siebenbürger Gebirge haben wir noch 
die wenigfte zuverläffige, miffenfhaftliche Kunde, - Ind::en 
feinen folgende Reſultate angenommen werden zu können, 


- Das Gränggebirge im Süden ift Urgebirge und erhebt 
ſich am bödften bis 1,260 Klafter. Den zweiten Höhen: 
Rang behauptet das Gränzaebirge im Norden, ebenfalls ein 
Ur» und Erz» Gebirge. Im Oſten woͤlbt fih die hohe Fluß⸗ 
fchride, melde nad allen. Gegenden. ihre Quellen ſendet; es 
fou mit Floͤzen uͤberdeckt ſeyn. Das metallteihe Graͤnz⸗ Ge⸗ 
birge im Weſten ſcheint als Urgebirge ſich landeinwaͤtts im 
Vebergangs » und Floͤzgebirge abzuſtufen. 


II. Einige andere, zum Theil iſolirte Gebirge 
Ungarns. 


1) In der Ueberficht des Bodens ward ſchon bei Une 
garn eines Eleinen Gebirgs erwähnt, weldes die beiden-gros 
fen Ebenen trennt und fi vom rechten Ufer der Donau 
da, wo fie in ihrem Kauf einen rechten Winkel bildet, füds 
voeftlih herab durh das Stuhlweißenburger Gomitat 
ziebet. Es theilt fih im zmei Ketten, mit einem breiten 
Thale zwiſchen fih, das Moorthal genannt, die eine 
nordofimärts fireihend und die Mord: Gränze des Komor⸗ 
ner Comitats bezeihnend, nennt man die Bertefcher 
Berge. Beide beſtehen bauptfählih aus Dolomit, Zwi⸗ 
ſchen ihnen ftehen ifolirte Bafaltkegel in der Ebene des Thale, 


2) Die Werfhezer Berge, bei den Alibumarifchen 


Gebirge, 4 
Suͤmpfen im Banat, find bie legten weſtlichen Ausläufer 
des Siebenbürger Gebirgsſtocks ins flahe Land, nad 


dem Winkel zwifhen der Temes und Donau hin. Bon 
ihnen erblidt man den größten Theil des Banats, 


Ein Gegenftüd in Weften bilden im Baranyer Cor 
mitat die ifolirten Berge um Fuͤnfkirchen, als legte Aus: 
Käufer der weſtlichen Alpen nad dem ſuͤdoͤſtlichen Winkel zwi⸗ 
ſchen der Drau und Donau, 


N? Aus den hohen Alpen Croatiens ziehet ſich oͤſtlich 
durch die Mitte Slavoniens eine Bergkette, berührt uns 
terhalb Vukowar die Donau, fireiht dann an ihrem 
füdlihen Ufer hin und verliert fih bei Ruma und Neus 
Carlowinz, gegen die Sau zu in bie Ebene. Ein freund: 
lichee, durchaus bewaldetes Mittelgebirge, bei dem einzelne, 
fleite Felfen nur eine Ausnahme machen, mit mehreren Höhs 
ten, Die hoͤchſten Punkte erheben fi nicht viel 2,500 Fuß 

- über bie Wafferfläche der Landesflüfie, 


HI. Die Böhmifhen Gebirge. 


Das Slayer Gebirge an der Dftfeite von 
Böhmen, 


verknüpft mit feinen Urgebirgen das noͤrdliche Mähren, 
ſchiebt aber feine Sandſtein⸗Vorberge ſuͤdweſtlich durch 
das ſuͤdliche Böhmen bis Mähren und durch das noͤrd⸗ 
liche Böhmen in Sachſen hinein. Durd eben fo gro» 
tesſske, als. imalerifhe, wunderbar durchbrochene und ges 
Küste Maſſen zeihnen fie fih bei Adersbacd aus. 


Der Böhmer: Walb 


faͤllt ſteiler und kuͤrzer zugleich mit feinen hoͤchſten Punk, 
ten nad) Baiern, fanfter nah Böhmen ab, Rauhheit 
und Wildheit, unmegfame Sumpfftreden, mit Nabelholg 


bewachſene Berge voll fleiler Felſenwaͤnde/ „ nur für 
De ſterre ich. 
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Glashuͤtten benutzbar, Windbruͤche und Abgruͤnde, men» 
ſchenleere Thaͤler, reißende Waldbaͤche (darunter die Quel— 
len der Ottawa und Moldau) zeichnen dies mehr aus— 
gebehnte, als Hohe Urgebirge aus, 


Das Erzgebirge, ebenfalls ein Urgebirge, 


fällt kürzer gegen Böhmen, ausgedehnter gegen Sad: 
fen ab; Bevoͤlkerung, Gewerbe, Kunftjleig, vorzüglich aber 
mannidfaltiger Bergbau bei nicht betraͤchtlicher Höhe, mas 
hen feinen Hauptcharakter aus. Der boͤhmiſche Fich— 
telberg bei Joachimsthal wird 622 Klafter hoch 
geſqhaͤtzt. 


Das Rieſengebirge 
macht mit dem weiter nordweſtlich fortüreichenden Jſer— 
gebirge einen gemeinſchaftlichen Urgebirgsrücken aus. 
Weder auffallende Höhe (denn feine boͤchſten Punkte gehös 
zen, wie beim Böhmermwalde, ſchon fremdem Gebiet an) 
noch Länge der Erſtreckung, nod Ausdehnung der Abe 
hänge zeichnen dies Graͤnzgebirge zwifchen Böhmen auf 
einer, dann Schleſien und der Laufis auf der andern 
Erite aus. Dis Ffergebirge ähnliche dur feine wü⸗ 
flen, menſchenleeren, unwegſamen Gegenden voller Wind» 
brühe und Sümpfe, fehr dem Böhmermwalde, dem «6 
auch an Höhe nicht viel madfleht. 

Das in jedem Betracht größere Riefengebirge 
ſetzt doh nur 4 Meilen weit und, in den hödften Gegen« 
den kaum mehr als ı Meite breit, nah Südweſt fort, 
Steiler fällt es nah Schlefien, fanfter nah Böhmen 
ab. Aber eine größere Bevölkerung, ein größeres Leben 
von Fleiß und Verkehr, eine größere Leinwand : Induſtrie, 
bei fo einfahen Sitten und wenigen Bebürfniffen, bei To 
rauhem Klima, bei fo langen firengen. Wintern, bei fols 
her Unfruchtbarkeit des Bodens er man wohl nirgenb® 
in Europa an, 
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Das böymifhe Floͤztrapp⸗Gebirge 
(Mittels Gebirge), " 


Eine äußerft fonderbare, vieleicht einzige Erfcheinung 
Bietet diefe Kette von Bergen dar, die das Erzgebirge 
mit dem Ifergebirge verbindet, ziemlich parallel mit 
der nordweſtlichen Graͤnze des Landes flreicht, im nicht 
beträchtlicher Höhe aus lauter ifolirten, kegelfoͤrmigen Bers 
gen beſteht, die auf jüngften Sandſtein aufgethuͤrmt, 
nur aus Bafalt, Porphprſchiefer oder Mandels 
fein beftehen, deren legte Glieder fih im Königreich 
Sahfen verlieren. Kunjt» Induftrie aller Art belebt feine 
zahlreichen Bewohner, 


IV. Die Gebirge Mährens und Schlefiens. 


Die Ungarifhen und Böhmifhen Graͤnzgebir⸗ 
-ge, jene in Süboften, biefe in Nordweften find bereits 
bei beiden Königreichen angeführt worden, Höher als beide 
erhebt fib an der Graͤnze von Glaz in Norden, das 
Schneegebirge, dad Glaz, Böhmen, Defters 
reich, Schlefien, Mähren auf eine ähnliche Art im 
gleihher bogenförmiger Richtung und Abdahung im Kleis 
nen umfaßt, wie die Karpathen Ungarn, fi ſuͤdlich 
ins Land abftuft, dem Hauptfluß des Landes, der March, 
den Urfprung giebt, der mit feinem Lauf nah Süden zus 
gleidy dahin die Abdachung bezeichnet, Sein hoͤchſter Punkt, 
der zugleih die Graͤnze im Norden fheidet, ift der, 4380 
Fuß hohe, Spiegliger Schneeberg, höher als der Bes 
fuv, Broden und der Ratikoſa, der höchſte der Ap⸗ 
peninen. 


Gleich Hinter ber neuern Hauptftadt, in ber Mitte 
des Landes, erhebt fih ein Uebergangsgebirge (Kalt, 
Thonſchiefer, Grauwacke vornehmlich) ſetzt, parallel mit dem 
Urgebirge in Welten nah Norden, bis bald in die Dis 

Da 
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muͤtzer Gegend, ſtreicht alsdann, parallel mit dein nördlie 
chen Urgebirge nach Oſten, bededct die größere oͤſtliche Hälfte 
von Mähren, zieht ſich in Schleſien hinein, verbindet 
fi$ mie dem Uebergangsgebirge der Karpathen, 
mit den Floͤzen von Defterreihifh:Schlefien und 
denjenigen, welche im ſuͤdlichen Theile Mähren ſich an 
die Defterreihifhen anſchließen. 

Im Kalk: diefed Urbergangsgebirges finden. ſich, befon» 
ders im nöcdlihen Theil des Brunner Kıeife® und gleich 
in der Nähe der Hauptftadt viele, zum Theil zugängliche 
und weitläuftige Höhlen und aͤhnliche trichterförmis 
ge Erfheinungen, als der füdöftlichfte Theil von Galis 
zien aufweifet, nur mehr im Kleinen und nidt fowohl 
duch das Auswaſchen des Gypſes, als der Graumade, wahr⸗ 
ſcheinlich veranlaßt, 

Höhlen biefer Art finden ſich auch im vielen andern 
Ländern. Weierfeltener aber find unbededte Gebirgs⸗ 
Schlünde, von folder Weite, Tiefe und ſchwieriger Zus 
gänglichkeit, al® in diefem Kalk⸗Zug. Dahin gehören 
das fogenannte Gevatterloh bei Weißkirchen und 
die Mazocha, 4 Meilen noͤrdlich von Brünn. 


V. Die Gebirge Oeſterreichs, Steiermarks und 
Kärnthens. 


Bon Böhmen und zum Theil von Mähren fegt 
das weit verbreitete Urgebirge beider Provinzen über die 
Donau und verbindet fih in Steiermark mit der gros 
fen, vom Gotthard auslaufenden Haupt-Öranit» 
Kette, die dem Mur-Strom entlang durch ganz 
Steiermark und einen Theil des nördlihen Kaͤrn⸗ 
thens fest, DBergkuppen von 1500 — 2000 Toiſen ethebt 
(darumter die Bader: Alpe) und fi zulegt aa ine 
fladye Land von Ungarn verliert, 
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Noͤrdlich und fuͤdlich ftreichen, mit ihe parallel, zwei 
Gebirgsketten des hohen Alpenkalks mit 1500 Klafter 
hohen Bergen. Die noͤrdliche, von ungeheurer Erſtreckung 
nach Weſten, begraͤnzt Steiermark und Oeſterreich 
30 Meilen lang, zeichnet fi durch ihre 2 hohen Schnee, 
berge aus und verliert fi Sflih in der Ungarifhen 
Ebene. Die füdliche ſtreicht füblih von der Drau duch 
Kärnthen (diefes zum Theil in Süden einfchliefend und 
begrängenb), Steiermark bis nach Slavonien. 


So endet alſo die Abdachung bes hoͤchſten europäis 
ſchen Erdruͤckens erſt in den Ungariſchen Laͤndern 
und ſeine drei großen Aeſte trennen die Hauptthälet ber 
Donau, Mur und Drau. 


Mehrere Aeſte diefer Gebirge erfireden fih in bas Ins 
nere der Provinzen, bie fie begrängen, 

Beruͤhmt find in diefem Gebirgszuge 

1) Der Schneeberg, auf der Graͤnze zwiſchen De fi er⸗ 
reich und Steiermark bei Hallftadt, eine Kalkalpe, 
1450 Klafter über den Spiegel des Hallfiädter Sees, 
alfo gewiß 1500 Über dem Deere, mit einem Gletfcher 
auf dem Gipfel — im mweftlichften Theile Dber»Deflere 
reichs. 

2) Der Eiſenhut in ber Granitkette Kaͤrnthens, 
erreicht 1280 Wiener Klafter. 

3) Der Dbir in der füdlichen Kalkkette Kaͤrnthens 
mißt 1172 Wiener Klafter. 

4) Der zweite Schneeberg in bderfelben Defters 
reih» Steiermärkifhen Graͤnzkette, aber im oͤſtlichſten 
Theile NiedersDefterreihs, fürlih von Neuſtadt, 
1050 Zoifen Über dem Meere erhaben; von Wien aus 
in 12ſtuͤndiger Entfernung deutlich ſichtbar. Auf feinem 
noͤrdlichen Abhange ſchmelzt wie der Schnee gan. Cie 
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Denkmal auf dee Spise verewigt bie zweimalige Anwe⸗ 
fenheit des regierenden Monarchen. 


5) Der 1000 Klafter bobe Zraunflein am — 
ner See. 


6) Der Detfher, eine Kalkalpe, mie bie beiden 
vorigen, erhebt fich im ber Mitte diefer Kette nördlich vom 
Erlaf⸗-See 985 Klafter body. 

7) Der Semmering, näher dem zweiten Schnee» 
berge, ein Glimmerfhiefer » Berg, 736 Klafter hoch, iſt 
merkwürdig durch die ſchoͤne Straße, welche hier Carl VI. 
mit großem Aufwande, zur Verbindung Steiermarks 
und Kärnthens über ihn führen lief. 


8) Die Straße über den Berg Loibl nah Krain, 
ethebt ſich auf eine Höhe von 711 Klafter. 


Die herrliche V oralpe macht die öftlihe Graͤnze zwi⸗ 
ſchen Kaͤrnthen und Steiermark. 





Die Natur ſcheint dem oͤſterreichiſchen Staat mehr zum 
Ausfpender, denn zum Behälter von Gewaͤſſern gemacht 
und ihn daher mebr fpärlich, als reichlich damit ausgeftattet 
und nicht zum Handelsſtaat beflimmt zu haben, Kein 
Meer beipült mehr feine Graͤnzen, wie bei den übrigen 
meiften Neihen Europend. Es ift keines größern ſchiffba⸗ 
ren Fluſſes von der Quelle bis zum Ausflug Herr, Gein 
Hauptfluß, die Donau, geht nur duch, kommt vom 
fremden. Gebiet zweier Könige, und fließe durch türkifches 
Gebiet in ein faft gefchloffenes Meer, Drei andere (Elbe, 
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Oder, Weichfeh, erſt von den noͤrdlichen angtaͤnzenden 
und andern Staaten zu bedeutenderer Schifffahrt benutzt, 
rauben ſeinen Bergen die Quellen, von deren Segen — 
wenig zu Theil wird, 


Mur zwei größere, ifolirte Seen, ohne Schiffe unb 
Handel; nur drei erheblihere Kanäle, mehr für erſte 
Bedürfniffe, ald Handelögewinn berechnet, treffen mit im 
feinem Süden. Hier ift überhaupt die Bemwäflerung am 
zeichften, am fpärlihften in Böhmen und Mähren, 


Dafür Hat kein Staat in der Welt diefen Reichthum 
an Deilquellen aller Art aufgumeifen, 


Sıüuffe 


Mahen wir uns näher mit feinen Gewaͤſſern und 
zuerft mit den Fluͤſſen befannt. 1) Die, für Handel, 
Schifffahrt und Fiſcherei gleih wichtige Donau. Im 
Shmarzmwald aus unbedeutenden Bähen zufammen ges 
floffen, durchſtroͤmt fie faſt 400 Meilen das ſuͤdoͤſtliche 
Europa, davon Über einen Dritttheil dur die Defters 
reihifhe Monarchie. Schon bei Ulm, 20 Meilen von 
ihrem Urfpeunge, buch die vom Arlberge ber fließende 
Iller, fhiffbae geworden, nimmt ihre Breite faft uns 
verhältnißmäßig zu, vorzüglih nah der Vereinigung mit 
dem Inn und dee Ilz bei Paffau. Bald nah ihrem 
Eintritt in Defterreich wird daher ihe Bett faft dop⸗ 
pelt erweitert, fo daß ihre Ufer bei Linz ſchon 3,000 
Fuß von einander entfernt find, Bei Krems und vom 
zuglih unterhalb Wien, bildet fie zuerft bebeutende Ins 
fein, fo die berühmte Lobau, ben Lagerplag einer gan» 
zen Armee; fo die hoͤchſt fruchtbare, 11 Meilen lange 
Schütt (Eſallaköz) in Ungarn, Bei Wien ift fie 
in mehrere Arme getheilt, die zufammen bei der Lobau 
fhon eine Breite von anderthalb Meilen betragen. In 
diefer wachfenden Breite ſtroͤmt fie nah Ungarn, be« 
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ſpuͤlt die Mauern von Presburg, Comorn, Ofen, 
Peſth und Semlin. 


Ihre letzten, feſten Bruͤcken, ſeit ihrem Urſprung, 
find bei Wien, buch Verbindung mehrerer Infeln, zu 
‚ Stande gebracht, Sehe coupirt ift ihe linkes Ufer im 
Ober-Defterreich, fo daß die Linzer Brüde wohl 
norboͤſtlich nach Böhmen führt, aber die fleilen, abge⸗ 
fänittenen Bergwaͤnde keine Straße -am linken Ufer nach 
Wien geftatten. Bon Linz bie Mautern bat fie ihe 
Bert durch gefprengte, jest bewaldete Granitfelfen ges 
preßt. Hier böhlte ihre Gewalt bei Brain einen go 
Klofter breiten Strudel zwifhen unwandelbaren Klippen 
aus, die ihn in drei ungleiche Kanäle theilen, davon zwei 
bei geböriger Localtenntniß und Achtfamkeit ohne alle Ges 
fahr befahren werden. Abwärts Mautern erft wird das 
linke Ufer durch die nah Stein und Krems führenden. 
Brüden twieder fahrbar, Beide Ufer werden nun flüs 
her. Die kühneren Gebirgsmaffen verflähen ſich hier 
fon mehr in Kalk- und Gandhügel und verftatten Raum 
zu malerifhen Auen und Infeln. Kleine Städte, wohl⸗ 
gebaute Flecken und Dörfer, viele dicht am Mafferfpiegel, 
verfündigen zwifhen Linz und Wien den Wohlſtand der 
Einwohner; haupt ſaͤchlich genährt durch dem lebhaften, auf 
Wiens Bedürfniffe berechneten Handel. Zwei bis breis 
taufend Fahrzeuge (die größten zu 3,500 Gentner) gleiten 
jäprtih hinab bis Wien, wovon die meiften zu Brenn, 
heig verbraucht werben, bie- wenigften zurüd ober nad) 
Ungarn geben, 


60— 65 Klafter beträgt ihe Niveau bei Wien über 
dem Adriatifhen Meer. Unterhalb Presburg, nach⸗ 
dem fie die letzten Ausläufer der Karpathen durchbro⸗ 
hen, tritt fie in die Pleinere Ungarifhe Ebene, durch⸗ 
bricht das Ungarifhe Mittelgebirge und gelangt bei 
Waizen in die größere Ebene, geht am Fuße des Mit- 
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telgebirges füblich bis zum Einfluß der Drau; wen. 
det ſich dann wieder Sftlüch, fcheider Ungarn vom ſuͤd⸗ 
lien Stavonien bis zum Einfluß der Theiß; macht 
bierauf die Ungarifhe Weftgränge gegen Slavonien, 
bis Belgrad, wo fie die Sau (Save), fo wie faſt die 
fämtlihen Gewäfler Ungarns aufnimmt, und die Graͤn⸗ 
je zwifchen der Tuürkei macht, die große Ebene bei Neus 
faz verläßt und unterhalb Drfoma, nah Aufnahme ver 
Cſerna, die Monarchie verläßt. Sebr ruhig iſt ihr Lauf 
duch gang Ungarn und nur zwifhen den Bergen des 
Banats und Serviens, wo ihr Bett von 600 Klafı 
tern Breite oberhalb Moldawa auf Piftolenfhußwerte 
verengt wird, ſtuͤrzt fie ſich mit reifender Gemalt in bie 
Wallachei und zulegt ins ſchwarze Meer. 


Sie wird auch in Ungarn ſtark befhifft, body hei 
weitem nicht mit der Rebhaftigkeit, wie in Oeſterreich ˖ 
‚ Aufwärts werben mit eben fo viel Anftrengung, ale Auf⸗ 
wand und Zeitverluft, die Schiffe von Semlin zum 
Theil durch Menfhenhände gezogen; meil die flachen, ſich 
immer ändernder Ufer keine dauernde Vorrichtung für thies 
tifhe Kräfte geftatten; von Foͤldwar Und früher ſchon 
‚bis Presburg aber nur duch Pferde und Ofen. Wenn 
von Foͤldwar bis Komorn 15 Pferde hinreihen, 4000 
Gentner gu bewegen; fo bedarf .man ihrer, wegen ber ſtaͤr⸗ 
fern Strömung von Komoen bis Wien 30. Die vies 
len Schiffmühlen zwifhen Gran und Presburg (bei 
Komoren allein find 54) maden bie Fahrt gefährlich; 
noch weit. mehr aber bie vielen, im Waſſer verborgenen 
Klippen bei Drfoma an ber türkiihen Graͤnze. Das 
größte Schiff, was jemals die Donau firomaufwärts be’ 
fuhr, war mit 8000 Gtne. belaſtet. 


Auffallend thut dieſer Strom die Abhängigkeit bee 
‚ Slüffe von der Richtung der Gebirgsketten dar, Dur 
die nordöftlihen Aeſte der helvetiſchen Alpen wird er 
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erſt zum oͤſtlichen, dann durch die Karpathen zum ſuͤb⸗ 
lichen und endlich vom noͤrdlichen Abfall des Haͤmus 
wieder zum oͤſtlichen Lauf gezwungen. So iſt fein Lauf 
nur eine einzige Schlangen-Windung hindurch zwiſchen 
die drei groͤßten Gebirge Europens, 

Aue Gewaͤſſer Oeſterreichs, beſonders die reißen, 
ben, von den Steierſchen Gränzalpen vereinigen ſich in 
ihrem Bette, darunter befonders: 

a) Die Traun, welde ben Hallftädter mit dem 
Zraun:See verbindet und das Gmundener Salz vom 

N Iestern der Do nau zufühet, 

b) Die Salzburger Ens macht einen Theil ber 
natürlichen Graͤnze zwifhen Ober» und Nieder: Defier 
reich. 

c) Die Ips unterhäte Eifenhämmer, Drahtzüge und 
flößt Hot. 

d) Die kleine, aber hie und da fehr tiefe, fiſch⸗ 
und krebsreiche Leytha bildet einen heil der ——— 
ſchen Graͤnze. 

Der erſte von Norden kommende, ſie verſtaͤrkende, 
bedeutendere Fluß iſt: 

e) Die aus der noͤrdlichſten Spitze von Mähren 
Eommende March, mwelhe in Korden dee Donau die 
natürliche Graͤnze zwifgen Deflerreih und Ungarn 
macht. 

Nur einmal noch dringt ſich aus den Steierſchen 
Alpen im füdlihen Bogen herauf 

$) Die Raab. 

Bon nun an aber fpeifen die Karpathen ihr Wert 
mit unzähligen Gewäflern. Darunter vornehmlich: 

8) Die reißende Waag, die vom Buße des Kaivan 
fi weſtlich wendet, ein tiefes Felſenthal vol Strudel und 
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Waſſerfaͤlle aushoͤhlt, den oͤſtlichen Abhang des Karpathi⸗ 
ſchen Ungarifh-Mährifhen Graͤnzgebirges begleitet, 
bi Sillein in die kleinere Ungariſche Ebene tritt 
und fihb bei Komorn mit dem linken Hauptarm ber 
Donau, melder die Inſel Schütt bildet, vereinigt. 
Bauholz, Schindeln, Bretter aus den ſchwer zugänglicen 
Wäldern der böhen Karpathen und polnifwes 
Steinfalz finden auf ihren Floͤßen den Weg ins flache 
Land. 

h) Die Gran durchſchneidet weiter oͤſtlich in einem 
ähnlichen, parallelen, nur kleinerem Bogen bie Ungaris 
ſchen Bergfhäge und vereinigt fi nach einem Laufe von 
24 Meilen, oberhalb Gran mit der Donau. Sie wird 
theild mie Floͤßen, theils mit Schiffen befahren. 


i) Die Theiß, der eigentliche Hauptfluß Ungarns 
entfpringe in den Öftlihften Gebirgen der rauhen Mars 
marofch, vereinigt fih bald hinter Zzathmar mit dem 
Giebenbürgifhen Samos, bei Tokai mit bem 
Bodrog und bald hinter Tokai mit ber durch den 
Schajo verftärkten, Hernod oder Kauert, bei Cfons 
gerad mit dem dreifachen Koͤroͤſch, bei Szegedin mit der 
goldhaltigen, filhreihen Maroſch, beide aus Sieben 
bürgen kommend, letztere [hon in Carlsburg ſchiffbar 
und Siebenbuͤrgens Steinſalz und Bauholz in die 
Stein⸗- und Holzarme Ungariſſche Ebene führend. Durch 
ſo viele und anſehnliche Gewaͤſſer, ohne der weit groͤßern 
Menge kleinerer zu erwaͤhnen, wird ſie von Norden und 
Oſten her verſtaͤrkt. 


Anfänglich drängt fie ſich über 10 Meilen weit weft« 
lid duch die Marmarofher und Ugotſcher Berge, 
teißend und ſchnell, trägt in geringer Entfernung von ihs 
in Quellen ſchon Fiöße mit Marmarofher GSteinfalz 
beladen, und kann bei Szizeth bereit6 mit Schiffen von 
600 Gentnern beladen werden, Bei Nagy⸗Szelloͤs tritt 
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fie in die große Ungarifche Ebene und fließt von da am 
ruhiger ſuͤbweſtwaͤrts. Noch weit langfamer (kaum 1000 
Klafter in einer Stunde) nimmt fie vom Fuß bed X%os 
Baier Gebirges ihren Lauf ſuͤdlich. Bei fehr geringem 
Sal, vielen bedeutenden Rrümmungen und flachen Ufern, 
verſtaͤrkt durch bedeutende Fluͤſſe, fest fie die ganze Ebene 
zwiſchen Toka i und Szegedin (und ſchon vor erflerem 
Drte) häufigen und großen Ueberſchwemmungen aus, und 
verliert fi fo fehr in Zeihe und Sümpfe, daß vor ber 
Menge de8 Schilfes umd Rohrs und dem Umfang ihrer 
weiten Waffer: Ebene, ihre Strömung kaum zu bemerken 
iſt; daher wird fie auch größtentheils nur mit Flößen bie 
Szolnok befahren, von wo bie Waaren: Kransporte zu 
Rande nad Peſth weiter gehen. So ſchleicht fie hinab 
zum Außerftien Winkel der Batſcher Gefpannfcaft, vers 
einigt fi bei Kittel, 4 Meilen von Belgrad mit der 
Donau und trägt bis dahin, von Szegedin an, La 
fien von 3—4— 5.000 Eentnerm: 


Sie ift der fiſchreichſte Fluß — und nach 
der Donau derjenige, auf welchem am meiſten Ungaris 
ſche Producte geladen werben, von Szegedin aus haupt⸗ 
ſaͤchlich Tabak, bis zu welchem Orte allein fie aufwärts 
befahren werden kann, 


k) Die reißende, Gold führende Drau, aus Tyrol 
lommend, die Gewäfler Steiermark 6 und Kärnthens 
fammelnd, macht die natürliche Graͤnze zwiſchen Ungarn, 
Eroatien und Stavonien, nachdem fie fih no in Ums 
garn bei Legrad mit der Salzburg: Steiermärs 
kiſchen Mur vereinigt, und Fält bei EHet in die Dos 
nau, Nur erfi in Stavonien mäßige fie ihren Lauf, 
verurſacht Ueberſchwemmungen und bildet Moräfte. Auf: 
waͤrts bis Legrad wird fie mit Salzſchiffen befahren, 
Von Steiermark führt fie auf Floͤßen, wenig auf 
Platten (windiſch: Tſchaiken) — denn ihr ſtatkes Ge⸗ 
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faͤl, ihre vielen Felſen und Klippen verſtatten Beine andere 
Fahtt — Eifen nad der Türkei. 


D) Die fhiffbare, wichtige, aus Krain kommende 
Sau oder Same, welche die natürliche Graͤnze zwiſchen 
der Monardie und dem jüngft gefchaffenen, franzoͤſiſchen 
Flipeien: bildet, trennt fo das eigene, vom fremden Eroas 
sien, abermals als Graͤnzfluß Stavonien vom tüm 
eifhen Bosnien und Servien umb vereinigt fich bei 
Semlin mitder Donau, Sie macht, nahbem fir Eroas 
tien verlaffen, unendliche Biegungen, hat einen fehr gerins 
gen Fall und richtet große Ueberſchwemmungen an, 


Auf ihr vornehmlich wird der Getraibehandel aus dem 
Banat nah Eroatien getrieben. Sie trägt von Siſ⸗ 
fet an Schiffe vom 4,000 Stein, Ladung, welche von 15 klei⸗ 
nen Ungarifhen Pferden Strom auf gefogen werben, 

2) Die Elbe entfpringt nahe an der Preußifhen 

 Geöngfcheide, am Fuße der hoͤchſten Gebirgskuppe des Nie, 
fengebirges, geht reißend und ſchnell füdlih nah Boͤh⸗ 
men, dreht ſich gemadher nach Weften und drängt fih dann 
nördlich durch die Gränzfelfen noch Sachſen, nachdem fie 
vorher die fühmeftlihe Moldau bes Böhmermaldes 
(die 2 der Landesbreite ziemlich in der Mitte durchſtroͤmt und 
deren Quellen nur 5 Meilen entfernt vom Laufe der Do« 
nau entfpringen — die von Budweis aus 250, hinter Mols 
bauthein 600 — 1000 Eentn. auf Floͤßen tragen kann —) 
Bei dem Weingefegneten Melnik und die weftlihe Fich⸗ 
telberger Eger bei feutmeriz aufgenommen, ie bes 
fepreibt ın ihrem Laufe einen geoßen Bogen, trägt erſt bei 
Leutmeriz, einige Meilen von ber Graͤnze, bedeutendere 
Schiffslaſten von 1000 —2000 Centn., ſammelt zwar faſt 
olle Gewaͤſſer des Königreihe, kommt ihm aber wenig zu 
Statten, da fie durch ihren größtentheils unfdiffbaren Lauf, 
nur etwa den vierten Theil des Reichs von der übrigen, weit 
größeren Hälfte ſcheidet. 


62. | Oeſterreich. 


3) Die O der entſpringt im nordoͤſtlichen Theile Maͤh⸗ 
rens, am Fuße der dortigen: Gebirge, iſt für die Monar⸗ 
chie unbedeutend, wendet fi Sftlih nah Schlefien, macht 
mit diefer Provinz auf kurze Zeit die natürlihe Gtaͤnze und 
wird erft jenfeits derfelben bei Ratibor ſchiffbar. 


4) Die, noch immer wichtige und vor dem letzten Fries 
den noch wichtigere Weichfel entfpringt am füdlihen Abe 
bang der Karpathen, nicht weit vom Zufammenfluß dee 
Schleſiſchen, Ungarifhen und Galizifhen Graͤnze. 
Sie verfiärke fi dur mehrere Karpathen⸗-Gewaͤſſer. 
Darunter find bie wichtigſten: 


a) Die durch die Ungarifhe Pobrab fo vetſtaͤrkte 
Dunajez; daß fie bei ihrem Einfluß ſtaͤrker iſt, als die 
Weichſel felbft. Aeußerſt wichtig find beide Fluͤſſe, die eine 
zigen, welche die leichtefte und bequemfte Gommunication der 
vielfahen Producte Ungarns für den Morden eröffnen, 
Im Frühjahre und Herbft bei hohem Waſſer führen hier die 
Floͤße Kaften von Getraide, Tabak, Pottafhe, Wein und 
eihnem Sciffbauholz dur die Karpathen zur Polni« 
ſchen Ebene. i 

b) Die oft reigende San. 

c) Der, in der Lemberger Gegend entfpringende 
Bus. 

5) Der am nörblihen Fuß der Karpathen entfprins 
gende, fih dann herumbiegende, und ſuͤdoͤſtlich durch die T ürs 
Bei in das ſchwarze Meer fließende, ſchiffbare Dniefter. 


6) Der Altfluß, entipringt an der oͤſtlichen Graͤnze 
Siebenbürgens auf einer Höhe, welche zugleich die 
MWofferfheide für die nahen Quellen der mweitlich ſtroͤmenden 
Marofch if. Auch er. fließt anfänglich in wefllicher Rich⸗ 
tung, wendet ſich aber dann ſuͤdlich, durchbricht das Graͤnz⸗ 

gebirge bei dem Rothenthurner Paß und geht durch 
die Wallachei bei Nikopoli in die Donau, 
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Seen und Moräfte, 


Dur ben Abfall dee Hauptlette bee Karpathen 
und ihr weites Vorruͤcken nah Süden, ber Steiermärs 
kiſchen Alpen nad) Suͤdoſten und der Siebenbürger 
Bergmaſſen nah Sübmeften, entfteht in den Ungaria 
{hen Ebenen unten ein ungeheurer Waſſerſchwall, für 
welhen die Donau ber Hauptbepälter bleibt. Da aber 
ihe rechtes Ufer ſehr feicht iſt, fo finden die von bem 
Steiermaͤrkiſchen und Defterreihifhen Alpen und 
deren Vorbergen herabfließenden Gewaͤſſer nicht den ange⸗ 
meſſenen Fall und ſtauen ſich daher zum Theil in Seen unb 
Moräfte. So erklärt fi e8, mie die beiden Ebenen Uns 
garns, in Welten in zwei großen Seen endigen, die den 
Fuß ber wieder anhebenden Gebirge befpülen. 


I) Der Neufiedler:-See, mefllih mit Meben, 
Waldhuͤgeln und Bergfluren befränzt,  öftlich aber in bes 
Hitften Moräften fi verflädend, dehnt fi von Morden 
nah Süden 4 Meilen lang aus. Die Breite wechſelt von 
3— 5 Stunden und der Umfang beträgt mehr als 10 Meis 
len. Untiefen erlauben feine Befchiffung nicht. Ueber dem 
fürtihen Moraft führt ein 10,400 Echritte langer Damm, 
Merkwuüͤrdig ift fein Salzgehalt, wahrfheinlih vom mines 
zolifhen Laugenfalz herrüährend, das dem Ungarifhen 
Boden nicht fremd if. 

Funfzehn Meilen füdößliher von ihm zieht fih am 
Fuß nordweſtlicher Berge 

2) Der Plattenfee (das Ungariſche Meer, La- 
cus Balaton) von Nordweſt nah Mordofl, Io Meilen 
lang hin; in einer Breite von 3—2 Meilen und einer 
Tiefe von 45 Klafter. Berbunden mit den nädhften Nes 
ben » Moräften nimmt er 24 Quabdratmeilen ein. Zwar 
kin Genfer⸗See; aber doc beieben feine Ufer 3 Markt; 
fleden, 34 Dörfer und zo Prädien, Außer biefen 2 gros 
fen Landfeen breitet ſich 


— 
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3) In der Mitte Siebenbürgens, oͤſtlich von 
Klaufenburg, jrvifhen dem Samos und Marofdy, 
breitet ſich nach mehrfacher Richtung, hauptſaͤchlich aber im 
der Richtung von Norden nad Süden ein Netz von ſchma⸗ 
Ien und langen Landſeen, faſt in der Ausdehnung eines 
halben Breiten: Grades, aus, Der befanntefie ift der 3 
Meilen lange Hadofher See. 

4) Der 23 Meilen lange, filhreiche Werthfee, aus 
welden ein fhöner Kanal zu dem, eine Stunde entfern⸗ 
sen, Klagenfurt geführt ift, reicht biß an die Fliyri 
ſche Gränge, und mit einer Heinen Spige in Welten noch 
über diefelbe hinaus, 


An der nordweſtlichſten Steiermaͤrkiſch⸗Oeſt er⸗ 
reichiſchen Graͤnze beginnt die Kette von Seen am 
Norvabhange der Bairifchen Alpen, bie ſich erſt mit dem 
Bodenfee endigt. Deftlerreic gehören davon noch an: 


5) Der düflre Halfiädter See, in der Nähe des 
weſtlichſten Schneeberge®, in einem SKeffel von Kalkge⸗ 
birgen, 12 Meile lang und zoo Klafter tief, 

6) Der romantifhe Gmundner See (Traun:Gee) 
in der Nähe, 2 Meilen lang und ı breit. 

Außerdem begleiten das rechte Donau »Üfer von ihrem 
Eintritt in Ungarn an bis zur Vereinigung mit der Draw, 
fo wie deren Ufer feibft zahlteiche und bebeutende Sümpfe 
und fumpfigte Seren. ine Folge der Fluß» Serpentinen 
Durch flache, ebene Ufer; häufig dutchbrechender Waſſerquel⸗ 
len; der aus vielen Mebenadern ausbrechender Wildwaſſer; 
ber unzaͤhlichen Waſſermuͤhlen; felbft des lodern Sand. und 
fetten Marchbodens aus entgegengefegten Urfachen, 


So ſchließt ſich an das füblihe Ende des Neu⸗-Sie d⸗ 
ler Sees der große Hanſag oöoͤſtlich, und fegt Über die Breite 
des Sees nody 2 Meilen weit nach Dften fort, 


Beruͤhmt ift der Mohaczer Sumpf in der Geſchichte 
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des Reichs. Aber aud das rechte und bie beiden Theiß⸗ 
Ufer, wie der Koͤroͤſch haben ihrer nicht wenige aufjus 
weifen. Beſonders zieht fich zwifchen der nordweſtlichſten 
Spise Siebenbürgens und der Theiß, der 7 Meis 
ken lange und 24 Meilen breite Etfheder Sumpf hin 

Dee Dalitfher Sumpf bei Therefienftadt, 
noh vor nicht 100 Jahren eine trodene - Sand: Weide, 
bildete fih aus feinen eigenen Quellen, welhe beim Bruns 
nengraben geöffnet wurden und artete wegen ber ſchon ers 
wähnten Seichtigkeit bed rehten Donan»Ufer6 zu einem 
6 Klafter tiefen See aus, der 3 Meilen im Umfange 
hält und auf dem jegt die Stelle ter ehemaligen Vieh— 
Heerben eine unzählige Menge Waffergeflügel einnimmt. 

Dee Canifaer Moraft, glei im der Nähe des vos 
rigen, hat 7 Meilen in bie — und 1000 Klafter in 
die Breite. 

Der allergroͤßte Theil des Banats iſt ——— 
Die Aus tretungen der Maroſch in Norden, der ſeichten 
Theiß in Weften und der flahufrigten, erft bein Eintritt 
in die Türkei durch Felſen plöglich eingeengten Donau 
in Süden, dann ber ‘mitten durch ſuͤdweſtlich fließende 
Koͤroͤſch, Temes und Bega, erklären dieſe Anhaͤufung 
ſtehender Gewaͤſſer in Suͤdweſten. 

Von der entgegengeſetzten Seite entſteht durch die Ans 
naͤherung der Sau und Drau in den Niederungen S las 
voniens, befonderd um die Gegend von Effek diefelbe 
Erſcheinung großer fumpfigter Waffermaffen, deren Uebers 
fahrt im fchmälften Durchmeſſer zwei Stunden erfordert. 

Aber außer dem Anreiz, den diefe weiten Sumpffläs 
chen· der Induſtrie gaben, durch viele Meilen lange Kar 
näle, urbares Land zu erobern, kommen fie durch ihren 
Schilfreichthum, befonder® im Banat, ber Holzarmuth 
zu Hülfe Man erſetzt damit Schindeln und Ziegen auf 
den Dächern und braucht 86 zur Feuerung. 

Defterriih, 
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Die geſamten Moraͤſte in Ungarn ſchlaͤgt man auf 
- 200 Quabdratmeilen an, In Slavonien ift der achte 
Theil des Landes mit fichenden Seen und Moräften bes 
bedt. Ueberhaupt dürften 3 — 3 Milionen Joch des treffe 
lichſten Baden, ohne Städte und Dörfer, durch Moräfte 
verſchwemmt liegen, aus denen ſich durch die Künfte des 
Friedens eine trefliche Eroberung machen ließe, 


Kanaͤle. 


Ein großes, offenes Feld für die kuͤnftigen Generatio« 
nen, bisher noch wenig für Handel und Induſtrie cultivirtz 
fo {ehr Natur und Beduͤrfniß dazu aufforderten, Und mas 
geſchehen, kann nit in Vergleihung fommen mit dem, was 
die nördlichen umd befonder® weftlihen Staaten des Contis 
nents in dieſer Ruͤckſicht vollbbachten. Bon einer Parallele 
mit England kann gar nicht die Rede feyn. 


Der erſt neuere Uebergang eines aderbauenden Staates 
gu Fabriken und lebhafterem Handel, die Zerrüttung der Fie 
nanzen durch Iangwierige Kriege und der widerftirebende Geift 
verfhiedenartiger Verfaſſungen im Innern können dies eini⸗ 
germafen eiklaͤren. 


Es bat weder an Männern von Einfiht und: Kennt 
niffen, noch am Willen der Regierung gefehlt. Le Maire - 
(der ſchon früher in feiner hydograppifhen Charte Alles ſehr 
veranſchaulichte) und neuerlih Ofterlamm, Wibeking, 
Schemerle und die bydrotehnifhe Geſellſchaft 
in Böhmen fannten und zeigten die nuüͤtzlichſten Waſſer⸗ 
Verbindungen und Stroßen, Aber Wenige famen erſt unter 
den Auspicien des jetzigen Weherrfchers der Monarchie zu 
Stande. Dahin gehören: 


1) Der von einer Geſellſchaft Actionnaires (darunter 
bie erſten Fuͤrſten der Monarchie) unter der Firma: Uns 
garifhe Kanal« und ScqchifffahrtsGeſellſchaft 
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1793 begonnene und 1802 vollendete 145 Meilen lange 
Trancisci- Kanal im Batfcher Gomitat; der zwiſchen 
Monoſtor Zegh, als der Einmuͤndungs-Station an 
der Donau dieſe mit der Theiß bei Foͤld war 1), wo 
er fih ausmuͤndet, vereinigt und dadurch die intändifhen 
Transporte von Wien und Pefth herab und aus dem 
Banat und der Türkei herauf um 40 Meilen verkürzt, 
die jegt in 2— 3 Tagen zurüdgelegt werden, da ſonſt dies 
fer befhmerlihe und gefahrvole Weg bei den günftisften 
Umfiänden 3—4 Wochen drauchte. Er if 10 Klafter 
breit und haͤlt gewoͤhnlich 6 Schuh Wuffr. 1806 warb 
er mit 1000 Schiffen (darunter z leer) befahren, wovon 
einige 6— 7000 Gentn. geladen hatten. Getraide war 
der Hauptartikel, geuen ı4 Millionen Gentn.; Salz faft 
gegen 300,000 Genin ; Holy 130,000 Gentn.; Wen ges 


gen 30 000 Eimer; Tabak gegen 20.000 Gentn. 
t 


2) Der Bega-Ganal im Banat, beyinnt bei 
Bacfat an der Siebenbürger Gränge, geht erſt mwefle 
lich als Holzflöße bis Temesmwar, dann als Shiffs 
fahrts: Kanal füdmeftlic zwiihen den Moräften der Ten 
mes und Vega, vereinigt fih mit legterer hinter Groß 
Betſchkerek, die nun meiter die Producte des Banats 
auf ber faft einzigen, fabrbarften Strafe in bie Theiß 
und mittelbar zur Donau führt. Südlicher von ibm, 
nicht weit von feinem Urfprung, durchſchneidet der viel 
kürzere Zemes: Kanal den Labprinthifhen Lauf der Te 
mes in ber Gegend von Luyos. 


3) Der Wiener Shifffahrts-Ranal nimmt in 
ber Nähe der Steiermärkifh-Ungarifhen Graͤnze 
bei Wienerifh »Meuftade feinen Anfang und mündet 
fh nach 8 Meilen bei Wien in die Donau; welde 
Fahrt in 2 Tagen vollendet wird, Un. beiden Orten finh 


2) Nicht mit dem an ber Donau zu verwecfeln, 
Ea 
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Häven zum Ein⸗ und Auslanden. Die Soolen Breite bes 
träge 16 Schuhe, die Tiefe 4, der Ball im Ganzin 55 
Klafter. Einige 70 Schiffe, 12 Klafter lang, 1 Breit, die 
4— 500 Centn. laden, befahren ihm und bringen vor» 
nehmlich Ho'z, Steinkohlen, Eifen, Kalk, Ziegel und Fries 
ſter Güter nach Wien, zurüd aber Salz und einige Kauf: 
mannsartikel: Seit 1803, wo er zum erfien Male befabs 
zen ward, bis 1809, mögen 6— 700,000. Gentn, auf ihm 
derladen worden feyn, Nach feiner urſpruͤnglichen Beſtim⸗ 
mung ſollte er durch Ungarn, Steiermark ꝛc. bis 
Trieft fortgeſetzt werden. Er iſt aber in anderer Mich» 
tung jeßt nur von Neuftadt noch eine Stunde weit bis 
an die Ungariſche Graͤnze geführt, um fih den Brenn⸗ 
Berger Steinkoplen bei Dedenburg mehr zu nähern, 


Mehre andere Kanäle, find zur Entwäfferung des 
Bumpfbodens in Ungarn gezogen, darunter find die bes 
beutendfien: 


a) Der Berfawa und Berfäre Kanal, sh. 
Yihy des großen Bogens, den die Zemes. mit weſtlicher 
Ausbiegung zwifhen Temeswar und Pancfawa, vor 
ihrer Einmündung in die Donau, bei legterer Stadt mad; 


b) Der Sarwizs Kanal beginnt bei ben Sarret 
Moräften, zieht fich mordöfttiich zwifmen dem Platten» 
fee und Stuplweißenburg Bis’ in die Nähe der Do 
nau bei Serarb. 


Andere find mehr als kuͤnſtliche Holzfloͤßen zu betradhs 
ten, um das Holz entweder aus unmegfamen Gedirgen 
oder wohlfeiler den Hauptflädten zuzufüͤhren Dergleichen 
find in Böhmen die beiden fürfl. Schwargenbergis» 
Then Kanäle, deren einer 9 Meilen und 2 Klafter 
breit, da8 Holz aus den Watdungen de6 Budweiſer 
Kıeifes der Donau für Wien und der andere, 9,000 
Klafter lange, eben fo der Moldau daſſelbe aus dem 
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Drahiner Keeife nahe von der Baierfhen Gränze für 
Prag zufuͤhrt. 


Noch andere find im Werke. Dahim gehört vorzuͤg⸗ 
lich die MWicderherftelung des Iarcfına-Kanals in 
Sprmien, ein taufendjähriges, verfalenes Roͤmerwerk; 

wodurch 8 QDuadratmeilen Land der Cultur gewonnen 
werden. 


Heilquellen. 


Aeußerſt freigebig ſegnete die Natur mit einem gros 
Gen Reichthum heilbringender Gewaͤſſer aller Art den Oeſter⸗ 
reichſchen Staat. Jede feiner Provinzen hat deren aufzu⸗ 
meien; Böhmen die berühmteften und beftichteften aus 
Der Fremde, Ungarn bie zahlreichſten. Denn in dieſem 
Koͤrigreiche find allein gegen vierthalbhundert, und davon 
indem einzigen Saroſcher Comitat 72 bekannt. 


Wir geben hier mur eine Ueberſicht der vornehmſten: 


1) Warme Bäder, meiftens zugleich fihmefels 
ud kalkhaltig, vor aden zu Carlsbad und Toͤpliz in 
Bhmen, zu Baaden in Defterreich, zu Mehadia it 
de Banater Militärgränge, zu Lutſchka, Töptig bei 
Kentfhin, und zu Pöstien (Ppfien) im News 
t aer Comitat, zu Ofen; zu Großwarbein; mehrere 
u Siebenbürgen und Stavonien, 


2) Kalte, f[hmwefelhaltige Waffer, zu Piris 
meth in Defterreich und mehrere in Ungarns meh- 
ze in Siebenbürgen, 


3) Kalte Sauerbrunnen zu Bilin und Eger 
i Böhmen; zu Bartfeld, Schlagendorf, Neu 
ublau, Szalataja und Füred am Plattenfce 
i Ungarn; zu Luhatfhowig und Anbersborf in 
Sähren; zu Hinewieder in Schlefien; gu Key 
nea in Galizien; zu Rohitſch in Steiermark; 
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mebrere in Kärnthen, befonders im’ Ravantthales 
viele in Siebenbürgen, befonders einer ber ſchmack⸗ 
bafteflen umd gefundeften in Europa bei Borszeg. 
4) Bittermaffer zu Saidfhig in Böhmen. 
5) Stahlwaſſer zu Wiehnye in Ungarn Lieb: 
werda in Böhmen, in der Bukowina und an meh: 
teren Dirten, 





Die Defterreichifchen Provinzen liegen im nörbliken 
Theile des gemäßiaten Klima. Weniger die Differenz yer 
Breite, als Gebirge, böhere Lage und Abdahung verufas 
chen auffallende klimatiſche Contrafte, 


Viel entſcheidet der Schutz der Gebirge gegen lien ts 
Bältenden Winde des Norden und Oſtens. So bewirin 
der Abhang der Karpathen nad Norden und Nordſt 
und der Einfluß des in Süden liegenden hohen Zatrs 
‚Gebirge, deffen Spigen felten lange von Schnee frei bIe 
ben und die allen Rord» und Oftwinden nun frei aus 
fegte Lage der Galizifhen Ebene hier eine Pältere Zeus 
peratur, frühere und längere Winter, weit mehr deshaß 
als daß der noͤrdlichſte Breitengrad der Monarchie fie b 
graͤnzt. Wenn in den böbern Gegenden des Mislem 
er, Sandecer, Iasloer, Sanoker Kreiſes 8 
Feldfruͤchte oft nicht reifen und an Wein oder Maisba 
im ganzen Sande nicht zu denken Äft; fo bringe Böhme 
auf weit nörbliheren Bergen einen vortreflihen Wei, 
Ein noch auffallenderer Gontraft entfteht duch diefe G 
birgs⸗ Scheidewand zwiſchen der Galisifhen und Ur 
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gariſchen Ebene. Nirgends gedeihen auf jener, wie auf 
dieſer, milde Obſtwaͤlder. Auffallend milder iſt indeſſen 
die Temperatur in den fuͤdoͤſtlichen Kreiſen Galiziens, 
theild wegen größerer Entfernung der Ungariſchen 
Schneegebirge; theils weil bie Karpathen nicht mehe 
in folder Höhe die Einwirkung der Sädluft hindern, theils 
toegen der füdlicheren Lage. 


Die nördlidhere dagegen und noch mehr die vielen ans 
fehnlichen Gebirge, welche Böhmen umgeben und durchs 
Kreuzen, maden dies Königreich zu einem ber fältern Pros 
vinzen der Monardie. Der Weinbau befhräntt fih auf 
einen fehe Meinen Raum und Mais komme nit fort. 


Schleſien, mie eingeriegelt zwifhen den Ausiäufern 
ber hoben Ungarifhen, Mährifhen und Glaziſchen 
Gebirge und den Nordwinden offen, ift rauher. und kaͤlter 
wie Böhmen. 

Mähren ift, fo weit es in gleicher Breite mit Schle⸗ 
fien, Gal izien, Böhmen und Ungarn liegt, nide 
auc milder; fondern in feinem füdlihen Drittheil ein eigente 
Led Mais⸗ und Weinland. Es liegt nad Süden offen, iſt 
ir Oſten und Norden größtentheil® duch höhere und in We⸗ 
Ben durch anſehnliche Gebirge geſchuͤtzt. 

Defterreich ſetzt zum Theil in Oſten bie ſuͤdliche Ab⸗ 
dichung Mährens bis zum Erreich der Donau fort, hat 
aler feibft feine Hauptabdahung nah Oſten. Es iſt ein 
Dal laͤngs der Donau, begränzt in Süden von Alpen 
‘ein Glied der Hochalpen Europens), ohne welche das Klis 
na meit milder feyn würde, Gegen die Oftwinde ſchuͤtzen 
am Theil die Karpathen; auch in Welten und Norden 
salten, befonders im weftlichen Theile, Berge die Winde ab. 
Dffener iſt der öftliche Theil, wo an den Gebirgs + Abhängen 
41 beiden Seiten der Donau viel Wein gebaut wird, ber 
(der wegen ber Mimatifhen Lage längere Zeit als der Mähe 
äſche braucht, um trinkbar zu werben, 
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Steiermark hat Abdachung und milberes Klima mit 
Mais: und Meindau in Südoften. Seine und Kärns 
thens höhere Atpen hängen in Weften und Süden mit der 
rauberen Temperatur der angränzenden Hochgebirge zuſam⸗ 
men. Die Carnifhen Alpen fperren den Einfluß der 
mildern, italienifhen Luft. Häufige und gewaltige Gewit⸗ 
ter werden hier oft durch Hagelfchlag verderblih. Aber rein 
iſt die rauhe Alpenluft, leichter noch und Fühler in Ober- 
Steier, als in dem gegen den Nordwind geſchuͤtzten, dages 
gen dem Oſtwind geöffneten Unter-Steier. In jenem 
finder fih noch im Auguft unreife Gerfte. Strenge Winter 
mit 8 Schuh hobem Schnee beginnen [dom im November 
und dauern bi6 Mai, 


Noch auffallender zeigen Ungarn und Siebenbuͤr— 
gen, baß der Abfiand vom Aequator nicht allein die Wär 
megrade modificire. Das unfruchtbare Arva im nördlide 
fien Winkel der Karpathen, wo Hafer und Kartoffeln bir 
einzigen Früchte find, die fih dem Boden abzwingen laffer, 
müßte fonft Wein fo gut, wie die Gegend um Brünn, 
MWirzburg, Wertheim und der Niederrhein briw 
gen. Die unmirthbare Marmarofh, das Ungarifg: 
Sibirien, mo der frühe Schnee nicht felten bie noch grü 
nen Sommerfaaten zubedt, und nie ein Weinftod blüht, 
"müßte fo warm und fruchtbar fern, mie das meinreide 
Mresburg, Wien und Champagne Go viel ändet 
die öftlichere, fhon von Pefth am fleigende Höhe, In dr 
Zips wechſelt das Klima faſt mit jeder Viertelmeile; fo plög 
lich feige die Erhebung, fo fhügt oder erfältet ein Berg 
Der Tatra wird nie ganz von Schnee frei, ber ſchon is 
September fält, kaum vor ber Mitte Junius die Karpa 
then befreit, mehrere Zhäler der fiptauer, Zipfer um 
Marmaroſcher Alpen aber gar nicht verläßt; indeſſen ® 
im füdlihen Theil der unteren Ebene felten 14 Tage lie 
gen bleibt, Denn eben diefe hohen Felsmaffen fhügen di 
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ſuͤdliche, ebene Häffte von Ungarn vor ben Weſt⸗, Nord« 
und Oſtwinden; toncentriren die Sonnenftrablen und teis 
gen den Pflanzen: Wahsthum zu einer Weppigfeit, wie fie 
in gleicher Breite kaum wieder anzutreffen ift. Die ebeiften, 
feurigfien Weine, Kaſtanienwaͤlder, Melonenfelder und Reiß 
im frudtbaren Banat, ja das Gelingen der Baumwollene 
Cultursverſuche beurkunden eine DVegetationswärme, wie fie 
weder dem angrängenden Siebenbürgen in DOften, noch 
Steiermark, Kärnthen, Krain und Croatien ir 
Meften zu Theil ward. Wenn im Banat um Becfke 
rek die Aerndte fhon zu Ende Junius beginnt; fo wird das 
Korn im Zipfer Comitat, mo es um diefe Zeit meiftens noch 
nicht verblüht ift, kaum im halben Auguft reif. Am Rofa 
Lia»Berge bei Freckno und um den Tatra, faͤngt das 
Sommerkorn erſt gegen die Mitte Julius an zu blühen und 
wird im September gefchnitten, wenn es indeffen nicht ets 
froren ift, So gleicht im füblihen Ungarn, Steiermark, 
Mähren und im öfllihen Defterreich, die geößere Waͤr⸗ 
me das Uebergewicht eines rauhern Klima in den übrigen 
Teilen der Monarchie (dee Folge des Gebirge» Charakters) 
wieder aus, 


Dafür leidet das flache Land Ungarns, wenn nicht bee 
Suͤdwind einen Landregen bringt, an Dürre, welche nur dee 
häufige Thau mildert. Brennend heiß ift im Sommer, bes 
fonders die Sandebene zwifhen Pefth und Szolnod (die 
Ketfhlemeter Heide). 


* In Groatien mit feinee Militärgränge fperren 
die Gcbirgs » Umgebungen und die Moräfte feines Innern 
eine wärmere, feuchte Luft. Noch ungefunder ift bie Luft 
an ben flahen Moraͤſten der feihten Sau in Slavonien; 
ſonſt aber das Klima fehr milde. Der Frühling beginnt im 
‚Kebruar, die Aerndte im Junius und bee Winter dauert fel- 
‚sen Uber 2 Monate. 


Siebenbürgen macht daB Gegenftüd zu Steiew 
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mark und Kaͤrnthen, hat aber bie entgegengeſetzte Abba⸗ 
chung nach Suͤdweſten, in Oſten die hoͤchſte Ethebung und 
hier feine rauheſten und kaͤlteſten Gegenden. Dagegen fin» 
den wir bier, wie in jenen Provinzen, in ber füdlichen 
‚Hälfte Mais» und Weinbau und die mildere Luft des Mit- 
tags, wie dort, durch hohe Gebirgsreihen aufgehalten. Die 
«hohe Lage, der Zufammenhang mit den nördlichen Bergket⸗ 
ten, die Deffnung der Thäler in Weſten vornehmlich, mer 
niger in Süden, Gebirgsdurchſchnitte in DOften, Gebirge 
umgebungen von allen Seiten und deren Acfte überall das 
Innere durchkreuzend, dabei viele Eleine Ebenen und Keſſel⸗ 
thäler bildend, flimmen im Ganzen die Temperatur mit dem 
weit nörbliher liegenden Gegenden des Haupt Karpathen» 
ſtamms überein und bringen eine große Veraͤnderlichkeit der 
Witterung hervor. So wechfelt im Sommer in den Tiefen 
brennende Hige mit fehr Fühlen Nähten, Die Winter find 
firenge. 

Die mittlere Temperatur für Wien ift + 8, 5; für 
das um einen Grad füdlihere Gräy + 7, 8; denn es liegt 
‚gegen 150 Klafter höher als Wien; + 7,2 (7) indem ı£ 
Breitengrade nördlicher gelegenen Prag; alſo faft gleidy, 
aber Prag liegt auf 1509 tiefer. Zu Dfen, das fuͤdlicher 
liegt, wie Prag + 6, 1. Zu Wien und Brünn ift 
der mittlere Barometerftand 28 3". Zu Peflb und Lem» 
berg 27", 7; 27" 3" in Prag; in Leutſchau 25% 
ır’; auf dem Kriwan 20’ 5’; auf der Lomniger 
Spitze 20” 13", " 

Der Niederfchlag- bringt in allen Provinzen das hin⸗ 
laͤngliche, zur Vegetation erforderliche und dem Gebirgscharak⸗ 
ter analoge Maaß von Feuchtigkeit; nur im füdlihen 
Ungarn ift errauffallend ſchwaͤcher, wird aber dafür durch 
den Ueberfluß an fliegenden und flehenden Gemäffern zum 
Theil erfegt. In den nörblichften Provinzen gemöhnlih 18 
— 19° im Mittel, in Defterreicy nicht über 16, im mittlerm 
und füdlihen Ungan kaum 14, 
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Eben diefer Gebirgscharakter, bie angrängenden Hochge , 
birge in Südweften, die weiten Deffnungen nach Norboften, 
die tiefen Einfhnitte in den Gebirgeketten, welche entgegene 
gefegten Winden oft ben Zugang öffnen; die großen keſ⸗ 
felföemigen Ebenen verftatten nicht, daß ein Wind fehr oder 
lange vorherrfhe, oder einen befondern Charakter annehme; 
der allgemeine flimmt mit den übrigen Beobahtungen 
in Teutſchland ziemlih überein ; doch ift Sübweftwind 
mit Regen und Wärme häufiger; Wechſel der Winde 
aber am allerhäufigften und die Folge davon Unbeftäns 
digkeit der Witterung. 


Diefe hohe Gebirgslage läßt erft den Schnee ber his 
bern Regionen Anfangs Sommers zum Schmelzen foms 
men und verurfaht dadurd zu einer Zeit Ueberſchwemmun⸗ 
gen, wo fie gerade dem Landwirth am nachtheiligſten find, 
Im Riefengebirge beginnt er fhon im September, 
thuͤrmt fih oft mehrere Klafter body und läßt von ben 
Wohnungen nur bie rauchenden Schornfteine fihtbar, wenn 
er fie nicht zufammendrüdt. Er ifolirt den gangen Wins 
ter Über Weiber und Kinder in ihre Hütten und Männer 
wagen e8 nicht, fie ohne GSchneereifen und Fußeifen zu 
verlaffen. Stangen mit Strohwifhen müfjen die bald 
ivieder verwehten Hanptftraßen bezeichnen, 


Kranke in entfernten Gegenden bleiben, wegen Uns 
zugänglickeit, oft don Seelforgern und Aerzten verlafs 
fen; Neugeborne erwarten erſt im Frühling bie Kaufe und 
Todte bewahrt der Schnee bis zur Beerdigung im fernen, 
aufgethauten Bottesader, Belten ift Ende Mais ber 
Schnee von den Abhängen gefhmolzen; in den Schlachten 
weilt er noh im Julius. 


In den vier Monaten vom Junius bis Septems 
ber drängen ſich die drei freundlicheren Jahreszeiten auf 
Diefem Gebirge zufammen; auf dem es im hoͤchſten Som» 
mer bei Tage faft immer kühl und des Nachts herbſtlich 
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kalt iſt. Heftige Regen in den Thaͤlern, die bei Gewit⸗ 
tern leicht in Hagelwetter und Wolkenbrüche 
ausotten. Gesödtetes Vieh, zerſtoͤtte Waldſtrecken, vermüs 
ſtete, in Abgruͤnde geftürzte Ackerlehnen und verderbliche Flu⸗ 
ten ſind gewoͤhnliche Folgen. 


‚Kalte Winde toben hier, während der Sommer⸗Milde 
im flahen Lande; Wolken und Nebel verbüllen nicht fel 
ten zu gleicher Zeit die Höhen und ſenken ſich häufiger 
und tiefer fhon im September herab, begleitet von Früß> 
reifen. Nachtfroͤſte endigen erft im Junius und beginnen 
ſchon wieder Ende Auguſts. 


Aehnliche Etſcheinungen mit wenig eigenthümlichen 
Mobdificationen find allen höheren Gebirgs: Gegenden ber 
Monarchie eigen. In ben Hohalpen der Karpathen 
werden Körner blos des Strobes und Vieh + Futter wegen 
angebaut. Die Uerndte würde nicht lohnen, da die Frucht 
oft gar nicht reift, oder jene ſich bis in den October und No— 
dember verfpätet, wenn diefe nicht, mit Schnee bebedt, dem 
ganzen Winter über auf dem Ader bleibt. Schon im Sep- 
tember, wenn Gerfte und Hafee noh auf dem Felde fie» 
hen, muß hier die Winterfruht angebaut werden. 


Ungeachtet mehrere dee Marmaroſcher Alpen bem 
Koloſſen des Tatra an Höhe nicht viel nahgeben; fo er» 
heben fie ſich doch nicht in fo fleilen, nadten, ungeheuern 
Seifen, fontern gehen meiftens gemady von weiter Baſis 
in converse Gipfel über. Auch behalten fie Schnee und 
Gis nicht fo lange, welches die märmeren Winde des 
ſuͤdlichen Ungarns und der Moldau eher ſchmelzen; 
daher fie auch auf bie benachbarte Bukowine in Oſten 
eine mildere Temperatur verbreiten, als die Tatra⸗Al⸗ 
pen auf bie füdtihen Kreife Galizien, 


. Allerdings find einige Eigenheiten bes Klima bie und 
da veranlaffende Urſachen zu Krankheiten und größerer 
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Mortalität, denen aber leicht durch verſtaͤndige Lebens— 
didnung auégewichen werden kann. Dahin geboͤrt der ploͤtz⸗ 
che Wechſel kalter Nächte und heißer Tage in den 
Ungarifchen Ebenen, die fhlechtere Luft der weitläuftis 
gen Moräfte in Ungarn und Slavonien und in den 
vielen Bergwerken und Hütten der Monarhie. Aber 
wie viel mehr Schuld an uͤbeln Folgen hat nicht der zu haͤu⸗ 
fige Genuß der Fifhe, des fetten Schweinfleiſches, des 
Bıannteweind (defonders des Sliwowitzer) und bes jun- 
gen, oder ſchlechten, kalkigten Weins. Fehler, weiche ih 
beſonders die Bergleute im noͤrdlichen Ungarn und 
viele Fremde, melde die Debreziner Märkte befuhen, 

iu Schulden kommen laffen. 


—— 
Is‘ 
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Nur wenige Staaten unſers Continents ſind ſo durch 
Reichthum, Mannichfaltigkeit und Wichtigkeit der gemein⸗ 
nuͤtzigſten, wie der ſeltenſten und edelſten Producte beguͤn⸗ 
ſtigt, als der Oeſterreich iſche; ja vielleicht keiner, alles 
erwogen und verglichen. Keiner hat oder koͤnnte ſo leicht 
Alles, was zum Bedarf, zur Bequemlichkeit, zum Wohl— 
feyn und Schmud die Europäifhe Sitte verlangt, und dab 
gemäßigte Klima nur verflattet, aus dem eigenen Schoofe 
hervorrufen. &o mie er feibft Hier hervorragt, fo übertrifft 
alle feine Provinzen wieder Ungarn als unerfhöpflide 
Quelle eines feltenen National Reidhtyums, 2 


u Das Thierreich. 


1. Rindvieh, Der edle, weiße Ochſe auf Uns 
garns Ebenen, wird duch Farbe, Größe, fhönen hoch— 
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ſtaͤmmigen Bau, kurzes, glattes Haar, lange, auseinan- 
der fichende Hörner und die Schmadhaftigkeit feines Flei⸗ 
ſches zur ſelbſtſtaͤndigen Raſſe; die dennoch nur die Hälfte 
ihrer Größe erreicht, weil Hige und Kälte auf den freiem 
Puſten ohne Obdach in beiden entgegengefegten Jahréjei⸗ 
ten das Wachsthum zurüdhalten, Die ganze, halbwilde 
Zucht geht wenig auf Miihbenugung, mehr auf Bug: und 
Schlachtvieh. 


Rothbraun, auch wohl ſchwarz, langbeinig, kurz⸗ 
beinig mit kurzen, gegen einander gebogenen, Hoͤrnern und 
von mittlerer Groͤße erſcheint das Hornvieh in den uͤbrigen 
Gegenden Ungarns, am vorjuͤglichſten aber in Steier» 
marks und Kärnthens fetten Thaͤlern und grasreichen 
Alpen. Gorgfältig wird bier die ſchoͤne Zucht gepflegt, die 
Miihbenugung mehr zu einem Gegenfland der Wirchfchaft 
gemacht, und doc weifet man auch Och ſen auf, bis 15 
Gentner gemäftet, Ausgezeichnet durch die fchwärzlichgraue 
Farbe und die anfehnlichere, [bon dem Ungariſchen Schlage 
fi) nähernde Größe, edlere Geftalt und Mitchergiebigkeit, 
ift das nur in den Miederungen gedeihende Märzthaler 
Vieh. Auf den 17,000 Joch haltenden Donnersbader 
Alpen fieht man 6000 Stüd Hornvieh meiden Ein 
einziger Bauer weiſet hier 150 Stüd auf. 


WVon nicht fo ausgezeihnetem, doch ſchoͤnen Schlage . 
if das Rindvieh in Ober-Oeſterreich, hier fehr oͤko⸗ 
nomiſch benutzt. Einen guten Mittelfhlag trifft man au 
im oͤſtlichen Theil von Nieder» Deflerreih an. 

Ob das gepriefene fhöne und große Rindvieh in Sie» 
benbürgen mirflich dieſem Lande angehöre, oder nur 
aus der Fremde einwandre, ſteht dahin. 

In der größern, gebirgigten Hälfte Ungarns und im 
den übrigen Provinzen ift das Vieh, mit Ausnahme einzelner 
Landwirthe und Landfirihe, (3 B. das Kuͤhlaͤndchen im 
Mähren) klein und Eraftlos, weil es zu ſchlecht gepflegt wird, 
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Man kann allerwenigſtens den geſamten Rindvieh⸗ 
ſtand auf 10 Millionen Stud und darunter 3 Millionen 
Ochſen anfchlagen; 5 Millionen auf Ungarn, ı Million 
auf Boͤhmen, (darunter ein Drittheil Ochſen) eben fo 
viel, aud wohl mehr auf Galizien und hier Über eim 
Drittel Ochfen gerechnet; zählt do die Siebenbürgi« 
[de Mititärgeänge. allein 80,000 Stück; 300 000 
Steiermark (darunter faſt ein Drittel Ochfen) ; 70 000 
Kirnthen (darumter 29,000 Ochlen) ; 250,000 Nieders 
Deflerreich (darunter etwa ein Drittel Dchfen); 400,000 
Mähren und Schleſien (darunter kaum ein Sechstel 
Dhfen) — Alles, ohne das Jungvieh, etwa ein Fünftel 
der Kühe. Uber der Fleiſchbedarf wird, ungeachtet Une 
garn den andern Provinzen mit wenigflens 100,000 Stud 
Ofen aushilft, bei weitem nicht durch ıdie eigene Zucht, 
fondern durch fehr beträchtliche Sendungen aus Rußland 
und dee Türkei, zum Xheil auch aus Baiern gededt. 


Büffel werden in einigen Gegenden Ungarns, 
Giebenpürgens und Slavoniens angetroffen, au 
ganz weiße, aus Aegypten dahin verpflanzte. j 

Im Ganzen berrfcht ein ſtarkes Mißverhaͤltniß bes 
Rindviehftandes zur Bevoͤlkerung und zum Feldbau. 

2) Pferde. Im Ganzen ift ein Eleiner, nicht ſtar⸗ 
der (ſtiefmütterlich gepflegter), Schlag herrſchend, vorzüglich 
in Ungarn, das an Pferden am reichften if. Sie find 
mehr gefchict zum Laufen, als zum Laften ziehen; daher 
man vor einem mittelmäßigen Baueenwagen 4— 6, au 
in Ungarn bis 12 Pferde im Gefpann fieht. 

Das Siebenbürger Pferd, ift zwar auch nice 
groß, aber wegen feiner Bebhaftigkeit, Dancer und nicht ſel⸗ 
tenen Schönheit, ſchon ein geſchaͤtztes Maffen : Pferd. 

Noch kleiner und ſchlecht genährt, aber ebenfalls ſchnell 
und fehe ausdauernd find die Galiziſchen Pferde, 12 — 
15 Meiten koͤnnen fie in der Ebene vor den leichten Eis 
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feulofen Landeswägen zutüdiegen. Den eigentlichen Pol⸗ 
nifhen Charakter tragen aber nur die Pferde in den nord» 
Öftlichen Gegenden an fi. In der Bukowina bilder 
die aromatifhen Gebirgeweiden und das ‚mildere Klima 
einen Schlag, der zwifden dem Siebenbürgifchen und 
Zürtifhen mitten inne ficht, 


Derfelbe Beine Schlag wird auch noch in den größten 
Theilen von Böhmen und Mähren angetroffen. Aber 
in den Gebirgs Gegenden (und in Schlefien) finder fi 
ein ftärkerer Schlag, wie ihn der Frachtfuhrmann braucht. 
Schwerfaͤllige, ftarke, fleifhigte Ihiere, aber vom geringer 
Dauer, ernähren die fetten -Wiefen des Eger: Diftricte, 
Stöne Geflalten mit Kraft und Ausdauer find «in Vors 
zug des Saager, Keutmerizer und Chrudimer Kıeis 
ſes in Böhmen. 

Kaͤrnthens Pferde, find größer ald in den Glas 
vifhen Ländern, oft von ſchoͤnem Schlage, doch nicht 
fo ftar® und groß, mie bie Salzburger und Ober— 
Steiret; aber dauerhaft a trefliher zum Bergfleigen, 
wie biefe. 

Die Zahl der Pferde ift wenigftens auf 2 Millionen 
Stüd zu ſchätzen; davon 300,000 in Galizien, 200,000 
in Böhmen, 150.000 in Mähren und Schlefien, 
. 50,000 in Steiermarf, 10,000 in Kaͤrnthen; 6,000 

in Nieder und 30,000 in Dber: Defterreih. Der 
Bedarf iſt nicht gedeckt. 
Maulthiere faſt nur in den Marſtaͤllen der Großen. 


Effel kommen auf den Ungariſchen Steppen gut 
fort und. dienen den Schafhirten zum Transpott. 

3) Schafe. Diefe zeigen bie Deflerreihifhe Vieh— 
zucht von der glaͤnzendſten Seite, durch die Induftrie meuer 
Zeit ,:befonders feit dem Ungarn, Deflerreib, Boͤh— 
men, Mähren und Schiefien große Spssichritte in der. 
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Vereblung des einheimiſchen Schlags machten; dieſer ſticht 
in zwei Raſſen ab: 

1) Das kretiſche Schaf (Ovis strepsiceros), 
mit langen, gerabe in die Höhe gehenden, etwas ſchrau⸗ 
benförmig gewundenen Hörnern, und langer, grober, zot⸗ 
tigter, haarartiger Wolle, -- Dies ift in Ungarn und Sie 
benbürgen gemein, mit befonderer Abart im Banat, 
deren Wolle dichter und weniger zottig if, Auch — 
oͤfters die Hoͤrner. 

2) Das gemeine teutſche, zweiſchuͤrige, arobwolige 
Schaf in den teutſchen Erblanden und Galizien. 

Außer dieſen zwei vorherrſchenden Arten zeichnen ſich 
die feinwolligen, aus Albanien nach Slavonien 
von den Clementinern gebrachten, und die aus der 
Wallachei nah Siebenbürgen und in die Buko— 
wine. eingewanderten Schafe aus, \ 

Galizien ift verbättnißmäßig an Schafen am aͤrm⸗ 
fen. Gemeiner Landſchlag trifft fih noch am haͤufigſten 
auf den Voralpen des Stanislawower Kreiſes. 

Auf den Graͤnz Karpathen Ungarns, Sie— 
benbürgens, Mährens, Schlefiens und Gali—⸗ 
ziens ift die Zucht des grobmwolligen Schafes zu gemeie 
ner Bekleidung und auf Kaͤſe recht eigentlich zu Hauſe; 
felener in Steiermark und Kärnthen die feinere, im 
hoben Grade veredelte, aber mehr im Innern von Uns 
garn, Defterreih, Böhmen und Mähren, 

Man kann 11 —ı2 Millionen Schafe in der gefame 
ten Monarchie annehmen *), wovon 8 Millionen auf Uns 
garn, ı auf Böhmen, 3 auf Mähren und Schlen 
fien, $ auf Siebenbürgen, wo nur allein 300,000 


1) Gewiß, fo wie alle andern Productions» Angaben, eher vief 
zu niedrig, als zu hoch gefhägt. Preußiſch⸗Schleſien, 
das ı5mal in der Defterreihifhen Monardie Plag — 
zählt 2 Millionen Schafe! 

Deſterreich, F 
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jaͤhrlich in den Ebenen der Molbau und Wallachei 
überwintern) , 400,000 auf Galizien, 150,000 auf 
Steiermark, 77,000 auf Kärntpen; 250,000 auf 
Nieder» Defterreih; 80,000 auf die Siebenbür 
get, 100,000 auf'die Slavoniſche und 300,000 auf die 
Banater Militärgränge wenigſtens gerechnet werben 
Können, 

4) Schweine (aud milde), mäften fi in großer 
Menge in den großen Buchen» und Eichenwäldern Une 
garns, Siebenbürgens und Stavoniens Kälte 
und Hunger treiben fie erſt ohne Hirten zurüd in die Doͤr⸗ 
fer. Der Eber befhüst die Heerbe gegen den Wolf, wel⸗ 
dem und dem Hungertode doch viele bei anhaltendem Wine 
ser, wegen Mangel an Futter und Ställen, hier Preis ges 
geben werden, 

In Kärnthen find fie ſchwarz, von geftredtem unb 
Bartem Körper. > 

Stärker noch ift ihre Zuht in Steiermark; wo 
Feländifhes Moos Hund Heibdels, Preißel- und 
Moosbeere fie mäften; weniger bedeutend verhältnifmäßig 
in Oeſterreich, Böhmen, Mähren und Galiziem 

Man kann ihrer in der Monarhie zum allerwenigften 
auf 4 Milionen rehnen; 30,000 in der Siebenbürger Mis 
Bitärgränge (1810.) 

5) Biegen, Werden in Ungarn und weit mehr im 
Siebenbürgen, zum Schaden der Wälder darin, gehegt, 
Stark ift ihre Anzahl und Zucht auf den Aeſten der Kars 
pathen, bie fih an den Mährifhen und Gclefi- 
ſchen Grängen verbreiten.  Auh in Kaͤrnthen und in 
Dber:Steiermark findet man fie häufig, zum heit 
veredelt, größer, mit längerem, feidenartigem Haare. 

6) Hunde. Der große Ungarifhe Hund, ber 
Bullenbeißer, kommt ber Englifhen Dogge faſt 
gleid. Die wildeften Stiere und Ochſen weiß er zu baͤn⸗ 
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digen. Durch ſeine Wachſamkeit bei Nacht und ſeinen 
Muth bei Tage ſchuͤtzt er die Heerden vor dem Wolfe. Zwei 
Abatten unterſcheiden ſich durch lange, breite, und duch 
rundliche Köpfe, 

Außerdem befhügen die großen Kasaiiaee MWolft 
hünde die Heerden. Sie find fo groß, wie ein Wolf, 
gleihen fehr großen Spigen, find aber zottig und weiß, 

7) Bierfüßiges Wild. Der milden Schweine in 
Ungarn warb fhon bei den Schweinen erwähnt; aber 
fie finden fih auch in alen andern Provinzen, befonders 
in den Zhiergärten der Großen, Wölfe find in den ebes 
nen Gegenden des füdlihen Ungarns, des noͤrdlichen Gas 
liziens und in Slavonien eine gemeine Erſcheinung, 
veranlaßt durch die zahlreichen Schafheerden; feltener in den’ 
andern Provinzen und noh am eheften in Kaͤrnthen 
und Ober: Steiermark, mo fie Schafe und ann 
ja die Bärenhunde verfolgen, 

Bären zeigen fih zumeilen in den nörblien und 
norböftlihen Karpathen; häufiger verwuͤſten fiein Sta» 
vonien, feltener in Galizien und Kärnthen, nody 
feitener in Steiermark und Böhmen, Mais, oder Has 
ferfelder, und zerteißen Schafe, Ziegen, Rinder und Pferde, 

Luchſe find in Stavonien am zahlrichften, feltes 
ner in den Übrigen Provinzen. 

Fuͤch ſe überall; überaus häufig aber in Slavonien, 
wo ihre Baͤlge einen Handelsartitel machen und ihre Zähne 
dad Aufkommen der Feder: Viehzucht fehe hindern, 

Gemſen, werden auf den Hodalpen Kaͤrnthens 
und Steiermarks ein immer feltenerer Gegenfland ber 
Jagd *), Doc fieht man noch Rudel zu 200 Stüd, 


3) Sollten fie wirklich in Siebenbürgen anzutreffen feyn, wie 
ein neuerer Reifender (Waterl, Blätter, Wien 1811. N, 17) 
berichtet? 
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Rothwilbpret und gemeine Hafen ſſeltener bie 
Heinern weißen Alpenhafen; nur in den hoͤchſten Ge- 
birgen, 4: B. Steiermarks und Kaͤrnthens zuwei⸗ 
len ſichtbat *)], warb allen Provinzen reichlich zu Theil. 
In den häufigen. und weitläuftigen. Thiergärten der Gros 
fen wird jenes vornehmih in Ungarn, Böhmen, 
Deflerreih, Mähren theild gebegt, theils ſchweift es 
frei in den Wäldern. Im Ganzen ift aber der ehemalige 
Reichthum in Abnahme, Die Hafenfelle find ein bes 
deutender Ausfuhrartikel , befonders in Böhmen, 

Wiefel, mit den Verwandten ihres Geſchlechts, haus 
fen in Menge in Eidloͤchern, Felfenklüften und Steinhaufen, 

Murmelthiere beherbergen die Karpathen ziem⸗ 
lich viele, wo fie gefeufhaftlih ihren Winterfchlaf halten, 
um im Srühjahre geſchlachtet zu werden; denn ihr Fleiſch 
iſt wohlfhmedend und die Fettausbeute bedeutend; ——— 
zeigen ſie ſich in Kaͤrnthen. 

Die Billichmaus in den nordoͤſtlichen Gebirgen 
Ungarns und in Slavoniens Buchenwäaͤldern, dann 
in den ebneren Gegenden Steiermarks und Kärcne 
thens, an ber Jliyrifhen Gränze, ift ein Lederbiffen 
für den Landmann, wie für die Tafel des Vornehmeren. 

Biber halten fi einzeln und nomabifd in den Ufern 
der Sau, in den fhmalen Kandien auf, welde von den 
vielen einen Infeln  gebilvet werden und zu eng für 
Schiffe find. Sie werden bier, wie in Galizien, als 
Eaftenfpeife genoffen. In letzterer Provinz findet man fie 
am Bug und bei Gruded. Hier und da werben fie im 
Wafferbepättern, 5 ®. zu Holitf& in Ungarn, gezogen, 

8) Amphibien. Schlangen. Die gewöhnlichen 
Arten diefes Geſchlechts, wie fie in der teutihen Fauna 
vortommen, finden fih aud bier, nuc im weit größerer 


2) Seibenhaſen werben in der Torontaler Gefpanne 
ſchaſt gezogen. 
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Menge in den Suͤmpfen Ungarns und Slavoniens, 
In tegterem Rande find die regelmäßigen Züge der Rin— 
gelnatter merkwürdig, welche im Herdſt im großer Anzahl : 
Über die Sau nad Servien zieht, um in den dichtern 
Valdungen bequemer zu überwintern, und im Frühjahre 
wieder zuruͤckzukehren. 

Schildkroͤten beherbergt Ungarn und Elavos 
nien. 

9) Federvieh, wildes und zahmes. 

Bahmes Federvieh aller Art werd häufig in Uns 
garn gezogen. Die ſtaͤrkſte Hühnerzucdt bewirkt der 
Bedarf von Wien, in den, an Deflerreich grängenden 
Gomitaten. 

Die Kapaune und Truthühner Ungarns und 
Steiermarks werben weit verfendet, am meiften nad 
Wien; wohin allein 60,000 Stuͤck Kapaune haͤhrlich aus 
Steiermark gehen, . 

Die Faſane Böhmens, in eigenen Gärten und 
Gehegen gezogen, find berähmt. 

Millionen Gänfe werden auf ber Debreziner Hei« 
de,.auf der Hanna in Mähren und Überhaupt in dem 
füdlihen Gegenden biefer Provinz gezogen. 

Bon wildem Geflügel ift ein unfäglichee Webers 
flug an den Gemäflern und Sümpfen Ungarns und 
Slavoniens. Bilde Enten in Iekterer Provinz im 
folher Menge, daß fie fäfferweife eingefalzen und geraͤu⸗ 
hert werden. Trappen bdurhmandern in Heerden von 
20 — 50 Stud häufig die Ebenen Ungarns und Glas 
voniens. — Nimmerfatte (Tantalus loculator), 
balten fi an der Mündung dee Maroſch in die Theiß 
auf und leben von den Eleinen Fiſchen, die nach dem Außs 
teten beider Fluͤſſe zuruͤckbleiben. 

Repphühner find in großer Menge in allen Pros 
Vinzen zu Haufe, 
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Beruͤhmt find die, wegen der vielen Wachholberbee⸗ 
ven fo fhmadpaften Krammetsvögel Slavoniens; 
dann die aus der — von Kalwaria im weſtlichen 
Galizien. 


Mehr als 15 Squepfen⸗Asten halten ſich nur 
um Szegedin auf. 


Raubvoͤgel, auch ſeltener und größerer Art, —— 
in ben Gebirgen, beſonders Kaͤrnthens, Steiermarks, 
Ungarns und Siebenbürgens zum Vorſchein. 


10) Fiſche. Die daran überaus reihen Ungaris 
ſchen Länder verfehen damit in Menge die angränzenden 
Deflerreihifhen Provinzen, Bon der Theiß gilt das 
Sprihmwort: Der Fluß hat bald fo viel Fiſche ale 
MWaffer. Wagenweiſe geben fie daraus woͤchentlich nach 
Peſth. Für 2’ Dukaten kauft man zu Szegedin 100 
auserlefene Karpfen. 

Haufen, wohl bis zu 15 Gentner find ber Haupt» 
fiih der Donau, in bie fie vom Schwarzen Meere 
auffteigen. 

Lachſe drängen ſich auf der entgegengefegten Seite au® 
der Nordfee in die Elbe, aus dee Dftfee durch die Weiche 
ſel faft bie zu den Quellen der Popper und Dunajez 
in den Ungarifhen Karpathen. 

Die Welfe der Donau find gefhägt, fo wie bie 
Schillen (Zendaten, Perca Lucioperca), des Plate 
tenſees. 

Die Salmlinge in den Gen Ober⸗Oeſter⸗ 
reichs und Steiermarks gelten für Leckerbiſſen. 

Die gemeineren Fluß» und Teichfiſche haben alle 
Provinzen aufzumweifen, Ungarn aber einen Ueberfluß bie 
zum Unwerth. 


11) Perlen, Flußpetlen von orientalifcher Schönheit 


. 
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werben jäheli im füblihen Böhmen in der Molbau ge- 
fiſcht. 

12) Schnecken von beſonderer Groͤße werden im Al⸗ 
mafer Thale, bei Karanfebes in Ungarn, in den 
Vildalpen Steiermarfs, bei Spital in Ober⸗ 
‚SFerreich gemäftet. Sie gehen als Delicateffe nad Peſth 
um Wien. - 

13) Bienen. ie werden überall, doch weder in aufe 
folender Menge, noch Vollkommenheit gezogen. Am meiften 
Blügt ihre Zucht noch 1) in Siebenbürgen, Unter» 
Steiermark und Kärnthen, befonders in legterer Pros 
vinz durch den häufigen Anbau des Heidekorns befördert, auf 
deffer Fluren in der Blüte ganze Transporte zu Waffer und 
zu Lande im Spätfommer, dagegen fie im Fruͤhlinge auf Hör 
ben zur Waldmweide gebracht werden; 2) im Banat und in 
Slavonien, von woher daß meifte Honig und Wachs, wie 
aus der Zips das befte kommt; 3) im oͤſtlichen Galizien, 
aber bier ſchon mehr wilde Zucht; 4) in ber Mititärgrärs 
ze, wo man nahe an 130,000 Stöde zählt; 15,000 allein 
in der Siebenbürger; 54,000 in ber Stavonifd en, 
50,000 in Böhmen, 

14) Seide wird am meiften im füblihen Ungarn, 
vorzüglich in der Militärgränge — im Ganzen etwa 200 
Gentner reiner Seide gewonnen, 

15) Canthariden, werden burch ihre Menge im fü. 
lichen Ungarn und Slavonien zum Handelsartikel. 

16) Die Polniſche Cochenille in den Sandfelderu 
Galiziens wird von den Landleuten zur Faͤrberei benutzt. 

17) Die Kolumbager, aus Servien in ungeheuern 
Schwaͤrmen heruͤberkommenden, Müden find eine große Plage 
für die Viehheerden des B anats, fuͤr weiche ſie a. 
werben, 

18) Die Scorpionen bes Banats find weniger 
ſchaͤdlich und werden eher als Heilmittel nuͤtzlich gehalten, 
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2. Das Pflanzenreich. — 


1) Getraide aller Art iſt nach Flaͤchen Benutzung, 
Werth und Quantität das Hauptproduct der Monarchie und 
ſtempelt fie zum aderbauenden Staat, Man vergleiche der 
 gten Abfhnitt: Dberflähe, Abdachung, Boden, 


Oft Noth in den Gebirgen, faft immer Ueberfluß in ten 
Ebenen, ift dabei charakteriſtiſch. 

Die Ungarifhen Länder allein produciren gewiß 
jährlih 60 Milionen Wiener Megen, wohl 80 in gefegne.en 
Jahren; Böhmen 25 Millionen; Oſtgalizien 305 
Steiermark und Kärnthen 6 (letzteres allein übr £ 
Million und hilft dem fruhtarmen Jliprien aus, wenn keine 
Sperre if); Mähren und Schlefien 15; Sieberbüm 
gen 155 Deflerreich 6. In allem 160 Millionen Megen, 

a) Waizen, ift auf dem beffern Boden ber Gebirge 
and Ebenen Haupt: Gegenftand der Cultur, ohne im ſchlech⸗ 
tern ganz vernadhläffige zu werden, am meiften Winter», mes 
niger Sommer» Weizen, theils rein, theild mit Korn gemifcht 
ober fogenannte Halbfrudht. Am meiften wird er in Uns 
garn und Siebenbürgen gebaut. 

b) Roggen, fowohl Winter als Sommer »Roggen, 
ift eine Hauptfrucht in den gebirgigtern und fandigeren Ges 
genden ; dod) baut man ihn verhältnißmäßig in Sieben» 
bürgen am wenigften, in Galizien am meiften zum Bes 
huf der Brannteweinbrennerei. 

c) Gerſte, ſeltener in den fruchtbaren Ebenen Uns 
garns und Slavoniens, mehr in den noͤrdlichern Ges 
genden der Monarchie. 


d) Hafer wird in allen Gegenden in außerorbentlicher 
Menge gebaut. 
e) Hirfe in großer Menge in wärmeren Gegenden, 


I) Buchweizen (Heidekorn) dedt in den unwirthba» 
reren Gebirge » Grgenden der Karpathen, den Brodmans 
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del und wirb vorzuͤglich häufig in mehreren Gegenden Sie⸗ 
benbürgens und Kärnthens angebaut, Für Galis 
sien ift er ein Hauptproduct. 

g) Mais. Wird in keinem Staate Europens in 
folder Menge gebaut. Die Walladen in Ungarn und 
Giebenbürgen und die Rußniaken kennen fait kein 
anderes, ald Mais: Brod oder Brei, Am ftärkiten wird er 
in den Ebenen Stavoniens und bes füdlihen Ungarns, 
fo wie in gang Siebenbürgen (trog des unguünſtigen Kli⸗ 
ma's hier) undin ber Bukowina gebaut; häufig im fübs 
lihen Mähren und Steiermatt, hauptſaͤchlich als vors 
züglichftes Maftfutter des Geflügeld und der Schweine, am 
wenigften in Defterreich; fo viel wie hier, nämlich 12,000 
D. Mesen baut dig einzige Ungariſche Herifhaft Ebaͤ⸗ 
toenya, Syrmien dagegen 720,000, 


h) Reif werden in fünf Plantagen der Koͤnigl. Kam⸗ 
mergüter des Banats jährlih TO — 15,000 Etr. gezogen. 


2) Futterträuter Was die Natur auf Berg⸗, 
Fuss und Bachwieſen, reihlicher in allen Provinzen, als 
in Böhmen und Mähren, bervorbringt, ift hier ber befte 
Reihtbum,. Der Runfle Futterbau iſt faft durchaus 
(Dber-Defterreih, Steiermark, Sclefien au 
genommen) nur ſpaͤrlich auf den Gütern einzelner Großen 
anzutreffen. 

Am meiften werden noh Widen, ber gemeine ur 
Klee, nicht wenig in Galizien, angebauet, fpärlicher 
bie &ucerne, noch feltener die Efparfette. 


Sanz vorzüglich baut Ungarn das teutfhe Hiw 
fengras (Muhar, Panicum germanicum) an, 
3) Sartenfräuter, 


a) Der weiße Kopfkohl, zum Einmachen als Sauers 
kraut, wird wohl in allın Provinzen am aberhaußieſten 
gebaut, 
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b) Die Kartoffeln nehmen ben zweiten Pla ein; 
doch find fie weit mehr in Böhmen, Mähren, Schle—⸗ 
fien, Galizien, Defterreih, ja in biefen Ländern 
als Hauptkoft der Gebirgsbewohner zu Haufe; dann im 
ben Ungarifhen Provinzen und Siebenbürgen, 

. ©) Rüben mehrfacher Art, ſehr gemein für Men, 
[den und Vieh. j 

d) Melonen baut, nah Italien, kein europäis 
ſches Land fo häufig, mannichfaltig und gut, als Ungarn; 
die größten, bis 30 Pfo, ſchweren, um Debtezin. 

4) Hülfenfrüdhte, befonders Erbfen und Lim 
fen in allen Gebirgs: Gegenden des Staats vorzugsweife, 
So liefert die Ungariſche Zips die größten und beſten 
Erbſen; aber auch gefhägt find die Stoderauer Erb 
fen in NiedersDefterreich und bem weſtlichen Ums 
garn. 

5) Gewuͤrzpflanzen. 

a) Pfeffer, (Paprila, Capsicum annuum,) 
waͤchſt häufig in Ungarn, 

b) Hopfen, ein berühmtes Hauptprobuct des noͤrd⸗ 
tihen Böhmens, von geringerer Quantität und Quas 
litaͤt in den andern Provinzen, 

ec) Senf, auh Anis, Kümmel und Fendel 
werben flark im füdlihen Mähren, befonders im IZnaimer 
Kreife gebaut, und dee Senf zu Krems in Defterreid 
sum Verkauf bereitet. 

6) Obſt. Galizien — find alle Pros 
vinzen reich daran ; obgleich im Allgemeinen ber Landmann 
zur Zucht der Fruchtbaͤume nicht viel mehr, als die erſte 
Hand anlegt und fie dann ihrem Schickſale überläßt, wels 
ches duch Boden, Lage und Klima gewöhnlich beguͤnſtigt 


ird. 
Die ſchoͤnſten, ſchmackhafteſten Fruͤchte liefern die weſt⸗ 


.. Hiden, an Oeſterreich und Steiermark gränzenben, 
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Somitate Ungarns, Allgemeine Sitte ift es hier, wie in 
Blavonien und Siebenbürgen, Nieder»Defter» 
sich, dem füdlihen Steiermark und Mähren, bie 
Weinberge zugleih mit Aepfeln, Birnen, Kirſchen, 
Vaunüffen, Pfirfhen und Aprikofen zu bes 
pflanzen, 

Außerbem ift bee Pflaumenbaum in gebrängten 
Planzungen fehe gemein, der Liebling der Ungarifhen 
Serbler und Wallahen, und befonders häufig im 
Sltavonien, dem bergigteren Theile des Banats und 
Siebenbürgen, wo er zu Branntwein (Stiwos 
wize, Rocky) faſt ausſchließend benutzt wird. 

Kaſtanienwälder gedeihen in Nieder-Oeſter⸗ 
reich, Unter Steiermark und einigen Gegenden Une 
garns und in deffen wärmeren Befpannfhaften auh Man» 
dein und Feigen. Die beften Kaftanien liefert die 
Dedenburger und Preßburger Gegend, 9, I. 1802 
führte Ungarn 226,730 Pfo. aus, 

Siebenbürgen zeichnet ſich durch worzůgliche Obſt⸗ 
cultut aus. Beſonders find feine Kirſchen berühmt, 


Böhmen hat in feinen noͤrdlichſten Kreifen, und 
Mähren im einzelnen Grgenden flarten Obftbau, Man 
[häge die Zahl der Obſtbaͤume auf 11 Millionen, 

An Kärnthen zeichnen fih das Lavantthal, 
dann die Gegenden um St, Veit und Bleiburg duch 
Obſtcultur aus. 

7) Wein Nah Frankreich producirt kein Staat 
in der Welt eine folhe Menge und Mannicfaltigkeit von 
Weinen, und darunter hoͤchſt edle. Ungarn aber bes 
hauptet darin den erfien Plag unter den Übrigen Provins. 
sen, Bon den 46 GComitaten bes Reichs find nur die fies 
ben nördlichften gänzlich ohne Weinbau. Der edelſte aller 
Ungarifhen Weine wählt auf den Iegten Alaun» und 
DorphyrsBVorbergen der Karpathen (Hegyalla) gwis 
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ſchen der Bodrog und Theiß auf ber Herrſchaft Tokad 
und deren Umgebungen, in einem Bezirke von 5 Quadrate 
meilen, im jährlichen Eıtrage von 160,000 Eimern, 


Edel, feurig, zum Theil füß find die weißen Weine 
um Dedenburg, Ruft und St. George im weſtlichen 
Ungarn. 

Feurig, doch adflringirender find die rothen Meine, 
bie in der Gegend von Dfen in großer Menge (über 
100,000 Eimer jährlidy) gezogen und weit verführt werden. 


Saft eben fo edel, wie der Tokaper, und von mans 
der feinen Zunge ihm noch vorgezogen, ift der feurige, ſuͤß 
gewürzhafte rothe Wein auf dem Méneſcher Gebirge im 
Arader Gomitate, 

Zwiſchen ihm und bem Ofner "behauptet der En 
zothe Wein um Erlau feinen Rang, davon jährlih am 
200,000 Eimer gewonnen werden. 

Spermien producitt über 250,000 Eimer aͤußerſt 
feurige Weine und Stavonien überhaupt 500,000 Eis 
mer; Defterreihifh Kroatien 40w,000, 


Unmoͤglich ift es, die 2 bi6 300 Sorten —— 
Meine, darunter ſo viele vortreffliche, noch wenig ber 
kannte, und ſchwer, ihren jaͤhrlichen Ettrag zu beſtimmen. 
Man ſchaͤtzt ihn auf 18 Millionen Eimer; davon 14 Mils 
lionen in Ungarn ſelbſt verzehrt und 4 des beſten aus⸗ 
geführt werden, vorzüglih nah Norden. 


Siebenbürgen zeichnet ſich mehr durch verhältnißs 
mäßige Menge, als Güte der Weine aus. Die beften wachſen 
an der Marofc und den beiden Kofkelfiüffen.- 

Nieder⸗Oeſterreich producirt auf 8 Quadr. Meilen 
Weingaͤrten 2 Millionen Eimer Wein, dem der Geiſt und 
Buderftoff des Ungariſchen fehlt, er ift reich an freier Saͤu⸗ 
ve, daher als Tiſchwein fehr gemein und im hohen Alter erfk 
vortrefflich. 
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Mähren und Steiermark (auf 5 Quadr. Meilen 
letzteres) find in ihren füdlichften heilen in der Produt⸗ 
tion gleih. Man ſchlaͤgt jede Provinz zu 600,000 Eimer 
Mittels Ertrag an; ‚darunter ſehr ſchmackhafter, feuriger 
Wein. Kärnthem 40.000 Eimer, i 

Der berühmte rothe Melniker iſt nur eine Selten⸗ 
beit Boͤhmens, das in Allem 26,000 Eimer producist; 

Fuͤnf und zwanzig Mill Eimer Wein von 1,100, ‘00 
Joqh jährlihe Gewinnung in der gefamten Monk dürfe 
ten der Wahrheit ziemlih nahe kommen, 


8) Holz IM unflreitig nah Flähen » Verbreitung 
und Menge das zweite Hauptproduct der Deflerreichıichem 
Begetation. Man fhläge den Waldbetrag uͤder 25 Millios 
nen Joh an. Obgleich in den beuälkerten meftlidien Pro⸗ 
vinzen die Induflrie (hauptfählih Glas und Eifen) ſchon 
erflaunend viele Wälder gelichtet und felbit im flacheren Ges 
Dirge viele Höhen entblöße, und denfelben Boden jegt der 
Pflug beſchwerlich bricht, welchen die Natur für die Are 
beftiimmt hatte, fo daß hier eine Zagereife lange, ununter« 
brochene Waldungen ſchon zu den Seltenheiten gehören, die 
allenfalls nur noch das Böhmer Wald-Gebirge aufs 
zumeifen hat: fo ifl dagegen beito größerer Holz Reinthum 
im Dften, befonders im Nordoften. Aus diefer, mit dee 
Bevölkerung nicht verbältnifmäßigen, Vertpeilung eniſteht 
Local: Usberfluß und Mangel. 


Ungarns, Giebenbürgens und Galizien 
hundertmeilige Karpatben find fat nur eine ununtere 
brochene Kette von meiftens Nadel: Waldungen, vermifcht 
mit Buchen. Weſtlich von Dfen dehnt fih der große 
Balonyer, 12 Meilen lange, 2 bis 5 Meilen breite 
Zaubwald hin, wo, fo mie überhaupt im den füdlihern 
Wäldern, auh in Stavonien an den Flüffen beionders, 
dann in ber Bukowina bie Eiche hersfht und * 
Knoppern in den Handel bringt, 
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Aber die Berg⸗ und Huͤttenwerke und ber Webarf 
der mwaldlofen großen Ebene fiörten au in Ungarn ſchon 
das Gleichgewicht. 

In Siebenbürgen ift Ueberfluß an Nadelholz in 
den nördlihen Theilen; Buchwaͤlder im Süden, 


Böhmen Liefert von feinen zwei Millionen und 
300,000 Joch Maldungen, und Mähren vom ferien 
900,000 Jod jährlid eben fo viele Kiafter, und dies Er 
trags Verhaͤltniß kann man im — fuͤt alle Wal⸗ 
dungen annehmen, . 


9) Sabrits und Handelsträuter. Oben an 
ſteht 
a) Der Lein, welcher in keinem andern Staate in 
der Welt in ſolcher Menge gewonnen wird, die wahre 
Schirmpflanze des Gebirgerd für alle Übrigen Beduͤrfniſſe, 
wenn die Kartoffeln fein Manna ber Nahrung find, Der 
Hauptfig feiner vorzuͤglichern Cultur iſt in den Gebirgen 
Bohmens, Mährens und Schiefiend; weniger und 
von ſchlechterer Qualität gebeiht er auf beiden Eeiten ber 
Karpathen bis in Siebenbürgen hinein; mit Aus 
nahme der Zip, dem wahren Flachelande Ungarns. 


b) Hanf im großer Menge in den mittlern Bors 
gebirgen und Ebenen Mährens, Ungarns, Galis 
giens und Siebenbürgene. In dem einzigen Markt— 
fieden Apathin des Batſcher Comitats ‚Wahn fi 
jaͤhrlich 100.000 Etr. roher Hanf, 


c) Mohn überall, wo Sla ven wohnen, beren Lichs 
lingögeridt er ift, am meiften in Ungarn, 

d) Waid, Krapp, der Faͤrber⸗ und Gaͤrber⸗ 
Sumach (Rhus cotinus und coriaria), der Wau und 
andere fhägbare Färbepflongen wachſen im mehreren Pros 
vinzen, vornämlih in Ungarn und Siebenbürgen 
wild; ſehr wenig noch cultivict, 


* 
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e) Das Gelbholz oder Fiſetholz (Perüdens 
Baum, Rhus cotinus) wähft in den füdlihen Oeſter⸗ 
zeihifhen und Ungarifhen Provinzen wild und giebt 
einen ſchaͤtzbaren Handelsartikel, 

f) Safran, ausſchließend ein Hauptpeoduct Oe ſte r⸗ 
reich 6, 

g) Saflor wählt in Ungarn wild und bient dort 
als Surtogat des Safrans. 

h) Süßholz wird in Stavonien am flärkflen, 
außerdem nur noch im fühlihen Mähren gebaut. 

3) Tabak, wieder ein Hauptproduct des Oeſter⸗ 
reihifhen Staats, das in folder Menge und Güte nira 
gends meiter bie alte Welt aufzumeifen hat, Aber nur auf 
Ungarns und Slavoniens Ebenen und einem Kleinen 
Diftricte Galiziens (im Stanislawomwer Kreife) und 
Siebenbürgens if fein Anbau eingefhräntt, 

Die Production kann jährlih auf 200,000 Gtr, wer 
nigftens gefhägt werben, 

k) Die Weberdiftel fängt an in Mähren anges 
baut zu werden, 

1) Speit (Valeriana_ celtica) ift hauptſaͤchlich im 
Murs und Eisthal ein wichtiger Handels-Gegenftand 
nad) der Türkei, wo er ein Haupt-Ingredienz der Bäder 
abgiebt, 

\ 3) Das Mineralreid, 

Wenn die Pflanzen: Produetion durch Menge und 
Reichthum den Defterreihifhen Staat zu einem der erſten 
in der Welt madjt: fo übertrifft er, mit Ausnahme von 
Großbritannien und Frankreich, durch feinen Mis 
neral »Reihthum alle übrigen in Europa, Man dürfte 
den gefamten Werth der jährlichen Mineral » Production 
wohl auf 25 Millionen Gulden anfhlagen können. 

Ungarn und Siebenbürgen allein kommt an Menge 
und Güte edler Erze Erin anderes europäifches Reich bei, 
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a) Metalle. 


1) Gold. Dies ebelfte der Metalle, kommt aus 
dem Schoos der Erde nirgends in Europa in größerer 
Menge vor, als in unfereer Monardie. Ungarn kann 
davon 1600 Mark oder 8 Gr, jährlich liefen; Sieben» 
bürgen 2000— 2500 Mark oder 10 — ı2 Ctr.; mit 
Inbegriff des Waſchgoldes. 


2) Silber liefern Ungarn und Siebenbürgen 
in Allem (aud aus feinen Kupfer» und Bleiergen) gegen 
92,000 Mark oder 460 Gtr,, wovon etwa „', auf Sie⸗ 
benbürgen fällt; Böhmen 2400 und Steiermark, 
Kärnthben mit Galizien feine 2000 Mark, (Die 
Bufowina 800 Markt; eben fo viel Steiermark; 
Kätnthen 70.) 


3) Quedfilber und Zinnober, Giebenbürs 
gen und Ungarn geben etwa 800 Gtr, Aber die meifte 
Erwartung erregt ein neuerlich entdedtes, reiches Zinns 
ober: Bergmwerkim füblihften Kärnthen, in der Kotfhna 
bei Kappel, das jest etwa 40 Ctr. liefert, 


4) Ungarn war bieher nah Sibirien und Ame 
rica das fupferreichfie Land der Erde und beutet gegen 
40,000 Ctr, jährtlid aus. Allein beſitzt es aber die merk» 
würdigen Gementquellen zu Shmolnig, Herrem 
grund und fibetben. Siebenbürgen liefert 30005 
Steiermark und Galizien vielleicht kaum 2000, wo⸗ 
von 1000 auf Steiermark fallen, 


5) Blei liefert Nieder-Ungarn 12,000 Etr.; 
und eben fo viel Dber-Ungarn*), Siebenbürgen und 
Galizien etwas; Böhmen 60005 Kaͤrnthen giebt 
nad den Verluft des reihen Bleibergs bei Villach 
nur noh 4000 Etr. Die beften Gruben find in Win 
diſch-Bleiberg, am Dbir, in der Kappel und in ber 
Miß, ſaͤmtlich im füdlihen Kalkgebirge, 


”) Diefe, obgleich ziemlich accreditirte, Angabe ſcheint faft zu 
bob, und vielleiht die folgende der Wahrheit näher zu 
fommen, wo das noͤrdliche Ungarn, nad neunjährigem 
Durchſchnitte gegen 14,250, und das Banat gegen 2000 
Gtr, lieferte. 
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6) Zinn iſt nur ein Eigenthum des Boͤhmiſchen 
Erzgebirges. 

7) Eiſen. Geſegnet iſt mit dieſem nuͤhlichſten und 
mörbderifhften aller Metalle, die Mongrchte, ſchwer aber, aus 
Mangel zuverläffiger Daten, die Production nur mit einiger 
Genauigkeit zu beflimmen; bdaber bier nur Annäherungen und 
Beiträge. Der erfahrene Delius ſchaͤtzte 1770 den Werth 
der gefamten Eıifen » Production auf 4 Millionen Gulden, 
Steiermark ift hier die wahre Schagfanimer det Monar: 
die. Es liefert gegen 400 000 Centn. Roheifen, davon alleiit 
300.000 aus dem unerfhöpfliben Erzberge. 

Nah Steiermark dürfte Böhmen ben nächften 
Rang mit 200,00c Gentn. einnehmen, Galizien, Un: 
garn und Siebenbürgen mögen wenigſtens 200,006 
Eentn. liefern, da das einzige Gömorrer Gomitat (freis 
lich der Hauptfig der Ungarifhen Eiſenwerke) allein 95.000, 
die Nieder: Ungarifhen Werke (Haupt, Gegend um 
Rohnig) 40,000. Stooßf in der Zyps 5000, Nagy: 
bania 4,000, die Bukowina 15,000 liefen und Sie 
benbürgen viel an die Wallachei abgiebt Galizien 
bat feine beträhtlihften Eifenbergmerke im Steyer Kreife, 
einige andere im Zeloczower, Zolflewer, Samborer, 
Sanoker und Sandeczer Keeife. 

Kaͤrnthen erzeugt 200,000 vornehmlich zu Hüttens 
berg bei Frieſach, dann auch noch am Prebl, zu St. 
Leonhard und St. Salvators am Geisberge, bei 
Frieſach und bei Waldenſtein, alle dreie im Dber- Las 
vantthale Mähren und Schlefien 40,000; Defler 
zeich 30.000 Gentn, Roheifen, befonders zu Reihenam. 

Mit ı Milion Centner dürfte man die gefamte Produc- 
tion nicht uͤberſchaͤtzen, die weit höher fleigen könnte; hemmte 
der Holjmangel nicht. 

8) Spiesglang, liefeıt Ungarn am meiften, gegen 
2000 Gentn, jaͤhrlich; befonders auch fonft das ſchoͤne rot he; 
fo wie Böhmen daß eben fo feltene weiße, 

9) Kobolt liefen Böhmen, Steiermark und 
Ungarn, Ichteres von Topfchau allein gegen 1300 Cent. ; 
Schladming-in Steiermarf 200, 

10) Zink tiefem Ungarn,’ Siebenbürgen unb 
Böhmen etwas, 

ss) Chrom in Steiermark, ein eigener Bau zur 
Gewinnung ber grünen Farbe. 
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Außer dieſen ſtatiſtiſch-wichtigen Metallen verdient noch 
als naturhiſtoriſche Merkwuͤrdigkeit angefuͤhrt zu werden: 
1) Das edle, einzige, nur in Siebenbürgen anzu» 
treffende Tellur mit feinen Abarten. 
= 2) Boͤhmens Uranit und Tungſtein mit ihren 
ten, 


b. Salze. 

a) Küchen» Salz. Defterreich bürfte, auch nad 
der Theilung des reichen VBergfegens von Wieliczta no 
immer der reichfte Salz Staat feyn und bleiben; nicht nur 
nad) dem, was es davon zu Zage fördert, fondern auch noch 
nah dem, was der unerfhöpflihe Reichthum ber Karpas 
then davon produciren koͤnnte. 

Bu beiden Seiten der Karpatben, in Galizien unb 
Ungarn, bis weit in Siebenbürgen hinein, lagert es 
fich theils im feften, mächtigen Floͤzen, theils fließt es in uns 
zähligen, weniger geachteten Soolen zu Tage, die in andern 
Staaten allein für einen Schag gelten würden. Wie liczka, 
Bohnia in Galizien; Marmaroſch, Soovar (als 
Siederei) in Ungarn; Zorda in Siebenbürgen und 
die Weſtgraͤnze der Monarchie an den nördlichen Abhaͤngen 
der Steiermaͤrkiſch Deſterreichiſchen Aipen zu Hall⸗ 
ſtadt, Iſchel, Ebenſee und Auffee find die Haupt⸗ 
Salz⸗Niederiagen der Natur. Inder Bukowine geht bei 
Partiſtin ein Steinfalzflöz zu Tage aus, 

Die Marmaroſch liefert ı Million Gene, Soovar 
120.000, Siebenbürgen 900.000 Gmt. '), Steiere 
mark und Defterreich fat ı Mition Ctnr.; Galizien 
kaum wohl jegt mehr als ı Million (vor der Theilung aber 
2 Millionen) aus den Flögen und 600,000 Cine. aus den 
Goctuten. 

b) Soda (Natron, Mineral, Alkali). Wie Aegyp» 
ten feine Natron: Seen: fo bat Ungarn: feine Soda 
Ebenen, Seen und Sümpfe. Die ganze, große Ebene ift das 
mit gefhmwängert. Reine Soda kann das Biharer Comis 
tat allein 10,000 Etnr. jährlidy liefern, 

c) Natürtihes Glauberfalz ward bei Ofen, im 
Stuhlweißenburger Comitat und einigen ebenen Ge— 
genden Mährens entdeckt. 


1) Rach einer andern Angabe 1,400w00 Gtar. 
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d) Salpeterftoff iſt uͤberall verbreitet. 

e) Alaunerze, vornehmlich in erdiger und ſchiefriger 
Form, als Begleiter der Koblenfloͤze (aber auch in der ſeite⸗ 
nern, Gewinn bringendern Roͤmiſchen Form, als Stein; 
an den Vorgebirgen der Karpatbhen bei Munkatſch) hat 
bie Natur in allen Provinzen des Staats verfhwendet, Ei— 
fen» und Kupfer : Vitriol kann hinreichend erzeugt werden. 

c, Edlere Steinarten. — 

Die Edelſteine, womit alle Geographieen Oeſterreichs 
bisher noch immer dieſen Staat fo freigebig ſchmuͤckten, find 
entweder gar nicht vorhanden, oder verlieren ſich unter die 
mineralegiſchen Seltenheiten, oder fichen endtich in den vor⸗ 
zů glichſten Eigenſchaften bei weitem dem Occident und Orient 
nach. Dafür aber weiſet es zwei, ihm ganz eigenthuͤmliche, von: 
einziger Schönheit auf, Das ift: , 

1) Der leider immer feltner werdende Karfunkel 
Böhmens, dem fein orientalifher Granat an Dauer, 
Feuer und Farhenpradht gleich kommt. —— 

2) Der edle Opal des Ungariſchen Porphyr⸗ 
gebirges um Tokai, mit feinem unübertroffenen Far⸗ 
‚benfpiel. 

d. Sonft noch merkwürdige Stein» und 
Erdarten. 

1) Die Karneole, und beſonders die Kalcedone 
Böhmens und Stebenbürgens find von, zum Theil 
einziger Schönheit, Form und Farbe. 

2) Die Feuerſteine Galiziens beiden ben Armee⸗ 
Bedarf zum Theil. 

3) Die Holgopale find nur Ungarn allein eigen 
unb faum fommt der gemeine Opal in fhönern, reinern, groͤ⸗ 
Bern Maffen und feltenern Farben noch irgendwo fo dor, wie 
in Mähren. 

4) Böhmens gemeine, Porzelan«, und Ungarns 
DOpalsFaspiffe find wenig andern Bändern zu Theil geworden, 

5) Der Obfidian und Bimsftein Ungarns (ohne 
alle Vulkane) koͤmmt nur in den Außerfien vulkaniſchen Ins 
fein im Norden und Süden von Europa vor. 

6) Solche Maſſen des ſchoͤnſten Perisfteins, als jene 
beiden Steinarten begleiten, kennt man nicht weiter. 

7) Unerfhöpflidde Echäge von Porcellanerbe beher⸗ 
bergen die Urgebirge Böhmens und Mährens, 
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8) Der Polisfhiefer Boͤhmens iſt von einziger 
Schoͤnheit. 

9) Der aͤchte Lepidolit (in Begleitung des pfirfifchre: 
then Edel: Schörl und bimmelbiauer Apariten, die audi 
Béhmens Erzgebirge autweifer) iſt Mähren allein in der 
ganzen Welt eigen, { 

10) Eben diefe Provinz befigt den Meerfhaum Spa- 
niens und der Türkei. 

11) Serpentin, oft mit herrlichem Schilterftein 
und von mannichfaltigfter Art, aber wenig benugt, iſt äuftrjf 
gemein, befonders in Ungarn, Siebenbürgen, Maͤh— 
ten, Steiermark, Defterreid. 

12)Erbfenfteine wie Carlsbad, kann nur Krain 
noch aufzeigen, von gleicher Schdaheit und Größe 

13) Der Braunfpate Ungarns und Siebenbür. 
gene ift mod durch nichts Übertroffen, 

14) Die ſchneeweißen Kalkfinter (fogenanten Eifer. 
biüten) zu Eifenärz in Steiermark find wegen ihrer“ 
Sqoͤnheit in aller Welt berühmt. 

e. Brennbare Foffilien. 

1) Noch unaufgeſchloſſen und wenig benutzt find bie haͤu⸗ 
figen Steinkohlenflöze oller Art im allen Provinzen; 
am meiften in Böhmen und Schleſien, dann in Un. 
garn bei Dedenburg (200,000 Etnr. jährlid) hauptſaͤch⸗ 
lich für Wiens Bedarf, weniger in Steiermart und 
Mähren, wo nahe bei der Haupiſtadt die ergiebigften Floge 
der. beften Kohlen ſich anbieten. 

2) Vieler und guter Torf kommt häufig in den Ebe- 
nen Ungarn, vorzüglih im Banat und in Ober 
Steiermart, auch in Galizien zum Vorſchein. 

3) Grappit, ſehr häufig, feltener rein, am fchönften 
in Böhmen, als Fabrite: Gegenitand. 

4) Ratürliber Schwefel in Galizien, vor 
nehmlih 2 — 3000 Ctnr. erhielt davon vor der Abtretung der 
Schwefelwerke zu Siarza na und Swos zowize (im Krar 
kauer Rajon) zu Warſchau die Militaͤrbehoͤrde, ohne 
den aus Schwefelkieſen gewonnenen. : 

5) Bergoͤl fließt aus 4 Quellen im Thale S 008» 
mezö, beim Ditoffer Paffe, im Haromfeker Stuple 
in Siebenbürgen, 








3weite Abtheilung. 
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Wi. ſich der Heine Leu tfche Volkoſtamm des eigentlichen 
Defterreichs, durch Ausdehnung nah allen Seiten hin 
feit 500 Jahren zu einem fo mädtigen Kaiferthume er» 
bob ; fo amalgammirte er fih auch nad und nad) von allen 
Gegenden ber mit Nationen fremder Zungen; von Norden 
und Süden aus mit Slaven, von Dften mit Magyar 
sen, von Süten mit Wallahen. Und fo find es denn 
4 Haupt Aeſte, nad melden fih niht nur buch Gpras . 
che, fondern auch durch Rocalität, Sitten, Charakter und, 
Guttur auffallend gefchieden, der gefamte Voͤlkerſtamm 
nach 4 Dauptgegenden ausdehnt, 


1. Slaven. 


Eie find, fo wie in — uͤberhaupt, ſo auch in 
ber Oeſterreichiſchen Monarchie das Volk, das ſich mit 
ſeiner Sprache am weiteſten verbreitet; obgleich in mehrere 
Stämme, auffallend am meiſten durch abweichende Dias 
lekte getbesie. Das gleichzeitige Mebeneinonderblühen der 
legteen bei aller DVerfchiedenheit in Schrift und Rebe 
kommt nur noch einmal in der Gefdichte vor — in Alts 
Griehenland; do mit demfelben Alphabet, da bie 
Siaven 7 ganz verfhiedene zählen, So, bezeichnet 

H 2 
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1) Der Windifhe Dialekt, die Winden, Sla— 
ven Oder Slovenen Inner-Oeſterreichs, Provime 
cial ⸗Kroatiens und Weft»Ungarns um den Plat, 
tenfee, etwa Iz Millionen, | 


2) Der Böhmifche, die Tſchechen oder bie Ber 
wohner Böhmens, Mährens (darunter die Hanna 
Een der Ebene, die Slowacken des Bebirges, faͤlſchlich 
Balladen genannt), Schlefiens und Ungarne (vors 
nehmlich in Norden) mit etwa 6—7 Millionen. 

3) Der Polnifhe in Galizien mit etwa 3 Mit 
lionen ?), 

4) Der Ruffifhe in Galizien und Ungarn mit 
33 Milionen, fogenannter Rußniacken 2), i 

5) Der Serbliſche (am nähften verwandt mit bem 
Bindifhen, achtkroatiſche, fonft aub Jilyriſch 
genannte Dialekt) in Slavonien, Kroatien 2) 
und den füdlihfien Gegenden Ungarns und Eicbem 
bürgens mit 4 Million, wohin die fogenannten Raa 
gen gehören, griechiſcher Religion. 


Zwei Drittheile von Oeſterreichs Bewohnern find 
Slaven, vorherifhend in Galizien, Böhmen und 
Mähren, 


Liebe zur Ruhe und zu den Künften des Friedens 
war der urſptuͤngliche Hauptzug im Charakter diefes weit 
berbreiteten Volles; das Land bauen und deffen Früchte 
geniegen , fein Hauprgefhäft; keinen großen Mann, keine 


2) Der Polen überhaupt mögen gegen 10— 12 Millio⸗ 
nen ſeyn. ——— 


2) Slaviſche Ruſſen überhaupt gegen Jo Millionen. 
») Auch in Jllnrien und der nordlichen Türkei. Webers 


haupt wird man 6 Millionen biefer Slopeno⸗Serben 
annehmen können. ; . 
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erbliche Dynaflie zum mädtigen Gefamt:Bergin aus dem 
eigenen Stamm früher zu erhalten (wie fpäter die Ruf 
fen aus der Fremde) und dann wahrſcheinlich gang Eus 
zopa zu beherrfhen, wie diefe das halbe — das war 
fein eignes Geſchick — So in der Mitte zwilhen Teuts 
[hen und Mongolen ward ihm bad Loos der Knecht⸗ 
ſchaft, ja der Leibeigenſchaft, die erſt in den Deftenw 
reichiſchen Staaten Joſeph II. aufhob. Denn unter 
den Slaven gab «8 von jeher nur zwei Volksklaſſen 
1) Unterthanem (Podanni) und in großer Ueberzahl 
2) Edelleute (Zemiani). Der Mitteiftand fehlte 
gaͤnzlich; daher auch die Sprache die vielen, wichtigen, aus 
ihm entftehenden Begriffe für das geſellſchaftliche Eben 
nicht auszudruͤcken weiß, obaleih der Windiſche Dia: 
lekt im XIV, Jahrhundert, wo die Sprackcultur in Frank: 
reich und Zeutfhland kaum dämmerte, ſchon fehr ges 
bildet und in Böhmen die Staatsfprahe war und 
biieb. Der ehemalige Drud iſt noch in der ganzen mo— 
taliſchen Phyfiognomie unverkennbar, 


Ihre Börperlihe Bildung if fo mannidfaltig, mie 
Aufenthalte und Sprache. So find die Tſchechen von 
mittelgroßer, her karzer, unterfegter, breisfhultriger Sta» 
tur, nervige und fleiſchicht, bei wenig Fett; dagegen ſchlank, 
von ſchoͤnem, kraͤftigen Körperbaue die Polen, Serbler 
und Winden Immer: Defterreih, befonders in Uns 
ter: Steiermark umd Käentyen. 


-Ausbauer und Abhaͤrtung iſt Allen eigen; frugal find 
fie in der Koft, genügfam und befhränft auf wenige Ber 
bürfniffe 6i6 zue Rohheit, daher auffallender Shmug am 
Körper und im Innern der Wohnung, deren Aeußeres fie 
deſto fauberer halten und regelmäßig mit Farben zieren, 
Geiftige Getränke lieben fie ausnehmend; nicht minder dig 
Mufit, in der ſich befonders die Böhmen auszeichnen, 
Damit hänge großer Leichtſinn und viel Gleichzuͤltigkeit 
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gegen die Zukunft, gegen Lob und Tadel, Beleidigungen 
und Wohlthaten zuſammen. Ueberhaupt herrſcht grobe 
Sinnlichkeit vor. Faulheit iſt ein Hauptzug ihres Charak⸗ 
ters. Reine Diebereien halten fie als Entfhädigung mer 
gen vermeinten oder wirklich erlittenen Unrects für erlaubt, 
Sie haffen die Teurfhen und Magparen, meil fie in 
ihnen ihre Unterdrüder fehen ; daher Verſchmitztheit gegen 
dieſelben, Stoͤrrigkeit und Tuͤcke. Sie lieben ihre Grund⸗ 
herrn nicht, weil fie ihnen froͤhnen muͤſſen. 


Deſto größer iſt ihre Anhaͤnglichkeit an den Landes. 
fürften, deſſen weiſe Geſetze und Anordnungen ihre Lage 
ungemein verbeſſert hat. Sie lieben unter einander Froͤh⸗ 
lichkeit und Geſelligkeit und die Gaſtfreundſchaft iſt bei 
ihnen zu Hauſe. Daß ſie vortrefliche Soldaten ſind, iß 
bekannt. 


Mit Feſtigkeit halten ſie an ihren alten Begriffen, 
Sitten und Gebräudhen; die fo verfhieden find, mie ihre 
(nit felten reigenden) Mationaltrahten und Stämme; 
auf welche eben daher die obige Schilderung auch nicht 
durchgehende und in allen Zügen paffen ann, 


2. Magyaren ober eigentlihe Ungarn. 


Ein urfprünglih Aftatifches Volk, das im IX. Jahre 
hundert über Galizien und bie Moldan unter Ars 
pad’s Anführung in die Ungarifchen Ebenen herabſtieg 
und noch jetzt in letzteren vorherrſcht. 

Einfachheit und Kürze, große Biegſamkeit und Nach⸗ 
druck charakteriſiren die Sprache dieſes Volks, die ſich wie 
ein Wunder, ohne Literatur (die neueflen Zeiten ausges 
nommen) mitten unter der Ueberlegenheit fo vieler Slavi⸗ 
fen Dialekte erhalten hat, ohne der Wallahen und 
Teutſchen zu gedenken, 

Sehr ſchwet ift es, nur einigermaßen ſicher bie Anzahl 
dieſer National» Ungarn zu beſtimmen. Sollten fie 
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in Ungarn und Siebenbürgen (wo auch bie Szek⸗ 
ler zu ihnen gerechnet werben müflen) 3 Millionen 
sählen? 5“ 


Schlanke, große Geſtalt, ſchoͤne Körperhaltung, Bes 
hendigkeit, Leichtigkeit, Anmuth der Bewegungen, wie bei 
keinem andern Boll: in Europa, erhöhet durch eine reis 
jenbe, durchaus gleihförmige Nationaltraht (melde fein 
Sude und Grieche tragen darf), charakterifiren den wahren 
Ungar, Hier findet weder die Trennung in Stämme und 
Dialekte, noch die damit paraltelgehende Abweihung in 
Tracht und Sitten Statt, wie bei den Slaven. 


Raſcher, feuriger Sinn bis zur Heftigkeit, hoher Na» 
tionalſtolz; aber auch Gerabheit, Solidität und Großmuth 
find die Haupt» Charakterzüge. Mit Ernft und Biederkeit 
balten fie feft am Guten ober dem daflır Etkannten; zeiche 
nen ſich aber aud durch befondere Bildfamkeit, noch mehr 
dur) den Muth des Kriegerd und der Freiheitslichbe aus, 
Nicht blind gegen das Gute, fehägen fie (obwohl ihnen ber 
eigene Stamm über Alles geht) die Teutſchen. 


Ganz eigen it dem Magyaren eine vorzügliche 
Geſchicklichkeit in der Vieh» und befonders in ber Pferdes 
zucht. Diefe Gefhäfte, den Aderbau und die Waffen 
Tiebt er mehr ald Handel und Gewerbe, wozu er kein Ges 
ſchick hat. Nur die Zifhmen (leichte Stiefeln) und 
Schnüre, die er in Menge macht; fo wie das Schneis 
ders und Barbier, Gewerbe mahen eine Ausnahme, 


3. Teutſche. 


Nur die Stamm » Provinz des Kaifertbums, das alte 
Etzherzogthum wird unvermifht von Teutſchen bewohnt; 
mit Ausnahme des nördlihften Theil an der March, 
wo am Zufammenfluffe der Mährifhen und Ungaris 
ſchen Graͤnzen die Slußgegenden ein eigener Slaviſcher 
Etamm (Rroaten, Podluzaken genannt) einnimmt, 
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In den’ Hetzogthümern Steier mark und Kärnthen 
bewohnen ſie den groͤßern Theilz in allen andern Provins 
zen den kleinern; in Böhmen, Mähren und Schle—⸗ 
fien nur den vierten Theil. In Ungarn und Sieben- 
bürgen find fie ſehr zerftreut, wohnen bort nur im n oͤ r d⸗ 
lichen (60,000: in der Zips), hier nur im ſuͤdliche rn 
Theile in geſchloßneren Diftricten beifammen. Dod bilden 
fie im legteren Lande einen eigenen politifchen Körper, bie 
fogenannte fähfifhe Nation, In Galigien- aber 
machen fie. bie allermindefte Zahl, und wohnen, einige new 
angelegte Coloniften » Dörfer, die Haupt: und Kreisftädte 
abgerechnet, nirgends in einiger Menge beifammen, - 


Sollten audy fie 3 Millionen betragen? 


Der herrſchende Dialect iſt der oberteutfhe und ins, 
befondere. die originelle, fröhliche, teauliche, derbe Mies 
ner. und noch Eräftigere Boͤhmiſche Gränz- Mundart, 
von welcher die alte Sähfifhe in Nord-Ungarn und 
Süd>Siebenbürgen ſehr abmeiht; eine Folge der 
Einwanterung nicht aus Defterreich, fondern aus ans 
bern teutfhen Provinzen, und des Bildung durch bie Res 
formation, 


Geyſa II. berief fie im XII. Jahrhundert zur Wer 
fegung der großen Karpathentette, nah Ungarn und 
Siebenbürgen; theild Bergbau zu gründen, theild die 
Reihsgränzen nah Norden und Dften zu fhüsen. Und 
nod heut zu Zage fördern fie vornehmlih (da der Mar 
gyare die Grubenluft ſcheuet) die unterirdiſchen Schaͤtze 
zu Tage. 


Boten bie Einwanderer vom Rheiniſchen Sieben⸗ 
gebürge, Siebenbürgen ben Namen? 


Der Teutſche in Oeſterreich, Steiermark und 
Kirnthem iſt ein keftiger, ſtarker Menſchenſchlag, jovial, 
liebt die Zetaten dee Tiſches, aber auch den Fleiß im Ber 
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uf, if offenen, redlichen Gemuͤths, voll Biederfinns im 
‚gefelligen Leben und unverbrüdlid treu feinem Fürften. 
Ein geriffer folider Wohlftand verbreitet fi bier bis im 
die unterfien Stände, und die oft Eleinen Pallaͤſte gleis 
henden Wohnungen mit angemeffenem Geräth, flehen 
auffallend ab gegen die Höhlen aͤhnlichen Hätten der Wale 
laden und der Slaven in Galizien, 


Mehr oder weniger findet man die legteren Züge auch 
da wieder, wo fie mehr vereinzelt leben, bei ben Bipfern 
und Sachſen, durch manches Alterthuͤmliche und Einfache 
reiner Sitten ſehr modificirt. 


Liebe zu Kuͤnſten, Wiſſenſchaften und Induſtrie zeich⸗ 
net Alle aus und ſtellt ſie der Cultur nach in den erſten 
Rang. 


Daher man auch ihnen vorzuͤglich die ſtaͤdtiſche Ver⸗ 
faſſung, die Einfuͤhrung der buͤrgerlichen Gewerbe und 
eines Mittelſtandes in der Monarchie verdankt. Am ſicht⸗ 
barſten wird dies in Ungarn, wo das kleine Haͤuflein 
der Zipfer Teutſchen auf einem kleinen Raume 25 Orte 
fhaften mit ftädtifhen Bewerben und Berfaflungen auf» 
weifet, indeffen 27 Millionen Magyaren auf 2000 
Quadr. Meilen nicht mehr als 2 Städte nennen Eönnen, 
von ihnen errichtet und vorzüglich bewohnt, 


4. Balladen, 


Daß fie romanifirte Dacier find, bemweifet ihre Spra⸗ 
&e, ein Gemifh vom Kömifhen und Dacifhen (Ge 
tifhen) Dialekt, unwiderſprechlich, auch ohne andere Fin⸗ 
gerzeige bee Geſchichte. Uber auch ihre heutigen Wohnfige 
weifen auf ihre Herfunfe. Wir finden fie vornehmlich im 
füdöfttihflen Zheite der Monarchie; am meiften in Sies 
benbürgen (über die Hälfte der dortigen Population), 
dann in Ungarn, mo e8 an Iehtered Rand und die Wala» 
hei geängt, und inder Bukowina, (hier Moldamwani 


% 
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genannt). Wie fie unter ben vier Hauptnationen des Reichs 
die kleinſte Zahl ausmahen, (kaum ı Milion,) fo ſtehen 
fie aud auf der unterfien Stufe der Cultur. 


Waren auch die Dacier ein Staven: Stamm; fo 
Bat diefer fi doh zu unkenntlich gemaht, um nidt bie 
MWalachen als eigened Volk zw betrahten. Ihre Epras 
che beſteht aus + Rateinifh, J Stavonifh, z Türkifdh, Go⸗ 
thiſch und Griehifh, Sie felbft nennen ſich Rumuny 
(Römer). 

Gewöhnlich ift der Walache von nicht großem, aber 
gedrungenem, nervigten Koͤrperbaue; abgebärtet gegen Hitze 
und Froft, Hunger und Durft. Aus dunklem buſchigtem 
Haar ſpringen Eräftige Geſichtszuͤge als Ausdruck heftiger 
Leidenſchaften vor. Frühe Mannbarkeit führt frühe Ehen 
herbei, ohne ein hohes Alter zu hindern, und erklaͤrt 30» 
jährige Großväter, und bei dem aͤußerſt wenigen Beduͤrf⸗ 
niffen (fie zählen 238 Feſttage im Jahre) die große Vers 
mehrung. 

Das Gefühl einer, mehrere Jahıhunderte erlittenen, 
©claverei prägt ihren moralifhen Charakter aus; daher 
Schlauheit, Verfchloffenheit, Hinterlift, Rachſucht. 

Mangel veligisfer und moralifcher Bildung, Abneigung 
zum Soldatenftande und Rache wegen ungerechter, nody 
durch Fein Urbarium geregelter Behandlung von Grund: 
beren und Verwaltern, reißt fie oft zu Verbrechen him, zu 
Diebftahl, Raub und Mord, Faulheit harakterifirt die Mäns 
ner, die hoͤchſtens die nöthigften Gefchäfte des Ader « und 
Weinbaues verrichten; wobei bie thätigen Weiber helfen, 
denen alle Übrigen Arbeiten, auc die Bekleidung ber gans 
zen Familie, obliegen, Die vielen Feſttage der Kirche find 
daher wilfommen, und werden abwechfelnd nur dem Bes 
ten, Saufen und Zanzyelagen gewidmet, und gewöhnlich 
mit Raufhändeln geendigt. 


Ihr liebſtes Geſchaͤft ift das müffige Hirtenleben, 
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5) Zerſtreute Nationen in kleinerer Babı. ; 
Unter diefen find unftreitig 


a) Die Juden am zahlreichfien in Galizien, wo 
fie auch ber meiften WVorrechte genießen, 170 000; dann in, 
Ungarn 130,000, in Böhmen 50000, in Mähren 
30,000, in Siebenbürgen 2000, in Wien 1500 — 
gar keine in Dber-Defterreih, Steiermark und 
Kärnthen. , 


Joſeph II. nationalifiete fle 2781 zu Reichsbuͤrgern; 
befreite fie von allen koͤrperlichen Abgaben, nabm ihnen. 
ihre befondere Jurisdiction, gab ihnen Normalfhulen, ges 
fkattete ihnen eigene Drudereien, oͤffnete ihnen alle Unis 
verfitäten;s gab ihnen alle Künfte, Handwerke, Fabriken, 
Handel, Aderbau zur Uebung frei. 


Dennod find das Branntweinbrennen und Schenken, 
Dottafchen: Sieben, der Handel mit rohen Landesproduc⸗ 
- ten und das Haufiren ihre gewoͤhnlichen Gefhäfte. Aber 
in Wien und Galizien (Brody) treiben fie auch fehr 
bedeutenden Großhandel, find im letztern Königreihe im 
Befis der meiften Wirchöhlufer und in den Landflädten 
ſchlechte Surrogate bes fehlenden Vuͤrgerſtaudes; aber auch 
durch das Gefuͤhl groͤßerer Wirkſamkeit, Bedeutenheit und 
Wohlhabenheit hier veredelter. Schoͤnere Geſtalt, ausdruds- 
vollere Phyſiognomien, geſchmackvollere Tracht unterſcheiden 
auffallend den Polniſchen Juden. 


Wie die Slaven, vornehmlich in Ungarn, den Teut⸗ 
ſchen und Magyaren durch größere Ausbreitung vers 
drängen; fo in Galizien und ganz Polen die Juden 
den Chriften. Wo Juden in einer Polnifhen Stadt 
einmal den Marktplag eingenommen haben, da ift ed mit 
der Stadt fo ziemlich vorbei. Der Chriſt komme in der 
Judenſtadt als Bürger nicht mehr fort, 


In den andern Provinzen der Monarchie’ behaupten 
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ſie ihren gewoͤhnlichen Charakter, von dem nur wenige Fa⸗ 
milien, beſonders in der Reſidenz, eine ruͤhmliche Ausnahme 
machen. 

In Böhmen if ein anſehnlicher Theil der Reine 
wand. und Gotton » Drud: Zabriten in ihren Händen, 


In den Adeiſtand erhobene Familien trifft man im 
Drag und Wien an. 


Im Militär dienen fie, wie jeder andere Bürger. 


b) Die Neu⸗Griechen (Macedonier) ober ein⸗ 
und auswandernde Bewohner der Türkei, griehifher 
Religion, finden ſich Überall zerſtreut, hauptfaͤchlich in 
Ungarn, Siebenbürgen, und ben vornehmſten Han⸗ 
delsplaͤtzen, befonder® in Wien und Peſth, Hermann 
flade und Kronftadt, als Mitglieder großer, durch die 
Defterreihifhe und Tuͤrkiſche Monarchie ſich weit 
verbreitender Compagnien, in deren Händen fich der Defters 
reichiſch Türkiſche Handel befindet; die abwechſelnd fich 
im Deftereeihifhen aufhalten, dann von Andern ab» 
gelöfet, wieder heimfehren, 


Mit den Serblern Haben fie nichts als die Reli⸗ 
gion gemein, 

Aber Wiens Drudereien find für Bildung ihrer 
Sprache und Literatur in neuefter Zeit wichtig geworden. 


Die Zinzaren von gleicher Meligion, gleiche Spra⸗ 
he redend, gleiche Hanbelsfpeculanten, find eigentlid gräs 
eifirte Malahen, die fih aus ihrer Heimath in Macedos 
nien niedetließen, aber oft für Griechen felbf gehalten 
werden, 


c) Armenier. Afiatifhe Einwanderer im XVII. 
Sabrhundert, etwa jest 5000 Seelen ftarf in Sieben» 
bürgen, (mo zwei Eöniglihe Freiftädte ganz von ihmen 
bevoͤl kett find), dann zeeflseut in Ungarn, als die Haupt: 
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vdiehhaͤndler und Puſtendaͤchter; zahlreicher aber noch bei 
gleichem Gewerbe in Galizien, wo fie in Lemberg 
*inen eigenen Bifhof haben; in Allem auf 50— 60,000 
zu ſchaͤtzen. Sie bekennen ſich zum Roͤmiſch-Katholiſchen 
Mitus und leſen wur noch die Meſſe in ihrer alten Sprache. 


Säöne Bildung, charakteriſtiſche Phyſiognomieen ver 
raihen den Drientalen in Ungarifcher Tracht. 


Induſitie, Sparſamkeit und nuͤchterne Sitten fh 
fie zum Wohlſtande. 


4) Die Hindofanifhben Bigeuner, am meiflen 
An’Siebenbärgen, über'70,000:?), in Ungarn 50,000 
nd viele in Galizien, wenige in Mähren. Die 
Beige, der Schmiedbehbammer und das Steblen find: die 
‚Havpt : Nahrungezmeige. diefe® rohen, auf der unterſten 
Stufe der Gultur ftehenden Nomaden: Volks, mit allen 
Gebrechen, die einem folhen anfleben muͤſſen; und das 
deſſen ungeachtet unverkennbare, tsefliche Anlagen vereäth, 


Der Zigeuner ift mittelgroß, wohl gebaut, von geſun⸗ 
ber, Bräftiger, abgehärteter Gonftitution, die ihn, in Lum—⸗ 
pen gehuͤllt, halbnacend, in den elenden Hätten oder Zels 
ten bie größte Kälte und Hige ertragen hilft. Die olivens 
farbene oder. ſchwarzbraune Haut verfündigen ben Srienta- 
len, ſchwarze, lebhafte Augen. ſchoͤne Zähne, und fehr ftucht⸗ 
bare Ehen die Kraft der Natur. 

Auf etwas höherer Stufe fleht ber angeflebelte Zi- 
geuner (Neubauer) genannt, Man findet ihn in den 
fogenannten Ziganien (Zigeuner Dörfer) an den Enden 
der Vorſtaͤdte und Dörfer in Siebenbürgen, in er 
träglihen Wohnungen, vereint und bleibend. Kindiſche 
Dupfuhe und Eitelkeit find charakteriſtiſch. 


’ 


7) Mit 36,000 nimmt Grellmann gewiß zu wenig an, 
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Einige wenige Franzoſen⸗Colonien im ſuͤdlichen 
Ungarn und Mähren; einige Italien iſche Coloniſten 
in Ungarn und bie wenigen Albanifchen Reſte der 
‚fogenannten Elementiner, die 1737 in Syrmien ein- 
manderten, dann der Bulgarer in, Siebenbürgen 
und dem Banat kommen kaum in Betracht. 


Doch haben die Italiener das Berdienf, den Reiß⸗ 
und Seidenbau in Ungarn eingeführt zu haben, 


"Unter biefen mandjerlei Nationen befigen nur die 

Teutſchen eine wahre Literatur, deren Mittelpunft Wien 
iſt. Die Bluͤtezeit der Stavifhen war im XIV. und 
XV. Jahrhundert, und ihr Hauptfig Prags noch jetzt 
bemühen ſich einzelne Patrioten, fie zu heben. Die Uns 
gariſche, wie die Neu-Griechiſche, zeigt durch bie 
ſqaͤtzbarſten Verſuche eine ſchoͤne Morgentoͤthe. Eine Was 
lach iſche eriflirt nicht. 
Die Teutſche iſt die Geſchaͤftsſprache in den Teut⸗ 
ſchen und Stavifhen Ländern. Daß aber die La» 
teinifche bie Kanzlei »- und wiſſenſcaftliche Bildungs⸗ 
ſprache in Ungarn ift, bleibt bis jegt eine Staate:Merk- 
wuͤrdigkeit, die in Europa nicht wieder vorkommt, ſeit⸗ 
tem die paͤpſtlichen Breves aufgehört haben, 

Denn noch iſt der Streit nicht entſchieden, ob und 
welche der Iebenden Spraden ihre Stelle einnehmen werde, 
Aber aud im den Übrigen. Provinzen ber Monardie if 
die Lateiniſche Sprache bei den Hrn, a 
‚anftalten bie vorherrfchende, 


Bevöllerung im Allgemeinen — 
Ja runden Zahlen kann man fie für die geſamte Mos 
war&ie auf 21 Milionen Einwohner anſchlagen; was im 
Dursfänitte über 2200 Bewohner auf die QAuadratmeile 
giebt, 
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1) Ungarifhe Länder, 

A: Daß eigentlide Ungarn ” Millionen oder 2000 
auf 1 Au Meile. ; .; , 4 
B. Provincial;Kroatien mit Warasdiner Mis 
litärgtänge 23,300, oder 1450 auf 1. Qu. M. 
C. Slavonien mit Militärgränge 287,000, oder 

950 auf ı QuM, 


D. Banat mit Militärgränge 1 Min, * 1850 
auf ı Qu, Meile, 


2) Siebenbürgen mit Militärgränge, 
3,800,000 oder 1600 auf x Qu. M. *) 


3) Galizien, 
"3,300,000 oder 2440 auf ı Qu, M. 


4) Böhmen, 
3,200, 000 oder 3360 auf 1 Qu,M. 


5) Mähren und Schleſien. 
1,700,000 oder 3400 auf ı Qu. M. 


6) Defterreid, 
1,500.000 oder 3000 auf ı Qu.M. 


7) Steiermark und Kärnthen, 
k 1,000,000 oder 2000 auf ı Qu, M 


3) Wenn Andere, bie fo. unwahrſcheinliche Vevoͤlkerung auf 
mehr als 2200 Geelen auf ı Quadr. Meile annehmen; fo 
liegt dies in der willfürlihen unerwiefenen Annahme von 
732 Quadr.Meilen Flächen: Inhalts da doch bie forgfältig 

„entworfene und bermalen befte, Eipskifche Eharte von Sie⸗ 

bendärgen 1120 Auadr. Meilen angiebt. Auch lehrt bei 
den befieven Generals @harten die bloße DRAN" mie 
Böhmen, daß es größer, als biefes ſey. 


4 
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Wie in Rußland, find die’ weſtlichſten Provinzen 
die bevoͤlkertſten, und darunter mehr ald alle Mähren 

und Schleſien. Ueberall ift die Bevoͤlkerung im Zu⸗ 
nehmen, ; 


Einige nähere Bendtferungs:Data nad ben 
Yrovinzemi s 


1. Ungarn mit den Nebenländern zählte ohne Mis 
Yitärgränge i. I. 1785 1,414,376 Ehen und Überhaupt 
7008,574 — i. 3. 1787 aber 7116789 Menfhen in 691 
Markifieden und 11063 Dörfern, von welchen 3668 von 
Ungarn, 5789 von Slaven, 1024 von Walachen, 
und 921 von Teutfchen bewohnt waren, ohne bie Ks 
niglichen Freiftädee, deren man 48 zählt (mit den Zipfer 
und Biſchoͤflichen Städten in Allem 64, alfo doch nur 
auf 70 Quadr.Meiten etſt ı Stadt! — 6 bis 7 Qu.M. 
auf ı Marktflecken — 23 Dorf auf 1 Qu.M.) — 1805 
"3,759,526 maͤnnlichen, 3,796,394 weiblichen Geſdlechts, 
zuſammen alſo auf dem Lande 7,555,920 (ohne Adel, 
Geiftlihe und Militaͤr). . Der weltliche Adel befland aber 
1785 aus 162.947 männlihen Individuen; mit bem weibs 
lihen alfo über 300,000 anzunehmen. 

Die Mititärgränze kann gefhägt werden jegt noch auf 
488 844 Köpfe. 

Das.Banat allein zählte ohne Mititärgränge i. J. 
1779 317,928 Menfden; 1785 .550,409;. 1805 ohne 
Adel 636,198. 

Juden zähfte man i. J. 1785 in Ungarn 75,089; 
"3805 aber fihon 127,816, 2 

Zigeuner zählte man 1782 43.767 Köpfe, 

In ſaͤmtlichen Königlihen SFreiftädten kann man 
400,000 Einwohner ſchaͤtzen. Alſo das Verhältnif der 
Städter zur Lamb» Population wie 2 : 20, zum Beweife, 
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wie fehr fiäbtifche Induſtrie fehle, Bir jeber roſtẽ ein 
Staͤdter ift, fo iſt jeder 21ſte und 22fle ein Edelmann. . 


Die Geiſtlichkeit beflcht aus 15,600 Perfonen 
(darunter 10.000 von der Römifch » Katholiſchen Kirche). 
Faſt auf 600 Menſchen kommt ı Geiſtlicher. 


8000 Lehrer aller Art (darunter 3560 katholiſche). 
Kommt beinahe auf 1200 Menſchen erſt 1 Lehrer, 


Die Zahl aller Civilbeamten und Honoratio» 
betrug 12,000, alfo 3600 weniger, wie die Geifts 
lichkeit. 


Die geſammte Dienerſchaft ſteigt auf 110,000; bie 
Dürger und Handwerker auf 88 500 (barunter hoͤch⸗ 
Rene nur 9500 in. Fabrifen befchäftiar); alfo ift der göſte 
Menſch erſt ein Gewerks-Vorſteher. 


Berglepte [hägt man auf 30,000 


Der anfäffigen Bauerm"zählte man 643,245; Haͤus 
fer 783,369 , aufammen 1,426,579 Landleute (darunter, 
ohne noch das Banat zu rechnen, 200,000 Weinhauer), 
Diefe hatten 2,122,374 Hauswiithsſoͤhne. 


Soldaten 64,000, Unabeliche Conferibirte im Jahre 
1805, unb zwar zum Militär Anwendbare von 17— 40 
Jahren 339,000; davon 148,178 verehlicht, und 190,453 
Juͤnglinge und Wittwen, Alles ohne Juden. 


Der nicht anwendbaren Unadelichen waren 885,740, 
Die Bettler ſchaͤzte man auf 25.000, 


. ‚Da nad) den Daten von 1785, 1787 und 1805, ber 
jährliche Zuwachs der Population über 43,000 angenom⸗ 
men werben kanns; fo kann jegt zu Ende 1811, nad) 
Abzug des Verluftes am Agramer Gomitat und Ger» Ber 


sirk von 83 Quads, Meilen und 177,200 Menfhen, ohne 
Defterreich, 3 


18 Oeſterreich. 
‚Ritt, bie — und auf 8 Milionen — 
men werben, = N 2 1 


268,518 unadelidhe Familien ober 1,342.590. Einm. 


» 









len ep > 
Wegen mangelnder Zählungen und feltener eur 
tion, ift bier der gegenwärtige Populationsftand am f 
tigften, und nur dur) Wahrſcheinlichkeits⸗Rechnung aus · 
zumitteln. PR: 


1786 ergab die einzige Joſephiniſche ey 
‘ 


Y 


(ohne Adel, Geiſtlichkeit, Fremde und Militär) 1,41: 
1794 rechnete man 


AL, 

ar 

2030 abelide — — 10150 — 

35,373 Witrwer u, Wittwen zu 3 Nöpfe 105,819 Im 
Ye 11458,559 Ein. 

Dazu 5000 Geiftliche, darunter bie 6% PS 
Höifte alatholiſch, alfo vetheitathet, mit 


deren Zamilie in Summa * tan y 


4,472,984 





Davon ſchaͤtzte man: Be“ 
A. Im Lande e 
der Ungarn: = 
Ungarn un Sachſen 358,596. Walachen 542,923. aan 
B. Im Lande a 
der Szefler: : 
Vornehmi. Szekler 123,085. Waladen 28,689. Zigeuner 8,208 


C. Im Lande . h 
der Sadfen: ! 2 
Sachſen 181,790. Walachen 157,704. Zigeuner 18, dos. 

Berechnet man nach obigen Daten den iahruchen Bi 

wachs auf 10,000, fo wird män für 1811 ! 
1,700,000 Einwohner, ohne Fremde und Die 
annehmen können. ‘Davon dürften rem n 
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wa . » » 763,761 Ungarn, Szekler und — 
839 560 Walachen 
71,734 Bigeuner 
1,849 Juden 
1,255 Urmenier 
751 Griechen 
125 Bulgaren 


1,679,035. 
bau . . . 14,425 Geiſtliche mit Angehörigen, 
1,693,460 bürgerlihe Einwohner, bie in’ 
11 Königlihen Freiſtaͤdten (folglib auf 100 Qu.Meiten 
ef 1 Stade), 63 Markiflecken (folglich auf 18 — ıg 
Du. Meilen einer), 2571 Dörfern (mithin 2 auf ı Qu,M,) 
und 54 Prädien vertheilt find "). 

In der Militärgränge befanden fih ı8ır in 457 
Oitſchaften 137,041 Einwohner. Darunter 66,520 männs 
lihen Geſchlechts. 

1794 zählte man in Siebenbürgen ohne Milis 
tärgränge 41.457 Geboıne, 29,855 Begrabene und 
13,566 getraute Paare, 


3. Galizien 


1810 zählte man in 8 Städten (alfo auf 168 Qu. 
Meilen erft eine Stadt!), 69 Vorftädten, 163 Maͤrk— 
ten (alfo auf 8 bi6 9 Qu. Meilen einer). 5384 Dörfern 
(etwa 4 Dörfer auf 1 Qu, Meile) und 543,249 Häufern 
vertheilt: 

a) An einheimifhen Bewohnern , « 3,301,156 

(darunter 1,614,453 männliche) 

b) Fremde j . R . . R 8.657 

h —————— 


In Allem 3.309 813 


7) Nah Lipski. Ballmann zählt ır Königliche, 12 Land⸗ 


flädte, 56 Marktfleden und 2525 Dörfer. $ 
2 
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Darunter a) 4154 Geiſt liche. Nach Abzug ber Tu 
den kommt alfo auf 724 Menfhen ein 
Geiſtlichex. 
b) Adlihe 24 640, die Familie zu 5 Köpfen") 
gerechnet, wäre der 27ſte ein Adlichet — im 
Ganzen alfo weniger Adel, als in Ungarn. 


c) Beamte und Honoratioren 34823 allo 
nur gegen 700 weniger, wie die Geil 
Tichkeit, 

d) Bürger, Gewerbsinhaber, Kuͤnſtler, 16,523. 
Alfo der 200ſte Menſch erft ein Gewerbs⸗ 
Vorſteher; folglich verhättnißmägig mehr 
als die Hälftes weniger, als in Ungarn. 

e) Bauern 315,471. Zufammen mit, 19,025 
Häuslern, Gärtnern, folglich 334,496 
Landleute, ohne Familie. 


$) Juden zählte man 168,255 (baruntet 
82,766 männliche); hier alfo die Meißen 
in der Monarchie, 


4, Böhmen. 


Böhmen zählte 1811 nach der Confeription (ohne 
Militär und Landwehr) 3,144,288;5 (1791 nur 2,887,769.) 
— mit Landiwehe ohne Abmwefende und Fremde 3,139.9365 

Se. 


(1807: 3 142,297) ; barunter 1,685 892 teiblichen ' 
ſchlechts; Fremde etwa 23,000. 


Teutſche ſchaͤtzt man 850,000, 
Juden — — 50,000. 


1) Aber man wird ein ſtaͤrkeres Verhaͤltaiß in Galizieß 
annehmen m*ffen, um bie Gonfcripfions » Summe heraus 
zu bringen. 


*t 
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1807: 263 Staͤbte mit gı Vorſtaͤdten, 297 Markt. 
fleden, 11,942 Dörfer, zufammen mit 515,410 Wohn: 
gebäuden ; 

1811 266 Städte mit 110 Vorftädten, 295 Markt: 
fleden, 11,892 Dörfer, zufammen mit 521,702 Wohns 
gebäuben; : 


(1791 249 Städte, 307 Märkte, 11,511 Dörfer ') 
und 458 755 Wohngebäude. Mehr ald 3 Du. Meilen 
kommen daher auf eine Stadt, und ein Markt und ı2 
Dörfer auf 1 Qu.Meile.) 


Im Durchſchnitt firbt der 33fle, im mehreren Ges 
genden der 42ſte, bei Juden der Hafte, 


Der 23fte iſt ein Neugeborner, bei den Juden der 
43ſte. Jaͤhrlicher Ueberſchuß der Gebornen uͤber die Ges 
ſtorbenen wird zu 21,500 angenommen, 


Auf 135 kommt ein getraute® Paar, 1811 zählte 
man 557,530 Ehepaare, 


1811 zählte man 139,369 Bauernfamilien und 22 000 
Häusler, 4200 Geiftliche (alfo einer auf 748), 2100 ade: 
liche Familien (alfo etwa der 150ſte ein Adlicher), 6400 
Beamte (alfo 1 auf 490 Köpfe), 57,727 Bürger, Ges 
werbsleute und Kuͤnſtler. Das reguläre Militär beträgt 
zwiſchen 30— 50,000 Mann, bie Landwehr 20,000, 


5 Mähren und Schleſien. 


Beide Provinzen zählen in 119 Städten (folglih auf 
3 — 4 Quadr. Meilen ı Stadt), 74 Vorftädten, 178 Märk. 
sen (alfo auf 2—3 Quadr. Meilen ı Markt), 3670 Dir: 
fern (mithin 7 auf 1 Qu.Meite) und 279,000 Häufern, 


1) Ohne bie Ruinen von 800 alten Burgen und Schloͤſſern 
auf den Höhen, 
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über 1,700,000 Seelen, darunter 808,000 maͤnnlichen Ges 
ſchlechts. 

Die Geiſtlichkeit beſteht aus 2200 Köpfen, Alſo 
kommt erſt auf 770 Menſchen ein Geiſtlicher. 


Bei 1000 adlichen Familien iſt der 366ſte ein Ad⸗ 
licher. Ein großer Unterſchied gegen Ungarn! - 


Die Zahl der Givilbeamten und Honoratioten. beträgt 
mehr als das Doppelte der Geiftlichkeit, und kann wenige 
ſtens auf 4800 angenommen werden. Alſo der 354ſte ſchon 
ein Beamter, oder im ähnlihen Stande. Ein fehr abe 
meichendes Berhältniß gegen Ungarn! 

Bürgerlihes Gewerbe und Künfte Zreis 
bende find gegen 33,000 , Bauern über 80,000 und 
Häusler gegen 3000; folglidy verhält ſich der Bauerſtand 
gegen die ftädtifhen Gewerbe wie 24 : 1. 

Juden gegen 30.0005 in, Mähren gegen 5500, 
und in Schlefien gegen 120 Familien. 


Getr, ' ®b.; dar. Männl, Sf.; dar, M. 
1807 18,324 87.023 — — — 
1808 16,227 81,234 41,925 63,543 — 
1809 Arien g64 77735 40458 71,102 38,247 
1810 18,439 70,392 36,612 84,766 46,814 
1811 18866 85.272 43,999 65,300 33,385 


6. A. Defterreid unter ber En. 


Zaͤhlte 1810 in 34 Städten (alfo auf 10 Qu. Meilen 
ı Stadt), 26 Vorſtaͤdten, 238 Maͤrkten (alfo 1 auf 15 
Du Meilen), 4287 Dörfern (folglih auf 1 Qu.Meite 12 
Dirfer), 142,340 Häufer ohne Wien und Fremde, 
810,000 Seelen, darunter 386,282 mannlide; mit Wien 
aber und Fremden 1,048,263 Seelen. 0 


Die Geiſtlichkeit beftand aus 2550 Köpfen. Hier 
kommt alfo fhon auf 411 Köpfe ein Geiftlicher, 
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Stark. war, wegen des. Vereins in Wien (hier allein 
4391) die Zahl der adlichen Familien mit 4961 Köpfen; 


(dies giebt gegen 20,000 Köpfe, und fo ift beinahe jeder 


EN Zunfsigfte ein Adlicher, 


Die Zahl der Civilbeamten und Honoratioren 
beträgt bei weitem mehr als das Doppelte der Geifllihen 
it 6467 Köpfen. Alſo faft auf 160 ein angefebener 
Bürgerlicher oder Beamte. So viel ändert der Zuſam⸗ 


zz menflug in einer großen Reſidenz! 


fi ‚tet, 
m» 


Bürger, Gewerbsleute, Kuͤnſtler: 119745 Bauern: 
66,282; Häußler, Gärtner ıc.: 31,857. 


Getraute, Geborne; dar, Unehelihe, Geft. 
1811 12043 52,489 6659 45,273 
1810 14460 39,942 5710 57.815 Folaenh.Kricnb: 
B. Oeſterreich ob ber Ens. 


Zählte 1810 in g Städten (alfo auf 16 Qu.Meilen 


- ı Stadt), 29 Borflüdten, 69 Märkten (davon 50 allein 
im Mühlviertel — Überhaupt aber ı auf 2] Qu.Meite), 


2959 Dörfern (alſo fat 20 auf 1 Qu. Meite!), 65,421 
Häufern, ohne Linz und Fremde, 412,173 Seelen, dar» 
unter 198,379 männlihe; mit Linz und Fremden aber‘ 
433,247 Seelen. 

Die Geiſtlich keit beftand aus aı2 Köpfen, alfo 
auf 2024 Köpfe ein Geiſtlicher. 
Der Ude beftand nur aus 40 Familien; kommt auf 
2166 bier erft ein Adelicher, 
Die Zahl der Givilbeamten und Honoratio» 
ven beträgt mit 126 nur etwas mehr, als die Hälfte der 
Geifitichkeit, 

1 

Bürger, Gewerbsleute, Kuͤnſtler: 27875 Bauern: 

10,2825 Häusler, Gärtner ıc.: 649, 
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7. Steiermark. 
Zaͤhlt in 20 Städten (alfo auf 20 Qu. Meilen erſt eine 
Stadt), 27 Vorftädten, 97 Märkten (alfo auf 4 Qu. Meiten 
ein Markt), 5336 Dörfern (alfo 13 nur auf 1 Qu Meile), 


165,394 Häufern über 800,000 Seelen, darunter 382.000 


männlichen Geſchlechts. 


Die Geiſtlichkeit beficht aus 1340 Köpfen, Aiſo 
auf 640 Menſchen ein Geiſtlicher. 


Der Adel beſteht aus 1120 Familien; kommt auf 


den 142ſten Kopf ſchon ein Adlicher. 


Die Zahl der Civilbeamten und Honoratios 
ven beträgt 1850. Alſo der 437fte dieſes Standes! . 


Bürgerlihe Gewerbe. und Künfte Treis 
benbe find 9900, Bauern gegen 66,000, Häusler, Gaͤrt⸗ 
ner ıc, gegen 2650; folglich verhäte fih der Bauernſtand 
bier zu den ftädeifhen Gemwerben wie 61 : I, 


* 


8 Kärnthen 


Zaͤhlt in 9 Städten (alfo fon auf 10 Qu. Meilen 
ı Stade), 13 Vorftädten, 14 Märkten (alfo erſt auf 
6—7 Qu. Meilen einer!) und 1626 Dörfern (diefer das 
gegen fat 18 auf 1 Qu. Meile), 27,337 Häufern, über 
166,000 Seelen; darunter über 78,000 männlichen Ger 
ſchlechts. 

Die Geiftlichkeit beſteht aus 430 Köpfen; alſo 
{hen auf 393 Menſchen ein Geiftlicher. 


Der Adel beficht aus: 400 Familien; kommt alfo 
auf den 83ſten [don ein Adelidher, und der 402te iſt ein 
DHonoratior oder Civilbeamte, ba man biefer 412 
zählt; fo wie 2300 Bürger; über 12,000 Bauern und 
gegen 260 Häusler; folglich das Vethaͤltniß hier ungefähr 
wie in Steiermast, 


% 
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Die Monarchie zaͤhlt alſo in Allem Über 530 Stäpte, 
2800 Maͤtkte, faſt 49000 Dörfer, 21 Millionen Seelen, 
darunter über 1.330,000 Bauern⸗, 1 Million Haͤusler⸗, 
gegen 249,000 Gewerbe. und über 100,000 adliche Far 
milien. 


Aus dieſer Darſtellung der ſehr verſchiedenen Claſſen, 
Sprachen und Bildungsſtufen von Bewohnern (mehr ein 
Aggregat ſehr fremdartiger Beſtandtheile von außen in 
aroßer Ueberzahl angefügt, dann ein von uralten Zeiten 
her, großes, ſtark verbundenes homogenes Ganze, wie etwa 
Frantkreich, das ſich von innen heraus durch kleinere 
. Parcellen erweiterte), ergiebt ſich ſchon von ſelbſt, auch ohne: 
ale Rüdfiht auf Verfaſſung, die Undenkbarkeit eines alle 
gemeinen Nationaldarakters, 


Dennoch werden alle diefe, unter dem Defterreichis 
ſchen Scepter vereinigten Nationen duch 4 gemeinfame 
Züge bezeichnet, die niet fowohl aus ihrem Charakter von 
ſelbſt hervorgegangen, fondern erſt in neuern Zeiten durdy 
eine Reihe von Regenten entwidelt zu ſeyn ſcheinen; eben 
fo ſehr durch Gerechtigkeit und Milde. dharakterifirt, mie 
das ganze Defterreihifhe Haus dadurch, daß fein 
Glanz von Untugenden und ſchlechten Sitten folder Art, 
nie oder felten befledt warb, deren die Herrfcher : Annalen 
anderer Staaten häufig genug erwähnen. 


Diefe Züge find: 

2) Große Butartigkeit und Gutmüthigkeit, 
mit allen daraus entfpringenden Tugenden, der Gefellige 
Leit, des Butrauens, ber Tteuhetzigkeit und Gaſtfreiheit. 

2) Entfhiedene Anhaͤnglichkeit an den Ru 
genten und deffen Haus, wie die alte und neuere 
Geſchichte, ſelbſt getrennter Ländertheite, bewiefen bat. 

3) Abneigung gegen Unfuhen und Revolw 
tionen; ungeachtet es weder in der Mähe noch Ferne am 


ww 
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dafuͤhrenden Beiſpielen, beſonders den — 50 veb · 
xen gefehlt hat. 

4) Muth unb Tapferkeit in — Grabe, 
befonbere wenn es ‚die Vertheidigung ‚bed eigenen. Heer⸗ 
des gilt, 

Dazu Tann in Wahrheit noch gerechnet werden 
n” 5) Anfpeugstofigkeit: bei — Wirken 
fuͤr reelles Gute. 
. Wäre es nicht zu kuͤhn, wenn der Einpit Aber ganze 
Nationen Ausftelungen wagt: fo würde vielleidpt die Wahre 
heit zu dieſen Lichtzuͤgen auch em‘ Schatten‘ Taten und 
fagen: 

1) Sie flehen weiter in ber Cultut zurüd, als fie - 
koͤnnten und follten, 

2) Zuviel Langfamkeit und Schwerfälligkeit 
hindern im nzen eine wirkfamere Cunoitkttung der vor⸗ 
teefflihften Kräfte. 

Denn groß ift dee Nationalreihthum, und eg 
mangelt weder an Köpfen, noch an herrlichen Zalenten, 
Iener erhellt zur Gnüge aus ben vorausgegangenen Uebers 
ſichten. Oeſterreich ift und bleibt einer der reichſten 
Staaten in den ſchoͤnſten Verhaͤltniſſen und auf den feſte⸗ 
ſten Grundlagen; aber in noch unentwickelter Kraft, und 
doch widerſtand es ſelbſt mit dieſer der a von 
Cultur und Macht auf das rühmlichfte, 

Defterreich befige: für die gewöhnlichen Webikefniffe 
Alles, was der Menfc bedarf; es entbehrt nur die Pro⸗ 
ducte ‚wärmerer Klimate. Es kann vom Ueberfluß an Brod 
und Wein, Obſt, Flachs, Hanf, Holy und. Steinfohlen, 
an Wolle und Leder abgeben und biefen Ueberfluß noch 
unendlid vermehren. 


An Minerolfhägen wird. e8 (dmraig von einem Lande 
in. Europa übertroffen, 
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Die Bevoͤlkerung if ſehr anſehnlich und fleige mit 
jedem Fahre. Wenn mit ihe zugleich der Fleiß zunaͤhme; 
ſo koͤnnte der Boden füglich die Hälfte Menſchen mehr 
ernähren, 


Wenn in andern Staaten bad Auswandern an ber 
Zagesordnung iſt; fo findet man in allen XTheilen ber 
Defterreibifhen Monardie nationalificte Eingewan— 
derte in großer Zahl. 


Der Ackerbau iſt bie ſichere Grundlage für dem 
Wohiftand der Bewohner, und für ihre ſchoͤn aufgeblühte 
Induſtrie, die noch einen erflaunenden Spielraum in Oſten 
vor ſich fieht, wenn in eben dem Verhaͤltniß, wie fie ſelbſt 
fi mit zunehmender Gultur entwidelt, auch der Aderbau 
fortfchreitet, was er fo leicht könnte, 


Gegen 8000 Quadr. Meilen nugbaren Landes gewaͤh⸗ 
zen ein ungeheures, unveräußerlihes Nationals Capital, 
das zwar langfam, aber ſicher eine mäßige Rente giebt, die 
der Fleiß und der Verſtand noch anſehnlich erhöhen Bann, 
menn beide gleich nie den glänzenden Speculationen eines 
Staated nahlommen können, der mit feinen Meeren und 
Klotten ben Welthandel treibt oder beherrſcht. Dafür iſt 
Defterreich vor allen Unfällen gefichert, welche bei ver⸗ 
ändertem oder gehemmten Gang des Handels den Gtaat 
unvermeidlich treffen, der ſich allein auf ihm flüge, 


Oeſterreich iſt aber ganz durch feine Lage für dem 
Zranfito:Handel beftimmt, der nicht unbedeutend zur 
Vermehrung des Nationalwohlftandes beiträgt 5 indeflen 
auch einige wichtige Rubtiken (unter welchen die Leine 
wand obenan ftehet) feinen Activhandel belebten, viele 
taufend Menfhen nährten und das Deficit, was Oft: und 
Weit » Indien verurſachten, ausgleichen halfen, 


Noch mehr unmittelbar nährend und Wohlſtand bes 
foͤrdernd, ſind die zahlreichen Fabriken, welche jene Artikel 
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tieferen und im ſchlimmſten Falle, felbft beim gehemmten 
Verkehr ins Ausland doch den eigenen Bedarf, ziemlich 
unabhaͤngig von fremder Einfuhr, groͤßtentheils aus eige⸗ 
nen Stoffen, durchaus aber mit eigener Arbeit decken. 


Durch diefe glücklichen Verhaͤltniſſe des Landbaues, 
Handels und Kunftfleißes ift mehr überal gleidhars 
tig vertheilte Wohlbabenheit ſichtbar, als jene auf wenigen 
Punkten concenteirte Opulenz des Handelsreihthume , wie 
fie in England, Holland oder Merico biendet, 


Auch der geringfte hat fein gefichertes Landeigenthum; 
nur weniger in Ungarn, Die Nobotleiftungen find (aus 
Ber dem in gang Europa notbwendig gewordenen Uebel 
der Militärftellung) das Einzige, worüber der unterthäs 
nige Güterbefiger Magen kann, Aber auch diefe abzulöfen, 
geſtattet das Geſetz. 


In dieſer Skizze, bei welcher der Raum nur die vor⸗ 
ſtechendſten Zuͤge und charakteriſtiſche Eigenheiten geſtattete, 
dürfen zwei phyſiſche Anamolien, die ſich in den zwei äaͤu⸗ 
ßerſten, entgeaengefegten Punkten des Norboften in der 
Ebene und des Südoftens im Hochgebirge zeigen, nicht 
übergangen werden; bort ber Weichſelzopf (eine ende- 
mifhe Krankheit der Haare, die fogar tödtlich werden kann,) 
bier der Cretinismus, eine traurige Verunftaltung de& 
Drganismus und Herabflimmung des Geiftes faſt auf das 
bloß Beſtialiſche. Das Waſſer ſcheint das Vehikel für den 
Iwpfſtoff beider Uebel zu ſeyn. 
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Producirende Induſtrie. 





Erwaͤgt man, daß es noch nicht fo gar lange her iſt, 
feitdem der Landmann aus dem leibeigenen in den mehr 
oder weniger freien (denn eingefchränfter find auch jegt noch 
feine Verhäftniffe in Ungarn und Siebenbürgen) büs= 
gerlichen Stand übertrat; erwägt man bie natürliche Frucht⸗ 
barkeit des Ganzen, und daß viele, große Befigungen (au 
nad Aufhebung und Vereingelung einer beteähtlihen Menge 
von Klofters Gütern) noch immer in der Hand tinee Ein« 
zigen find; erwägt man den Mangel an Seefahrt und die 
wenigen guͤnſtigen Gelegenheiten zur Fluß⸗Schifffohrt; er⸗ 
wägt man endlich, daß mwirkfamere Anftalten zur Volks⸗ 
Bildung faft eben fo neu find, als die Aufhebung ber Leib» 
eigenfhaft: fo wird man wohl nicht viel von befonberer, 
Induſtrie des Landmanns im Allgemeinen erwarten, Und 
in der That geſchieht auch faft die ganze Production mehr 
mechaniſch und nah uraltem, gewohnten Schlendrian, als 
mit Nachdenken, ſpeculitender Thaͤtigkeit und ernſtlicher 
Tendenz auf raſtloſe Vervolllommnung. Nur einzelne Güs 
terbefiger machen (und das erft neuerer Zeit) oder in Ab⸗ 
fit auf den Bauern ſelbſt, einzelne Landflrihe, eine 
Ausnahme, | 


I. Aderbau. Er flebt auf den untern Stufen, body 
auf hoͤhern in den weſtlichen, als im den öftlihen Provin« 
gen und wird dort wieder induſtrioͤſer getrieben, wo Hin« 
derniffe des Bodens und Klima’s zu bekämpfen find, na⸗ 
mentlid in den Gebirgsgegenden Böhmens und Mähs 
rens, in Schlefien, Defterrich ob der End und in 
Ober⸗Steiermark. Der Teutſche cultivirt mit anf 
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fallend mehr Steiß, als dee Slave, Mogyare und 
Wallace, 


Die Hauptgebrehen des Landbaues, ohne die im Bor 
den und Klima liegenden, [com weiter oben erwähnten Hin» 
Derniffe wiederholen zu wollen, find: 


a) Die Robotverhältniffe, welche dem Unterthan die 
Kräfte zerfplittern, ohne daß fie der Gutsherr zu höherer 
Induſtrie benutzen koͤnnte, am unguͤnſtigſten einwirkend in 
Ungarn. 


b) Das zu geringe Verhaͤltniß eines ſchlecht genaͤhrten 
Viehes für den Bedarf des Ackerlandes; gerade der ums 
gekehrte Hal wie in England, wo das Ueberverhältniß 
des Viehftandes zum Landes» Areale indeß gleiche Wirkung, 
geringere Setraide- Production, bewirkt. 


c) Das Unverhältnig von vielem Brad» und 
meift verwildertem Weideland, gegen wenige Mies 
fen und viel zu dürftigen Futterbau; ungeachtet der 
(hönften Verordnungen der Regierung und ungeadtet in 
neuerer Zeit nicht wenig MWeideland urbar gemacht worden, 
aber nur um mehr Körner zu erzeugen und mit vermebrter 
Schmaͤlerung des Viehfutters. Die großen Gemeinmeiden 
find größtentheils geblisben. Doc; meiß man in Kroatien, 
Kärntden und Steiermark (wo Futter genug ift) und 
in den feuchtbarften Ebenen, z. B. der Hanna in Mähs 
ren, nicht viel von Brache; vielmehr gewinnt man dem 
Winterfelde durch Rüben, Bugmweigen ꝛc., doppelte Aernd⸗ 
ten ab. 


Aber dieſen beide Hauptgebrechen haben im Allgemei» 
nen eine viel zu ſchlechte und feltene Bedängung zur, um 
fo empfindlihern Folge, wenn der Boden nicht begünftigt 
iſt. Daher allein erklären fih 4 Meilen von Wien! faft 
von aller Dammerde entblößte, vornehmlich aus Geroͤll bes 
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ſtehende Felder/ weit fir — in 15, au 20 Jahren reinen 
Dünger ſahen. 

d) Der mit wenigen Ausnahmen herrſchende Schlen⸗ 
drian der alten Dreifelderwirthfhaft, mit menig 
ober feinem angemefienen Wechſel der Früchte; dabei Saas 
menverfhmendung und ſchlechte Beftellung. 

e) Unwiffenheit und Nachlaͤfſigkeit in Benuz⸗ 
zung anderer, als der herfömmlichen Gultur, Mittel; ja bes 
flimmte mißtrauifche Abneigung dagegen. 


f) Die Größe und Zerftreutheit vieler Befikungen, 
welche Aufſicht und Detail erſchweren; fo wie auf der ans 
dern Seite wieder zu ſtarke Zertüdelung größerer Güter und 
ferbft der Bauernfelder. 


g) Die Entfernung ber bedeutendflen Gutsbeſiter vom 
Lande, daher die Verwaltung andern überlaffen bleibt, welche 
felten dem Gefchäft gewachſen und noch feltner fireng ehr⸗ 
He Männer find. 


h) Die Ueberladung ber — —— Biken mit 
poiitiſchen Geſchaͤften, deren Erledigung die Verfaſſung 
fordert. 


i) Das Mifverhältniß ber Uebervöfferung in 
den unfruchtbaren Gebirgögegenden und des Man: 
gels an Menihenhänden in den fruchtbaren Ebe—⸗ 
nen; nirgends auffallender ald in Ungarn, aber auch in 
Böhmen und Mähren. Aus den nördlihen Gebirgen 
letzterer Provinz fieht man baher im Sommer die Gebirger 
in ganzen Familien faramanenweife nah Defterreich 
ziehen, um bier bei der Korn» Aerndte und Weinleſe zu hels 
fen. Daffelbe ift der Fal in den Ungarifhen Karpa, 
then. So erſchwingen fich diefe arbeitfamen Menfhen eis 
nen Theil des MWinterbedarfs. Aber auch zu Haufe ift ihr 
Fleiß unermuͤdlich. Jeder kleine Vortheil wird benußt, je, 
‚der Fleck bis auf: beträchtliche Gebirgehöhen, zu dem fie 
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auf Beinen Karren oder auf dem Ruͤcken dem Dünger hin⸗ 
aufſchleppen, wird bebauet, und muß eine, wenn aud nur 
Lümmerliche, Aerndte ſich abzwingen laffen, Viehzucht, die 
Hauptnahrungsquelle diefer betriebfamen Menfhen; Obfts 
eultur zu eigenem Gebrauche und Verkauf; Holzbandel 
und der Verkehr mit verſchiedenen, im Winter verfertigtem 
Holswaaren, Spinnerei, Weberei, mäffen eıfegen, 
was hier der Aderbau verfagt, 


Dogegen wiegt ber fo leicht aus dem fruchtbaren Bo⸗ 
den der Ebenen gewonnene Ueberfluß den Bauer auf dies 
fen in Unthätigkeit und Indolenz. 


k) Ererbte, uralte, noch aus ben Zeiten der Leibeigen⸗ 
ſchaft berrührende Mittellofigkeit, vorzüglich bei allem 
Lundleuten Stavifher Zunge, baher oͤftere Noth, und 
denn faft nur einzige Rettung bei dem Juden. 


1) Das zu frühe Heirathen, befonders unter dem 
Staven, das zu häufige Ausſetzen der eltern auf Aus» 
gedinge, nachdem fie den Grund den Kindern überlaffen unb 
oft noch die Enkel als Wirthe erleben, die ihren Aeltern 
wieder ein Ausgebinge zu entrichten haben. 

Dazu kommen noch für Ungarn insbefondere: 

a) Die faft allgemiein geſetzlich zuläffige Theilung der 
adelihen Ghter zug leihen Theilen unter den Kine 
dern; fo daß eine einzige Herrfchaft mit der Zeit bis auf 
50 gleichzeitige Vefiger erhäte. Auch die Bauerngüter find 
in mehreren Gegenden zu Mein und werben ebenfalls noch 
mebe durch Zerftüdelungen verkleinert, 


b) Das Pfandrecht wonach bie Güter nur auf eine 
beftimmte Anzahl Jahre (gewöhnlid 32) verkauft werben, 
nach deren Verlauf der Rüdkauf frei ſteht, woburd der 
Käufer in dab Verhältniß eines Zeitpächters gefegt wird. 


c) Das Auction: Nehmen, Der Bauer hat nämlich 
feine meiften Grundfiüde vom Grundherrn nur auf be 


Producirende Induſtrie. 133 


ſtimmte Zeit im Verſatz gegen ein Darlehn. Noch vor Abs 
kauf derfelben überbietet ihn ein anderer mit höherer Sum⸗ 
me und verdrängt ibn; oder er giebt, felbft zu Ende des 
Zermins ben weitern Genuß auf und deteriorirt dad Grunds 
ſtuͤck; indeffen der Grundberr oft ſo in Schulden ftedt, daß 
er das Darlehn nicht zuruͤckzahlen kann, 


g) Mangel an Scheuern und Kornfpeidern, fo 
wie überhaupt an guten Wirehfhaftsgebäuden; daher 
wird Getraide und Heu in großen Schobern auf dem Felde - 
aufgeftelt ; die Körner werden in Gruben verwahrt, nady> 
dem fie zum Ruin des Strobes unter freiem Himmel vom 
Hufe bes Viehes, flatt des Drefchflegels, ausgetreten worden, 


e) Die Natur felbfb durch Erfheinungen, wie fie fo nir⸗ 
gends anders wieder in der Monarchie vorfommen. Dar 
bin gehören viele Quadratmeilen einnehmende Moräfte, 
Sandfelder, von ganzen Zagereifen, ohne Baumfcatten, 
der Sonnenhige oder den Windjtürmen Preis gegeben. 


In Siebenbürgen, welches ein Eldorado für die 
Monarchie: feyn koͤnnte, fieht man Diftelfelder, fo weit das 
Auge reiht. 


- Mit Bezug auf die, bei den Pflanzen» Probucten geges 
benen Notizen, werben bier nur die wefentlihfien Indus 
firie » Begenftände der Landwirthichaft begührt, ' 


J. Getraidebau. So oft audy der Gebirger, befonders 
im übervoͤlkerten Erz» und Riefengebirge, wo man 
in mehreren Gegenden 11,000 Menfden auf ı Meile 
zähle, und im noͤrdlichen Ungarn Brobnöth leidet; fo 
wird dod im Ganzen mehr Geteaide producitt, als ber eis 
gene Bebarf erfordert, Das füdlihe Ungarn giebt an 
Sllprien, (in Nothjahren aud viel weiter) ab; Boͤh⸗ 
men an die Graͤnznachbaren im gebirgigten Bayern und 
an das Sähfifhe Erzgebirge; Galizien fhidt Ge⸗ 
traide die Weichſel hinab, 
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Kaum wird, man im Durchſchnitte viel über breifäte 
tigen Ertrag. rechnen können, und doch wäre, ohne beſon⸗ 
dere Anſtrengung, das ſechſte Korn zu erreichen, Troͤſtende 
Ausſicht für kuͤnftige Generationen, die bei gedoppelter Were 
mebrung werben leben können, wenn mit der Zunahme ber 
Population die Induſtrie gleichen Schritt hätt. 

Durd) den Anbau erotif her, in mancherlei Ruͤck⸗ 
fihten Borzüglicher, Getraide, Arten zeichnen fi die Fürfte 
uch Lichtenſteiniſchen Beſitzungen in Defterreich aus. 
Heidekorn wird in den Ebenen als zweite Frucht 
nach der Korraͤrndte gebaut, 


Türkifcher Waizen. Das Factum, daß Unters 
ſteiermark allein jaͤhrlich 4 Millionen Oeſterreichiſche Mez⸗ 
zen baut, macht feine außerordentlich ſtarke Cultur anſchau⸗ 
ih. Davon wird eine Haͤlfte von Menſchen verzehrt und 
Die andere zur Maftung verwendet, 


2. Wurzel: Gemwähfe. Obenan ſteht hier bie Karte 
toffel, die verhältnigmäßig nirgends mehr als in Schles 
fien, überhaupt aber in allen Gebirgsgegenden flark ges 
baut, dort nebft der Slahs =: Pflanze die Haupt» Erhals 
terin dee Bewohner iſt außerbem auf Branntwein und 
neuerdings auf Stärfezuder benugt wird, 


Andere Gewaͤchſe dieſer Art, befonders die Ruͤbena ts 
ten (darunter am meiſten die Stoppelrüben als zweite 
Aerndte-Ftucht), fangen an. immer häufiger gebaut zw 
werden. 


3. Futterkraͤuter. Wenn man vergleicht, daß in 
England foft 4 des wirklichen bebauten Landes mit Klee, 
Rüben und andern Futtergewaͤchſen beſtellt wird; fo ift der 
Gontraft fehr auffallend. Einzelne Gegenden ausgenommen, 
3. B. das Kuhlaͤndchen in Mähren, Defterreih 06 - 
der Ens und ein großer Zheil vom Steiermarf, fonnz 
ten ale Bemühungen ber Regierung noch nit fo Eräftig 
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— daß ſich in N diper Provinz ber Sutterbau 
bedeutend gehoben hätte, wiewohl er im Ganzen, vorzuͤg⸗ 
Iih der Bau des gemeinen Klees, feit den legten 20 
Jahren zugenommen bat, fogar in Galizien, dad Saa⸗- 
men nah Ungarn abgiebt. Den meiften Klee baut aber 
Steiermark (beſonders im Graͤzerkreiſe). - Es führe 
in mandyen Jahren 2000 Entr, Saamen aus, 


Eben fo vernadyläffigt und fait ganz der lieben Natur 
überlaffen, ift die Wiefen- Culture, Nur in Obers 
Defterceih, Steiermark, Körntben, im Sachſen⸗ 
lande Siebenbürgeng, und in einigen Gebirg6gegens 
den der andern Provinzen, ebenet, waͤſſert und büngt man 
die Wiefen. Den Ertrag der Böhmiſchen ſchaͤtzt man auf 
8 Mifionen Ente. 


Wicken, die man doch fehon häufiger in dem teutfchen 
Povinzen baut, kennt man in ganz Galizien nicht. 


4, Garten: und Kuͤchen-Gewaͤchſe. Sie werden‘ 
am flärkften in der Nähe. der. großen Haupiflädte, am wer 
nigften in Ungarn und Galiziem gezogen und bie ges 
meineren faſt überall im Großen auf den Feldern gebaut, 


5. Gewuͤrzpflanzen. 

Hopfen; So berühmt der Boͤhmiſche ift, fo fehe 
flieht ihm doch das rauhere Klima des Saazer und 
Bunzlauer Kreifes, wo er am vortrefflichften gedeiht, 
entgegen; obwohl im letztern der Sandboden wieder günftig 
einwirkt. Uber die forgfältige Cultur, befonders in Aus» 
wahl und Menge des Duͤngers, fo wie in der Lefe u, ſ. w. 
bewirken feine Güte, ’ 

6, Obſt. ’ 

Die Obſtpflanzungen und Anlagen von Baums 
ſchuten haben in allen, befonders weftlihen Provinzen 
bei dan Guͤterbeſitzern in den legten Jahren zugenommen. 
Man Mr von den berühmiteften.Pomologen des Auslandes 
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edle Pfropfreiſer und Stämme kommen. Erſtere aus den 
Kaiſerlichen Gaͤrten unentgeldlich verabfolgen zu laſſen, bee 
fahl der jegt regierende Kaiſer. 

In Oeſterreich und Maͤhren wichnen ſich Schoͤn⸗ 
brunn, die große Baumſchule zu Hernals und mehrere 
Dbft = Anlagen bei Wien unb in Defterreich, die Fürfte 
lich Dietrihfleinifhe zu. Selowiz, dann bie Wel— 
lehraderin Mähren, die Fürſtlich Lihtenfleinifhen 
in Defllerreich, einige in der Militärs Öränze aus, 


Bu Eiefh in Ungarn wirkt eine pomologiſche 
Geſellſchaft für Obſt. Veredlung. Ungarn überhaupt teeibt 
ſtarken, doch meiftens jtünftlofen Obſtbau. Berühmt ift das 
gebörete, fogenannte gegierte Dedenburger Oft. 


Die Siebenbürger find fleißige Obfibauer, beſonders 
um Kronftabt, Im Rufe find die Heltauer Kirfchen, 


Das noͤrdliche Böhmen zeichnet fih durch forgfäte 
tigere Obſtcultur, duch Prämien der pattiotifhen 
Geſellſchaft aufgemuntert, aus; führt nicht nur vie 
Obſi nach und durch Sachſen zur Elbe weiter; fondern 
warb ſchon im XVI. Jahrhundert die Mutter des Saͤ ch⸗ 
ſiſchen Obſtbaues. Man ſchaͤtzte die Zahl der Obſtbaͤume 
auf 74 Millionen. 

Der Brünner, Preraner und Hradifäer Kreis 
zeichnen fih in Mähren am meiften. durch Cultur vieler 
Aepfel, Birnen, Kirſchen, Zwetſchgen und Walnüffe aus, 


In Ober» Defterreidh und Kärnthen wied der, 
durch das Klima verfagte, Zraubenmwein durch Obſt⸗Moſt 
erfent. Im Lavantthal egiebt es Bauern, welche in mite 
telmäßigen Obftjahren 3 — 500 Eimer Dbft»Moft erzeugen, 
don welchem dieſes Thal allein gewiß jährlih an 100, 000 
Eimer bereitet. 


Maulbeerbäume werden am flärkften für die Geie 
denzucht in den türkifhen Graͤnzſtrichen der Militärgränge 
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culliviet, gegen 100,000 Etie, obgleich durch Vernachlaͤſ⸗ 
faung viele zu Grunde gegangen ſind. 


7. ®ein, 


Gerade in dem Koͤnigreiche, im welchem bie herrlich 
fen Weine gedeihen, in Ungarn, iftdie Eultur im Gans 
en genommen, die ſchlechteſte. Man hat viel zu wenig 
Sorten » Kenntniß, baut daher vielmehr fhlechtere, ale bei. 
fee an, Eben fo wenig kennt man bie befondern Eigen» 
ſdaften und verfhiedene Behandlung einer jeden. Zu wer 
nig Policei regulitt dieſen wichtigen Gegenſtand. Man 
heculitt weit mehr: auf Menge, ale auf Güte des Weine, 
Auferordentlich viele Zrauben verwüflen die Staare und 
Wespen. Man fortiet nicht mit Sorgfalt beim Keltern, 
An guten Kelleen fehlt es fehr und noch mehr an ber rech⸗ 
tm Behandlung der Wkeine im denfelben, Man bepflanzt 
Ve Weinberge zu ſtark mit Obſtbaͤumen. Mar verlieh mit 
dppeltem Schaden die Höhen und verpflanzte den Wein» 
fod zu viel in die Flächen auf Koften- des edlen Gewaͤch⸗ 
eb, des Feldbaues und bes ihm gebührenden. Düngers, 
Dehrere diefer Gebrechen gelten auch für Mähren uud 
Deſterre ich. 


Am Tokayer⸗Gebirge wird dagegen mit groͤßter 
Sorgfalt und Sach-Kenntniß verfahren, Die Weinleſe 
wird hier ſpaͤter gehalten, damit die Sonnenhitze des Ta⸗ 
6 am ſuͤdlichen Abhange des Gebirgs und die Nachtreife 
der kalten Karpathen auf die volfommen veife Traube 
fo wirken, daß fie die mäßrigen heile verliert, nur die 
geiftigften behält und zu fogenannten Trockenbeeren zus 
fammenfchrumpft. Aus legten, die bei der Leſe auf das 
forgfättigfte abgefondert werben, bereitet man. allein bie 
edlen Sorten: 1) Effenz oder Saft, der durch durch⸗ 
lüherte Gefäße aus ihnen burd ben Drud der eigenen 
Ehiwere von ſelbſt tröpfelt; 2) Ausbruch, das iſt ber 
Bein, dee nach Abfluß der Eſſenz aus denſelben Beeren 
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durch Aufguß andern Moſtes und Austreten bereitet wird; 

3) Maslaſch oder dad Product aus derfelben Maffe, nady= 

" dem fie den Ausbruch gegeben, buch nochmaliges Aufgies 
Ben von Moft und Hähdedrud, 


Dier Nationen cultiviren vier Ungarifche Haupt » Weine 
‚gebirge. Die Magyaren das Foökayer: Gebirge; bie 
Zeutfhen die Rufter und Dedenburger; die Gew . 
bier die Sirmifhen und die Walachen die Mes 
neſcher. 


Ueber 100 Millionen fl. W. W. kann man die jaͤhr⸗ 
liche Weinproduction Ungarns anſchlagen. 


Der beſte Siebenbuͤrger Wein wird bei Oklos 
und Mätfo, zwiſchen Vayda —— und Hatzeg 
gezogen. 


8. Holz. 


Erſt in neuern Zeiten denkt man, durch zweckmaͤßige 
Forſtcultur, auf ernſtlichen Erſatz deſſen, was Agricultur, 
beſonders auch der ſtarke Weinbau, das Bauweſen, Keuerds 
brünfte, Hüttenwerke (nur allein bie niederungarifcen 
Berg» und Huͤttenwerke confumiren- jährlich. 500,000 Klaf⸗ 
ter), Pottafhhfiedereien, Bleichereien, Faͤrbereien, Fabriken, 
vorzüglich der Biegen, das Streurechen, das Ausäfteln, 
die fo [hädlihe Waldweide, Infecten, zunehmende Pos 
pulation und ſchlechte Waidwirthſchaft (Wohin in den letz 
ten 10 Jahren audy der Güter, Speculationgs Schadher und 
Wucher auf Koflen der Wälder gehört), Überhaupt Holzvers 
fhmwendung (durch hölzerne Häufer oder doch Daͤcher, Zaͤu⸗ 
ne ıc.) aud) Volksgebraͤuche (Mai⸗- und Feonleihnamebäume) 
in Ungarn bie geſetzmaͤßige Zerftüdelung, den Wäldern 
viele Jahrhunderte geraubt hat — und fucht es bie und ba, 
bejonders in Böhmen, durd ben Gebraud von Torf und 
Steinkohlen zu furrogiren, Das, was wegen Unzugaͤnglichkeit 
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(wie im Böhmermalbe, in den Karpathenic,) verfaulen 
- mußte, hat man durch eingerichtete FiößrAnftalten und zum . 
Theil Eoftbare Kunſt⸗Canaͤle, bedürftigern Gegenden zugeführt, 

Kork: Schulen und Injtitwte find theils von der Mer 
gierung, theils von Privat: Männern neuefter Zeit geftiftet. 

Dahin gehören; die Kaiferlihe Lehr: Anflalt zu Burkers⸗ 
dief bei Wien und zu Shemnisg; die Privatanftals 
ter zu Eifenftabe und Kefthely in Ungarn. Und 

de Geſetzgebung hat es fhon ſeit Marien Therefien, 

jc weit fruͤher an trefflichen Verordnungen zur Schonung 

des vorhandenen und, Mehrung. des künftigen Dolzes, nicht 

fallen laſſen. Uber die nie bat unerfeglichen 

Shaden gethan, 


Druurch den Anbau erotifcher, ſchnellwuͤchſiger Holz⸗ 
aren, zeichnen fich die Fürfttih Lihtenfteinifhen Bes 
figingen in Mähren und Oeſterreich aus. Aber im» 
mr noch fehlt es am beſten, an einer hinlänglihen Zahl 
Erefttundiger, und ihrem unabhängigen Verhaͤltniß von blos 
jen Feld: Dekonomen, deren Intereffe der Beguͤnſtigung einer 
elen Waldwirthſchaft nur zu oft entgegen ifi. Den ſtaͤrk⸗ 
ten Beweis hievon liefern 1,260,000 Joch Kamsralwalduns 
gen in Galizien, ehe fie Hofrath Kortum aus ben Häns - 
in der Delonomie-Beamten rettete; dann Steiermarks 
Baldungen. Die allerwenigfien Forſte find mappirt und 
tik, 


Rechnet man nur 25 Mil. Joch Waldungen und 4 MIN, 
Faushaltungen unter 21 Millionen Menfchen, fo würden bei 
jleicher Vertbeitung der Waldungen auf jede, über 6 Joch 
ind (das Joch zu 1 Mafter Ertrag gerechnet) 6 Klafter 
dolz jaͤhrlich entfallen, ohne Baur, Säge, Nug» und 
Berk: Holy; woraus hinlaͤnglich die Nothwendigkeit forgfäls 
tger Vorkehrungen erhellt, den u un der Zu⸗ 
kuft abzuwenden. 


140 Defterreich. 
9. Fabriks⸗ und Handels⸗Pflanzen. 


a) Flachs. Seine Eultur iſt die herkömmliche; beher 
auch noch, immer beträchtlihe Geidfummen dem Vorurheil 
geopfert werden, daß nur rufſiſcher (leider oft verfäliche 
ter) Saamen im Deſterreichiſchen Boden am beſten ge⸗ 
delhe, welchem in den legten Jahren nur die Geldverhaͤt⸗ 
niffe Einhalt thaten. Das Ueberhandnehmen der Bauns 
mollenagabritation, bei der leichter, ſchneller und mehr z 
verdienen ift, als bei dem muͤhſamen Flachsbau, Mißjahe 
und Korn» Theurung (to man Kartoffel: und Kornbau br 
Flachsſaat vorzog), endlich, die Stodung bes Linnenhandet, 
haben beigetragen, die Cultur diefer Pflanze zu verminden, 
Dody wurden 1809 nur allein in Böhmen noch gegn 
80,000 Metzen (davon über 6000 — 7000 frifher Rigaer, 
der übrige auch urfprünglih Liefländifher) Leinſaamn 
ausgeſaͤet; davon, über 92,000 Megen Saamen und 200,00 
Mandeln Flachs geärmdtet, und dennoch mußten no zum 
Bedarf der, fhon feit 1806 Über die eigene Productun 
äugenommener Induſtrie aus den andern Provinzen bet 
Staats nad Böhmen über 15,000 CEtr. Flachs eingeführs 
werden. Die ftärkfie Cultur ift für Böhmen in..deffer 
ſuͤdoͤſtlichſten und füblihften Graͤnzkreiſen, wo er 2, qud 
wohl 3 Schuh hoch, gezogen wird und mitunter von for 
her Feinheit, daß Lothgarne von ıE Loth A Stuͤck darau 
verarbeitet werden können. Man kann überhaupt mehr aß 
2 Etr. Ertrag d Mege rechnen; dies machte von Boͤhmen 
allein einen Ertrag von mehr als 160,000 Etr. Weni!s 
fiens eben fo viel fann man in der Production aller uͤbr⸗ 
gen. Provinzen annehmen. Als Hauptfebler in der Cultur 
find herrſchend: 1) Nichtabwarten ber vollen Reife des Saaı 
. mens. 2) Zu dichte Ausſaat. 3) Diet zu fpätes Abriffelr 
‚ bes Saamens erft nad der Röfte, , 4) Unterlaffung der zı 
befördernden Nachreife. 5) Aberglaube, nur an beftimmter 
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Tagen die Ausſaat vorzunehmen. 6) Die aoch foR allge» 
mein übliche, oft mifrathende Thau » Röfte, 


Uebrigens bleibt der Flachs tie erfle und widhtigfte 
Sabriks, und Handels, Pflanze ded Staats, ohne welche 
Der Gebirgsbemohner in Böhmen, Mähren und Schle⸗ 
fien, auch zum Xheil in Ungarn, 'Defterreih und 
Siebenbürgen betteln müßte, 


b) Hanf. So ſtark er gebaut wird; fo wenig zeichnet 
er fi durch Güte aus, die ihm’ fo leicht durch achtfamere 
Behandlung und damit ein großer Werth für die Erpors 
tation gegeben werden koͤnnte. So aber iſt er zu kurz und 
bleibt faft nur innerhalb der Beduͤrfniß⸗ Grängen des ger 
meinen: Mannes, doch wird er in Galizien, Sieben» 
bürgen, Mähren, auch zu Striden, Zauen, Segel 
tischen ꝛc. verarbeitet, Zu feiner Verbefferung teilte die 
Regierung italienifhen Saamen aus, 


‚c) Krapp, Waid, Safflor, Wau und Safftam, 
Naͤchſt den Aufmunterungn Marien Therefieus und 
S$ofeph® II. wirkte Bäron Fellner am.thätigften auf den 
erfien dieſer Induſtriezweige; fo daß 1802 in Defters 
reich 7000 Etr. Krapp, im Werth von 227,000 fl. er⸗ 
zeugt wurden, Fuͤr 30,000 fl. Stavonifder warb 1804 
in- einer Oeſterreichiſchen Kattunfabrik verbraucht. Kriege, 
Finaͤnzen und Theurung brachten aber diefe Cultur im gaͤnz⸗ 
liches Stoden; fo daß für Krapp jährlich mehrere Mil: 
tionen Gonv, außer Land gehen, da fih ber Bedarf etwa 
auf 40,000 Etr. belaufen dürfte. Derſelbe Patriot befoͤr⸗ 
derte mit gleicher uneigennügiger Thaͤtigkeit 1801 den 
Safflorbau, ohne feinen Zweck zu erreichen, der Bedarf 
dürfte 15.000 Gtr, feyn. Eben fo -wurden. die Verſuche 
mehrerer Unternehmer, den Waidbau ins Große zu kreis 
ben, bis jegt noch vereitelt. Nur in dem einzigen Press 
burger Gomitat in Ungarn beſteht eine ordentlihe Waids 
pflangung bei Sered, durch einen teutſchen Einwanderer, 
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die aber mit ihrer Production von einigem 100 Eirn. Bi 
weitem den Bedarf von 40,000 Eten, nicht deckt. Doch 
iſt neuerdings von Seiten der Regiccung dieſer Gegenftand 
Fark in Anregung gebracht worten. Mit den Wau bat 
man angefangen, Verſuche zu machen, 

Dos Volk bedient fi ded Waus und Krapps zum 
Bemalen ber Außenſeiten der Häufer und cultivirt beide das 
her etwas, aber fehr roh, befonders in ben Br Uns 
garifhen Provinzen. 

Saffran bürfte Nieder: Diferuig für eine 
Mition Gulden auf 2000 Joch erzeugen. 

d) Tabak. Der Werth der Ungarifhen Blätter, 
ihr Debie ins Ausland (am ftärfften, wenn durch politiſche 
Berhältniffe Virginiſche Blätter fehlen) und bad Mo⸗ 
nopol der Regierung, in den Außer Ungarifhen Provins 
zen, (wo Niemand ohne Erlaubniß Tabak bauen darf, fo wie 
überhaupt in den Teutfhen und Galizifhen Provinzen jeder 
andere, als ber, aus den Kaiferl, Fabriken kommende Ta—⸗ 
bat verboten ift), befördern die Kultur dieſer Pflanze in 
Ungarn. Bm 3. 1784 gründet: Joſeph II. das Kaiſerl. 
Appalto zu Peſth, mit 4 Factoreien zu Debrezin, Sze⸗ 
gedin, Tolna nnd Czakathurn, zum Einkauf ber 
rohen Blätter für Rechnung der Regierung (Über 170,000 
Ctr. 1807, jegt ſchwerlich über 100,000 Ger.) für die eis 
genen Fabriken in den Teutſchen und Galisifhen Landen 
und zum Debit ins Ausland. wohin in demfelben Jahre 
noch von Ungarifchen Kaufleuten felbft 17,000 Etr. vers 
fhidt wurden, Ungarn mag keit felbft 60,000 Etr. 
cönfumiren. 

Aber auch biefe Cultur ift im ber Kindheit und bie 
ganz vorzüglihe Güte des Szegebiner, Fuͤnfkirchner, 
Zolnaer, Murakdzer *), Araber, Nalomazer, 


I) 16 U Meilen große Halbinfel, zwifchen der Dr au unb 
Mur, eine einzige Herrfhaft, und nur eine von ben Bes 
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(im Szaboltfher Com.), Debrder, (hiervon allein 
32,000 Str, jaͤhrlich, vorzüglich zu gelbem Schnupftabaß), 
Debresiner, Groß-Karolyer u, a. rührt mehe vom | 
Boden ınd Klima, als von der Induftrie her, Vorzuͤg⸗ 
ich ſtark wird aud auf den Puflen des Torontaler 
Com, der Tabaksbau betrieben. 


In Gicbenbärgen findet man ben beften Tabak 
im Szekler StuhleUdvarhely. 


In Galizien gedeiht der Tabak noch, nach dem an 
Rußland abgetretenen Landſtriche, am beſten im Stanis⸗ 
lawomer und Kolomgaer Kreiſe; fein Anbau bedarf 
aber noch fiärkere Ermunterungen, um den Landesbebarf 
zu decken. Die 4 Haupt: Einiöfungd - Magazine für diefe 
Provinz find zu Winiti, Sunisienee: Kolomen 
und Monaſters ziska. 


e) Ruͤbſaamen. Dieſe fo wichtige Oel⸗, Bienen⸗ 
und Futterpflanze kennt man noch kaum. 


f) Zucker Surrogate. Die Land» und Forſtwirthe 
Oeſterreichs haben ſich durch nicht wenige, zum Theil 
bedeutende Verſuche, neuerer Zeit ausgezeichnet, einheimi⸗ 
ſche Gewaͤchſe, wo nicht auf Zucker, doch auf ſurrogirende 
Suͤßſtoffe zu benuzen. Obenan ſteht der aus Ungari⸗ 
Them Wein producitte Trauben⸗Syrop, ber durch die Bes 
förderung des Eczherzogs Palatin in größern Quantitaͤ⸗ 
ten in den Dandel kam. 


Weniger bedeutend fiel die Gewinnung des -Zuders 
ans Ahornen und Runkelruͤben aus. Der Mangel 
an gefchloffenen Wäldern von jenen und ber zu hohe Un» 
foften: Betrag ließ den Erfolg unter der Erwartung; mit 


fitungen ded Grafen Georg Keftetics von Zölna. Dies 
gebe einen Begriff vom Umfange der Befigungen der Deflers 
reichiſchen Großen ! 
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ſo egem Eifer auch faſt in allen Provinzen, bet vielen 


Aufmungerungen patriotifher Gefeufhaften, ja ber Regie⸗ 
‚sung felbft, das Gefhäft getrieben warb... . 


‚Die bebeutendften, wiewohl nur einzelnen Verſuch⸗ 
zum Anbau der Runkelrüben und zu ihrer Benugung auf 
Zuder wurden in Böhmen und Defterreich gemacht. 
Hier bei Wien, und bort bei Czaslau und u ren 
wurden Babrifen darauf errichtet, 


Was natürlichfte und am leichteſten zu erhaltende 
Product, den Honig, benugfe man am wenigften, und 
im Beginnen ift erft die Production des Stärken » Syrops, ' 


E) Kaffee» Surrogate. Hauptſaͤchlich werden Cich o⸗ 
zien zum Behuf der Cichorien⸗Fabriken zu Kosmonos, 
Zeinizl, Leutmerig, Prag, und Lukawez im 
Böhmen gezogen. 


IT. Viehzucht. 


7) Rindviehzucht. Abgerechnet, was die Natur ge— 
than, und oben bei Aufzählung der Naturptoducte kurz 
angedeutet worden, liegt biefer landwirthſchaftliche Zweig 
noch in der Kindheit. Die ungeheueren, ebenen Waiden 
(Duften) *) Ungarns begünftigen bier zwar eine ganz 


:*) Das Wort Puften bedeutet nicht eigentlich Waiden, fon: 
bern eine bbe waffers wald: und borflofe Gegend, bie 
eben baher meiftens als Waide benugt, aber auch als Acker⸗ 
feld beflellt wird. Won ihrem Umfange kann man fih einen 
Begriff maden, wenn ein einziger Befiger Herr von Yuften 
ift, die mehr als eine halbe Quadratmeile betragen. Bolder 
größere und kleinere Puften (Praedia) wären 1787 in Uns 
garn 1305. Diefe Puſtenwirthſchaft brgünftigt bie 
Verfaffung; benn auf den Puſten wird. das Schaaf des Uns 
terthans nur für den Grundherrn deihorenz; im Dorfe aber 
muß er auch noch dem Könige und dem Gomitat zahlen, und 

3. bob ncd mit feiner. Kamilie von feinem Felde zu leben 


5 . - 
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vorzuͤgliche Zucht. Wie viel vortrefflicher koͤnnte fie noch 
ſeyn, kaͤme nur etwas Cultur und Induſtrie hinzu, wie 
dies faſt nur in dem einzigen Steiermark der Fall iſt. 
Uber, unglaublich ift die Ungarifhe Indolenz. Während 
im Sommer in einigen Gegenden fhuhhohes Bras auf 
den: Brach⸗ und andern Feldern wuchert, ohne feine Der» 
xhter zu finden, verhungert das Vieh im Winter oft im 
Freien; inbeffen die Schober auf dem Felde verfaulen, 
das audgetretene Stroh aber, zu fehe verwuͤſtet ift, um 
zum Futter zw dienen. Hunger, Durſt, Die, Kälte, 
Inſecten, ſchlechtes Waſſer, (nur aus gegrabenen Brunnen 
und felten frei von Mineral» Alkali) martern bei der ine 
dolenten Waidewirthſchaft wechfelsmeife das Vieh. Dens 
noch geht in ben Ungarifhen Ebenen der Viehreichthum 
faft bis zum Uebermaße und iſt, mit Inbegriff der Pferde 
und Schaafe, ein Hauptbeftandtheil des Nationalreichthums. 
Gewoͤhnlich ſieht man 6 flarfe, große Ochſen vor einer 
Kiafter Holz, oder vor dem Pfluge. Gewöhnlich befigt 
ein Bauer ihrer 8—20, eben fo viele Pferde und 5s—6 
Kühe. Ueberhaupt wird in Ungarn und Siebenbuͤr⸗ 
gen, im Verhaͤltniß zu den vernadläffigten Weiden, 
zu viel Vieh gehalten, Dennod würde fi) hier und in 
den andern Provinzen noch mehr die Quantität gemebrt 
haben, wenn nicht a) der außerordentlihe Bedarf für 
eigene und fremde Armeen während faft 20 Jahren, b) 
häufige Viehſeuchen, c) zum Zheil auch ftarfe Ausbrei⸗ 
tung der Schaafzucht und frühere größere Begünftigung der 
Pferdezucht, biefelbe fehr zuruͤckgeſetzt hätten. i 

Die Qualität ift ebenfalls im Ganzen ſchlecht, 
beſonders beim Eandvolte; bahingegen viele einzelne Guts⸗ 


ſuchen. Die breiten- — zwiſchen Debrezin, Hyula, 
Zemeswar, Reufaz und Pefth (größtentheils von Grie⸗ 
hen und Armeniern gepadtet) find nebft dem Scür 
megher und Szalader Gomitat bie Heimath des er. 
ten Ungarifdhen großen Rindviches, 
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befiger ſich Veredlung der Zucht eben ſo angelegen ſeyn 
laͤſſen, als die Regierung ſeit mehreren Jahren beharr⸗ 
dich darauf einzuwirken ſucht; ‚obwohl Unwiſſenheit, Indo⸗ 
lenz und Eigennutz ſtarke Hinderniſſe in den Weg legen, 
Der Landmann liebt ſein Vieh nicht, pflegt es kaͤrglich, 
indem er ſein Heu lieber verkauft, und hat davon auch 
geringen Nutzen. In der Regel ſind gute Milch und 
Butter auf dem Lande felten und theuere Fettwaaren, frem= 
de Käfe, werden wohl eingeführt; aber die Ausfuhr 
bat‘ außer den Ungarifhen -Küfen nichts aufzumeifen, 
’ Der Unga riſche Ochſe giebt das feinfte Fteifh, nach ihm 
der große. Steiermärkifche das beſte. Letzterer ſetzt 
‚oft über I Cr. Unſchlitt an; befonders der große, braune 
dachs farbene Schlag aus dem Pösnig- und Muͤrz⸗ 
tbale, mo Maftochfen zu 12— ı5 Etr. verkauft werden, 
ungeachtet man ſonſt von Maſtung wenig weiß.- Die 
Ungarifhe Kuh wird wenig auf Mildy genugt; ungeachtet 
fie fih, bei gehörigee Wartung, durch außerordentliche, 
die Steiermaͤrkiſche übertreffende Güte der Milch, 
eiferne Gefundheit und Dauer auszeihne. Man ziehe 
lieber die Kälber auf und verboppelt dadurch auf den 
Puſten ſchneller zum einträgligen Verkauf feinen Vieh⸗ 
ftamm, .. 


Auch die Raſſe des Boͤhmiſchen, obwohl nicht 
großen, Nationalſchlags iſt vortrefflich, und liefert, gut 
genaͤhrt, ein ſo wohlſchmeckendes Fleiſch, wie nur irgend 
ein auslaͤndiſches Vieh. In Galizien fehlt es in den Nies 
derungen hide an Wiefen, aber fie find ſchlecht cultivirt, 
geben fchlehtes Heu und werden zu flart vom Vieh ke» 
weidet. Stroh iſt die Haupr- Winter: Nahrung und die 
Stallungen find die ſchlechteſten in der Monarchie. In 
den Gedirgögegenden Böhmens, Schlefiens, Steiers 
marks und dent angrängenden Mähren aber werden 
die Kühe am ſtaͤrkſten auf Mil, Butter, Schmalz, Käfe 
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und außerdem nod zum Zuge benugt, (letzterks auch im 
den Ebenen Ungarns) fo wie überhaupt im Gebirge 
die Rindviehzucht noch am emſigſten getrieben twird, ' 


In Ungarn find Buͤffelochſen und Kühe im 
Buge nichts Seltnes. Sie ziehen große Laften mit Leichtige 
keit und nehmen mit ſchlechter Koft vorlieb, Das Fleiſch 
dee Kaͤlber iſt vorzuͤglich geſchaͤzt und die Milch augneh 
mend fett. 

Die den Ueberſchwemmungen ausgefegten Wiefen in 
den Ebenen und Flußthaͤlern, Böhmens, Mährens. 
und Galiziens, erklären zum Theil, warum das Vieh 
gerade da im fhlechteften Zuſtande ift, wo die Natur am 
meiften dafür geforgt hatte. Die üblihen Verpachtun⸗ 
gen des Melkviehes find eine Haupt» Urfache, daß man 
in feiner Zucht und zugleich im Aderbaue zurädbleibt, 
Dasstheurer gewordene Salz wird dem Viehe nicht fo oft 
gereicht, als es deſſen bebürfte, Die Kälber werben 
ju früh abgeſetzt. 

Der Landmann erneuert entweder zu fpät unb zu 
felten fein Vieh (daher baffelbe meiſtens abgemagert und 
abgelebt erfcheint) oder zu früh oder duch zu wenige und 
zu ſchlechte Stiere bei zu vieien Kühen, wodurch «8 eben, 
falls vor der Zeit unkraͤftig gemacht wird. Nicht wenig Eim 
fluß hatten auf Minderung des Vichftandes die Berftüdes 
lungen der Güter, bie zeitlihen Verpachtungen vorzüglich 
entlegener Grundftüde und Gemeinheiten (welche über 
haupt mit allen ihren nachtheiligen Folgen in den weſt⸗ 
lihen Provinzen, befonders als eins der größten Hinders , 
niffe verbefferter Viehzucht und Landwirthfchaft überhaupt 
zu betrachten find, trotz allet herrlichen Verordnungen 
Marien: Therefiens 1756. 1771.) 

2) Pferdezucht. Auch hier- haben die Kriege viel 
verwuͤſtet. Wenn auf der einen Seite ber läflige (doch 
neuerer Zeit angemeßner vegulirte) Worfpann, auf der 
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andern bie militaͤriſche Aushebung den Landmann im 
Ganzen abgemeigt zur Zucht madt, was ganz befonders 
in Ungarn ber Sal iſt; fo muntert bazu wieber bie 
Aufflelung ebler Belhäler, und die DVertheilung von 
jährlichen Prämien für die ſchoͤnſten, dreijaͤhrigen Hengſt⸗ 
fohlen, beſonders in Böhmen nnd Mähren, Deften 
reich und Kärnthen (Et. Paul) auf. Außerdem tras 
gen die Kaiferlichen Geftüte zu Megöhegyes im Cſa— 
nader Com. (feit 1785) und Babolna im Comon 
ner Com. in Ungarn, zu Vaskucz in der Buko wi⸗ 
na und zu Kladrub auf ber Herrſchaft Pardubiz in 
Boͤhmen, ſo wie mehrere Privat: Geftüte der größen 
Guͤterbeſitzer dazu bei, die gemeine Landesraffe zu veredeln. 
“ Das Geflüte von Mezöhegyes nimmt auf 4 großen 
Duften mehr als 4 DMeilen ein. Bebeutend find bie 
Stutereien der Armenier auf den Kameral » Puften, 

Die großen Steppen zmwifchen ber Theiß und Donau 
und weiter in Sübdoften find der Sig der meiften Geftüte 
und das eigentlihe Mutterland der Ungarifhen Pferde, 
Hier leben fie auf den Puften in halbwilder Zucht, auf 
ähnliche Art, wie das Rindvieh, Sommer und Winter 
im $reien; und werden, mie ihre Waͤtter ſelbſt, vornäme 
lich zur Ergänzung der Dufaren » Regimenter verwendet. 

Auch die Pferdezucht in ben —— Zipf er St aͤd⸗ 
ten zeichnet ſich aus. 

In Siebenbürgen trifft man Bauern, in deren 
Geftüte fih 100 Zuchtſtuten finden, 

Die vorhandene Zahl der Pferde überhaupt reicht 
noch nicht Hin für die Bebürfniffe des Lupus und der 
Armee, . 
Ein allgemeiner Fehler und eine Haupturſache ber 
Kleinheit, iſt das zu frühzeitige Einfpannen des zu jungen 
Viehes, dann die gewöhntihe Waide und Strohfütterung. 
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Hafer wird aͤußerſt ſelten gereicht, das Thier ſchlecht ges 
pflegt, behandelt und allen Unfällen Preis gegeben, vors 
züglih in Eüden und Oſten; mo in Ungarns waſſer— 
lofen Ebenen die Arbeit in den Bien die Kräfte 
der magern Thiere aufreikt. 


3) Schaafzucht. Sie mard zuerſt durch die Vorforge ° 
ber Regierung, weldhe edlere Stämme in die Monardie - 
verpflanzte, pann vor 25, Fahren durch das Verbot aus 
ländifher Tuͤcher den erſten Reiz zur Vermehrung eines 
veredelten Schaafviehes gab, und Neuerer Zeit durch viele 
Güterbefiser eben fo erweitert, als bedeutend verbeffert, 
Zuerſt duch Paduaniſche, fpäter duch Spaniſche 
Schaafe *). Die bisher üblihe Melkung, Schmalz» und 

—Kaͤſe- Gewinnung mard fat überall (mit Audnahme des 
grobwolligen und Zadelvichee) aufgegeben, und nur auf 
Berfeinerung der Molle bingearbeitet. 


Auf dem KRaiferl, Bamiliengute Hollitſch in Ums 
garn find die berükmten jährlihen Feilbietungen von Mes 
tinos- Widdern und Müttern, vorzüglich aus der Heerde 
von Mannersdorfin Oeſterreich. Man fah hier Wid⸗ 
der mit 5000 FEW, W, erfichen; wodurch ſich nad 
und nad in alle Provinzen eine edlere Zucht verbreitete, 

Meuerer Zeit waren mehrere Güterbefiger, die theils aus 
BHollitfch, theild aus Sachſen, Frankreich, ja auch 
unmittelbar aus Spanien ihre Hrerden mit dem Beften, 
das fie habhaft werden Fonnten, vecrutict hatten, dahin 
gekommen, felbft .auserlefene Stämme aufzuftellen und 
davon Widder und Mütter zu verkaufen. Am berühmter 
fen und gefuchteflen unter diefen find die Geislerſche 
Herde zu Hoſchtiz in Mähren und die Petriſche 


2) Die erften Spanifchen Schaafe famen 1776 durch Fürft Raus 

niz auf beffen Befigungen nah Mähren, 1768 waren die 

erſten nad) Sadfen gekommen. e 
De ſterre ich. 2 
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zu Thereſienfeld in Nieder⸗Oeſterre ich. In letzte⸗ 
ter (einer rein ſpaniſchen Merino⸗Heerde) findet man 
Widder, welche 17 Pfund Wolle tragen und um 8000 $I. 
W: W. verkauft werden, 


Nicht nur wird ber Bedarf der fehr zahlreichen Wolle 
Manufacturen gededt, fondern es geht auch noch viele 
Wole (über 6000 Ctr.) außer Landes, vorzüglid nad) 
Frankreich und England, 


Mit den Bemühungen auf Mol: Verfeinerung und 

Menge haͤlt die Fleiſch-Verbeſſerung nicht gleichen Schritt, 

“ obwohl feine Production in ber Menge Auferft beträchtlid 
il; da man annehmen kann, daß fi die 12 Millionen 
Schaafe der Monardiie alle 6 Jahre erneuern. Wenn 
man das Stud im Durchſchnitt nur zu I Gtr. annimmt; 
fo lieferten fie im diefen 6 Jahren alfo 4 Millionen Gte, 
Fleiſch. Das meifte geben wohl die Ungarifhen Kre— 

"tifhen Schaafe ( fogenanntes Zadelvieh) ber, die in 
großen Heerden nicht nur in die angrängenden Provinzen, 
fondern audy nah Böhmen getrieben werden, Ihre Wolle 
giebt den Hauptfloff zu wollenen Deden und Teppichen; 
fo wie aus ihrer Mit auf den Karpathen Maͤhrens, 
Ungarns, Galiziens und Giebenbürgens viel 
Kaͤſe, unter andern der fo gefhägte, fogenannte Brim j 
ſenkaͤſe bereites wird. ” 


Daß Übrigens die Schaafzucht die Berge zu fehr ver 
lieg und in den. Ebenen das Rindvieh beeinträchtigt, kann 
der Landwirth nicht gut heißen. Wichtig bleibt immer 
für ihn der vermehrte Dünger und die anfehnliche Rente, 
die fie fo leicht zur Werbefferung der übrigen Wirthſchafts⸗ 
zweige gewaͤhrt; fo wie für den Staatewirth der auf den 
Geld» Cours vortheilhaft einwirkende Wolihandel mit dem 
"Auslande und die ſichere Begründung einer der wichtigſten 
inländifhen Manufacturen,. Nimmt man die 12 Millios 
nen Schaafe nur zu 2 Pfund und im Duchfgnitt dem 
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Werth eines Gentnerd Wolle wegen vieler grobwolligten 
Heerden nur zu 30 Fl. an; fo ergeben ſich jährlich 240 000 
Ett. im Ertrag von 7,200 000 Fl. Bon vielen ſteht aber 
die Wolle uber 100 Fl., von ſehr vielen zu 100, die auf) 
mebe ald 2 Pfund ſcheeten; ſo daß man den wirklichen 
Ertrag mit so Milionen Fl. nicht übertreiben dürfte. 
Bedenkt man aber, daß Sach ſen zu 734 DM. (beinahe 
der 13te Theil des Areale Oeſterreichs) 2 Millionen vers 
edeite Schaafe zählt und deren- Won: Erträge à 2 Pfund 
auf jaͤhel. 4,000,000 Thaler [häst (A 100 Rthlr. Conv. den 
Gr.) man in den mefll, Provinzen Oeſterreichs alfo 
fiber das Doppelte folglich 4 Millionen vergdelte und deren 
Werth bei 8,000 000, Ct. Woll» Ertrag, nur A 100 Fl., 
8 Miltionen Fl. — dann für 8 Mitionen Landfchaafe, 
in den oͤſtl. Provinzen 160,000 Gte, nur zu 30 $1.. folgt. 
4,800,000 Fl. Ertrag rechnen kann, fo kommen fah 13 
Minionen heraus, Diefes Verhältniß ift eine Wohlthat, 
weil durch den hinlänglihen Votrath groͤberer Wollſorten 
gerade der Nahrungszweig ber aͤrmſten und zahlreichſten 
Manufacturiften und der bedeutendite Activhandel erhalten; 
während Sach ſen durd, gänzliche Veredlung feiner Heerden, 
in Adſicht der ordindren Wolle vom Auslande abhängig . 
‘ward und darüber den Erwerb und Verkehr damit faft ganz 
verlor, " 


4) Schweinezucht. Am ſtaͤrkſten wird fie (begün« 
flige duch die Mars: Maftung, Eichen⸗ und Buchen: Waͤl⸗ 
der, umd die Nähe der Türkei, aus der jährli viele Tau⸗ 
fend einwandern) in Ungarn betrieben, wo dr rohe Sped 
ein Hauptbedürfniß des gemeinen Mannes iſt, und gegen 
2 Millionen einheimifher Schweine verzehrt werden. Auch 
das Käjewaffer wird da, wo die Milchwirtthſchaft fiärker 
getrieben wird, z. B. in den Steierfhen Alpen zus 
Mäftung der Schweine benußt. 


— 2 2 
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5) Febderviehzucht. Die Wohifeilheit des Futters, 
beſonders abe? der verbreitete Maisbau beguͤnſtigen nir— 
gends mehr, als in Ungarn und Unter⸗Steiermark, 
die Zucht dee Hühner, und Gaͤnſearten. Letztere 
liefern den ſtaͤrkſten Beitrag zum Handel mit Federn, 
beſonders Schreibfedern. Viele der 8 pfündigen Ka— 
paune und 20 pfuͤndigen Zruthühner aus Steiermark 
find Ungarifhen Urfprungs, nur dort caſtrirt und 
gemaͤſtet. 

6) Fiſche rei. In Unggen, that dafür, die Natur viel, 
wenig aber die Kunft, 

7) Bienenzudt. Sie iſt, ungeachtet ber vielfältigen 
5ojährigen Aufmunterungen der Regierung, noch in ihrer 
Kindheit und wird entweder wild in den Mäldern ober faft 
allgemein in fogenannten Klogbeuten getrieben. Der Zehn⸗ 
te, welchen der Edelmann in’ ben Öfllihen Provinzen von 
den Stöden ‘zieht, drückt fie nieder, doch iſt fie in den fübli- 
den Eomitaten Ungarns, und in den Militär Diftriks 
ten, (bier duch Kaiferlihe Prämien aufgemuntert) fehr 
bedeutend, und in Siebenbürgen brachte fie die weife 
Verordnung empor, baß jeder Befiger nicht mehr als 10 
Stöde verzinfen darf, wenn eraud weit mehr befist, Daher 
trifft man, befonder6 auf der Mezöheg und im Burzen⸗ 
lande Wirthe, die 200— 300 Stöde befigen. Die War 
lachen treiben fie gern in der Nähe der weißen Linde; 
(daber die vorzüpglihe Güte des Banater Honigs.) Das 
Wandern der Bienenftöde zu beſſern Weideplägen. wird im 
Ungarn, wie in Inner-Oeſterreich, beobachtet, 


Beruͤhmt find die Methbrauereien zu Leutſchau 
und Rofenau in Ungarn und zu Kronflade in 
Siebenbürgen, 

In Galizien iſt die Bienenzucht (doch größtentheils 
bie wilde oder fehr verwilderte) aͤußerſt bedeutend, beguͤn⸗ 
ige duch die vielen Wälder und Heidefornfelder. 
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3) Seidenzucht. 1811 erzeugte das Baranyer 
Comitat 98 Ctr. Galetten. (In den 3 Ungariſchen Mili— 
taͤrdiſtrikten wurden in den 8 Jahren 1801 — 1808 im 
Durchſchnitt jährlich 86,641 Galetten, alfo, deren 11 auf 
1 Pfund reine Seidergerehnet, 7512’ Pfund reine Seide, 
oder fo viel gewonnen, als efne einzige große Wiener Fabrik 
jaͤhtlich braucht. Ueberhaupt zeichnet fi die Ungariſche 
MilitaͤrBraͤnze von allen andern Provinzen des Staats 
duch ſtarke Betreidung der Seiden : Cultur aus, Dort bat 
man auch die erfien, nicht gang mißlungenen Verſuche 
gemacht, die Seidenraupen im Breien zu erziehen. Schon 
Maria Therefia und Joſeph II, wendeten Hunderts 
taufende auf Emporbringung der Seidenzucht, bie auch ein 
vorzügliches Augenmerk der gegenwärtigen Regierung geblies 
ben. Man ließ Kunftverfiändige aus Jtalien Eommen, 
errichtete Eoftbare Gebäude, ſtellte „befoldete Aufſeher un» 
Beanite an, ‘ 


UI. Bergbau, 


Ungeachtet ſich derfelbe nicht in fo glängenden Umſtaͤn⸗ 
ben befindet, als ihm felbft die neueften Nachrichten noch ſchil⸗ 
dern, fo ift er doch von großer Wichtigkeit und- kann noch weit 
wichtiger werden, wenn die angefangenen, neueren Maßregeln 
der Regierung zur größern Emporbringung des Bergbaues 
und zurBildung unterrichteterumd erfahıner Bergbeamten weir 
ter fottgeſetzt werden, tiefer eingreifen und das Ganze mit der 
Kraft umfaffen, welche nad) dem jegigen Stante ber hier, 
hergehoͤrigen Huͤlfsw ſſenſchaften denkbar ift; wenn ferner 
die Berageſetze nereinfaht, vervollſtaͤndigt, klarer aus gedruͤckt, 
in allen Provinzen uͤbreinſtmmend gemacht, und hinlaͤnglich 
promufgirt werden. Die Abnahme des Holzes ift eins ber 
widfiuften Hinderniffe, womit der Bergbau zu kaͤmpfen hat; 
Jo wie der unverhältnifmäßige Betrag der Erzeugungs-Ausla⸗ 
gen geuen den Productenwecth, die Schmaͤlerung bedeutender 
Bocrrechte und Freiheiten, und die Ungunſt der Grundbeſizer. 


15 5,  Defterteid. 


Teutſche, vornämlih im eilften Jahrhundert nad 
Ungarn gerufen, gründeten und erhielten den Defterreie 
Hifhen Bergbau, wenn gleih der Siebenbürgiſche 
größtentheils in den Händen der Walach en iſt. Berbeelt 
kann nicht werden, daß die, ſchon lange im -Umtrieb firhens 
den, Gruben weder mehr fo reich, nod die Gewinnung ber 
Erze mehe fo leicht ſey, als in frühern, blübenderen Zeiten. 
Eine auf den Bergbau aller Welttheile anwendbare , allge 
meine Bemerkung! Dagegen ift auch noch viel unaufgeftlof- 
ſenes Feld und die verfhütteten Iglauer -Silbergruben 
in Mähren find noch nicht geiöfet. 30,000 Menſchen, gtoͤß⸗ 
tentheils Zeutfche, befnäftigt allein der eigentliche ſchwere 
Bergbau, unmittelbar in Ungarn Banat 13.000 
Schemmitz 10,000 ) Rechnet man aber alle mit, was 
vom Bergbau lebt, Holzarbeiter, Köhter- Famitien, ſo beträgt 
nue für Nieder, Ungarn allein die Zahl gegen 50,000 
Köpfe; im Nagpbanier Difiritt 12,000. Mehrere Berge 
Drdnungen find vorhanden ; vorzüglid die von Marımi 
en IL, 1575 erlaßne. Die Berg: Akademie zu Shem 
a Steige Bwede mit der berühmten ſaͤch ſi ſchen zu 
Freiderg. 

AM etalle, 
1) Son, 


des — beiden Hauptarten der Gewinnung des Gol⸗ 


1 
un an“ rch ordentlichen, regelmaͤßigen Bergbau auf Lager 
gen. 
2) 
Durg Waſchen. 
tif RT lihen Siebenbärgen, nad der Ung“ 
— — zu, find zwiſchen ben Flüſſen Aranyeb 
"00 Arofg did reihen Goldbergwerke, wo mehr als 
Üben quf Gold im Umtrieb ſtehen, votnaͤhmlich 
Sſ patat, Stalathaa und Nagy⸗As, (Sir 
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feremb); allein zu Szolatt;na erbeutete man in dem 
Semmer 1805: g Etr. gediegenes Gold, das fi nur 
in diefem Lande in bedeutender Menge, dagegen in den ans 
dern Provinzen hauptſaͤchlich vererzt findet, 


Vererzt mit Silber, von dem es, in Nagybania, 
Neuſohl, Schernowiz und Kremniz geſchieden wird, 
findet es ſich in ſehr anſehnlicher Menge in Ungarn, im 
füdlihen und ſuͤdoͤſtlichen Theile der Karpathen, vorzüg« 
fh zu Schemnitz, Ktemniz, Nagybania, Felfdr 
benia und Kapnik. Den jährlihen Ertrag der erften 
beiden Orte, d, i, von Nieder-Ungarn, ſchaͤtzte man in 
früheren Jahren auf IS — 1300 Mark: jährlih. Graf 
Gternberg rechnet ihn von 1797 — 1806 für Dbew 
Ungarn (und vermuthlid Nieder-Ungaen) mit 16,821 
Mark, alfo jaͤhrlich über 1600 Mark, 


Das Wenige, was in Böhmen angetroffen wich, 
kmmt in Eeine Betrachtung. 

Wichtiger ift die Ausbeute, welche die Flüfe Sieben» 
bürgen’s (der Arangos, Samos, Maroſch, Kb 
töfh), Ungarn’s (die Donau, Theiß, Neva, Drau, 
Mur) und der Bukowina (die goldene Biſtriza) ale 
Waſchgold liefern. Aus der Mur und Drau wird für 
1700, und aus den Siebendlrger, in das Banat 
frömenden, Flüffen fir 1000 Ducaten jährlih gewaſchen. 
Bedeutender find auch die reichen, goldhaltigen Schwefelkiefe, 
befonders zu Facebai bei Syalathina. 


2. Silber, 


Ungarn bat feine vornebmſten Silberberqwerke zu 
Shemnig und Kremmiz. Beide lieferten (nady Der 
lius) bon 1744 — 1773 gegen 100, Shemnig allein 
76 Millionen Gulden Ausbeute. Die jährlihe Ausbeute 
caͤtzt man auf 58. — 59,000 Marl, Nah Graf Stern 

berg gaben die Ober» Ungarifhen (vieliht ein 
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Druckfehler flatt Nieder: Ungarifche?) von 1797 — 
1806 658,519 Mark Silber, und der gefammte Einlöfungs« 
werth ihres Goldes, Sitbers und Bleies betrug: 16,718,368 
Gulden, Maaybania und Felföbanta, befonderf aber 
Rapnit, Hiefern "ebenfalls goldhaltige Silbererze. Die 
Gegend diefer 3 legten Bergoͤrter dürfte 20,000 Mark liefern. 


Dir beteutendften diefer Bergwerke find Eaiferlich. 


In Böhmen zeichnet fi fonft Joachimsthal, 
und die weniger jegt bedeutenden Baue zu Kuttenberg, 
Alt: und Jung: Wofhiz und Bergftäbtel auß, 


Steiermard hat filderhaltige Blei = und Kupfer 
werke, zu Feiſtriz und Thal im Gräzer; gu Debs 
lern und Schladming im Sudenburger Kreife, 


Kärnthen gewinnt aus filberhaltigen Bleierzen zw 
Meifeiding etwa gegen 70 Mark jaͤhtlich. 


3. Qusdfilber und Binnober, 


Nah dem Veiluſte von Idria iſt bermalen noch bie 
Hauptgegend für die Erzeugung dieſes Products das Goͤ⸗ 
mörer Gomitat in Ungarn, befonders zu Abfo»Sago , 
und Nieder -Stlana bei Rofenau, aud) etwas zw 
Schemniz, zu. Dombrowa bei Szalathna, und in 
Böhmen’s Mitie bei Horzowiz im Berauner Kreiſe, 
fo wie im füdlihen Kärunthen, 


Der ganze Extrag kann ſich auf goo Ctr. ä 400 fl., alfe 
auf 360 000. jl. belaufen, 


4. Kupfer. 


Ungarn bat gold: und filberhaltige Kupferkies— und 
Sahlerze zu Aremmiz, Libethan, Herrengrund und 
Schmöling im Umtrieb. Un den beiden legtern Drten 
werden die natürlichen Kupfer: Bitriol» Quellen zur Ums 
wandlung bes Eifens ın Kupfer benugt, und zur Er⸗ 
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Haltung des Berggruns 3 vom letztetn wetden zu Ders 
rengrund 50, und Cementkupfer 150 Str. gewon⸗ 
nen, und benutzt. * 


Herrengrund allein liefert 1500 Ctr. Kupfet und 
600 Mark Silber; Nie der-Ungarn überhaupt aber über 
4000 Etr. Ober⸗-Ungarn gegen 30,000 Etr., befonders 
aus der Gegend von Schmöling (das 26,000 Etr. des 
mwinnt, 8 Millionen fl. ja Umtauf fegt, und 7000 Menſcheit 
nähıt), Igho und Borfa an der Ungariſch-Sieben— 
bürgiſch-Galiziſchen, Gränge, die Gegend von Nas 
gybania 3000. Außerdem breden in Oraviza, Dogs 
naska (wenig), Saska, Neu: Moldama (ausgezeich⸗ 
net durch reichen Gehalt bis 90 Procent, befonders die ſchoͤ⸗ 
nen, tothen, Menge und Seinheit, und daher vorzugsweiſe 
für die Meffingmerke, Leoner Borten » Fabricanten, Gelb⸗ 
gießer und Bronzearbeiter beftimmt), Milo wa (gebieges 
ned) im Banat, dann zu Rezbania, im Biharer Con 
mitat, Kupfererze (bunte am legtern Dxte). Die -gefammte 
Erzeugung diefer Orte ift auf 7000 Gtr. gefunfen. 

Ein fehr ergiebiges Kupferbergmerkt iff zu Deva 
in Siebenbürgen, Zwei andere im Thale der Mas ' 
roſch, 1 bei Fitzes, und ein vielverfprechendes zu Szent 
Domokos, im Cziker Stuhle. 

Auf dem ſilberhaltigen Kupferbergwerk zu Jakobeny 
in der Bukowina, arbeiten 100 Familien Zipſer 
Bergleute. 

Steiermark producirt hauptſaͤchlich ſein Kupfer zu 
Oeblern, Kalwang und Radmär ander Haſel. 

Nimmt man den Geſammt-Ertrag auf 46,000 Ctr., 
a 100 fl. an, [o erfheint ein Werth von 4,500,000 fl. 

5. Blei, 

Nah dem Berluft Illyrien's, das allein gegen 
40,000 Gtr. Blei jaͤhrlich lieferte, bleibe Ungarn (ſilber⸗ 
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haltige Bleierze in Schemnitz, Felſoͤbania, Nagybas 
nia, ferner zu Dognaska, Saska im Banat, zu 
Rezbania elbes und weißes) im Baharer Comitat) 
fuͤt dies Product'das Hauptland. Graf Sternberg be⸗ 
rechnet fie Ober ⸗Ungarn von 1797 — 1806 die ge : 
fammte Production auf 135,443 Etr., alfo jährlich über 
13,000 Etr. Dennoch pioducitte Kaͤrnthen duch Fleiß 
und Geſchick 1812 uͤber 4650 Etr. 


Boͤhmen beſchaͤftigt, beſonders zu Przibram und 
Mies, etwa 600 Menſchen mit dem Bleibergbau. 


Galizien bat ein filberhaltiges Bleibergwerk zu Kite 
libaba, das 66 Menfchen befhäftigt, und jährlid 800 
Mark Eitber, goo Etr, Blei, und 200 Etr. Glätte Liefert, 


Der gefammte Blei » Ertrag bei den ſchwankenden Angas 
. ben mag ſich jährlid auf 30,000 Ett. belaufen, den Etr. zu 
36. fl. Conv. gerehnet, welches einen Werth von 
1,080,0c0 fl. ausmacht. 

6. Binn 

Die Böhmilhen Zinngruben befchäftigen gegen 850 
Derfonen. Sie erzeugen jährlich gegen 9000 (nad einer ans 
deen Angabe nur 3000) Ctr. reines Zinn, weldes befonber® 
von Schladenwalde, dem Englifhen glei gefhägt 
wird. Nehmen wir ein Mittel zu 6000 Etr., fo — ſich 
à 250fl. — 1,500,000 fl, 


7. Eifen. 

Die Haupt» Indufteie hat ihren Sig in Steiermark, 
Der Erz und Vordernberg geben hier mit 300,000 Cie, 
(noch außer Neuberg, jährlih mit Gollrath 50 — 
100.000 Gte.), fo wie der Hüttenberg in Kärnthem, 
ſchon viele Jahrhunderte die reichfie Ausbeute. Gteier 
marks Production gründet und belebt die außerordentlide 


/ 
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Eiſen-Induſtrie im Lande ob und unter der Ens des 
Et zherzogthums Defterreich. 


In Ungarn draͤngt ſich in dem halben Göomörer 
und in einem guten Theile des Liptauer und Zipfer Co⸗ 
mitats, Eiſengrube an Grube. Andere find auf der holz⸗ 
reihen Kamerals Herrfhaft. Hradek an der Waag, und 
zu Olla⸗Lapos, ſuͤdlich von Karanfebes im Banat. 


In Siebenbürgen find bie kaiſerl. Eiſenwerke zu 
Bayda Hunyad die anſehnlichſten; andere‘ bei Thoro z⸗ 
to und Demfalva im Cziker Stuhle. In den beiden 
testen Ländern find faſt ale Schwefelkiefe gold» und 
filberhaltig, 


In Galizien wird im SteyersKteife auf den 9 
Werken zu Rahomice, Myzun, Podmihale, Podr 
bordce, Skole, Sokolow, Sapol, Synawadka 
und Welizin, das meifte Eifen zu Zage gefördert; dann 
ausden 3 zu Oſtapkowee, Sielec und Bienkow im 
Btoczomer Kreife, 2 zu Smolna und Maydan im 
Samborer Kreiſe, 1 zu Lisna im Sanoker, und 
ı zu Zakopana im Sandezer Kreiſe, 1 zu Jakobe—⸗ 
ay in der Bukowina, wo ſich auf der Gtaͤnze vor Un« 
garn, Siebenbürgen und Galizien in allen 3 Pros 
vinzen reihe Eifengruben finden, deren Erz befonders ges 
fpägt wird, 3. B. zu Kobolpoiana bei Szigeth. 


In Mähren wird auf Eifen gebaut auf den Herr⸗ 
haften Neuftadel, Roznika, Pernftein, Pofors 
Sig, Eihhorn, Blansko, Goldenflein, Jano— 
wiz, Wiefenberg und Hochwald. 


Defterreich bearbeite Eifengruben zu Pitten und 
Reihenau. a 

Rechnen wie die ganze Production des Roheifens auf 
ı Milion Ctr., fo entfteht, a5 fl., ein Werth von 5 Mits 
tionen Gulden. 


160 - Oeſterreich. 
8: Spießglanz. 


Die Haupt-Erzeugungépuncte find Roſenau, im 
Goͤmoͤrer Gomitat, dann für das goldhaltige, Dubr o⸗ 
wa und Majurka im Liptauer Gomitat in Ungarn, 
Der Bergbau auf den weißen und rothen zu Bernek 
bei Malazka in dem Presburger Gomitat, iſt einger 
gangen. ‚Das graue, mil dem ſchoͤnen Farbenfpiel, lies 
‚fern Zelföbania im Szathmarer Comitat, unb 
Aranytka jm Abaujbarer Comitat, Etwas liefern 
noch Boͤhmen und Siebenbürgen, 


. Die,2000, Eır. feiner Produgtion machen, A 40 fr 
ein Object von 80,000 fl. 


ge Röhre, 
Auch bier ift das Goͤmoͤrer Gomitat die wichtigſte 
‚ Gegend, und darin Dobſchau ber Hauptpunct. Weni⸗ 
ger bedeutend ſind die Zips, Aranyidka im Abaujs 
warer, Bruszno im Neuſohler Komitat, Schlad⸗ 


ming im Judenburger Kreiſe Steiermark's, und 
Joachimethal im Ersgebirgs, Boͤhmen's. 


10. Bint 

Durch den jetzt Illytiſchen Königsberg. bei Rei⸗ 
bei in Ober⸗Kaͤrnthen, gieng die Hauptproduction 
mit 3500 Etr. verloren; jetzt liefern nur noch einzelne 
Gruben hie und da eine unbetraͤchtliche Ausbeute, z. B. 
Rodna, Boiza, Foͤzes, Hertzegan und Nagy:Ag 
in Siebenbürgen, Dognaska, Saska (beide lie⸗ 
fern jaͤhrlich 500 Etr.), beſonders aber die Gegend von 
Olla-Lapos in Ungarn, 


11. Arſenik. 


Wird gediegen hauptſaͤchlich in Böhmen, ale Rauſch— 
gelb, aber von vorzuͤglichet Schönheit in Siebenbür⸗ 
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gen und Ungarn, und in lesterenm Reiche allein in 
Nieder-Ungarn jährlid gegen 100 Gtr. gewonnen, am 
meilten ald Arfenikallies zw Dobfhau und Ara 
nytka. 


Man kann den geſammten probucirten, zur Verar⸗ 
beitung fertigen, Metallwerth auf 15 Millionen ſchaͤtzen. 


B. Salz. 


a) Kuͤchenſalz. Der Hauptfhag Galizien’s im 
Wielizka, wird vertragsmäßig von Oeſterreich ver⸗ 
waltet, und mit. Warſchau getheilt. Außerdem wird 
noch zu Bohnia und Katſchika Steinfalz (zufammen 
über ı Mit, Cr.) im dieſem Königeeihe gewonnen, Die 
25 Salzfiedereien Galizien’s liefern 600,000 Etr., 
auch mohl mehr, und verforgen mit 10,000 Etr. die 
‚ Weraine, 


Ungarn bat nur eine einzige, aus einer Erfäufung 
von Steinfalggruben entfiandene Salzfiederei zu Good» 
dar, die in neueren Zeiten, befonders in Abficht auf 
Hotzerfparniß, fehe verbeffert worden ift; beflo mehr 
Steinfalz indber Marmaroſcher Geſpannſchaft. Die 
Haliptgeuben find zu Rhonaſekz; doch müflen die 
Hälfte des Landesbedarfs Galizien und GSiebenbüts 
gen deden. 


Siebenbürgen bat 13 im Betrieb flehende Grus 
ben (vorzüglich zu Thorba, Kolos, Düns 
fatna, Bizatna, Paraid und Maroſch— 
Ujvar), auf Steinfalz, 30 Spurien, oder zw Tage 
aus ſtoßende Satzflöze, welche nicht benugt, aber gegen Ein» 
griffe in das Regale bewacht werden, fo wie die. 100 
Quellen, welche diefee reihe Salzſtock naͤhrt. Die mei⸗ 
fen Gruben find ſchon über 300 Jahre im Umtrieb. 
Man ſchaͤtzt bie jaͤhtliche Production über ı Million Ctr., 
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wovon 800,000 nach Ungarn gehen, unb 230,000 im 
Lande confumirt werden, 


Das Taiferliche Salz » Kammergut in Ober 


" Defterreich liefert, befonberd aus den Bergen bei Iſchel 


und Hallſtadt, jährlich gegen anderthalb Millionen; das _ 
Salzwerk des Sandlingsberdes zu Auffee im 
Eteiermarf 200,000 Gtr., geößtentbeild Sudfalz; 
da die Steinfalzmaffen bei weitem hier nicht fo groß und 
sein brechen, wie in DOften, daher aufgelöfet und verfotten 
werden muͤſſen. 

Die gefammte Erzeugung für Defterreih kann 
man gegenwärtig noch auf 44 Mil. Gtr, fhägen; - etwa 
auf den Kopf 20 Pfund jährlih, was (ohne das Vieh 
zu rechnen) angemefjen ſcheint. Ungarn’s Verbraud 


. ward auf dem Reichstage 1802 auf 1,299,839 Cit. ans 


gegeben. 1812 war der Salzpreis in Defterreih auf 
12 fl, in Galizien das Steinſalz 8—y fl., das Sudſalz 
6 fl., und in Siebenbürgen das Steinfalz zu 3 — 
4 fl. feſtgeſezt. Nur im Duchfchnitt 4 fl. ald reinen 
Ertrag angenommen, bringt das Salz eine Einnahrne von 
18 Milionen, und eben ſo viel verdienen beirtahe wohl die 
Salzs Erzeuger» Zuhrleute und Berfilberer. 


b) Minerals Alkali oder Soba, mid in den 
Ungarifhen Gandebenen, befonders im Biharer Cor 
mitat, gwifhen Debrezig und Großwardein (in ben 
ſehr flohen Vertiefungen nah Austrodnung des wenigen, 
aufiöfenden, atmofphärifhen Niederſchlags) gefammelt, ge⸗ 
reinigt, calcinirt, und in den Handel gebraht. In den 


holzarmen Gegenden erfegt fie die Lauge bei der Waͤſche. 


c) Alaun und Vitriol. Die 2 Giedereien zu ' 
Parad am Fuße des Matra, und Munkatſch in 
Ungaen, fönnen 2 — 3000 Etr., die 7 Alaunwerke zu 
Böhmen 3000, und die Werke zu Boskowiz, Dslas 


— 
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wan in Mähren, Groß: Polohm in Schleſien, 
(einiger leinesen mit zu gedenten), koͤnnen 4000 Gtr., 
Miederöfterreih,. befonders zu Thalern, 1200, 
und Kärntben, bei Alchoffen am Sonnberge, 
700 Etr. liefern. 


‚Böhmen hat feine meiſten Alaun⸗ und Vitriol⸗ 
‚werte im Elbogner Kreiſe, mehrere bedeutende im 
Pilſner Kreife (befonders zu Manetin auf Alaun⸗ 
fdiefer, da die meiften übrigen auf Braunkohlen und 
Scqhwefelkieſe arbeiten), Am befannteften ift das Kom⸗ 
motauer im Saazer, und das Groß-Lukawezer 
im Chrudimer Kreiſe. 


Siebenbürgen befigt ein Alaunwerk zu Ba» 
fatbhna; die vorzügliften in Steiermark find zu Dies 
tersdorf und Wartberg im Judenburger Kreiſe, 
mit 800 Ctr. jährlich, 


15,000 Gtr. Alaun, A 15 fl. Conv. Geld, an Werth 
325,000 fl., können wohl erzeugt werden; ohne den Dis 
teiol zu reinen, der zu Schmöling und Neuſohl 
auch natuͤrlich gewonnen wird. 


d) Salpeter (ein Regale), wird theils durch pri⸗ 
vilegirte Gräber aller Orten, wo dieſe es für gut finden, 
auch in Wohnzimmern; theils in eigenen Plantage » Anlas 
gen, gewonnen. In Ungarn find die größten Galpeter, 
fiedereien im Saboltſcher (durch die großen Biehtriften 
gefhmängerten) Gomitat, zu Nagy Källd, Nyiregpbas 
jo und bei Debrezin. Es führt gegen 7 — 8000 Bir. 
aus. Siebenbürgen hat im Provinziale nur eine ein. 
jige bei Karlsburgz; aber mehrere in ber Mitlitärgränge, 
Galizien 2 unbedeutende zu Wielizka und Brody. 
ı Galpeterfiederei bei Krems, mebrere große in Wien, 
mehrere in Steiermark, 5 B. bei Küttelfetd, 
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Voitsberg, Gräz (die etwa 600 Ctr. jährlid liefern), 
meirere in Böhmen, in Prag, Zursko, Poſſtel⸗ 
Berge u. f. m. 

e) Ben einer Art Glauberſalz zum mebicinifchen 
Sttraub menden in Karlsbad jährlid einige Etr. aus 
den dortigen Quellen bereitet, 


f) Pottaſche. Mähren producirt in feinen 113 
Eiedereien (meift in den Händen der Juden) gegen 10,000 
Str.; davon die Hälfte im Brünner Kreife; Galizien, 
‚ das feine meilten in der Bukowina bat, gegen 6000, 
worin & im Rante verbraugt werden, bauptfählich für 
die Glashütten, 


Ungarn preducirt, befonders aus feinen Eichenwäl- 
deren, ſebr viele Pottaſche für Defterreih, Böhmen, 
Mähren, und felb für's Austand, 

Siebenbuͤrgen fol nur eine einzige Pottaſchenſie 
derei haben, 


C. Steinarten, beſenders edlere. 


1. Die koiferliben edeln Dpalgruben auf ben 
Graͤnzen des Sarofber und Abaujmarer Comitats, 
find Paͤchtern von Seiten des Staats überlaffen, aber 
nicht mehr fo ergiebig, wie vormalf, 

Auferdem wird bei Soovar von Privatgewerken 
eine Grube darauf gebaut. 

2) Die einzigen, Boͤhmiſchen, bertlichen — 
werden im Leutmerizer Kreiſe auf dem Herifchaften 
Raskomizg, Boͤlni und Tſchikowiz von den Ader- 
feldern gefammelt, aber mit jedem Sabre Eleinere und 
wenigert, 

3. Serpentin, mit welchem die Natur faſt alle 
Provinzen in reichen Lagen jum Theil von ausgejeihnes 


Producirende Induſtrie. 165 


tr Schönheit ausflattete, fängt erft feit 1815 an, auf 
der Herrſchaft Gleis in Defterreih, nah Saͤchſiſcher 
Meife im Zöblez, benutzt zu werden. 


j D. Brennbare Foffilien. . 


Steintohlen. In Böhmen fiehen barauf 29, in 
Steyermark 10, (beſonders zu Fohnsdorf, Dies 
tersdorf, Leoben und Voitsberg;) in Nieder 
Defterreih 5 (Scauerleiten liefert 200,000 Etr. 
jährlih) in Mähren 2, (Roffig und Oslawan) in 
Sichleſien (ı zu Polniſch Oſtrau mit jährl. Ausbeute 
von 50—60,000 Gtr,, und I gu Karwin) Baue im Um⸗ 
trieb. In Ungarn find im Dedenburger Gomitat die ' 
Drennberger und Rizinger Baue die bideutenditen, 
Aber noch viele Gruben liegen -unaufgefhloffen und unbe. 
nugt. In Siebenbürgem finden fie fih bi Sibo am 
Samos in der mittlern Szolnoker GefpannfKaft, bei 
Kolos in ber Koloffer Gefpannfhaft und b Paß 
Vuttan. 


Die beſten Kohlen werden in Böhmen zu Klein⸗ 
Pryilep; in Mähren zu Oskawan und Koffiz ges _ 
wonnen. 


Bergoͤl wird laͤngs den Rarpathen in Sicbens 
bärgen und Galizien zu ni auch auf 
Lampen benutzt. s 


Zorfgräbereien find das bei Lemberg in Ga—⸗ 
lizien, ı Kaiferlihe zu Gutenbrunn in Deflerreich 
zum Behuf einer Glashütte, in Steyermark zu Sie 
benfee in den Wildafen, zu St. Ballen zum Be: 
buf des Hammerwerkes, und zu Außee zur Salzſiedetei; 
mehrere um Platten und Botteegab im Elbogner, 
um Schmiebeberg und Petersburg im Ganzer 
Kreife, 

Deflerreih, mM 


x 
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Aus dieſer Producten⸗-Fülle, woran ber Bauer 
den allergroͤßten Antheil hat, kann man ſich einen ungefaͤh⸗ 
ren Beguff vom Mationctreihihum des Defterreihifden 
Etaates machen, den ibm fein Grund und Boden' gewaͤhrt; 
wenn man eıwägt, daß Krug den Werth ſaͤmmtlicher ad» 
ticher Guͤter im Preußiſchen Staat (zur Zeit feiner In⸗ 
tegritaͤt, wo er etwa bie Haͤlfte des gegenwartigen Areale 
ben Oeſterreichiſchen einnahm) auf 325,000,000 
Tholer, und das, nah Beguelin, noch viel zu gering 
fa aͤtzte. Sicherlich beträgt ihr Werth im Oeſterreichi⸗— 
ſchen Staat weit uͤber 1000 Millionen Gulden! Schaͤtzte 
mon doch geſammt'e Grundſtücke nur Böhmen 
ſcou auf 240 Millionen, ihren Bruto-Ecttag (1789) 
auf 390. den von Nieder : Defterreih auf 13 und 
den von Steiermark auf 8 Milionen. Nimmt man 
die 8000. DO) Meilen nugbaren Landes oder 80 Millionen 
Joch, letztere & 100 Fl. an; fo kommt ein Kapitalmwerth 
von Rx Milionen und (su 3 Procent Ertrag) ein. jaͤhr⸗ 
licher Werth von 240 Millionen heraus, ohne die Berg» 
bau=Producte, vom melden bie Metalle allein etwa 
17 Mittonen betragen koͤnnen und das Salz eben fo viel, 
Daß aber diefer Anfag viel zu gering iſt, erhellt fen 
daraus, daß die 160 Milionen Mepen Getreide nur zu 
einem Gulden geredmet, allein. fhon 160 Milionen KL, 
die Ungrifte Wein: Production 100 und bloß die Schaaf. 
molle, ohne Fleifh, 10 Millionen Guben werth if. 25 
Minionen Klaftet Holz zu 2 Fl. gerschnet, geben 50 Mile - 
lionen Fl. — Auf 400 Millionen Gulden wird der jährs 
liche zohe Productionswerth ohne alle Uebertreibung ange» 
ſchlagen werden können, 


; * 
10. Veredelnde Snduftrie, 


Noch vor 30 Jahren war der Defierreihifhe 
Staat in Abſicht der bedeutendften Fabricate, von Wollte, 
Baummolle und Seide, ja auch des nicht gemeinen 
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Lederforten vom Auslande abhängig, begnuͤgte fi mit 
der einfachen Leinwand» Manufactur, mit der Pros 
buction grober Eifenmwaaren und mit auegezeichneteren 
Glas » Artikeln für den ausländifhen Abſatz. Aber 
Sofeph II, ſchuf neue Induſtriezweige, erhielt fie durch 
Einfuhruerbote (1784) und belebte fie durch politifhe Ach⸗ 
tung alter Religionspartheien, wenn gleich nicht allee 
ihres Inftitutionen. Dann bob er dem größten Theil der 
katholifhen Kiöfter auf und widmete fie theild den Staates 
bebüsfniffen, theils der Induſtrie. 


Seit der Zeit hoben und mehrten ſich vornehmlich die 
Tuch⸗, Gattuns und Seiden-Fabriken fo fehr, 
hauptſaͤchlich durch eingewanderte akatholiſche Ausländer, 
daß nicht nur der ganze inlaͤndiſche Bedarf gedeckt wird, 
ſondern auch noch ein tacaqenqer Ueberſchuß zur Expor⸗ 

tation bleibt. 


Hätte num die Boden⸗ Cultur gleiche Fortſchritte ge⸗ 
macht, um duch Erzeugung wohlfeiler Producte den Ars 
beitslohn niedrig zu halten; hätten ſich die Arbeiter durch 
das leichte Wohlleben der guten, alten Zeit des Ueber» 
fluſſes, nicht an zu viele Bedärfniffe gewöhnt; oder hätte 
man fi duch Maſchinerie unabhängig von theuern Ars 
beitern machen können; hätten bei den meiſten Unterneh⸗ 
mein ber Fabriken, die ohne eigene Fonds begannen, nicht 
hohe Binfen fremder Kapitalien einen Theil der Einnahmen 
verfchlungen; hätte man mwohlfeilere Gommunicatienen und 
günftigere Zransport « Mittel; hätte man nicht erſt das 
Lenrgeld der Vervollkommnung zahlen müffen, ein unerlaße 
licher Zribut für alle Fabriken in ber Kindheit! waͤre end⸗ 
lich nicht (ohne der Kriegs» und Finanz-Uebel zu geden⸗ 
Een ) die Nothwendigkeit unvermeidlich geblieben, bie ums» 
entbehrlichen Faͤrbeſtoffe, fo mie das rohe Material einie 
ger Dauptzweige, zum Theil wenigfiens, aus ben Häns 

i Ma 
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den berjenigen Nationen empfangen zu müffen, bie in 
Raffinement, Geſchicklichkeit, Erfahrung und Befik- 
Hand um ein Jahrhundert voraus find: Go hätte die 
Oeſterreichiſche Induſtriſe bei der Unculs 
tür ‘der fie umgebenden, noͤrdlichen, oͤſtlichen und ſuͤd⸗ 
lichen Staaten, eine unendlich glaͤnzendere Rolle ſpielen 

innen, Indeſſen auch fo, wie fie jetzt wirkt, iſt fie an⸗ 
ſehnlich und bedeutend; beſchaͤftigt eine Menge Menſchen; 

ſetzt viel Geld in Circulation; deckt den Hauptbedarf und 

die zwei wichtigſten Zweige beruhen auf. eigenen Landes, 

Producten aund find auf Bedürfniffe berechnet, welche wer 

der fo leicht entbehrt werden können, noch einer Veraͤnde⸗ 

zung unterworfen find, Daher hier die Verlegenheit, eine 
Menge brodiofer Menfhen ernähren zu müffen, nicht wohl 
eintreten kann, 


Im nördlihen und oͤſtlichn Böhmen finden wie 
duch die einfache und nüglihe Leinwand » Induftrie 
11— 15.000 Menſchen, mehr als einmal auf dem Raume 
einer Duadratmeile zufammen gedrängt, und ed dürften, et⸗ 
wa England ausgenommen, wohl wenige Gegenden in 
der Welt eriflicen, mo auf einem gleich fleinen Raume 
fo wichtige und mannichfaltige Fabriken ſich zufammen 
drängten, als im Viertel Unter Wienerwald in Der 
ſter reich. 


Böhmen, das gewerböfleifige Boͤhmen, beſchaͤftigt 
mit wichtigern Fabrications⸗Gegenſtaͤnden (ohne die gemei⸗ 
nen Handwerker in Rechnung zu bringen) uͤber 600,000 
Menſchen, alfo + feiner Bevölkerung, unb noch meit mehr, 
wenn man die Kinder bei legtrer nicht mit in Anſchlag bringt. 
Es zähle 176 concedirte Fabriken und überhaupt 355 
Werkſtaͤtten für größere Gewerbe, 3. B. Glashütten, Hoch⸗ 
' Sfen, Papiermühlen. Jeder 35ſte Menſch iſt ein eigentlir 
her Handwerker, Der ähnliche Hau dürfte in Mähren 
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ſeyn. 1802 berechnete man den Werth aller Kunflers 
jeugniffe Böhmens auf 23 Millionen Gulden, inclu- 
sive des rohen Materials im Werth von 5—6 Millionen, 


Ueberhaupt muß man nur im kleinetn, weſtlichen Vier⸗ 
tel der Monarchie Induſtrie fuhen; im dem weit ‘gröfs 
fern Often kennt man dies Wort kaum dbem-Namen nad. 


Mögen die neuern, merkwürdigen Finanz » Creigniffe 
dazu beitragen, den Aderbau mit der Fabrication in das ans 
gemeſſenſte, günftigfte Gleichgewicht zu fegen! Genügfams 

Reit, Fleiß, Bildung, Nachdenken, Erfindungstrieb und 
Geiſt, Muth und Standbaftiafeit, vor allem aber Solidität 
und Rechtlichkeit in Zweden und Mitteln, haben in dieſem 
berrtihen Staate noch ein weites, zum Theil wenig benußtes 
Geld vor fi, deſſen Anbau nicht anders ale reichlich lohnend 
feyn kann, wenn ihn Patriotismus, Gemeingeift, Natio— 
nalftolz und rafcherer Ideen⸗-Wechſel durch Öffentliche Blaͤt⸗ 
ter, unterflügen, 

Er wird nicht mit ſolchen glänzenden Erfolgen Blenden, 
mie ein See» und GColonie: Staat; aber die Früchte werben 
fiherer, dauerhafter und erquicklicher bleiben, 

Dir Gewerbsſtand flcht noch auf unvolltommner 
Stufe und würde auf einer noch niedrigern, ohne die vielen, 
Ähm incorporirten, gefhidten, zum Theil nationalifirten 
Ausländer, flehen. ’ 

Der Anfänger hat noch immer mit bem Zunftweſen und 
Handwerksneid zu Fimpfen, ob er gleich faft allegeit durch 
die Liberalität der Regierung am Ende firgt. 


Die Gewerbstreibenden zerfallen in zwei Hauptklaſſen: 


I) Bhrgertihe Meifter (Kabricanten im Kleinen) 
den Zünften einverleibt, und ihren Verfaffungen unterwors 
‚fen; mit einem Reale und Erbrecht ihres Gewerbes, 


2) Befugte Fabricanten. Diefe zerfallen wieder 
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in 2 Klaſſen: 1) Einfach Befugte. (In Wien bie 
fogenannten Dekreter). Diefe werben zum Beweiſe der 
Anerkennung einer ausgezeichreteren Induſtrie durch das 
ihnen ertheilte Fabrikmaͤßige einfache Befugniß 
von allem Zunftzwang erledigt und erhalten dadurch das 
Vorrecht, alle Arten von Huͤlfsarbeiten, welche die vollſtaͤn⸗ 
dige Hervorbringung des zu erzielenden Fabricats betreffen, 
ſelbſt, wenn fie beſtimmt gewiſſen Gewerben zugewieſen wäs 
ten, unter ihrer Leitung auf eigne Rechnung zu vereinigen. 
2) Förmlih Befugte. Dieſe erhalten nicht nur bie 
Vorzüge der erftien, fondern auch noch befondere Vorrechte, 
3. B. die Führung bes Kaiſerl. Adlers, Errihtung von Nies 
derlagen in allen DARHERUN Befreiung von der Militärs 
Einquartierung. 


In Soliditaͤt, Güte und Gefchmad der verarbeiteten 
Artikel ift man noch weit zuruͤck, bei verhältnißmägig hohen 
Preifen, welche den in diefen Stand eingefhlichenen Luxus 
deden müffen, Nur bie Hauptftädte, befonders Wien, 
zeichnen fi hierin vortheilhafter aus; wo man fich denn auch 
fhon mehr der englifhen Manier, durch Theilung — Ar⸗ 
beit, naͤhert. “ 


In Ungarn find im obern Theile faſt alle Bürgers. 
frauen Bäuerinnen, in Gumanien und Debreczin fall 
ale Weiber. Seifenfiederinnen, alle Wallabhinnen. ges 
ſchickte Weber, Schneider und Färber; viele Bauern zu. 
gleich Wagner und Binder; mie bie meiften Hirten ihre ei» 
genen Schneider und Schuſter. 


Je tiefer nach Süden, befto feltner ber eigentliche Hands 
werker. Ganze Eomitate, wie die Königreihe Kroatien 
und Slavonien find von dem meiften derfeiben gänzlich 
entblößt. Und wo auch ein Meifter fein Gewerbe auffhlägt, 
theilt er es mehrentbeild, ober vertauſcht es am Ende, völig 
mit der Landwitthſchaft. Peſth und Prefburg, auch 
Debreczin maden nathrlih Ausnahmen, 
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An Galizien fuhte Joſeph IL. erſt dem Bands 
wertsjtand Dafeyn und Leben zu geben. Noch 1782 wurden 
Sutermeiftien zur Verarbeitung des Galiziſchen Hanfs Rei⸗ 
ſegeldet und Prämien von 500 Ducaten verfprochen, 


Folgende Daten, mit vieler Schwierigkeit, aus zwar 
nicht ſparſamen, aber faſt durchaus trüben und ſeichten 
Quellen geihöpft, und fo weit geläutert als dies ein einzele 
ner Privarmann im Stande ift, werden dennoch binreichen, 
ein etwas anfhauliheres Bild vom Zuftande der Defters 
reichifhen Induſtrie zu geben, obwohl ibnen die fo weſent⸗ 
lihe, gleichartige Volftändigkeie mit Zuverlaͤſſigkeit 
nicht zu verihaffen war, 


Unter den mehr ins Große fich verbreitenden Manue 
factur» und Fabrikszweigen ſtehen oben an: als 
Daupt : Product, 

1. bie Sein» und Hanf: Waaren. u 

Kein Staat in der Welt probucirt diefe Menge von 


Leinwand, welde die Bedürfniffe von mehr als zo Millios ' 


nen Einheimifhen volkommen det, an die Nahbaren viel 
abgiebt und ſeit zweihundert Jahren ein unentbehrlicher At» 
tirel auf den Dandeisplägen fremder Welttheile war. 


Ob man es gleich zu folder unglaublicher Feinheit qe⸗ 
bracht bat, daß der Weber feloft über ſein Wert von 240 
Gängen bei $ Breite boͤhmiſcher Ele, erblindete; fo komme 
doch Mittelmaare am meiften in Umlauf, , 


Die Gebirge, melde an der noͤrdlichen Spise Boͤh⸗ 
mens ihren weftlihen Graͤnzpunkt bezeichnen, fi dann an 
den Grängen Sachſens, der Kaufis, Schleſiens und 
Mährens mit der Hauptausbiegung nah Often fm arofen“ 
Holbbogen um Böhmen und weiter um bie nördliche 
Hälfte Maͤhteno im kleineren Bogen ziehen, find auf ih⸗ 


\ 
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von beiberfeitigen Abhaͤngen der Hauptſitz dieſer Induſttie; 
Rumburg, Schlucenau, Hainsbach un Böh— 
miſch Kamnig, Nirdorf, Schönlinde und Ge 
orgenthal auf einem Kaum von 5-6 D Meilen im 
nördtichften Theil des Leitmeriger Kreifes, mit einer 
Bevdtkerung von 72,000 Seelen, Starkenbach, Traus 
tenau, Landskron, Götfhno, Nachod, Poliz, 
Braunau, Starkſtadt, Königinhof, Grasliz, 
Arnau, Hobhenelbe, Reichenberg in Böhmen; 
Maͤhriſch Schönberg, Janowiz, Braunfeifen, 
Sternberg, mit Zroppau, Bieliz und Teſchen in 
Mähren und Schlejien, ihre Haupt = Central: Punkte, 
befondere fiir den Handel, der in den Sarnen aud fehe 
bedeutend iſt. 4 


1) Die meifte Leinwand wird in Böhmen im Kds 
niggräßer SKreife, halb fo viel wie hier, im Chrudis 
mer Kreiſe, weniger ald in Iegterem im Bidfhomwer und 
im Bunzlauer und Leitmeriger Kreife, in jedem 
eiwa J foviel, als im Koͤniggraͤtzer Kreife gearbeitet, 


In Böhmen allein befhäftige die Leinwand» 
Manufactı:r 400,000 Flahefpinner, ( 1785 fämmtliche 
Flachs-, Woll- und: Baummollenfpinner nur 210,000, 
1801, 320,000.) 55,000 Feineweber, über 3000 Mene 
fhen auf 500 Bleichen mit Inbegriff der Kattune, Zwir⸗ 
ne und Garne, davon die meiften (232) im Reitmeris 
Ber Kreiſe, befonders auf der Herifhaft Böhmifh Kam» 
nig, bie größte im Bidfhomer und. Koͤnigsgraͤtzer 
Kreife, die allerarößte aber vieleicht im der Melt, bie 
Erriedenfhe zu Landsfron, welche 6000 Schock 
Leinwand & 60 Lunge boͤhmiſche Ellen gleichzeitig zu bear 
beiten und abzubleichen im Stande ift, ſeyn dürfte, 


Auf diefen 500 größern und Bleinern Bleiben, wur—⸗ 
den, ohne die vielen Hausbleichen, 1812, 308,203 Schock 


t 


+ 
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Leinwand und Kattun, 47,259 Schod Zwirn und Garn 
wirtklich ausgebleiht und noch 80,000 Schock Leinwand und 
Kattune, fo wie 12,000 Schock Zwim und Garne, hätten 
gebleicht werden können. Dennod wucde bisher noch viel 
im Auslande gebleicht, *) 


Ganz Galizien hat nur eine eingige zu Krichowze 
bei Stanislawom, 


2) Die keinenmanufactur befchAftigt in Mähren ges 
gen 200000 Spinner und 13,000 Webermeifter, Auf 
26,000 Stühlen werden über 300,000 Stüd ordinäre und 
grobe Leinwand A 45 Ellen produeirtz Darunter gegen 
100,000 &tüd Kannefaß, Zwillich und Trillich, 30,000 
Stuͤck Hanfleinwand und etwa 10,000 Stuͤck ſehr feine 
Zeinwand,. vorzüglich zu Janowiz, mo (fo wie zu 
Braunfeifen und Schönberg in Mähren größere 
Fabriken find, und bier, fo wie in Sternberg) gegen 
40,000 Dugend gewirfte und gedruttte kleine Tuͤcher, eine 
Menge Strümpfe und Mügen virfertigt werden; davon die 
Hälfte im Dlmüger Kreife und von der andern Hälfte 
der. größere Theil im Prerauer Kreis: im letztern vor⸗ 
zuͤglich Hanf, Leinwand, und gezogene Wagre, wovon 
die Kunftweber um Bautfh und Hof allein 40,000 
Stuͤck liefern; ohne dee Seilerei zu gedenken. 


*) Das ift die neufte amtlihe Angabe, wonach andre übers 
triebene Angaben von beinahe 10 Millionen Stüd beridtigt 
werben koͤnnen, welche wenigſtens 300,000 &tüble vorauss 
fegten. Nehmen wir im Durchſchnitt jene 308,000 Stüd 
(mworunter doch aud dic Kattune begriffen) a 12 Fl. (ber 
1zjäbrige Durdfgnitts « Preis zu Zrautenau) an: fo 
Zömmt eine Summe von 3,700,000 Fl. heraus; welche, auch 
ale übrige Artikel von Garn, Zwirn, Epigen noch fo hoch 
angeſchlagen, noch weit von ben 20 Millionen entfernt blei⸗ 
ben,” die unfere Statiftiler biöher berechneten, Doch muß 
niht vergeffen werden, daß gegenwärtig diefer, wie alle 
Induſtriezweige, gelähmt ſind. 


! 
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Der Hauptabſatz gieng nah Ungarn, Galizien 
und Italien. 


Viel rohe Garne werben aus Mähren —— 
befonters nad Preußiſch-Sqleſten; dagegen feine 
Leinwand eingeführt. 


Die Bleicherei iſt von weniger Bedeutung in Ver 
gleichung mit Böhmen. Keine 100 Bieihen kann man 
zaͤhlen. 


* 3, S chLlefien verarbeitet auf 2000 Stühlen mehr 
feine, als grobe Leinwand. 


4) Saligien liefert vornehmlih aus Hanf Pads 
Leinwand und Segeltuch, haupıfählihb im Zloczower 
Keeiſe, aber auh im Samborer, Jasloer u, ſ. mw, 
Fiſchernetze, befonders zu Radymno im Pryemisier 
Kreis, und Zaue für die Oftfee-Bedürfniffe Der 
Sig der eigentlihen und beſſern Leinwand Induſttie iſt 
im Mielenicer Keeife (Andrihau allein liefert jähre 
lich 30.000 Stuͤck) dıffen Leinwand (aub Dam:kt und 
Tiſchzeug) ſtark nah Preußifh: Schlefien gebt, um 
erft dort die legte Bleibe und Appretur zu erhalten, Viele 
Weber find im Praemieler Kreife Etwas feinere 
Waare fertigt auch Dembomwice und Zmigrod im Jas— 
Ioer Kreis. Man fhäst die Zahl aller Weberftühle, ohne 
bie Bukowina, auf 4200. 


5) In Ober: Defterreich wirb die meilte Rein 
wand im Mühl» Viertel, (wo man fhon 1797 gegem 
19 000 Epinner und 2650 Webermeifter zählte) nıcht we⸗ 
nig im Traun: Viertel, befonder® zu Kirchdorf ges 
arbeiter und zu Ober: Weißenba ch fabrikmaͤßig im 
Großen. 


Man wird vielleicht TO.000 Stühle und 250.000 Stüd, 
doch meiſteas geöbere und Mitisljorten rechnen können, 
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In Nieder » Dofterreih wird Spinnerei und 
Weberei ſtatk im Viertel ober Manhatdsberg ges 
trieben. Größere Leinwand» Babrication findet man 
bei Kehrbach, Langenſchlag, Waidhofen an der 
Thaya, Litſchau, Schrems. 


6) In Ungarn zeichnen ſich vornehmlich die Zipſer, 
dann auch die Gömdrer, Arver, und andere dem Adere 
bau ungünftige Gefpannfhaften durd viele ordindre Leine 
wand aus; fo wie in eben diefen Gegenden Galiziſche 
und Maͤhriſch-Schleſiſche Leinwand gefärbt, gedruckt 
und nach Suͤden derſchickt wird. 


Man rechnet, daß die Zips, noch außer ber Dedung 
bes eigenen Bedarfs, gegen 6 Mil. Ellen Mittelwaare 
mit einem Gewinn von 500,000 Zt. in den Handel bringe, 
und in den andern, rauhern Gomitaten überhaupt etwa 10 
Mil. Een producirt werden, 


7) In Siebenbürgen herrſcht nur in ben Szek⸗ 
fer Stühlen Sepfi und Kezdi, fo wie in und um Kron⸗ 
Fade, Linnen-Induſtrie. Beſonders wird viel blaue keins 
"wand (Haupttradt der Walahinnen) gewebt und ger _ 
faͤrbt. 





1) Leinene Damaſte oder gezogene Waare 
werden in Böhmen, beſonders um Rumburg, Ger 
orgsmwalde und Warnsdorf; (felbit für den Bedarf 
des Kaiſerl. Hofes) in Mähren um Hof und Bautſch; 
in Galizien um Biala und Sambor verfertigt. 


2) Battifte liefern Böhmen und Schleſien. 


3) Schleier, ber font aus Schleſien und ber 
Schweiz inportirt ward, wirb allein in Böhmen -auf 
goo Stühlen in der Gegend von Starkenbach, Rod 
tig, Hohenelbe, und Marfhendorf verfertigt, 


4) Linnene Bänder werden in Böhmen, vor 


— 
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zuͤglich im Pitföner Keeife, dann um Thauß, Grulich 
und Haften über 700,000 Stud A 60 Ellen; in Ries 
der » Defterreih, in und um Groß » Sieghards 
und zu Waidhofen an ber Thaya im großer Menge 
und für den Bedarf mehr als zureichend fabricitt. Man 
nennt die Gegend zmwifchen den legtern beiden Drten, das 
Bänderkrämer:Ländhen und in der That ernähren 
fi) bier über 1000 Menſchen bloß von Verfertigung leinerrer 
Bänder, — Fliegengarne werden in Weitra und 
Schweigers verſertigt. 


5) Zwirn und Garn liefern im noͤrdlichſten Boͤh⸗ 
men Schoͤnlinde (von ganz vorzuͤglicher Qualitaͤt) die 
Gegend von Kreibiz, Boͤhmiſch-Leipa und Kam— 
niz, *) Shönbüdhl, Starkenbach und Grulich, 
auch zur Exportation ins Ausland; im weſtlichſten Des 
ſterreich aber, im Norden der Donau beſonders, Freies 
ſtadt, Losberg und Schankenfeld; in Schleſien 
Würbenthal und Enzersberg. 


6) Zwirnſtruͤmpfe werden vornehmlich zu Kam⸗ 
niz, Schönlinde, Teplitz, Rumburg und Schluk— 
kenau in Böhmen, fo wie bei Janowiz in Mähren 
verfertigt, 


7) Spigen, vornehmlid in Böhmen und Nieder, 
Defterreid. Werden in legterer Provinz (nur in Wien) 
wenig, aber mit Erreich bee Brabanter Güte fabricirt; fo 
liefern Boͤhmens 20,000 Kiöpplerinnen deſto mehr an 
Mittelwaare, befonders Malins und ſchwarze Blonden für 
etwa 500,000 Fl. Davon befinden ſich mehr als die Hälfte 
im Eilebogner und ein Viertel im Saazer Kreife, Es 
was Spigen werden au in Mähren gekloͤppelt. 


*) Auf dieſer Herrſchaft werben allein jaͤhrlich 2 Silionen 
Stüd Garn, (darunter die Hälfte ſaͤchſiſches) und A Mill. 
Stüd Zwirn gebleiht; letzterer im Werth von —— Fl. 
Conv., wovon 150,000 aus dem Auslande gezahlt werden. 
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8) Papier wird nähft Böhmen, auch in Maͤh— 
den, Nieder» Deftreih und in Ungarn viel, übers 
haupt auf mehr als 200 Mühlen, aber nur mehr von ordis 
nären und feinern Sorten von minderer Vollkommenheit, 
verfertigt ; daher wird Poft» und Velin: Papier eingeführt, 


Mehr als 100 Papiermühlen befinden ſich in Böhmen, 
die meiften im Ellbogner Kreiſe. 


Die 30 Mühlen Mährens und Schleſiens pros 
duciten gegen 60— 70,000 Ried aller Gattungen Papiers, 
das meifte und befte im Iglauer, AImEner und 
Brünner Kireiſe. 


An Nieder» Drfiererih find 5 — Papier⸗Fa⸗ 
briken (zu Unterwaltersdorf und Ebergaffing (fie 
befchäftigt 130 Arbeiter und erzeugt jährlich 30,000 Nies), 
gu Klein» Neufiedel und Leesdorf, zu W. New 
Made, (mit einer Erzeugung von 6000 Ries) und Obers 
Eggenborf) und 7 Papiernitiblen (davon 2 bei St, Pils 
ten, 1 zu Rechberg, an ber Krems, I Raps an der 
Zhbaya, Rofenberg am Kamp und die Kaifertiche zu 
Leiden am Weitenbade.) — 


In Ober: Defterreich find vier r Papistmäplen bei 
Steper. 


Steyermark zaͤhlt 5 Muͤhlen. 


Ungarn zaͤhlt 40 Papiermuͤhlen, meiſt nur in den 
Karpatben; 9 allein in dem Gümoͤrer Com., aber nut 
eine in der weiten Strecke zwifhen der Marofd und 
Theiß, nur eine in ganz Kroatien. Bloß gemeine Sors 
ten werden gemacht, vorzüglich viel Drudpapier; doch vers 
fertigen die Goͤmoͤrer faſt nichts als Schreibpapier. Die 
bedeutendften find no die zu Dobfhau und Kremnig, 
Ale zufammen mögen faum fir 400,000 Ft. Waare verfertis 
gen, der 22fle Theil des in England fabricirten Papier» 
werths. 
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Zu Predburg und Zemeswar werden von Pa 
pier ſchoͤne, ſchwarzlakirte Dofen in Menge fabricirt, 


Auch die 12 Papiermählen Siebenbürge Be lies 
fern nur. ordindee Waare. 


Gatizien zähle 12 Papiermühlen, (darunter drei im 
Lemberger Kreiſe) die fih aber mur auf grobe Sorten. 
beſchraͤnken. a 


Die gefammte Papier » Production ſchaͤzt man auf 
12,000 Ballen in der gefammten Monarchie. 


Die Wiener und Boͤhmiſchen lakirten, Papier- 
mache- Waaren find gefhägts fo wie mehrere Spielkar⸗ 
ten ⸗Fabriken. 


2. Baummolten » Waaren. 


Die, Nähe der macedonifhen Baummolle, ibe 
flarker Zranfito, ja, vor der Franzoͤſiſchen Einverleibung 
Illyriens, ihr einziger Frachtweg durch die Deftere 
reichiſche Monarchie, mußte von felbfi in dieſem Arctis 
kel, hier die Induſtrie werfen, bie fih am ftärkften im 
Nieder» Defterreih und Böhmen, weniger in Maͤh⸗ 
ten, unbedeutender in den andern Provinzen verbreitete, 
Böhmen zähle die meiften (über 60, und ‚darunter 15 
jüdifhe) 12 allein im Prag; Nieder » Defterreich 
die bebeutendflen (gegen 9); Mähren 3 Hauptfabriten, 
dann noch eine Mancheſter⸗ und Muffelin » Sabtif. 

Außer den größeren und bebeutenderen Fabrifen giebt 
es nicht wenig Beine (vorzüglich in jüdifhen Händen im 
Böhmen) gegen 20 in Nieder» Defterreih, und 3 
in Ober sDefterreich, welche verfhiedene Baumwollen⸗ 
zeuche verfertigen; aber nody weit mehrere Meifier, welche 
wenigften® auf 6000 Stühlen, (5000 zählt allein Wien) mit 
ihren Gehuͤlfen Cotton, Mouflelin, Tücher, Nankin, Piqué 
und Wallis arbeiten. 
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Ganz Ungasn bat nur 2 Cotton-Fabriken, darun⸗ 
ter ater eine fehr bedeutende in Saſchin; welche 60,600 
Sroͤg liefert. und 10.0.0 Menfhen bsfhäftigt ; bie zweite zu 
Oedenburg jſt erſt im Entjiehen, 


Steyermarf,befigt nur eine einzige, — ſelbſt 
dieſe läßt in Defterresh weben, und in Graͤz nur 
deuden, 


In Gapizien befteht nur die einzige Baumwollen⸗ 
Fabrik zu Namfie im Jasloer Kıeife, die fih durch 
ibre fchöne türkifhe Garnfärberei, vorzügiihe Nankins 
(12,000 Städ jaͤhrlich) und Mafhinenfpinnerei auszeich⸗ 
zer. Nicht von Belang iſt das Wenige, was in Baumwolle 
zu Budno, Skrzoyſzow (im Tarwowawer) Diala 
(im Mislenizer) und zu Suczawa (in ber Bu— 
temina) gearbeitet wird, Siebenbürgen bat nur in 
Kronſtadt und Schäfburg einige Baun wollenmeber, 
melde vorzuglich Mouſſelin und Kammertub, bauptſaͤchlich 


für die Wallachei, verfertigen, Grote Mouſſeline wer 


den auch im Haranfeler Stuhl gearbeitet, Staͤrker iſt 
dort die. Baummollen » Gar = Spinnerei für den Handel 
durch die Griechen eingeführt. 


Die Epinn » Mafhinen haben fi fehr ausgebreitet; 
Die zablerihften find in Böhmen (yegen 60 verſchiedene 
Anlagen wit mehr als 170 Maſchinen zu 70— 190 Epins 
dein) die bedeutendfien aber, zum Theil von außerordentlie 
&em Umfange, als eigentlihe Kobriken in Nieder: Oe— 
Berreich zu Pottendorf (erzeugt 4—5000 Gtr. Garn 
jaͤhrlich) Schwandorf (kann eben fo vıel liefern) Der 
ſtort; ohne 14 Pleinerer Unternehmungen der At, 5 B. 
zu Eberihsdorf zu erwähnen. Außerdem ı au Maps 
tes in Mähren, 1 zu Burgau in Stedermark, 
und 2 zu Kronftadt in Siebenbürgen. Man treibt 
die Feinheit und Höhe der Nummern jo weit, . ale es die 
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macebonifhe und zum Theil americanifhe Wolle 
zur erlaubt. 


Bu aller feineren Waare bleibt aber englifhes Ges 
fpinft, von weft: und oftindifher Baumwolle unent⸗ 
behrlich und noch immer ein bedeutender " Importatione» 
Artikel. , . 


Die türkifhe, rothe Baummollen:Barnfär 

berei hat man mit einigem Erfolge in Wien, zu Hide 
-weg und Kronftadt in Siebenbürgen nahzuahmen 

geſucht. 

Einige dieſer Fabriken haben es in der feinen Waare, 
in Deffin, Diuckerei und Haltbarkeit der Farben zu ho⸗ 
Her Vollkomm enheit gebradt, vor. allem die Leitembers 
gerfhen Fabriken im Böhmen. Andre bedienen fi mit 
Vortheil der Thermolampen, um mit geößerm Vortheil die 
Eifenbrühen aus Holzſaͤure zu bereiten, 

1) In Baͤhmen allein kann man troß ber zahlreis 
chen Malchinen (bie dod mod) gegen 400 Perfonen bes 
ſchaͤftigen) einige 20,000 Baummoll-Spinner, über 10,000 
Weber, und über 6000 Strumpfwirker rechnen, "die auch 
Mügen, imperial ‚Corde und ganze Anzüge verfer— 
tigen. 

Der Hauptfis ter Baummollen » Induflrie ift im 
Bunziauer (zu Böhbmifh: Aha; Gabel, Hirfce 
berg, Joſephsthal, Nimes und Grünmalb- bei 
Meihenberg) und Leitmeritze Kreife, (hauptſäͤch⸗ 
ih um KRumburg und Warnsdorf, Boͤhmiſch⸗ 
Kamniz, Leipa, Schluckenau, Reichſtadt, 
Georgenthal, Ehönlinde, Birgftein, Werns 
ſtaͤdtl,) und zu Prag. Außerdem beflehen noch Fabri⸗ 
ken im Saazer Kreiſe zu Brüx, Rothenhaus, 
Kommotau und Smiehof; im Chrudimer Kreiſe 
u Leitomiſchel, Naffaberg, Landskron und 
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Wildenſchwert; im Czaslauer gu. Zleb, Kutten: 
» berg und Tuppadi; im Budmeifer fr. zu Loms. 
nig und Goldenfron; im Elbogner zu Falkenau, 
und Grasliz; im Rakonizer zu Rakoniz; im Bid« 
ſchower zu Harta bei Hohenelbe und zu@ger. Die 
drei Fabriken der Gebrüder Leitenberger zu Reichs— 
ſtadt, Joſephsthal, und Wernftäbtt, find dis größe 
ten, obwohl es auh in Prag. felbft mehrere bedeutende 
giebt. - 


Mufelin hauptſaͤchlich um Grasliz; Battiſt 
und Schleier zu Rochliz und Hohenelbe. 


2) In Defterreih iſt die Kettenhofer Fabrik des 
Grafen Fries (fie producirt jährlih 70,cco Stück, 
und befhäftige 20,000 Menfhen, vorzüglih in Boͤh⸗ 
wen) die erſte. Nach ihr folge die Ebreichs— 
dorfer mit 65,000 Stüd; fie befhäftige faft eben fo 
viel Menſchen, die Friedauer und Schwechater, jede 
zu 50.000; bie St. Pöltner halb fo viel; (meift ordie 
naire, roh in Böhmen und Mähren aufgefaufte Waare) 
die Himberger mit 25,000; bie zu Steinabrüdl, 
Neunktirden, Petersdorf, jede mit 6 bis 10,000 
Stüd, 


Außerdem zähle man nur in und um Wien 500 
Heinere Baummollen » Zeuch: Kabritanten. Im Viertel 
ober Manhartsberg, wird viel Baummolle verarbeitet, 
befonders in ben Fabtiken zu Waidhofen an ber 
Thaya, Zaren, Egendurg und Groß: Sieghards, 
In Kartftein iſt eine bedeutende Baummollen = Spins 
nerei. 


In Dbers Defterreih iſt in Wels ı 83iz und 
"Kattun « Fabtik. Linz bat eine Batchent- und Baum» 
wollen :, fodann eine Strumpf > Zabel, Steyer hat 

Defterreih. N 
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1 Rattun« und Manſcheſter-VFabrik und fertigt eine 
große Menge geſtrickter Strümpfe, Mügen :c, 


Am Mühlviertel ift zu Ponegg eine Fabrik für 
Struͤmpfe; zu Langhalfen eine Beuteltuch «Fabrik; eine 
Kattuns Zabrit zu Gigen; eine baummoline Tamis⸗ 
Fabrik zu Zwetl; eine Wallis-Fabrik in Ottens⸗ 
beim, Im Traunviertel in Sirning und Gegend, 
wird viel Kattun und Barchet gemacht. Außerdem 
befhäftigt die Baummollen «Induftrie im Erzherzogthume 
Defterreich noch diele Hände in Böhmen, Mähren 
Ungarn und Steyermark, 


3) In Mähren iſt die Lettowizer bie bedeutendſte 
mit 40000 Stud, jedoch mehr orbinairer Waare; halb 
fo viel producire die Altharter und ben vierten Theil 
die Piviezerz ohne noch ı Eleipere zu Schildberg im 
Dlmüger Kreife zu rechnen. Die gefommte Baumes 
wollen » Indufteie dürfte bier 10,000 Menfhen befchäfe 
figen, welche theils orbinaive Kottone und Tuͤcher, 
grobe und feine Watten, theils Manſcheſter verfer⸗ 
uigen, letztere Artikel zu Schönberg. Eine Mufffline 
Fabrik ift zu Gewitſch. 


4) Shlefien hat eine Kattun« Fabrik zu Bud» 
mantel und eine Baummollen» Zeuch⸗-Fabrik zu 
Freiwaldau. 


Im Ganzen kann man eine Production von 800,000 
Stuͤck und die Verarbeitung von 20,000 Ballen oder 
circa 30.000 Etr. Baummolle annehmen; wodurch we» 
nigflens 30,000 Menſchen das ganze Jahr und unetachtet 
der englifchen und einheimifchen Mafchınen  Epinnerei ges 
gen 70,000 Spinner in den Winter - Monaten Beldäfs 
tigung fanden, in England 800.000 Menſchen in Allem, 
Man kann. dabei ferner annehmen, daß an Arbeit eben fo 


* 
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wiel gewonnen wird, als der MWerlß des auslindifgen, 
rohen Materials beträgt, 


Der inntändifhe ſehr ſtatke Bedarf wird nicht nur 
vollkemmen gedede, fondern es ward auch bisher viel nad) 
der Türkei, Rußland, Preußen und in bie Rheins 
bunds : Staaten abgefegt. 


» 3. MWollenwaaren, 


Die Woll-Fabrication ift nah der Leinwand: Mar 
aufactur, die wichtigſte in Abficht auf Ausbreitung, Volle 
Tommenheit und befonders weil fie mit einheimifchen , tor 
den Material ausreicht und fo die Stüge eines bedeuten: 
den, landwir thſchaftlichen Ziveiges wird. 


Mähren, Böhmen und Schleſien, find bie 
Haupts Provingen für diefe Indufteie; für die vollkom⸗ 
menfte, feinfte, zahlreihfte Prodaction aber vorzugsmweife 
Mähren, 


1) Diefe Provinz zählt gegen _30o Feintuch⸗ und 
Gafimir : Fabriten, davon 20 allein in des Landes 
Mitte, in der Hauptfladt Brünn, die meiften übrigen 
in der Nähe derfeiben ſich befinden (namentlih zu Urs 
bau, Butſchowiz, Diwal, Lomniz, Taſchnowiz 
im Brünner Kr; Prosniz, Zriebau und Briſau, 
im Dimüger Kr; Bochtiz and Namieft im Anais 
mer Kt, Iglau und Teltſch im Iglauer Kreiſe, und 
Czekin im Prerauer Kreife.) Unter dieſen fegtern ift an 
Umfang, Vollkommenheit und Vortheilen ber Anlage die 
zu Namieft im Znaimer Kreiſe die bedeutendfle, 


Außerdem arbeiten biefeibe feimere Waare nicht nur 
eine Menge Zuchmadfermeifter in und um Brünn; fons 
dern außerordentlich bedeutend ift auch bie DVerfertigung 
der, gröbern Artikel, wovon anfehnliche Kreis. Landftädte 
und Märkte vornehmlicd Leben, Dahin gehören im weſt⸗ 

Na” 
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lichen Theile Maͤhrtns, Igltau, Trieſch, Biftrzig, 
Teltſch, Trebitſch, Groß⸗Meſeritſch und Zha⸗ 
bings, alle im Iglauer Kreiſe; in Oſten und Pre— 
rauer Kreiſe: Weiskirchen, Neutitſchein, Fulnek, 
Freiberg, Leipnik, Wallachiſch-Meſeritſch, 
Stramberg, Miſtek; in Süboftlen im Hradiſcher 
Kreife: Wifariz, Klobuk und Wfetin; im Norden 
Zwittau, Briſau, Zribau im Olmuͤtzer Kreife. 


Mähren befigt eine Mollenzeuch » Fabrit zu Mähs 
riſch⸗Neuſtadt, außerdem wird in biefer Waare, fo 
wie für Boys, Moltons, Rafche, Flanelle, auh in Moͤg⸗ 
Lig, Loftiz, im DOlmüger Kreife, und Iglau und 
Gegend ſtark gearbeitet, 


Der Hauptſitz für Erzeugung ber’ wollenen Strümpfe, 
Handfhuhe und Beinkteider iftrin Littau, Bärn, Eis 
fenberg, Bodenftadt, Kremfir, Neutitihein 
und Wallachiſch⸗Meſeritſch. 


Für Woltlenbänder aus Harasgarn if eine 
Sabrit in Brünn. 2 


Die Verfertigung der Wollenzeuche und Tuͤcher bes 
[häftiget und ernährt in Mähren mehr al3 100,000 
Menihen duf 10,000 Stühlen, Producirt werden gegen 
1) 20,000 Stüd feine Tuͤcher à 20 bis 25 Ellen von 
z—% breite Wiener von 5— 14 fl., im Gefammtmwerth 
von 3— 4 Millionen Gulden. 2) 20,000 Stüd Caſi— 
mir und ähnliche Zeuche A 30 Ellen zu 2 fl, im Werth 
‚bon 1,200.000 fl. 3) an ordinairen und groben 
Tüchern 110,000 Stück A 20 Elen zu 2 fl., im Werth 
für 4.400,000 fl. 4) an Raſchen und ähntihen Zeuchen 
24000 Stuͤck & 35 Ellen zu. fl, im Werth 'von 
850.000 fl. 5) An Boys 20,000 Stüd A 35 Ellen zu 
14 fl, im Werth von ı Million fl. 6) An Flanellen 
16,000 Stüd von verfhiedener Qualität, im Werth von 
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500,000 fl. 7) An Moltons und ähnlichen Zeuchen 
24,000 Stuͤck à 35 Ellen, im Werth von 1,200,000 fl. 
8) An- Katind 10,000 Stüäd à 35 Ellen, im Werth 
ven 350,000 fl. 9) An kamelhaarnen und halbfeidenen 
Bollenzeuhen, Sergen, Sooo Stüd ä 40 Ellen, im Werth 
von 600,000 fl.: 10) Thrtfhe Kappen und Mügen 
in einer eigenen Fabrik in Bruͤnn, an 2500 Dugend, im 
Werth von 25,000 fl. 


Mollene Deden (Kogen) werben viele verfertigt. 


Den ganzen Capitalwerth dieſer Fabrication kann 
man auf 15 Millionen Gulden anſchlagen, woron für 
drei Milionen nad Galizien und Ungarn, und für 
zwei nad dr Schweiz, Italien, Rußland, der Tür 
Eei und den füddeutfhen Kheinbunds : Staaten gebem 
mögen, j 

5000 Menfhen wenigſtens mögen fih in Mähren 
und Schleſien mit dem Wirken und Striden von 200.000 
Paar wollener Struͤmpfe, 10,000 Paar wollener Hands 
ſchuhe und eben fo vielen Bauernhauben, im Werth von 
250,000 fl., hauptfählih im Otmüger und Prerauer Kreife 
beſchaͤftigen. 

2) Boͤhmens 16 Tuchfabriken liefern mehr Mittel⸗ 
als feinſſe Waare. Davon find die bedeutendſten die Ber« 
gerfhe zu Reihenberg, die gräflih Waldfteinifhe 
gu Oberleutensdorf (im Reitmer. Kr.) die aͤlteſte in 
Böhmen, und die graͤflich Laczanskiſche zu Man» 
netiw (im Pilfner Ar.); mindere zu Boͤhmiſch⸗ 
Leipa, (im Reitmer, Kr.), Neu Dettingen, (im 
Kaborer Kr.) Zbozy, Poltersfirhen, Habern 
BZiaf), (im Czastauer Kr.) Horazdiomiz (im Pra— 
biner Kr), Rotyzan und Pilfen, (im Pilsner Kr.) 


Ziemlih feine Tücher verfertigen die 1000 Meifter 
iu Reichenberg (mweider Ort allein jährlid 50.000 
‘ 
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Städt probucirt), Friedland (im Bunzl. Kr.) Tepliz, 
(im Leutmer. Kr.) Pilfen, Budmweis, Neuhaus, ' 
(im Taborer Kr.) Weihenau und Braunau (im Kb: 
niggr. Kr., berühmt durch feine, Schatlachtuͤcher.) Dee 
Leutmerizer, Pilfner und Bunzlauer Kreis find 
die Hauptfige der beſſern Duchfabrication. Der Letztere 
allein fol einen Ertrag von jwei Millionen Gulden dürch 
diefe Induftrie haben, 


„De Übrigen vorzüglichften Tuchmacher für mehr ordi⸗ 
naite Waare finden ſich vornämlich im ſuͤdweſtlichſten Boͤh⸗ 
men, wo Leinwand : Fabrication deſto unbedeutender if; 
uneradhtet, außer einigen ſchon genannten Orten im nörde 
lichen und ‚norböftlichen Böhmen, auch noch Lands— 
kron, Wiidenſchwert und Hohenmauth viel Tuͤcher 
arbeiten, 


Im Czaslauer Kreife find die Hauptorte: Rute 
tenberg, Deutfhbtod, Humpolez, Polna und 
Chotirborfd; im Taborer Kr, Pilgram, Tabor, 
Dalgau, Potſchaken, Bedhin, Kameniz und Se» 
romwis; im Bubmeifer Se Budweis, Krumau 
und Sobieslauz; im Prachiner: Pifek, Schütten- 
bofen, Steakoniz, Walſchbirken und Wolin; im 
Ktattauer: Klattau. MUeberhaupt rechnet man, daß im 
Böhmen 125,000 Stüuͤck Tücher verfertigt werden. 


Wollenzeuch-Fabriken zähle Böhmen 6; eine 
der beteutendfien zu Neugedetn im Klattauer Kreiſe. 
Aer au zu NewsHeraleg, Steken, Ronsberg, 
Zeinig, Kapliz, Dffegg, Schladenwald, Carls— 
bad, Schönfeld, Ellbogen, Königsberg, Falke— 
nau, Lauterbach, Plan, Braunau ıc, werden alle 
Arten von Wohzeuchen gemacht. 


Ueber 70 000 Stuͤck Zeuche im Werth von 1,200,008 
fl. werten jährlig auf 2500 Stühlen ‚verfertigt, @ 
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In gerieten Wolls» Strümpfen, Beinklei— 
bern ung Handſchuhen arbeiten vier Fabtiken. Be- 
ſonders werden viele Strümpfe verfertige u Dur, Ober» 
Ieutersdorf, Zöplig, Graupen, Boͤhmiſch-Kam— 
niz, Klattau, Bilin, Kloftergrab, Shludenaw, 
Nertolig; viele Handfhuhe zu Kapliz, Nirdorf; 
gefridt werben die meiften wollenen Strümpfe ıc, 
im Bianzlauer Sceife, dann zu Pazau, Schütten⸗ 
gofen, Krumau und Strakoniz. 


MWollene Bänder werden zu Prag und Zepliz 
gearbeitet, ; 


‚Man nimmt an, daß die Woll: Verarbeitung in 
Böhmen mehr al$'70.000 Perfonen befhäftige, darunter 
einige 50,000 Spinner und 15000 Weber, 


3) Schlefien hat drei Fein-Tuch- und Caſimir⸗ 
Sabriten zu Zroppau, Zefhen und Bieliz und fehe 
zahlreiche Meifter in Bieliz (hier über 500), Troppau 
(130), Jagerndorf (über 100), Adtau (über 100), 
Wagftadbt (150), Wigftadi und’ andern Orten; außer: 
dem noch eine MWollenzeuch » Kabrit im Troppauer Kreife 
zu Jaueringg und eine — zu Freu⸗ 
denthal. 


— 4) Ungarn zähle nur 7 Tuchfabriken za Gatfſch, 
{400 Stüd jaͤhrlich) Kaſchau, Munkatſch, Leipers⸗ 
dorf, Illawa, bie graͤflich Hunyadiſche zu Moß—⸗ 
tenie in dee Schuͤmeger Geſpannſchaft, und gu Pres⸗ 
burg; die gum Theil mit Maſchinerie betrieben werden. 


Die Tuchmachermeiſter zu Dedenburg (50 liefern” 
2000 Stud) Güns (30 ohne die Halbmeiſter, liefern 
aber nicht fo viel wie Dedenburg) Skaliz, XTrents 
fHin, Tyenau, Modern, Rofenau, Reibiz, Kaͤs— 
mart, Erlan, Dotis, Stuhlweißenburg und 


® 
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Gyoͤngyoͤs (alfernur im noͤrdlichen Ungarn) reichen, mit: 
ihren ordinären Tuͤchern bei weitem für den Bedarf nicht 
bin, welhen Böymen, Mähren und Schlefien geöy» 
tentheils decken. 


Nur Waaren ſchlechterer Art muß man bier in bes 
» Deutender Menge fuhen. Dahin gehören die groben Bett: 
und Pferde: Doden (Kotzen) von Dotis und Gyöngyös; 
die Slarelle aus Stuhlmweißenburg und ber Zips; 
das grobe, weiße Kepenek-Tuch zu wafferdichten Baus 
ernmänteln, das nicht ellen», fondern Elafterweife verkauft 
wird; das grobe Zub (Daromaz), von den Meibern in 
Kroatien verfertigt; die groben, zwar gemwalften, aber 
weder gefhorenen, noch gefärbten Obbatuͤcher von den 
Slavonierinnen gemibt; die Guba (eine Art wol⸗ 
lener Unterröde) für Ober» Ungarn, verfertigt man zu 
Serednye im Unghvarer Com; Wildſchuren aus 
blau und grün gefärbten Schaffellen liefert Aszod im 
Peſther Som. in Menge, 


5) Steyermark hat nur eine Tuchfabrik in Graͤz. 


6) In Kärnthen find die beiden einzigen Feintuch— 
Fabriken zu Klagenfurth und Victring. Jene er« 
jeugt nur etwa 5000 Ellen jaͤhrlich. Wichtiger iſt lehtere, 
welche gegen 15,000' Ellen, vorzuͤglich Tuͤcher, meiſtens 
duch Mafchinerie, erzeugt, 


7) In Defterreih mird etwas weniges Tuch zu 
Haimburg, Wienerifh » Neuftadt, ‚in und bei 
Wien, zu Buhberg im Viertel ober Manhardss 
berg, mebr in Ring verfertigt, Aber in letzierm Dee iſt 
die kaiſeiliche Wollenzeuch « Fabrik, die größte in der 
Monarchie; (bie in ihrem Flor goo Stühle, 500 Meifter 
in der Fabrik felbſt, nah 750 dazu gehörige Meifter in 
und um: Linz, 60 in Böhmen, Überhaupt 25.000 Ars 
beiter, darunter 23,000 Spinner in Defterreih, Boͤh⸗ 


— 
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mn, Mähren zählte, und 5000 Ett. Wolle zu 50,000 
Eid verarbeitete. Sie liefert aber micht bloß Wollenzeuche, 
ſondun auch viel Zub, Caſimit und vorzüglich ſchoͤne 
Zipeten, Zwei andere find gu Stever. Für wols 
Im Strümpfe, Handſchuhe und Beinkleider ift 
mar eine Fabrik in Defterreich; dagegen zwei für Wolfe 
binder, eine zu Tulle, die andre za Wien, In Linz 
binden ſich nod eine Fabrik für türkifhe Kappen, 
ei Tuchfabriken und mehrere für wollne andere Zeuche. 


8 Galizien hat eine Fabrik für feinere Tücher zu 
Balsscze im Zloczower Kıeife, zu Biala im Mis— 
Iniger Kr., zw Zolkiew eine kleine und eine zu Ja— 
telam für Monturtüder. In Biala und der Umgegend 
mögen 300 und mehr Meifter arbeiten, hauptſaͤchlich in 


Lüchetn, aber auch in Gofimir, Mefulan und gemiſch ı 


ten Zeuchen mit Cameelhaar und Seide. Zu Dukla im 

Sisloer Kreife werden groͤbere Tücher, Boy, Flanelle, 

kollene Strümpfe, letztete auch nod an einigen andern 

den, doc wenig verfertigt. Boys, engliſche Teppiche, 

Hilimte Deden und Kotzen liefern auch Zalosce, Jas 

Usom im Lemberger, und Krzywotuti im Star 
uslawower Kıeife, 


9) In Siebenbürgen ift bie beffere Zuch: Erzeus 
fung nur in Kronftadt, und Hermannftabt von ei» 
Kger Bedeutung, Heltau bei Hermannftabt iſt vol» 
in Tuchmacher, die ein fehe dauerhaftes grobes Tuch 
Mpeii für zwei Millionen fl. Werth) verfertigen, das 
br Landleute Sie benbuͤrgens und des Banats un 
efaͤrbt tragen, i 


So arm dieſes Großfuͤrſtenthum, nebſt den zwei gro» 
Rn oͤſtlichen Koͤnigreichen an Producirung vollkommener 
llenwaaren iſt, fo ausgebreitet iſt dagegen, tie im 
Ungarn, in Siebenbürgen und der Bukowina 


4‘ 
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(drei Fabriken hier zu Moldauiſch⸗-Kimpolung und 
Bucza wa) die Verfertigung grober, wollener Deden 
(Kogen, befonderd der fhönen, roth, weiß und geün ges 
ftreiften, für Betten und Pferde), die indeffen auch in 
Wien gemacht werden. Man zählt in Siebenbürgen 
über 600 ſolcher Wallachiſcher Kotzenmacher. 


Schafwoll⸗Spinn⸗-Maſchinen ‚haben in. den 
legten Jahren ebenfalls angefangen fih in Böhmen, 
Mähren, Deflerreih, Galizien und Umgarn 
auszubreiten, fo wie Tuchſcheer⸗ und Rau Mas 
ſchinen. 


Die Houldenſche Fabrik bei Wien liefert Mas 
ſchinen für Baum, Shaf-Wole » und Flache Spinnerei, 


4. VBermifhte Fabrication der vorherge⸗ 
henden Artikel. 


Viele Baumwollen-Fabriken drucken auch auf 
Leinwand, Fabriken auf Beides find su Gıne 
deamsdorf, Himberg und Stadersdorf in Nie— 
ber» Defierreich, (die Leinwand wird aus Böhmen, 
Mähren und Schleſien bezogen) zu Prag und mes 
zeren Drten in Böhmen. ‘ 


Andere druden zugleich auf Baum, Shaf:-Wole 
und Seibe,- befonders in Nieders Defte reich, 


Baummollen« und Linnenwaaren fertigen zus 
glei, Für fih oder in demfelben Gewebe, 3. B. Bar» 
het, Gradi, auch viele; hauptſaͤchlich 1) in der Gegend 
von Warnsedorf, Rumburg, Schluckenau und 
Schönlinde, im noͤrdlichen Böhmen. 2) in ben Ge» 
genden von Sirling, Linz und Steyer in Defter» 
seid. 3) Bei Sternberg und in bem nahen Nebes 
in Mähren; 
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Hatbwollene und keinene Zeuche, Berkan, 
Karoli, Felp, Pluͤſch, liefert vorzüglid Defterreiy 
in ber Gegend von Linz, Steyer, Wels u. fm, 


Hatbmollene und feidene Zeuche, Ramloteund- 
Berkan, Defterreich, hauptfählic in und um Linz. 


Baummollene und wollene Waaren, Strüms 
pfe, Mügen, Weften und andere Artikel werden hauptſaͤch⸗ 
lich zu Schönlinde, Nirdorf, Boͤhmiſch Kamniy 
Schludenau, Rumburg, in Böhmen und in der 
Gegend von Steyer in Defterreich verfettigt. 

In Mähren zählt man Überhaupt gegen 800° 
Strumpfwirktermeifter, die gegen 140,000 Paar 
‚Strümpfe produciten; gegen 100 Pofamentirmeifter, 
gegen 70 Bandmadher, die gegen 250,000 Stüd liefern, 
Die Färbereien zählen über 200 Meifter. 


Einige Seidenfabriken in Oeſtertreich lie fern 
auch feige wollene Shawls. 


5. Seiden d aaren. 


Der Haupiſitz dieſer, faſt völlig vom Auslande abhaͤn⸗ 
genden Fabrication iſt in Nieder » Defterreih,“ im 
Mittelpunkt des Oeſterreichiſchen Reichthumse und 
uxus, in und um Wien, wo 23 Seidenband- und 
einige 30 bebeutendere Sammet:, Seidenzeuch- und 
Slors Fabriten fi befinden; ohne 450 kleinere Fa⸗ 
brifanten und einzelne Sciden» Band», Strampfwirker⸗ 
und Spigen » Arbeiter zu rechnen. 


Die Penzinger Seidenband » Fabrik bei Wien bes 
hauptet unftceitig. den erſten Play. Sie beſchaͤftigt mit 
182 Mafhinenftühlen über 600 Perfonen und veifettigt 
jährliy über 100,000 Stud Band, im Werth von 
4— 800,000 Fl., tarunter viel für auswärtigen Abſatz. 
Eine andere große Fabtik zu Mödling beſchaͤftigt 47 Ma» 
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fhinenftühle für Band und 25 für Zeuche. Die in Wien 
felbft befindlichen größern Bandfabriten arbeiten auf 30 bis 
40, die kleinern auf 12 bid 30 Stühlen. Zwei anfehnliche 
Fabtiken auf Zeuch und Band find. zu Wienerifce 
Neuftadt, sine auf Zeache zu Weißkirchen, melde 
nebft den andern geößern 30— 80, die Kleinere aber 16 
bis 30 Weberfiühle im Gange erhalten, 


1806 fdhäste man den Umkehr in biefen Artitetn, für 
Mieder- Defterreich auf 10 Dilionen dl. 


Böhmen zähle ı Seiden = Strumpf:, 2 Zeuch» und 
2 Band: Fabriken in Prag. Auch werden in Joahimes 
thal, Kupferberg und Poltig feidene Bänder gemacht; 
fo wie zu Weffely im Klattauer Kreife, feidene Zeuche 
— überhaupt in einem Betrag von mehr als 200,000 KL 
auf 600 Stühlen, 


Mähren zählt eine in Brünn, und Ungarn eine 
größere in Peſth (melde jährlih 50 Ger, Seide vfkarbeiter, 
100 Stühle und 400 Menſchen unterhält) und 3 Eleinere, 
Einige Seidenweberftühle finden fih noch in Großwar— 
dein, Preßburg, Dfen und Straßmann in Si 
vonien. R 


. 


Steyermarf hat in Gräz ı Band- und ı Sende, 
Kärnthen ı Seuch⸗ und 2 Bandı Fabriken. 


Galizien befhäftigt keine 60 Stühle mit Seidene 
bändern, juͤdiſchen Leibgäirtein (zu Sokal im Zolkiewer 
Kreis) und Pofamentir » Arbeiten, Baus in Lem 
berg, 


150 Etühle und 400 Menſchen kann man auf eine 
größere Fabrik rechnen. Noch verdienen die Wiener Sei» 


den: Blumen Erwähnung, 
“ 
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Ziemlich verbreitet ift die Lederbereitung in ber 
ganzen Monardie. Das befte Sohl- und Kalb-Leder 
erzeugt Nieder» Defterreih, Mähren und Ungarn, 


Defterrejch bat darin 6 größere und 11 Pleinere Fa⸗ 
briten , faft ale in und um Wien, 2 


In Mähren beftehen barauf 3 Fabriten zu Brünm, 
Sokolnitz und Offowa und 2 zu Freyſtadt und Te 
fen in Schlefien, wo überhaupt, befonders in Sägecne 
dorf, Weidenau, Troppau viele Lederer arbeiten. 
In Brünn ift das Lederer « Gewerbe aͤußerſt anſehnlich; 


bier, wie in Wien, durch die flarfe Gonfumtion des Unz ' ' 


garifhen und Ruffifh » Türkifhen ‚großen Rind⸗ 
viehs, dann dur die trefflichen Ungariſchen Knoppern 
beguͤnſtigt. Die Weißgaͤrber in Mähren und Schle⸗ 
fien (260 Meiſter) bereiten gegen 150.000, meiſtens 
Schafhaͤute, befonders im Olmüger Kreife. Gegen 500 
Loh-⸗ und Rothgärbermeifter in Mähren und _ 
Schleſien bereiten gegen 200,000 Häute, darunter faft 
die Hälfte Kalbfelle, vorzüglih im Brünner, dann auch 
im Olmüger-und Iglauer Kreife, 


Peſih hat ı Fabrit, Außerdem find bier zu Raab, 
Preßburg, Fuͤnfkirchen, Ratko, in der Etſch und 
in den Bipfer Städten die meiften und berühmteften 
Keberer. | 


Galizien hat drei Fabrifen zu Busk im Zloczo⸗ 
wer Kreife, zu St. Illye in der Bukowina und zu 
Welczie im Stryer Kreife. Gräz bat eine Leberfabrif; 
Prag 3, dann x zu Lochowiz und Zduchowiz im Bes 
Zauner, Klein : Skal und Altendüh im Bun» 
fauer, Liboch, Spansdorf und Slabiſch, im Leute 
meritzer Kreife. Die meiften einzelnen Lederer find im 
Bunzlauer Kreiſe, dann auch um Eger, Königin» 
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hof, Hohenmauth und Nettoliz. 1803 zählte man 
in Böhmen 1800 Loh- und 1700 Weißgärber, 


In Dber:De ſtert eich waren 1809 im Hausruds 
Viertel 71, im Traun-Viertel 38 und im Mühl 
Biertel 41 Roth» und Weißgärbermeifter. 


Für Saͤmiſch Leder find in und bei Wien 3 groͤſ⸗ 
ſere und 7 kleinere Fabrikanten. 


Corduan und Soffian wird am meiſten aus 
Bolshäuten In Siebenbürgen, befonder um Gas 
mos-Uivar und Fogaraſch, inder Bukowina und 
zu Kutty im Kolomeaer Kreife in Galizien (am 
legteen Orte allein 72,000 Bodhäute jährlih ven Armenis 
een) dann au zu Debrerzin (das allein 562 Reber 
meifter zählt) und Jolſchwa in Ungarn verarbeitet, 
bauptfählih zu Tſchismen (Stiefeln). 

Diefer Induſtriezweig hat fich Hieher aus der Tuͤrkei 
verpflanzt. Letztere importirt aber davon bei weitem das 
meiftes;s fo wie Rußland feine Juchten; dod zähle 
auh Wien 5 größere und 4 Eleinere Saffian-Fadriken. 


Wien allein zählt einige 60 Handfhuhmader, daruns 
ter 4 Fabtiken; Mähren-und Schleſien gegen 140 
Handſchuhmacher-Meiſter; Prag 4 große Fabriken. 
BöHmens 550 Handſchuhmacher liefern für mehr al® 
100,000 $1. bloß Handſchuhe. 


Blanzleders Fabriken find zu Prag. 


7. Hüte, Baſt⸗, Schilf- und Stro h⸗ 
Waaren. 


Filzhüte werden überall, bie meiſten und feinften, 
aber in Böhmen und Nieder» Dejterreih, vorzüge 
ic zu Wien, rag, Weißwaffer, Eger, Horziz 
und Koſteliz verfertige und zum Theil exportirt. Boͤh⸗ 


1 
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mens 3250 Hutmacher mögen in beſſern Sorten für 
250,000 81, Wante liefern. 


Mähren und Schlefien zählen über g00 Hut» 
machermeĩiſter, welche gegen 100,000 Stuͤck meift grober 
Gortt liefern. 


Wien zähle vier größere Hutfabrifen und IT eine. 
In DOber:-Defterreich find im Hausrud: Viertel 
29, im Traun-Viertel 22, im Mühl» Viertel 20 
Hutmaochermeiſter. 

Holzſpaͤn⸗-⸗, Bafl» und Strohhütre Liefert 
Shludenau, Hainfpab, Boͤhmiſch-Kamnit und 
Bien, zum Theil aus italienifchem Material, 


Zu Bakowen im Bunzlauer Keeife m Böhmen 
werden viele Hüte, Schuhe und andere Waaren aus Schilf 
gemacht. 

Strohſeſſel und andere Strohwaaren ‚fertige man 
su Kaaden und Leutmeris, 


8, Eifenwaaren, 


Unftreitig ift diefee Induſtriezweig einer der folideften 
nd Alteften in den Defterreihifhen Staaten, der in 
neuerer Zeit mit vorzliglicher Sorgfalt gepflegt ward, Ders 
befferungen in der Gonftruction der Hochoͤfen, vortheilhafs 
tere Wind - Einbringung, (mitunter auh Xonnen» und 
Englifhe Eylinder: Gebläfe) fo wie andere mechanifche Vor⸗ 
zihtungen und Vortheile im der Kormerei und im Friſch⸗ 
Proceß, trifft man, wo nicht duf allen, doch auf den meis 
ſten Werken an, 


Dagegen droht eine hundertjährige Vernachlaͤſſigung 
der Sorftcuitur gerade den wichtigen Steyermaͤtkſchen, 
Kärnthniſchen und Defterreihifhen Hüttenwerken 
foft unbeilbare Wunden, wenn nicht etwa ‚bie faft noch gänge 
lich unbenugten Steinkohlen, Schäge retten, 
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Bis jetzt hat man die Englifhe Steinkohlen-Ma⸗ 
nipulation noch nicht auf Hochoͤfen angewendet, wie im bes 
nachbarten Preußiſchen Schleſien. 


Steyermark war von jeher und iſt noch der Haupt⸗ 
fig diefer Induftrie, Durch fein Roßeifen vornehmlich deſte⸗ 
ben und blühen die zahlreichen Werkftätte Defterreihs an 
den Gemwäffern, die von Steyermarks Gränzsipen ber 
Donau zufließen. 

Sehen wir auf die wichtigſten Fabricate; fo zeichnen 
fig: 

1) Durch Senſen⸗- und Sichel: Fabriken biefe 
beiden Provinzen aus. Steyer mark (befonders im Brub 
ger und Fudenburger Kreife) zähle gegen 60, Deftere 
reich gegen 70 Senſenſchmiede. Waidhofen ift in letz⸗ 
terer der Hauptfig dieſer Fabrication, Mehr ale ı Mil, 
Stuͤck Senfen und 300,000 Sicheln und 24,000 Stroh⸗ 
meffer werden in Steyermark gearbeitet. Auch Kärne 
shen liefert Senfen und Ungarn etwas, 

2) Bleche, Drathwaaren, Pfannen, Küs 
hengeräthe, gemeine Werkzeuge liefern in Menge 
Kärnthen, Stevermark, Defterreih (vorzüglich 
die Gegenden um Steyer ander Ens und Waidhos ' 
fen an der Dp6), Böhmen (zu Horzowitz, Prag, 
Garlsbad und Sedwig im Eibogner Kreife), Maͤh— 
zen und Sclefien. Die Weifblehfabrit zu 
Krems in Steyermart fest alkin 700—1000 Cr. ab, 
Die große Königsbrunner Eiſen-, Stahl-, Blech— 
und Senfen: Fabrik zu Märzzufklag, und Ratten 
in Steyer mark beſchaͤftigt 11 Hämmer und liefert nur 
an Senfen täglih 300 Stud, Berzinnte Bledherne 
Löffel (auch gegoffene eiferne), werden zu Annathal auf 
der Herifhaft Hartenberg, dann zu Neuded im ls 
bogner SKreife; „fo wie zu Chriftopbshammer und 
Weipertim Saazer und zu Horzowig im Berauner 
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reiſe verfertigt. Blechhwaar-Lackit⸗Fabriken * 
in Wien, Drag und Cartebad, 


3) Mefferihmiede zäplt nur das Traun Bier 
tel im Ober = Defterreih allein über 280 Meifter. 
Vornehmlich zahlteich trifft man fie in Stever, Streim 
bah, Sirlinghofen, Ueberhaupt Bann man, die Zahl 
der Eifenarbeiter nur in'diefem Viertel auf 8000. anneh» 
men, Wie viele werden noch in Steyermart, Kaͤrn⸗ 
then, Böhmen, Galizien beſchaͤftigt! 


4) Die Feilen und Aalen in demſelben Bezirk (von 

vorzüglicher Güte befonders zu Waidhofen) verfer'igt, 
geben nah Stalien, den Rheinbunds Provinzen, der 
Zürkei, Schweiz und ſeibſt nah Frankreich, Berühmt 
if die Feilen: Fabrik zu Klöflerie im Saazer 
Kıeife in Böhmen. 


8) Drahtmühlen find in Böhmen allein 22, 
"davon bie Hälfte im Elibogner Kreife (5 B. Joa— 
‚Ghimsınal, Graslig), die flärkfte aber wohl zu 
Sanbuͤhe! im Leutmeritzer Kreiſe, wo auch noch 
eine gu Wolfoberg, fo wie eine zu Helubofh im Bes 
rauner Kreiſe befindtich if. ie erzeugen für 300,000 
Butden Waare, berieben die, Etahidrähte aus Defters 
te ich (das 2 Drahtzuͤge, beſonders in Waidbofen, welches 
bie allerfeinſten liefert, bat); bie für wuñkaliſche Inſteu⸗ 
wente aber aus dem Auslande, wohin fie wieder gegen 
50 Etr. abſetzen. Brei find in Ungarn, zu Temes—⸗ 
war und Neuſohl, 14 in Steyermart 3 im 
Müpiviertet in Ober-Oeſterreich, a in Mähren, 
(Römerfiadt) ı in Säiefien. 


6) Eine Maſchinen-Näaͤgel-Fabtik iR in 
Gri, en 
7) Die große Schloſſer-Waaren ⸗Fabrik in 
Wien macht ſtarken Abſatz ins Auslanb. 
Deſtor reich. O 
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8) Eine größere und kleinere Eifen: Köhärfätee 
Fabrik befinder fih in Nieder: Defterteig. 


9) Amboße und Feine Schiffs: Anter liefert 
Hodenberg in Defterreid. 


10) Klingen» $abriten find in Nieder» Deſt er⸗ 
reich zu Pottenſtein (welche Mariazeller Stahl für 
Schwerdtfeger verarbeitet, und 12,000 Klingen liefert). 
St Egidy und Fürth, in Steyermart, in Böp 
men, zu Janowitz in Mäpren, 


11) Feuergewehr— Zapriten fi find 5 größere und 

7 Meinere (letztere ale in Wien), in Nieder: Deftew 

weich, ‚befonders zu Lilienfeld und Wilhelmsburg, 

1 zu Stabt Stiger in Ober: Defterreids 5 wu 

Mürzftieg in Steyermart; 7 in Böhmen (m 

Weipert, Preßnig, Schmiedeberg, Carlsbad 
uf. d.); in Kärnthen ı zu' Ferlach, ein faft nur 
von Buͤchſenmachern bemohnte® Dorf; wie denn über 
haupt hier im Drauthale die Gemehrfäbrichtion im. 
Großen Hauptbefbäftigung ift, da jeder Schmidt nur 
einen einzelnen Theil allein verfertigt. - Eine Gewehr: 
ltauf- und zugleih Draht» Fabrik if zu Janowih 
in Schlefien und eine zu Hraded in Ungarn, 


Die Kaiferlihe Stuͤkbohrerei zu Edergaffing 
in Nieder: Deflerreich (bie einzige in dem teutſchen 
Erbländern) erhält die Stüde theils aus ber Kaiferlichen 
Gießerei in Wien; - theild vom fehenswerthen Kaiſerlichen 
Gußwerk in Mariazell in Steyermark, das auch 
viel Munition für die Armee liefert. 


Stepyer in Öber - Oeſterreich liefert außerdem 
von einzelnen Meiftern viele Zlinten = Möhre, Schioͤſſet 
und Bajonette für die. Armee; fo wie Muͤrzſteg in 
Steyermark,, wozu bie 2 Hochoͤfen Neubergs bat 
Roheiſen hergeben, 
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12).Den beſten Stahl bereiten Steyermark und 
Kärnthen; jenes 75,000 Ctr., vorgüglib Guß ſtahl, zu 
Murau auf den Fuͤrſtl Shwargenbergifhen Hüte 
ten; dieſes jährlich gegen 15; — 17,000 Gier, (befonders auf 
der Miltefifhen Fabrik zu St. Veit), Er gebt aus 
lehterer Proving unter dem Namen Brescian = Stahl 
größtentheils außer Land, bis nah England. In Wien, 
Steyer, Prag, Kloͤſterle und Carlsbad verfertige 
man daraus feinere Arbeiten, zum Theil von vorzliglicher 
Schönheit, * 

Auch der Stahl von Didsgyör in Dber-Ungarn 
wird gerähme und ſelbſt zu Uhrfedern verarbeitet, Einige 
Stahlhaͤmmer befinden ih auh im Kraſchoer Co 
mitat. 

13) Begoffene eiferne Bitter und Dachſchin⸗ 
deim liefern mehrese Werke} gegoffene Thurm⸗Uhren 
aber nur Horzomwig in Böhmen, 


14) Und mie viel Gußwaaren, Stangen» und 
Stabeifen, Haden, Beite, Aexte, Shnigmefe 
fer, DHobeleifen, Bohrer, Sägen, Hämmer, 
Bangen, Zirkel, Sheeren, Schöpf: und 
Shaumtöffel, Scheermeffer, Maulwommeln, 
Shlöjfer, Riegel, Bänder, PBenferbefhläge, 
Thürknoͤpfe, Fiſchangeln (bdis zu auferordentlicher 
Feinheit; denn zu Waidhofen werden fie fo zart vers 
arbeitet, daß neuerlich, faſt unglaublich, 17 000 auf 1 Loch 
. gehen, fo daß der Gentner Eifen auf ı 813.300 Fl. W. W. 
gebracht wird *), Hefte, Etifte, Ringe, Nadeln, 
Krampen, Schaufeln, Strobmefler, Hand 
wertögeräthe werden nicht noch verfertige! 


Sehen wir auf: bie Provinzen, ſo hat: 


.» Sie giengen über Trieſt nah Italiea und’ bienen zum’ 
Angels Apparat für ſeht Beine ſchmachafte, hiſche, 


° O 2 
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1) Boͤhmen gegen 44 Hochoͤfen im Umtrieb; davon 
die meiften und vorzuͤglichſten (13) im Berauner (und 
bier unter allen der berühmtefie zu Horzomig) und Io 
im Pilsner Kreife; gegen 150 Hämmer, 


" 2) Steyermark zählt 39 Hoch- und Floß-Oefen, die 
meiften (28) im Bruder Kreiſe; ebendafelbft die größs 
ten und hödjften zu Eifenärz um Rabmär; 6 im Ju⸗ 
denburger Rreife; 3 im Lillier, 2im Gräger 
Kreife. , 


In Mariagelt werden allein auf 2 Hodchoͤfen 10,000 
und mehr Gentner Gußmwaaren jährlich erzeugt, darunter 
viel Militär: Artikel, Die Erpeugung des Noheifens wird 
für Steyermart uͤberhaupt faſt auf 3 Million Gentner 
angenommen merden koͤnnen, im Werth menigflens von 2 
Mitionen Gulden. F » 
Gegen 200,000 Gtr. Stabeifen’ werden burd 200 
Friſchfeuer, vorzüglid im induffriereihen Mürzthale, im 
Werth von 24 Mill. Fl. produciet; dann noch 75.000 Ctr. 
Stahl und 6000 Etr, Eiſenblech. 


3) Nieder: Defterreich zählt 2 Hochoͤfen zu Pitten 
(der 10— 15,000 Gtr, Ropeifen liefert) und Reienau; - 
über 50 Eiſenhaͤmmer mit mehr ale 100 Friſchfeuern, wel 
de gegen 850 Hammer-Arbeiter beſchaͤftigen. (4 gu Pitten 
mit 6 Friſchfeuern, 7 zu Reihenau, 8 auf der Herr 
ſchaft Purgfialt, 3 bei Gaming, 4 zu Lunz, 5 zu 
Göhling, mit ı Blechhammer und 2 Rleinfchmieden; 
6 Hauptgemwerkfchaftliche zu Höllenſtein, mit 14 Beur 
eın, dann nod) 4 Privarhämmer, 2 Knittel: und ı Pfan« 
nen- Schmiede, 1 Blehhammer und 2 Klein⸗Schwmieden; 
5 Feuer gu Klein: Höllenftein, der Stadt Waidbos 
fen gehörig; 1 Hammer mit 4 Feuern zu Kamegg am 
Kamp, ber eimgige im Viertel ob Manharbsberg). 


4) DbersDeflereei hat 1 Floßofen in Wendbacdh 


+ 
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und gegen 40 Feifäfeiter; im Mühlviertel 84 und im 
Zraunviertel 29 Dammerfhmieden. Im letzlern iſt 
Steyer der Central.» Punkt der Eifen » Inbufteie. In 
dieſem Drte und ber „Gegend umher zählte man 1809 27 
Beinhammermeifter, 18 Hadenfhmiede, 29 Maulttoms 
melmader, 116 Meffer: Klingen: und Gabelnſchmiede, 152 
Meſſerer (weiche die Gefäße verfertigen); 5 Rohrſchmiede— 
18 Schaarfhmiede, 7 Scheeren⸗, 38 Senfen:, 3 Bafı 
fen» und 4 Zirkel » Schmiede.’ Ki Le 


5) Gegen 14 Hochoͤfen liefern in Mähren an 40,000 
Gentnor, daB auf 40 Hämmern verarbeitet wird, In ben 
oͤſtlichſten, nordoͤſtlichſten und: nordweftlichfien Theilſen, wo 
zugleich die meiften Waldungen find, iſt der Haupffig dies 
fer Induſtriez mamentlih zu Aloisthal, die Füͤrſtlich 
Lichtenſteiniſchen Fabriken zu Braunfeifen,. Fran⸗ 
zenthal, Janowitz mit Fabrie und Wieſenberg 
im Olmüͤtzer Kreiſe; zu Adamsthal, Blansko, 
mit Fabrik, Jedovniz, Eichhorn und Stepanau im 
Brünner Kreiſe; zu Neüſtadtl im Iglauer, zu 
Czeladna und Friedland im Prerauer Kreife. 


1000 Huf⸗, 100 Nageiſchmiede und fait eben fo viele 
Schloſſer werden durch biefe Induſtrie in Nahrung geſetzt. 


6) Schleſiſen probucirt etwas Eifen zu Uſtron im 
Teſchner Kreiſe; zu Buchberg, Endersdorf und 
Lkudwigsthal im Troppauer Kreiſe. 


7) Kaͤrnthens Hüttenberg liefert allein 180,000 
Centner Roheiſen jährlich, welde ‚auf den zu Hüttens 
berg gehörigen 7 Hochoͤfen (in der Möffing, Heft, 
Lölsag, Hüttenberg, Urtel, Eberfiein und dem 
vorzüglich merkwuͤrdigen Treibach, aus beffen Hochofen 
binnen 24 Stunden 200—240 des trefflichſten Eiſens ab⸗ 
Füßen) rang werden. 
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Die übrigen Hochoͤfen zur Schmelzung der Eiſenerze 
vom Geisberg, Prebl und Waldenſtein find 3 bei 
Freiſach, zu Et. Salvator on der Dlfe, gu Hürt; 
zu Seiftris, 2 zu St. Leonhard, 1zu St. Get⸗ 
stud, Waldenflein und Windiſch-Kappel, füblih 
von Klagenfurth. Die ganze Roheifen: Erzeugung vom 
800,000 Str, giebt einen Brutto-Ertrag von 800,000 Ft. 


Kaͤrnthen veredelt noch außer feinem Stahl gegem 
70,000 Etr. Roheifen in geſchlagenes aller Art, in Draht 
and Nägel, Die Gräflih Egerfhen Hammerwerke gu 
kippizbach bei Völkermarkt find die merfwürbigften, 
Auf einem trefflih eingerichteten Walzwerke werden bite 
jährlich 60 000— 70,000 Etr. Schwarzbled von jeder Feine 
und 4—600 Etr. des ſchoͤnſten Weißblechs producirt. Durch 
fehenswertpe Dreh = und Schneide» Mafhinen werden bier 
auch ale Arten Metaufhrauben und Walzen gearbeitet, 


‘8) In Dber:Ungarn zählt man allein im Goͤmoͤrer 
Comitat 9 Hohöfen, 87 Blaufeuer, 33 Friſchfeuer, @ 
Senſen⸗, 3 Knopper⸗ und 6 Krazen⸗Haͤmmer. Im Zipfer 
Comitat find bie, Sgloer, Jakobianer und Kraubas 
her Werke die vorzüglihfien. In dem: Abaujvaree 
Comitat find die Kafhauer und Joszauer die wich 
tigften; weniger erheblih die im Saroſcher, Zemplis 
ner und Borfhoder Comitat, mit Ausnahme ber koͤnig⸗ 
» lihen Werke zu Didsgpör im legten, wo das befte 
Eifen in gang Ungarn und der vortrefflichfte Stahl bes 
reitet wird. In der Marma rofch werden zu Kobols 
posana bei &zigeth'2—3000 Cr, erzeugt, Bu Allah: 
—Lapos und Strimbul, in der Gegend von Nagybani«, 
find 2 Hochoͤfen mit einigen Zertenn » und Streck- Ham» 
merwerten. : 


Nieder-Ungarn, (Shemnig, Kremmitz, Lir 
bethen, Königeberg, Bukänz, Rponig, New 


.. 
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ſo di und Gegend) producitt 88,000 Str. gefhmiebetes Ein 
fen, ‘1500 Ger, Stahl, und 3+-4000 Ete, Gußwaare. 

Bu, Bogfhan, Reſicza und Rusberg im Bar 
nat, Mid einige Könialihe Hochöfen und Hammermwerke, 
auf denm zum Theil Munition und guser Stahl bereitet 
wird, « 

9) Siebenbürgen bat an mehreren Drten beaiſen 
und Eiſenhaͤmmer, dotzuͤglich zu zus duniab, Tho⸗ 
ro zko und Vaza. 


10) Galizien hat die, meiſten Eiſenwerke im 


Kreiſe. Bu Jakobeny in der Bukowina produciren 


2 Hochoͤfen, 7 Friſchfeuer, 1 Blech- und 2. Zeughaͤmmer 
10,000 Etr. Roheiſen, 5000 Etr. Stangeneiſen, 150 Etr, 
Bleche, 200 Etr. Zeugwaare. . Zr 


9, Andere Metallwaaren. 


Die Bold: und Silber- Arbeiten Wiens und 
Drag’d find berühmte, Am letztern Orte befteht bafür 
eine eigene Fabrik. Eigenthuͤmlich ift Wien bie fhöne, 
Dauerbafte, matte Goldfarbe und die gefämpfte oder hohl 
außgepreßte Arbeit, 

Zwei Silberdraht — ſind zu Preß⸗ 
burg und Peſth. Alle Monate gehen von Kremnitz 
1500 Mark fein Silber und 114 Mark, fein Gold für die 
Drabtzieher und Goldſchlaͤger nach Wien, . R 

Die feineren Stahlarbeiten Wign’s und Carls⸗ 
ba d's find bekannt. Der Werth aller Stahlwaaren betraͤgt 
jährlich wenigſtens 0,008 81. Conv. ©. 

Meffingwanren liefern bie Fabriken in Deften 
reich (3 größere zu Fahrafeld, Nabelburg, Wien, 
noch 10 Eleinere in Wien; in Dber-Deflerreich, eine 
ja Lichtenegg im Hausrudviertek und 1 zu Reid: 
zamingen an der Enns im Traunviertel) Steyer 


. 
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mark, (beſonders die Kaiferfiche Fabrik zu Frauenthal, 
7 Stunden von Gräz) Böhmen (zu. Silberbad 
auf der Herrfaft Braslig im Ellibogner Kreife,, zu 
Detersmwalde, befonders auch auf Schnallen Löffel x.) 
und Ungarn (zu Goliniz) und Luebersburg im 
Eifenburger Com, Diefe, fo wie Nabdelburg (beide 
dem, Grafen. Batthyani gehörig). liefern Knoͤpfe, Leuche 
ger, Bügeleifen zc. 

Die Kionifhen Borden (fonft ein Einfuhr» Artis 
kel aus Nürnberg) verfetigt man in Wien, Wan» 
neredorf und Prag, fo wie ale Nürnberger Ari 
tikel.. 

Metaliknöͤpfe kommen aus den Fabriken von Nies 
der⸗Deſterreich, ————— Boͤhmen und min . 
ven “ 

Nadeln ſers· Det rreiq (in 2 größerm und 
"36 Meinen Fabeıfen) und Böhmen; in Garlsbab 
‚altern beſdaͤftigen fid) damit 24 Meifter, mehrere zu Press 

niz. Nadelburg liefert jährlich einige 30 Milionen 
Naͤhnadeln, 

Meſſingene Bias. Inftrumente werden am 

meiften und beſten in Wien gemacht. 

Taſchen-Uhren mögen 100,000 Gtüd, im Werth 

von 3 Millionen fl. Conv. ©., andere Uhren für 600,000 fl. 
jährlich verfertigt werden, zum Theil vortrefflich gearbeitet. 

Daffeibe iſt der Ball mit mathematifhen unb 
phyſitaliſcheß Joſtrumenten und Maſchinen; 
doch iſt aub zu Graͤß und Daubramis in Möhren 

ein Etablıffement für Beide, u 

Immer aber bleibt Wien der Hauptfig aller Metall⸗ 

Fabrication, beſonders aud für Bronze, Plattirte, 
latırte Blech⸗Waaren, und argent haché, welche 
einaswanderte Engländer und Franzofſen verfertigen. 
Man zäple davon 6- größere und 15 kleinere Gabrjten, 


J 
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Rupferbämmer find 6 in Nieder» Defferreid; 
Cbavon 3 zu Hirtenberg, St Veit und Potten⸗ 
Rein, (wovon erflerer 1000 Etr. jährlih, die letzteren 
Beiden für die. kaiſerl. Münze arbeiten — ı zu Soler 
mau, der äber 2000 Ger. verarbeitet; ı zu Wällersporf 
amd 1 zu Walek)> 2 zu Feiſtriz und Schlabming im 
Steyermark, welche Münzplatten liefern; die meiſten 
aber find, fo wie die Saigerbütten zur Scheidung bes 
Silbers vom Kupfer, in Ungarn, befonders zu Neus 


fobl, Taizowa; wo fih auh zu Tſchiklowa im , 
Kraſchower GComitat, eine Aerarial» Kupfer: Gefdhires 


"Fabrik, außer mehreren Zewwat · Rupfrıpktien im Banat 
befindet. 


Böhmen hat rı Kupferhaͤmmer. » 


In Siebenbürgen find 3 Rupferbämmer zu 
Hermannftadt, Dtlath und Mühlenbad, 


Ober-Oeſterreich hat 2; einen.zu Wels und 
den andern in der Nähe zu Lichtenegg. 

Binngießer- Baaren werden zu Prag, Carls⸗ 
Bad, Shladenwald und Eger verfertigt, 

« Die Schriftgiefiereien und Buchdruckereien 
fieben weit. hinter dem Auslande zuruͤk. Nur Wien 
zeichnet fih aus, befondess die Degenſchon und 
Straußiſchen DOffieinien, 

10. Glas. 

Böhmen, ſeit 600 Jahren faſt Im Alleinbeſitz dieſes 
Artikels in erſter Güte, ber in alle Welt gieng, aber auch 
alle Welt zur Concurrenz reizte, indeffen die Wälder geliche 
get wurden, und die Wagre im Preife flieg, beſchaͤftigt 
doch nod immer die Hälfte (jest 66) feiner ehemaligen 
120 Glashütten ( darunter einige auf Steinkohlen) und 
gegen 3500 Perſonen mit ‚ber Glas + Fobrication. Speci⸗ 
fiſche Leichtigkeit, Dauer und Wohlfeilheit, bleiben noch 


De | ODeſterreich. 


immer, bei verhaͤltnißmaͤßiger Schönheit, Hauptvotzuͤge des 

Boͤhmiſchen Glaſes. Das Boͤhmiſche Kryſtallglas 

wetteifert auf den Marktplaͤtzen in Form und, Reinheit 

mit dem fran zoͤſiſchen und engitfäen deffen Schwere 
es indeflen noch nicht erreicht, \ 


Spiegel von 60 Bol Höhe, anderwaͤrts gegoffen; 
werben bier geblafen. 


Berühmt find bie Boͤhmifchen Kronleuchter 
(Luſtres) die vorzuͤglich ſchoͤn zu Kreibiz und Lan, 
genau verfertigt werden; fo wie bie Mannichfaltigkeit 
geſchmackvoller Geräthe aus Glas groß ift. 4 


Die Glashuͤtten find in allen Kreiſen Boͤhmens, 
hauptſaͤchlich aber in den weſtlichen des Boͤhmer⸗Wal⸗ 
bes und in feinem ſuͤdlichſten Theile zerſtreut. 


Der Hauptfig der Appretur des rohen Glafes, zum 
Schleifen, Kugeln, Schneiden, Bemalen, Bergolden ift aber - 
im Norden, befonders zu Heyda, Steinfhönau, 
Plattendorf, Neumwelt. Die berühmtefte und Ältefte 
Spiegelfabrit. iſt die graͤflich Kinskiſche zu Birg⸗ 
ſtein. 
Etwas Glasperlen und Glaskorallen zu Das 
ternoftern und Spielwerk für die Wilden werden noch 
verfertigt; doch nicht mehe im ber Menge wie fonfl, wo 
auch die kuͤnſtlichen Gtlasflüffe (falſche Ereiſeine) noch im 
Rufe ftanden, 


In allem zaͤhlt Boͤhmen acht Fabriken mit 234 Arbeitern. 


Bon wenigerem Belange find die Glashuͤtten ber ans 
dern Provinzen, beren in jeder einige»find.. So verfehen 
5 B. die vier gu Puttna, Kraſsna, Marchini und 
Fürftenthal in der Bukowina bie Moldau mit 
ihrem Bebarf, — ſind im übrigen Galizien 
noch acht. 
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Nieder» Defterreich‘ zaͤhlt 1% Glashütten, (eime 
votzuͤgliche zu Tuͤrniz) dann gu Großbertholz, 
Sqhwarzau, Nagelberg, Atlentſteig, Weitra, 
Kiefhau, Dietrrchsbach, Joachimethal, Hir« 
[henftein und die kaiſerliche zu Gutenbrunn, kaſt 
ale im Viertel ober Manhardsberg. Ober⸗ODe⸗ 
ſterreich bat eine Blathürte im Mühl« und eine-im 
Dansruds Viertel, Steyermark zeichnet ſich durch 
eine Glashütte auf Steintohlen zu Oberndorf, bei 
Voitsberg aus, 


"Mähren und Schlefien 6, (Ju Blumenbach 
end Engelsthals, Herrfhaft Goldenftein im Oll⸗ 
mäger Kreiſe; zu Boskowiz im Brünner Rı.; zu 
Koritfhan, Brumov und Strany im Hrabifher - 

Kreife), Kaͤrnthen nur eine einzige auf der Kor:Alpe 
bi St. Paul; 25 in ‚Ungarn, bie fi) aber ale nur 
auf ordinaͤre Waare befchränfen; daher bie feinere, ger 
ſchliffene von Böhmen bezogen wird, 

Man fhägt die gefammte gegenwärtige Boͤhmiſche 
Glas » Production im Werth von 21 Millionen Gulden; 
font bei dlühendem Handel, den Gewinn am Auslande 
dein auf das Doppelte. 


Auszeihnung verdienen aber noch bie 2 Spiegel« 
Sabriten.in Rieder»: Defterreih, zn Viehhofen 
bei St. Pölten und vorzüglich die Baiferlihe zu Fah⸗ 

- zafeld und Neuhaus. 


Eine kleine Spiegelfabrik it in Presburg. 


in GSämalte. 


Wird auf 5 Merken in Böhmen (zu: Grasliz, 
Breitenbach, Platten, Joahimsthal und Chri⸗ 


ſKophehamme und zu Glockniz (3 — 4000 Etr. 
jaͤhrlich, die nach Holland giengen) in Nieder⸗ 
Oeſterrei eitet. 
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12. Beben Geſchirer. 

Böhmen zähle 6 engliſche Saingut / Sabeiten, (dar⸗ 
unter die Huͤbelſche zu Prag, und die gtaͤflich Wer⸗ 
byſche zu Teiniz (im Berauner Kreiſe), die Haßs 
lache riſche zu Dabriz bei Carlsbad, die auch Brun⸗— 
nenröhren fertigtz) Stieders Defterreich 4 groͤßere, (dar⸗ 
unter die außgezeichnete Hartmuthiſche in Wien, eine 
zu Wienerifh-Neuftadt, eine zu Sumarin, eine 
zu St. Pölten), Ungarn 5, (u Dfen, Kafbau, 
Papa, Dotis, vornehmlich die berühmte kaiſerliche zu 
Holitfch, ohne bie zwei Eleineren zu Gatſch und Pons 
dieloc) Mähpren2 (u Frain umd Biſtriz), Steyers 
mark eine bei Öräy, und Galizien eine zu Glinsko. 


Durch ihre vortrefflichen Atbeiten iſt die Wiener 
Porzellan · Fabrik berühmt. 


Noch 4 Porzellan⸗Fabtiken zähle Böhmen zu Home . 
mer bei Carlébad, —— — — 
Schlacke nwald. J 


Ueber 11 Millionen gemeine Dfeifenköpfe aus 
rothem Thon merden jährlih zu Debreczin gebrannt, 
Einheimifher Graphit wird zu Prag und Swojano w 
in Böhmen an der Mährifhen Gränze und zu 
Shönbühel und Ranva bei Moͤlk an der Donau 
zu Defen, Geſchirren, Schmelztiegeln; in Bien zu vore 
zuͤglichen Bleiftiften verarbeiter. 


13. Mufitalifhe Inftrumente, 

Wien if am betühmteften buch feine trefflichen 
Fortepianos, die in alle Gegenden bes feften Landes 
geben. Auch Brünn, Prag und Amts zeichnen 
ſich dadurch aus. 

Andere muſikaliſche hölzerne Inſtru liefern vor⸗ 
nehmlich im nordweſtlichſten Böhmen. Mae um 
Zwota und Grasliz. di 
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14. Holz⸗Induſtrie. 


Die ſchoͤnſten und. meiſten Drecheler· Ketifkl, "De. 
fen ꝛc. aus Horn, Eifenbein, Schildkrot, Metal und feir 
nen Hölzern werden in’ Wien und zu Rumburg (in 
und um melden Ort 60 Drebbänke gezählt werden), dann 
aub zu Prag, Dur und Rothenhaus in m... 

verfer tigt. 


Ordinaͤre für den auth·u brauo Bi in Menge 
Graunden in Defterreicd. 
Die hölzernen, ſchoͤn sah, die — nach⸗ 
ohmenden Schnitzwerke Wiens haben ſich auf auswaͤr⸗ 
tigen Martıplägen, einen Ruf exworben.“) 


Eine große Menge Flaſchen (Czoture genannt) 
beſonders aus Ahorn, werden in Siebenbürgen verfer 
tigt, mit Wachs getränkt und in vielen Beafenn nad) 
der Wallachei gefhidt. 


Die Tifhlerwaaren, fo wierdie — — 
„find eben fo ſchoͤn, als fie in großer Mg UNE 
werden, 

Holjfpielwaarens» Fabriken befinden ſich zu 
Prag, Katharinaberg, Kallich, Grulich in Boͤh⸗ 
men und anderwaͤrts. he 


Der Schiffbau an ber Donau beſchaͤftigt belon⸗ 
ders in Oeſterreich viele Haͤnde. 


Viele Tauſende in ber Monarchie leben bloß vom 
Holzſchlagen, ober als Bretſchneider, Wagner, Tiſch⸗ 
ler, Faßbinder, Scyindel = und Beinftedens Mader, 


*) Saͤmmtliche Galanterie⸗ Möbeln und Geräthe von Bronze, 
Argent hache, pla.tirte, ladirte Bledywaaren;,, vergols 
dete, verſilberte, byonzirte, geſchnitzte, lackirte Holz⸗ 
waaren; dann Stein» und Glass Artikel, die jaͤhelich im 
der Monardie verfertigt werden, beitagen 2 Mil. Conv. 

G. im Werth, "- x » " 
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5. Salz⸗Bereitungen . ar * 
—* Pi: — Salpeters, Alauns (Vitriols) * 
—* Lottaſche iſt bereits fruͤher erwaͤhnt. 


* 16. Pulvermuͤhlen. —* 7 

Beruͤhmt iſt das Linzer Schießpulver und geſchaͤtzt 
das zu Stiehowiz im Berauner Kreiſe in ER ORENN 
fabricirte,; 

In Mähren * Salelien vetaibeitin 16 kim ” 
— Awa 4000 Etr. 

Rn Siebenbütgen 2, kei —— und 
Karlsburg; in — 1 — im atac 
zower Kreiſe 

Mähtere in Ungarn am Ranbfluffe, an ber Te— 
meſch im Bamat bei‘ Ofen und Monoftor im 2* 
her und bei Ballenſtein im Presburger Comitat. 


Stepermark fiefert jährlich 1000 Ctr. von 9 Muͤhlen. 


17. Beuerfleine, 
Feuerfteine und befondere Flintenfeine liefert 
Bolizien, vorzüglich in der Fabrik zu Nigniow im 

Stanislamomwer Kıeife, 


18. Fabrifen für Bleimeiß, andere Farben. 
und hemifhe Producte. 

Drei Bleiweiß- Jabrifen in und um Wiem und 
drei in Kaͤrnthen; Feine mebr zu Krems, deren cher 
maline Vortrefflichkeit aber noch jegt der beften Baar 
den Namen leiht. 

Die Fabriken kes Baron Albin von Herberti zw 
Klagenfurt und Wolfshera prodneiren jährlich 3000 
Gier, -A.26 fl., im Werth von 78,000 fl. Gonvent. ©, ‚und 
300 Ger. Bleiguder zu 65 fl, im Betrag von 19,500 
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fl. Sonv. G. Baron Koller gewinnt in feiner Fabrik zu 
St Veit nur jährlih 350 Etr. Baron Ignaz von 
Herbert probucirt im der Gegend von Klagenfurt. 
jaͤhtlich 600 — 1000 Cir.. Mennig und 1000 Etr. 
Bleiglätte, Eine Fabrik. ift no in Prag; fo wie im 
ISoagimsthale eine Mennig s Fabrik, 

In chemiſchen Producten, ohne bie kaiſerliche Nieder 
Inge der Bergwerks⸗ Producten » Verfchleiß » Direction in 
Bien, 9 größere und’ 11 Eeimete Fabtiken in Nieder⸗ 
Defterreich, meiſtens in ber Nähe Wiens und eine 
zu Lukawez in Böhmen — Bekannt iſt das ſchoͤne 
Berggruͤn unter dem Namen DMetis.Gran., Neu: 
fohl fol allein monatlih 100, Etr. Berggrün nah 
Wien liefen, Naßaberg in Böhmen aud etwas. - 


Bu -Bostomiz in Mäygen if bie: — ni 
tirichſteiniſche Farbenfabrik. 


Eine einzige Krapp⸗Fabtik exiſtirt in» P rag. 


Eine Krapp- und Farbe» Materialien Fobrit 
zu Rohrendorf bei Krems; eine Theerwaſſer- und 
Esiff8-Xheer,, Frankfurter Shwärze» und Tufchs 
Fabrik zu Dttenjhlag im, Viertel ob Man. 
hardsberg. 

Durch ſchoͤne blaue Farbe zeichnen ſich ER 
Sabriten in Wien aus, Ueberhaupt find die chemiſchen 

- Producte Wiens von. Wichtigkeit, 

Mehrere Del» Reinigungs» Fabriken (zur Ent 
bebrlihmahung des fremden Baumöls) befinden fh in 
und bei Wien. Die bedeutendfte if die gıäflid Pal⸗ 
fyſche zu Hernals, 

Eine große Oel-Fabrik aus inlaͤndiſchen Saamen 
zu Denzing bei Wien, eine zu Presburg, eine zu 
Kis ⸗;Szanto, bei Grofwardein (die Tafeloͤl aus 
Sonnenblumen gewinnt) eine befonderg bedeutende zu Peſth, 
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weiche: vorzuglich aus Ruͤbſen ‚Del. bereitet, das, fo) wie 
aus Lein, weniger zum Brennen, als von den griedifden 
Katholiken zu Epeifen verbraugpt wird. 


* 

Eine kaiſetliche Merkurial: Fabrik bei Karlé 
burg in Siebenbürgen; eine Ammaniak⸗— Sal⸗ 
miakr ic. Fabrik zu Mußdorf bei Wien; eine — 
Zoebrit zu — NER 


% 


‚ &ffig: Siedereien. * 


SE s Fabriken find Pie — 
in Nieber⸗Oeſterteich, zu Emmersdorf, Soih, 
Stein, Kreis, Sttazing, zur Benugung der dortigen 
fauern Meine; einige Fructeffig » Fabriken. in. Mähren 
zu Behnn, Hayan, Kremfir, Weßbely, eine zu 
Lemberg, ‚eine.zu Hofaun im Rakonizer ‚Kt. in 
Böhmen, 


er; 
* 


x, 


5 go, "Branntweinbeennereien. 


"Dei meiſte Kornbranntwein wird in Galizien 
verfertigt; er madt die Hauptrevenue vieler Güter; viel 


- auch in Mähren (befonders in Prosniz) Schleſien 


und Böhmen. Faſt jedes Gut hat feine Branntweins: 
brennerei, meiftens an Juden verpachtet. Durch größere 
fabritinäßige Anlagen der Art’ zeichnen fihb aus die Baron 
Möttmannfbe zu Devorp in Galizien, und bie 
graͤflich Larifhifhe, fo wie bie Herzog Albertifche 


in Schleſien. 


Sbſt⸗Branntwein wird am meiſten in Ungarn, 
vorzuͤglich von den Wallachen und Serblern aus den 


Zwetſchen (ſogenannter Sliwowiza), auch wohl von den 


Magyaten aus Weintrebern beieitet. 


Sypemien allein Ben jaͤhrlich 40,000 Eimer 
Sliwowiza. 
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Rofoglio und Liqueur⸗Fabriken an mehreren 
Otten; 5 größere und 4 Beinere in Defterreic, bie 
meiften in Wien; 3 in Schlefien zu Troppau, Freu 
denthal und Teſchen, und eine inOlmüg, 4in Prag, 
2 zu Presburg, die Forgatſchiſche zu Ujtak im 
Meitraer Com., eine zu Piles Cfaba bei Ofen, bie 
Viviotſche in Pefth, eine zu Bethlar bei Rofenau, 
3 su Lemberg und eine zu Jaroslaw in Galizien, 


21. Bierbrauereien, 

* So groß ihre Zahl iſt, fo wenige zeichnen ſich durch 
ein vortreffliches Product und keine durh Ausfuhr aus, 
obmohl der Boden das erfte Material in feltener Güte ges 
währt; dagegen werden fremde Biere eingeführt. Dod 
findet man, mo man es nicht erwarten follte, 2 Brauereien 
auf englifhe Ale und Porter im Przemisler Keeife 
und eine in Lemberg in Galizien. 

Eine Eigenthlmlichkeit ift das, in Horn in Oeſter⸗ 
re ich gebraute und in Wien fehr beliebte Haferbier, 


22. Wachsfabriken. 

Für Wachsbleicherei, Wahslichter, Wach » Taffet und 
Reinwand find in und bei Wien, 5 größere und 5 Pleis 
nere Zabrifen, eine zu Hrabin in Schlefien, eine zu 
Birgftein in Böhmen, eine zu Kronftabt in Gie» 
benbürgen; 3 zu Jaroslaw und eine zu Kobas 
zomwce im Zloczower Kreife in Galizien, melde 
4 letztern 1600 Ger, Wadhslichter jaͤhrlich liefern, 

23. Seife 

Unter den vielen Seifenfiedereien zeichnen ſich 
die Debrecziner in Ungarn aus, wo allein jährlih 5— 
6000 Gtr. aus einheimifher Soda bereitet werden, 

24, BudersRaffinerien, 

Eine in Wien, eine in Wieneriſch⸗Neuſtadt, 

eine in Dedenburg und eine zu KRönigsfaal in Boͤh⸗ 
Deſterreich. P 
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men wieder erneuert. Die Neuſtaͤdter raffinitte 6000 Ctr. 


jaͤhrlich. Ale im prekaͤren Zuſtande. 
25. Spinn-Maſchinen. 
Im Großen fabrikmaͤhig zu liefern hat man neuer⸗ 
dings Anlagen zu Wien und Bruk in Oeſterreich 
gemacht. 
26. Fiſchbein-Fabriken. 
Zwei, in Boͤhmiſch⸗Leipa und Prag. 
27. Tabak. J 

Eine gtoße kaiſerliche Fabrik iſt zu Bruk im Znai⸗ 
mer Kreiſe Maͤhrens, welche dermalen gegen 2600 Etr. 
Schnupf- und 24,000 Etr. Raud» Tabak (früher faſt noch 
einmal fo viel) probucirt. 

Eine zweite große kaiſerliche Fabrik iſt zu Winike im 
Lemberger Kreiſe, die gegen 900 Menſchen beſchaͤftigt 
und 70,000 Etr. rohen Tabak jaͤhrlich verarbeitet. Die 
kleinere kaiferliche Fabtik zu Monasteryska im Sta⸗ 
niélawower Kreiſe veratbeitet jährlih 500 Et. Eine 
vierte - bedeutende Laiferliche Kabrit ift zu Sedlez, bei 
Kuttenberg in Böhmen, und mag nody einmal fo viel 
wie die Mährifche fabriciren. Eine fünfte ift zu Fuͤr⸗ 
fienfeld in Steyermark. j 

Die ſechſte und zugleich größte in ber Monarchie aber 
ik zu HDaimburg an der Donau, an ber Ungarifhen 
Graͤnze, welche allein die feinern Zabaks « Gattungen vers 
arbeitet, Am meiften werden Ungarifhe (in Galizien 
Galiziſche) Blätter, nur wenige Ruſſiſche, Türkis» 
[he und Norbamericanifde verarbeitet. 

Privat: Fabriken in Ungarn, zeichnen ſich nur durch 
Berritung des wohlfeilen und vorzüglich gelben und ſchwar⸗ 
zen Schnupftabats zu Presburg, Peſth, Miskolz— 
Kalhau x. aus, der auch ausgeführt wird, dagegen der 
Rauchtabak mehr roh genoffen wird, 


> 


\ 


Producirende Induſtrie. 215 


28. Die militärifden Oekonomie Coms 
miffionen, 

die in aßen Provinzen zur Anfhaffung und Verfer⸗ 
tigung aller Militär «Bedürfniffe etablirt find, Können als 
eben fo viele große Fabriken betrachtet werden, welche viele 
Zaufend Hände befchäftigen, 

Unerachtet ich mir nun nicht getraue, auch nur eini⸗ 
germaßen ber Wahrheit nahe kommend, den Werth der 
gefammten, rohen und veredelten Production zu berech⸗ 
nen,*) bie ganz bupothetifchen Angaben der Vorgänger 
aber nicht aboptiren mag: fo wird doch aus diefer Weber: 
ſicht den Lefern die große Wichtigkeit der Defterreicie 
fen Induſtrie und die unldugbare Wahrheit einleuchten, 
daß, wenn der Verdienſt der füs- fie‘ Arbeitenden, dem 
Auslande hätte entrichtet werden müffen, Oeſterreichs 
Bewohner entweder gänzlid verarmen, oder fehr vielen 
Bedürfniffen, Bequemlichkeiten und Genüffen, hätten ent« 
fogen müffen, 

Een fo wichtig für feinen Wohlſtand ift es, daß 
gerade die nuͤtzlichſten (in fofern fie mit andern vors 
handenen Erwerbözweigen, Aderbaw, Viebzucht und Vergs 
bau in vortheilhafter Verbindung flehen) und fiherftem 
(in. fofern fie für algemeine, bleibende, unentbehrlidye 
Bebürfniffe forgen) Fabriken, aud bie auegebreitetften, 
oder doch vom großer Bedeutung find, . Dahin gehören bie 
Leinwand, Wolls:, Leder» und Metall + Far 
breiten, 


*) Die fo Außerft variirenden und ſchwankenden Goursverhälts 
niffe in den legten ı5 Zahren, (mit welden demnad gar ' 
nicht die Preife des Brods, Arbeitelohas und der Waaren 
übereinftimmten) machen ohnedem eine folhe Berechnung 
nah Durchſchnitten äußerft ſchwierig, und ohne Iegtere bleibt 
fie ſeht mangelhaft. 


— — — 
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©. 7. 3. 7. v. o. Bermädtniß ſtatt Bermächtniſſe 

— 8. — 0. v. 0. Croatien ſtatt Kroatien 

— 9. — 5. v. u. Land ſeines Staatenverein ſtatt Band leines Staa⸗ 

tenvereins 

— 10. — 18. v. o. ein Theil von Croatien ſtatt Käbrnthen und Kro— 
atien 

12. — 1. v. o. abhielten; ſtatt abhielten, 

12. — 4. v. o. Ausdehnung 

12. — 24. v. 9. Sau ſtatt San 

13. — 13 v. 0: Die allerausgedehnteſte 

— 13. — 5. v. u. war ſtatt ward 

— 49. — 16. v. o. muß es beißen: nicht viel über 

— 54. — 15. v. 0. muß es heißen: Koralpe 

— 56. — 11. v. 0. muß es heißen: Grein 

— 57. — 8. v. o. iftverläßt zu ſtreichen. 

— 58. — 2. v. u, muß es beißen: Krivan 

— 59. — 15. v. o. muß ed beißen: eigentliche 

— 59. — 20. v. 0. muß ed heißen: Hernad oder Kunnert 

— 64. — 3. v. 0. muß gefirihen werben: breitet fich 

— 64. —5. v. uw. muß ed beißen: Marſchboden 

— 67. — 15. v. u. muß ed beißen: Faöðſet 

— 67. — 6. v. u. muß ed heißen: Lugos 

— 69. — 2. v. u. muß es heißen: Krynica 

— 74. — 15. d. u. muß fo interpungirt werden: Prag, alfo faſt gleich; 

— 74. — 14. v. u, muß es beißen: auch 

— 75. — 15. v. u. muß ed heißen: Muͤrzthaler 

— 80. — 3. v. u. muß es beißen: neuerer Zett; 

— 81. — 7u.8 Nah Haufe, und na Kärnthen; 

— 87. — 6. v. u. muß ed heißen: Kolumbaczer 

— 89. — 14. d. 0. muß es heißen: Efät 

— 00. — 4.0.0. muß ed heißen: denn 

— 91. — 12. v. 0. muß es beißen: Raͤcky 

— 91. — 23. v. 0. muß ed heißen: ſchaͤtzt dort 

— 95. — 13. v. u. muß ed beißen: Ensthal 

— 6. — 11. v. u. muß ed beißen: Shmölinz 

— 07. — 22. v. u. muß ed beißen: Stryer 

— 100, — 9, dv. u, muß ed heißen: Böhmen und Defterreid. 
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Sandel, Straßen, Münzen, Maaße und Gewichte. 


Ss: bedeutend, wie man gefehen hat, regt fih im Den. 
ferreihifhen Staat die junge Induftie in der Vers 
edlung eigner und fremder Producte; aber fie ift nicht die’ 
erftie Quelle des Nationalreihthums, welcher vielmehr aus 
Boden » Eultur und Bergbau hervorgeht, Ob der Handel, 
wie er in den legten zwanzig Jahren feinen Gayg nahm, 
uͤberhaupt eine folhe, wenn aud noch fo fpäclicy fließen» 
de, geweſen fen, ob er nicht vielmehr das Nationalcapital 
vermindert ? find zwar fehr ſchwierige, complicirte Tragen; 
doch wird bie erflere, Alles erwogen, kaum bejaht werden 
koͤnnen. 


Alle, Kenner find daruͤber einig, daß Oeſterreich 
die Handels-Bilance gegen ſich habe. Muͤſſe dieſe auch 
nur mit jaͤhrlichen 2 Millionen ſaldirt werden (man nimmt 
“fie aber auf 3 an;) fo macht dies in 50 Jahren eine 
Verminderung des Nationalcapital® von 100 Millionen, 

Da 
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eine Verminderung, die nicht eher merklich wird, als bis 
das bequemfte, dauerhaftefte, und merthvolfte, unverzehr⸗ 
bare Ausgleihungs » Mittel, das baare Geld,, feltner . 
circulitt, und nad und nad verſchwindet. Wie bier theils 
weife mit Oeſterreich, fo ſcheint derfelbe Fall mit dem 
ganzen europäifchen Gontinent gegen England und nod 
mehr mit dem Gefamt. Europa gegen Afien einzutreten. 

Defterreich entbehrt feit dem frühern Verluſt bee 
Niederlande, und dem fpdtern der Küftenländer am 
mittelländifhen Meer, nad feinem gegenwärtigen 
»politifhen Arrondiffement der Meere (die außerdem auch 
‚zu weit von feinen wichtigſten Ausfuhr : Artikeln entferne 
waren, und es jegt noch mehr find) großer Verbindungs⸗ 
Seen, Handeld = Kandle, und faft au, im Verhaͤltniß 
feiner ‚Größe, die Ausfuhr begünftigendert fchiffbarer, gro⸗ 
Ber Flüffe, wie dies früher bei der Ueberſicht der Gewaͤſſer 
ſchon angedeutet worden, Zwar führen feine Fluͤſſe in bie 
Nord», Of: See und das ſchwarze Meer; aber es ber 
fige von ihnen wenig mehr ald die Quellen, Hätte die 
Donau eine andre Richtung, oder wäre ihr Lauf regulirt, 
und von det Schiffmühlen in Ungarn befreit, und wäs 
ven die Vortichtungen zur Schifffahrt auf derſelben beffer, 
welch eipe Handelshuͤlfe! 

Die Kunſt erſetzte, was die Natur und Politik ver⸗ 
ſagte, zum Theil durch vortreffliche Straßen, welche nach 
allen Richtungen die Monarchie durchſchneiden und deren 
Ueberſicht unten folgen wird, 


Uebrigens bleibt bie Lage zwiſchen dem Productenrei⸗ 
hen, aber Induftriearmen Ländern des Oſtens und 
Süͤdens; fo wie zwiſchen den aͤußerſt gewechfleißigen, wenn 
gleich weniger Productenreihen Provinzen des Weften® 
und Nordens immer noch aͤußerſt günftig für einen Spe 


— 
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bitions- und Tranſito⸗Handel, mwelder den Verluſt 
an ‚der Bilance wieder auszugleihen im Stande wäre, 
duch das, mas nicht bloß der Kaufmann, fondern auch 
andıe Glaffen der Staasbürger und der Staat ſelbſt bei 
‚ ihm gewinnen koͤnnen. 


. Unendlich vortheithafter würde ee zu betreiben fen, 
wären die Waffer:Berbindungen eröffnet, welche 
zwifben dir Sau, Drau, Mur, dem Plattenſee, 
dee Donau, Theiß, dem Samofdh, dee Maroſch, 
dee Mark und Oder, dee Moldau und Donau, der 
Waag und Poprad, zue unmittelbaren Waffer: Com: 
munication mit brei Meeren ausführbar find, und wären 
zugleich alle biefe Gewaͤſſer ſchiffbar gemacht. 


Liege fi ferner das Zoll» Spftenm, das zahlreiche 
Berzeihniß. einer Menge wichtiger, vom Handel ausgefchlofs 


. — fener, auslaͤndiſcher Artikel, dad auf Monopole und Mega 


lim baltende Intereſſe der Staats» Finanzen, die politis 
ſche Rüdfiht auf Ungarn, ale eines durd feine Ders 
faffung abgefonderten und daher in mander Rüdfidt als 
feımd betrachteten Staatslörperd, mit der. Freiheit des 


Handels, die er num einmal zu feinem Gedeihen fordert, 


vereinigen; befliffe man fi, nad dem Beifpiele Hol⸗ 
lands und der großen Mordteutfchen Handelsftädte, größes 
rer Sparfamteit im Verzehr und fiherte ſich dadurch erſt 
flärkere Fonds zu größern Unternehmungen; wären 
dieſe vorhanden und der allgemeine, wie der befon, 


» dere Credit größer; würde endlih durch Schau⸗Anſtal⸗ 


ten und deren Strenge, Güte und Werth ber Ausfuhrs 
Artikel mehr gefichert, i 


Ein ggoßer Zheil des inländifhen Handels 
vernehmlich befindet fidy in den Händen des Staats. So 
gelangt, durch diefe da6 aus den Bergwerken erhaltene 
Gold und Silber und das fo wichtige Kupfer ge 
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müde oder ungemuͤnzt, dann vorzüglich Blei in bie 
Hände des Publicums. Die Karferihen Bergwerk 
Producten Berfhleiß» Direction in Wien bat 
die Aufſicht über den Verkehr mit diefen Metallen und 
einigen mineralifhen Fabricaten. 


J 


Ein zweites, wichtiges und ſehr eintraͤgliches Mono⸗ 

pol iſt das mit dem Salz, zu deſſen Abſatz für Rechnung 

“der Hoflammer, durch alle Theile der Mongrchie eigene 

. Behörden, (Togenannte Galz : Speditiond = Legftätte ⸗Aem⸗ 
ter und Verfilberer) organifiee find, *) / 

Das Tabaks⸗Monopol ift nur,auf die Teutſch⸗ 


Gatizifhen Erblande, auf ähnliche u organifirt, 
befhränft, 


Mehrere wicht ige Fabriken und Werkſtaͤtte, find Staatd« 
Unternehmungen, 3. DB. mehrere merallifche, ' vorzüglich im 
Eifen, die Wiener Porcellan,, Neubaufer Spiegels 
und Linzer Zeug. Fabrik zc,, deren Producte auf feine 
Rechnung veräußert werben, 


Unter den Staatsbürgern fpielen bie erfte Role im 
Handel die 200 Großhändler, (darunter mehrere juͤdiſche 
und griechiſche) in Wien, welches überhaupt als der 
Mittelpunkt des Deflerreihifchen Handels und ale das 
Depot der gefammten Gelbeirculation betrachtet werben 
muß. Außerdem kann man bier noch über 200 ſehr thätige 
griechiſche, obwohl geößtentheils in der Türkei 


*) Wie wichtig biefer Gegenftand fey, nehme man nur aus 
dem jährlichen Bedarf, der Provinzen Mähren ud Sch le 

" fien an Salizifhem Gteinfalz ab, weicher für das 
Jahr 1814 auf 352,000 Etr. veranfchlagt ward. Was beträgt 
nun der Kradtlohn und Gewinn aus Galizien bis im bie 
73 Saljs Speditionss Aember jener beiden Provinzen ! 


. 
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bomicilixte und 40. jüdifhe Handelsleute, dann 10 
bürgerlihe Speditions⸗. 12 Materials, einige 50 Specereis, 
gegen 100 Geidens, 15 Galanterie« 25 Stahl- und Kras 
meuis, 20 Hut⸗, 11 Leder, 33 Leinwand», 22 Tuch-, To 
Pelz: und 6 Eifen » Handlungen, 15 Kunft» und Mufitar 
lien⸗, 26 Bud » Handlungen, in der eigentlichen Stadt 
und 117 Handlungen in den Vorſtaͤdten, in Allem aber 
gegen 1000 zählen. Erwaͤgt man nun bie großen Wed» 
felgefhäfte, den aͤußerſt bedeutenden Speditionshandel zu 
Lande und auf der Donau, dann die 3 ungemein be 
deutenden, jährlihen Märkte oder Meſſen, wo aus allem, 
auch den entfernteften Theilen dee Monarchie, Waaren und 
Käufer zufammenftrömen: fo kann man fid einen Begriff 
von dem Handelsverkehr diefed Plages machen. Außerdem 
kommt in NiedersDeflerreih nur noh Wiene⸗ 
riſch-Neuſtadit mit einigen 20 Handlungen in Betracht. 


Die freie Hanbelsftadt Brodp an der Ruſſiſch⸗ Gas 
liũſchen Graͤnze dürfte mit ihren 38, meift jüdifhen Großs 


hiandlern, wozu fi) nod 200 andre, faſt durchaus j ird i— 


ſche Handelsleute geſellen, dermalen den zweiten Rang 
durch außerordentlich wichtigen Speditions⸗ und Tranſito⸗ 
Handel, vorzuͤglich auch in Golonial » Waaren, bes 
haupten. 


Lemberg zählt 7 Großhändler, und noch einige 50 
- ambere Dandeldleute, In der fogenannten Contraxten⸗ 
jeit, die während des Garnavals 6 Wochen dauert, iſt der 
Kbhaftefte Geld» und Waaren» Verkehr, 


Mrag zählt 32 Großhändter, darunter 15 jüdifche, und 
Bußerdem find noch 18 in Böhmen zerftreut, hauptſaͤchlich 
dm Rumburg, Reihenberg undam Fuße bes Riefen, 
gebirges, Die wichtigen Landes , Producte und Fabricate 
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diefes Koͤnigreichs brgruͤnden hier lebhaften —— und 
Wechſel-Verkehr. 


Peſth, der Mittelpunkt des Ungarifhen Handels, 
zähle 8 eigentlihe Großhändler und gegen 90 andre, ſeht 
bedeutende Handlungen, die ebenfalls viele Gelhäfte en 
gros machen. «Hier werden vorzüglich auf„den 4 aͤußerſt 
wichtigen jährlichen Märkten ungemein große Geſchaͤfte 
mit Ungariſchen Natur:, (vorzüglih Scafwolle, Tas 
bat, Wein, Honig, Vieh, befonders Och ſen für Wien) 
Zeutfch » Erbländifhen Induftrie » Producten und Türkis 
ſchen Speditions Waaren gemacht, und auf jedem gegen 
5 Milionem Gulden umgefegt, 


Ofen zaͤhlt nur 50 Handelsleute mit seodpntihen 
Artikeln; 


Presburg ettwareben foviel, — darunter 7 Gros. 
handlungen, welche vorzuͤglich Commiſſions, und Speditis 
onsgeſchaͤfte treiben; 


Kaſchau 25 Handlungen, bie vorzüglih mit Ums 
garifhen, befonderd Zokayer Meinen wichtige Gefhäfs 
te nach dem Norden machen; fo wie Kaſchau überhaupt 
als ein Speditions: Pla des Handels zwifhen Sieben« 
bürgen, dem Banat, Debreczin und Polen zu bes 
traten iſt. Die Ungarifhe Wolle geht von bier nach 
Schleſien, wofür Tücher von dort zuruͤckkommen. Eim 
anderer lebhafter Verkehr ift mit Pefth, welches Eifen «Ges 
taͤth, Möbeln, Specereien und Wiener Puruss Artifet 
bierherfchicdt, und dagegen Salpeter, Weine, Linnen, 
Wachs, Eiſen, Honig, Epiesylanz und —— em⸗ 
pfaͤngt. 


Oedenburg, (duch Vieh- Mein» und Getraide 
Handel wichtig) zähle 36, Raab 39, Semlin 24, meiſt 
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Geriech iſche Häufer, aber: wichtig buch bie Spedition 
Tuͤrkiſcher Artikel, 

Zirnau 21, Temeswar 67, Agram und War 
rasdin in Kroatien, jened gegen 30, diefes 13, Lyfa» 
Bathurn 5. 


Kronſtadt hat 23, und Hermanſtadt 14 ges 
woͤhnlicher Art. Dagegen macht hier gröftre, ja fehr bes 
deutende GSpeditions » Gefchäfte in Defterreihifhen und 
Zürkifhen Artikeln, bie Kaiferliche privilegirte, aus 16 
Mitgliedern beftehende, Griebifhe Handels: Coms 
pagnie. Man fhäge den jährlichen Handels» Umfag hier 
auf 5 Milionen, 


Mähren zähle in feiner Hauptflabe Beiimn (mo jaͤhr⸗ 
lich 4 ſehr anfehnlihe Märkte, hauptſaͤchlich von Ga lizis 
{den Juͤdiſchen Handelsleuten befucht, gehalten werden) 
5 Groß» und faft gegen 40 bürgerlihe Handlungen, 


Nur alein in Baumwollen-Waaren, fegt diefer 
Pag (in der Mitte der Böhmifhen und Defterrreis 
hifhen Fabriken und am nähften dem Polnifhen 
Beduͤrfniß gelegen) jaͤhrlich 2—3 Millionen um, Wie 
viel noch in Leinwand, Leder, Eolonials, befonder® Farbe 
Waaren, fir die zahlreichen Fabriken yon Mähren unb 
Stiefien: — dann Specerei-Waaren für Galizien! 
Done der Pottafhe und ordinairen Tücher zu 
gedenken, da für die feinen, Wien der Hauptplas iſt. 


Ollmüuͤtz, (der Hauptmarktplag fie Ruffifhes 
und Moldauifhes Rinbvieh, zum Bedarf für Boͤh⸗ 
men, Mähren und Wien) zähle 14, und Fglau 20 
bürgerliche Handlungen, 


Schleſien zählt vorzüglich in Troppau, wo gud) 
4, nice ummwichtige, Märkte gehalten werden, einige 20, in 
Teſchen aber nur 6 Handlungen, 


e26 . Oefterreid 


In Steyermark zählen Graͤz vinige 40, und 
Marburg ı2, Klagenfurth 30. Der Handel ir 
Ges, befteht hauptſaͤchlich in bedeutenden Speditionen 
nach Ungarn, Siebenbürgen, Kroatien, SIada 
nien ꝛc. in Imbduftries Artikeln, die dort fo fehr mans 
gein, bauptfählid aber auch in Eifenwaaren, vornehmlich 
Senfen, ei 


Linz, in Ober» Defterreich, fo beguͤnſtigt durch 
feine Lage an der Donau, zählt gegen 20 Handlungen, 
welche nicht. unmichtige Geſchaͤfte in Epeditions- Waaren, 
(Eifens Artikel, Leinwand, Zwirn, wollne und balbwollne 
Zeuche, Leder, vorzuͤglich auch Ruffifches) in Baum: 
mollenwaaren, Levantifchen Artikeln, und Schießpulver 
maden, 


Steyer jählt einige 40, vorzüglich in Eiſen⸗ Linnen⸗ 
und Baummollen-Waaren, Jaͤhrlich find hier 2 Märkte, 
melde 14 Zage dauern. ' 


Rechnet man dazu noch den unmittelbaren Werkehe, 
welchen die großen Fabrik », dann die Land» Eigenthümer, 
ohne Dazwiſchenkunft des Kaufmanns, mit ihren Erzeug⸗ 
niffen treiben, fo wie die Ueberſicht berfelben unter der 
producirenden, und veredelnden Induſtrie geges 
ben worden; fo witd man ſich auch ohne Ruͤckficht auf 
einige uͤbergangene, weniger bedeutende Pläge, (4. B. 
Pilfen, Suczawa, Wagen, Debreczin, Ebes, 
Falvaıc.) — und auf bie vielen Krämer und befonder® 
jüdifhen Haufirer, teinen gegingen Begriff von der Zahl 

"der Handel Treibenden, und von dem Umfange ihres Vers 
kehrs machen. 


Eine ganz eigne Erfheinung hierbei, bie in dieſer 
Art und Wichtigkeit nirgends wieder in den civilifirten 
Staaten Europens voifommt, if: die Bemädtis 


- 
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gung eines der wichtigſten Handelszweige, des 
—Levantiſchen, im Süden durch Türkiſche Unter⸗ 
thanen griechiſcher Religion, begüuftige für immer 
durch Tractaten mit der Türkeis fie zahlen nit mehr 
als 5 p. €. Zoll. 


Auf der andern Seite ift im Oſten ber Polniſch⸗ 
Ruſſiſche Handel ganz in den Händen ber Juden, 


Innerer Handel, 


Wie wichtig der innere Verkehr fey, erhellt ſchon 
aus der Menge eigener Producte und Fabricate und ber 
fo eben gegebnen Aufzählung der vornehmſten Handeld- 
Yıäge und Behörden. In Böhmen, Mähren, Schle⸗ 
fien, Galizien, dem nöirdlihen Ungarn, Sieben⸗ 
bürgen, Steyermarf und Kaͤrnthen, wird er duch 
Die Are und viele, die Hauptſtraßen verbindende, Commer⸗ 
cial⸗ Meben» Straßen; in Defterreih und dem fuͤd⸗ 
lihen Ungarn am meiften zu MWaffer vermittelt, 


Die weftlihen Provinzen helfen mit Kunft - Probucs 
ten ben oͤſtlichen auf, die dagegen wieder Naturproducte 
hergeben, 


1. Ungarn fuͤhrt mehr von dieſen aus, als es von 
jenen bedarf. Daher dieſes Koͤnigreich die Handelsbilance 
gegen die, andern Staats⸗Provinzen für ſich hat, welches 
Uebergewicht wieder durh bie hoben Zwiſchen-Soͤlle auf 
Getraide, Wein, Wolle ıc. zum Vorteil der Staats: Fi: 
nanzen gemäfigt wird; da die Vorrechte der Ungariſchen 


— 
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Staͤnde nicht. geftatten, dies Königreich birecte mit den 
übrigen Provinzen auf gleihen Fuß zu befteuren. 


Für das Jaht 1800 * ſchaͤtzte man nach ‚dem angegebe⸗ 
nen (nicht ganz entſcheidenden) Werthe der Zolltegifter, alfo 
ohne die Schwärzungen, die Ausfuhr aus den Unga kr 
{hen und Sichenbäürgifchen Ländern, in die übrigen 
‚„Deftereeihifhen Provinzen auf  24,500,000 fl; ._ 
in fremde Staaten B —— 4,650,000 — 








Die Einfuhr aus ben # 29,150,000 fl, » 
Defterreihifhen Pro- J 
vinzen auf . ; 16,640.000 j nt 
aus fremden Staaten , 3,500 000 = 20,140,000 fl,‘ 





9 010,000 13 "9 
Alfo die Ausfuhr um 9 Millionen größer, als die 
Einfuhr, 4 


1812 **) war ungefähr biefelbe Erportation dem, 
Geldwerehe nah in bie Deſterreichiſchen Provinzen, aber 
die Einfuhr aus bdiefen betrug” 2 ANDERE mehr. 2 


Es find darüber 2 Tabellen bekannt, die aber den 
großen Mangel haben, daß weder Ein» noch Ausiapge = 
aus und nad; der Türkei angegeben find. Dennoh war” 
unter den Ausfuhr» Rubriken, die für Vieh die 
färtfte, mit 85 Millionen fl. (mobei nicht abgeſchlagen 
ift, was hiervon Ruſſiſches und Tuͤrkiſches Rind» und 
Schweine: Bieh war.) — Wolle und Wolt- Waaren 
5 Mittionen, *) — Getraide und Mehl für 24 Mit 


*) Ein Rriegsjahr, mit großem Bebarf der Ungarifdem 
Protucte und vieler Handelslebhaftigkeit. 1787 fhägte man“ 
die Ausfuhr 17,800,000 fl., bie Einfuhr 13,800,000 fl, 

*) Ein Briebensjahr bei noch lebhaftem Handel, 


*) Man fhäpt die Ausfuhr der Wolle allein (mit Jab⸗gri 
der Tuͤrkiſchen) auf 100,000 Str, 
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Klonen, — Wein und Branntwein ebenfalls 2 Millionen — 
Felle und Häute (mit Inbegriff der Tuͤrkiſchen Cor⸗ 
duane und Saffiane) 1,250,000 fl., Zabaf 1,150,000 fl. — 
Bergwerks Producte 640,000 fl., Materiolmaaren 700.000 . 
fl., Eßwaaren (Wildpret, Fiſche, Obſt, ıc.) 400,000 fl 
Krämereien (darunter Über 57,000 Etr, Lumpen) 255,000 

fl. — Honig und Wachs 200,000 fl. Von diefer ganzen 
Erpo station. gehen $ nah, Defterreid. 


Unter den Einfuhr. Artikeln aus den Deflerreie 
chiſchen Provinzen war der flärkite: Wollene Zabrie 
cate, für 4.670,000 fl. — Materialmaaren (darunter 
8300 Gere. Kaffee und bei den Zollbeamten nur zu 50 fl.. 
und fo mehrere Artikel zu gering berechnet, 2,790,000 fl. — 
Linnen » Waaten für 2,700,000 fl. — Baummollen» Wan» 
een 1,600,000 fl. — Bergmwerks » Producte.. (befonder 
Eifen: Artikel) 1,300,000 fl. — Seidenwaaren 1,220.000 fl. 
Bieh, (Pferde vornehmlih:) 680,000 fl, — Holzwaaren 
350,000 fl. — Eßwaaren 290,000 fl. — Feldfruͤchte (?) 
266,000, Krämereiwaaren, (Kimme, Karten 2c.) 264,000, 
Kkidungsftüde, (Hüte, Handſchuh, Schuhe ıc.) 225,000, 
— Getränke, (darunter 30,000 Eimer Wein) 220,000, 
— verſchiedenes Garn 230,000. — Belle, Pelswert, Über 
900.000, — "Salanterirmaauen, Kutſchen, ss ke 
250,000 ic. 

Immer gewinnt alfo Ungarn im Handel wenigftens 
6 Millionen. 


Es wird babei von ber Regierung wie ein Ausland 
betrachtet. Rings an feinen Graͤnzen, wird die fogenannte 
Dreifigfl » Ordnung gehandhabt, die ihren Namen 
Vaher: bat, daß anfänglich der zoſte Theil vom Waarens 
wertb Ungarifhher Probucte oder 34 P. C. an der 
Graͤnze gezahlt werden mußte — "jest weit mehr. Außer 


J 
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dieſen Zölen erſchweren die hohen Frachten bei den ſchlech⸗ 


‘ten Wegen und das gänzlihe Verbot der Aus. und 


Einfuhr'einiger, fo wie bie Beſchtankung der —5— 
andrer Artikel den Handel. 
— 
Von Peſth aus theilt ſich der — — Hanbel 
in 4 Hauptzweige, nach den 4 Haupt-Landes⸗Graͤnzen: 
a) nah Steyermark, Deflerreih, Mähren und 
Schleſien, über die Zwifchenpläge Raab, Komorm, 
Presburg und zum Theil Dedenburg, b) nah Gas 
lizien über Kaſchau, Eperies und Leutſchau 
c) nah’ Siebenbürgen, der Wallahei und 
Moldau Über Debreczin, Szegedin und Kemess 


"war. d) nad der eigentlihen Türkei über Neufaz und 


Semlin. Nah Illyrien geht der Handel mebr vom 
Pettau in Steyermark undWien aus, | 


Außerdem iſt im Innern Ungarns felbft ein ſtar⸗ 
ker Verkehr. Das füdlihe Ungarn verficht das nörds 
liche mit Getraide, Wein, Tabak, Branntwein, Vieh⸗ 
Producten und empfängt von baher Holz, Eifen, Salg - 
Steine, 


2) Slawoniens Ausfuhr allein , fhäpte man 1Boa? 
UOLUOOO) die Einfuhr dagegen 6,180,000 fl, 


— t— 


3) Siebenbürgen hat faſt nur Tranſito⸗ und Paſſiv⸗ 
Handel, zwifhen dee Wallahei, Moldau und Wien, 
Es fest ſelbſt wenig von feinen Producten ab, bezieht 
aber von Wien für mehrere Millionen feine Leinwand, 
Tücher, Wollzeuhe, Seiden und Galanterie » Waaren, 
Hüte, Glas ac. wovon ein betraͤchtlicher · Theil nach der 
Moldau und Wallachei gebt; Dagegen kommen aus 
beiden Provinzen viele Ochſen, Schafe, Schweine, auch 


Handel, Straßen, Münzen ꝛc. 238 


Meine, Honig und Wachs herein, und "gehen größten» 
theilt teanflto weiter nad und buch Ungarn. Letzteres 
Hieht Wein, Flachs, Getraide, Tabak, Wolle. auch 
zum Theil tranſito. Aus der Wallache i koͤmmt über 
Fogaraſch viel türkiſche Baumwolle. Der Haupt 
handel iſt in den Händen ber Armenier und Grie 
en, da der Siebenbürger, wie der Ung ar, wenig 
Sinn für den Handel hat umd beide ihre Kapitalien lieber 
in liegende Gründe fleden, 


Weder Gold, Silber, Kupfer, Blei, Salz, 
weldhe für Rechnung des Aerariums aus Ungarn und 
Siebenbürgen bezogen: werden, find hier veranſchlagt. 
Man ſchaͤtzte (viel zu Mein) Siebenbüuürgens Ausfuhe 
überhaupt 1798: 1,765,000 fl, die Einfuhr 1,846,000 fl. 


Die Ausfuhr aber ind Ausland insbefondere, bee 
trug 1796: 461,000 fl, und die Einfuhe vgn daher 
1,537,000 fl, Unter der letztern Rubrik, betrug das Vieh 
alkin die Hälfte des Geſammtwerths; Wolle und Wolle 
waaren 250,000 fl., Baumwolle und Baummoll » Waaren 
320,000 fl,, Selle und Häute 135,000 fl., Getraide 113.000 fl, 
Unter der Ausfuhr war Welle und Wollwaaren der ftaͤrk⸗ 
Pr Artikel mit 86,000 fl. Flachs und Flachschaaren mit 
64,000 fl, Bergmwerköproducte, mit 54,000 fl. — 1783 
betrug die Ausfuhr nah Ungarn: 1,300,000 fl., dar⸗ 
unter für 657,000 fl, Getraide und für 528,000 fl. Vieh; 
die Einfuhr daher 300,000 fl., darunter für 129,000 
fl. Vieh, 


Ein Großhändler oder Banquier eriflirt in 
Giebenbürgen nicht. 
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4) Galizien ohne Waſſerſtraße nad Weſten und zu 
em, um.den Zeutfchen Provinzen mit feinen vornehmſten 
— Getraide (bis 2 Millionen Metzen 
Jaͤhrlich, ſonſt nah Danzig und in manchen Jahren 
2 - 300000 Metzen für den Uemees Bedarf nad) Schle⸗ 
fiens, Mährens und, Böhmen Gebirgsgegenden) ges 
geuwärtig nur noch etwas in die Ungarifchen „Gebirge, 
Salz (hauptfählich, für den ganzen Bebarf Boͤhmens, 
Maͤhrens und Schleſient) — und Holz auszuhel⸗ 
fen, bat die Bilance gegen ſich. Hauptſaͤchlich erportirt «6 
nob Tabak, Honig und Wahs (und darunter viel auß 
Rufltand und der Zürkei) nah Brünn, Wien 
und Wienerifh Neuftabt; dann rohe und verarbeis 
tete Häute und etwas Eifen nah der Moldau und 
Ungarn, von welchem. aber noch weit. mehr Eifen eine 
geführt wird. So hat e6 gegenwärtig Feine günfligen Aus⸗ 
fihten, einen bedeutenden Erfag für das zw erhalten, mas 
es bem, Gewerbsfleiß Defterreihd, Böhmens und 
Maͤhrens und Ungarn für Weine (ein Hauptartikel), 
Obſt und andere Bebärfniffe zu zahlen hat. Dafür ges 
winnt «8 durch feine Juͤdiſchen Handeldleute außerors 
dentlich an dem wichtigen Zwiſchenhandel, den vorzüglidg 
Broͤdy zwiſchen Rußland, der Türkei, ja Eng⸗ 
land u Deflerreih vermittelt. Sie belchen die 
großen Wiener: und noch mehr Brünner: Märkte durch 
ihre ſtatken Einkäufe Defterreihifcher Fabricate, vor⸗ 
züglih in Wolle, Seide und Baummolle, bie fie 
von Brody aus wieder nah dem Norden, Oſten und 


< üben verfenden, 





5) Mähren, verdient wegen feiner wichtigen Lage 
zwiſchen Böhmen, Defterreih, Galizien und Une 
gar, ein befonderes Detail feines Handelsverkehrs, 


* 
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welches zugleich den innern Handel der Übrigen 
Pepvinzen das gehörige Lichte werfen wird. 


Ausfuhr ans Mähren 


1. Thierreid, 


1) Butter und Schmalz ſendet ed gegen 15,000 Ctr. 
and Wien — außerdem auch Schafkaͤſe und Federn, 


2) Leder gebt nad) Böhmen (und meiter nad 
Sachſen.) 
3) Wolte gebt über Böhmen und Oeſterreich 
ins Ausland, — In feinern Eühern, Gafimiren, 
Shawls und ähnlichen Artikeln verficht es alle Provin⸗ 
jen des Stcats faft allein. Die geöbern Tücher und 
andere orbinaise Mol: Waaren gehen vorzüglih nah Des 
erreih, Galizien, Ungarn (und von da weiter in 

die Türkei, Schweiz und nah Italien.) 


4) -DOrbinaire Pelzwaaren gehen nah Polen 
und Ungarn, 
(5) Etwas feidene Tücher gehen aus Brünn 
nach Schleſien.) 


2. Pflanzenreid." 

1) Mähren fendet viel Flach und rohe Garne 
nah Ungarn, Defterreih, Böhmen, (ja auch nad 
Sach ſen), um dem Fleiße der Gebirger in diefen Provins 
gen — zu geben. Auch etwas Hanf geht nad 

ien. 
. Seine Leinwand geht * ER) — 
Dgfterreih (und Italien.) 

2) Seine Weine ächen nad Böhmen, Oeſter⸗ 

an, nn und Galizien. 


Denerreic * MR 
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3) Seine Baumwollenfabricate gehen nad i 
Galizien und Ungarn, 


4) Getraide geht im bie angrängenden Seit: 
Gegenden von Böhmen, Glaz und Ungarn — Bil 
Kornbranntwein nah Wien, 


5) Eihene Faßdauben und Faͤſſer nach Defen 
seid, 


6) Obſt nah Böhmen, Schleſien und Defeie 
reich, 


7) Senf nad Defereeig, 
8) Suͤßholz nah Bin, Prag, Presburg 
(und Breslau,) ’ 
3. Mineralreid, 
3) Ordinaires Glas nah Ungarn. 


2) Etwas Steinkohlen nad Böhmen und De» 
ſterreich. 


Einfuhr und Tranſito in Mähren. 
F Thierreich. 


1) Wolle fuͤr die eigene Fabrication * 
nach Boͤhmen (und ins Ausland), aus Ungarn a 
100,000 Ctt. 


2) Rindvieh zu eigener Conſumtion und tranfito 
nah Böhmen, aus Rußland und ber zangels u 
gen 60000 Stuͤck Ochſen. 


3) Kretifhe Hammel aus Ungarn, hauptlaͤchtich 
tranſito nach Boͤhmen. 


4) Haͤute für die Gaͤrbereien zu Brünn und einige 
andre Lederfabriken, nur allein aus Wien gegen 10,000 Etr. 
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5) Juchten, Honig (6000 te), Wachs (2000 
Ett,) Talg (20— 30,000 Etr.) zu eigenem Gebrauch und 
viel tranfito nah Böhmen und Defterreih (und von 
da weiter nad Italien oder auf der Donau nah Res» 
‘ gensburg,— nad Nürnberg, aus Galizien und 
Rußland.) a 

6) Wiener Seidenmwaaren, meiftens tranſito nach 
Böohmen und etwas nah Schleſien. 

7) Ruſſiſches Pelzwerk, hauptſaͤchlich tranfito 
nah Wien, wenigſtens für 50,000 fl. 

8) Türkifher Saffian, zu eigenem Gebrauch und 
tranfito nah Böhmen und Schleſien. 

- 9) Fifhmwaaren über Breslau, gegen 10,000 Ctr. 
Hiringe, 4000 Etr. Stedfilh ‚und 10,000 Etr. Thran 
zu. eigenem Gebrauch und tranfito, Auftern und Gars 
dellen hbaupefählih von Zrieft über Wien, 

10) Cochenille, ſehr bedeutend zu eigenem Ges 
beaud, dann für Defterreihifh: Schlefien und bie 
nahe liegenden Theile von Böhmen und Ungarn, und, 


nah Wien; ſonſt gemöhnlid aus dem nördlichen Teutſch⸗ 


lande hber Böhmen, neuerdings aber auh aus, Rufe 
land und dee Türkei, über Brody und Türkiſche 
Gränzpläge, aud wohl über Breslau, 


2. Pflanzenreich. 

1) Tabak, meiftens aus Ungarn, etwas aus Ga» 
Kijien, gegen 150,000 Gtr,, davon tranfito nad Boͤh⸗ 
men etwa 100,000 Gier, *),, 

2) Knoppern gut Ledergaͤrberei, aus Ungarn visle 
taufend Etr. : 


*) Sonſt! Wegenwärtig werben Böhmen kaum 50,000, 
 mireen wenig mehr als 25,000 Etr. confumiren, 
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3) Pottaſche aus Ungarn zu eigenem Gebrauch 
und tranſito nad Böhmen, wenigflens 10,000 Etr. #* 


4) Weine aus Ungarn zu eigenem Gebraud und 
tranſito nah Böhmen, wenigſtens 50,000 Eimer. ° 


5) Branntmein, eben fo aus Ungarn und Gas 
lizien 2000 Eimer. 


6) Getrocknetes ObR, eben fo aus Ungarn nach 
Böhmen und Schleſien gegen 50,000 Ctr. 


7) Eitronen, Rofinen, Zibeben, Del, zu 
eigenem Gebrauch und tranfito der Trieſt und Wie m 
gegen 120,000, Etr. 


8) Buder, Kaffee, — Indigo, Fan 
bebölzer, Arzeneien; fehe bedeutend für — Ge⸗ 
brauch, aber auch für Galizien, 


9) Baumwolle: etwas zu eigenem Gbtauch v von 
Wien, die meiſte aber tranſito nach Boͤhmen und 
Preußiſch⸗Schleſien. Letztereg braucht allein LO,000 
Etr. — Baumwollenwaaren: die meiſten tranſito 
nah Galizien aus Böhmen und Deſterreich. 


10) Böhmifhe Leinwand, Zwitn, Spitzen, 
ginnen-Band zu eigenem Gebrauch und tranfito na 
Deſterreich. 


11) Oeſterreichiſcher Safran, zu eigenem Ges 
braudy und tranfigo nah Böhmen und Galizien, 


12) Ungariſche Kreuzbeeren gegen 200 Cie. - 


13) Berchtesgadaer Holz» und Knochen⸗ 
Waaren, zu eigenem Gebrauch und tranſito nad. 
Böhmen. | 


14) Wiener Kortepiano’s, zu eigenem Gebrauch 
und tranfito nah Böhmen und Galizien, 
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15) WienerKutfhen, Reifewagen, zu eigenem 
Gibrauch und tranfito nad) Bipmen und Galizien 
gegen 1000 Stuͤck. 


16) Böhmifher Hopfen, zu eigenem Gebraud 
und tranfito nah Oeſterteich. 


17) Breslauer Krapp, einige taufenb Etr,, zum 
- heit teanfito nah Deflerreich. 


18) Ruffifher Lein⸗ und Hanf⸗Saamen. 


19) Bücher, Landceharten, Muſikalien x. 
aus Leipzig: über Böhmen, aus Breslau und aus 
Bien, zu eigenem in und tranfito, 


3. Rinikinie 


1) Steinfaly aus Galizien, Kochſalz aus 
Oeſterreich, gu eigenem Gebraud und tranfito nad 
Ungarn, 


2)-Soba, zu eigenem Gebrauch und tranfito nad 
Böhmen, aus Ungarn 6000 Str, 


3) Eifen und Eifenwaaren gu eigenem und 
fremden Gebraude, tranfito nah Böhmen, Deſterreich, 
Sälefien, Rußland, befonders Senſen und Sicheln 
aus Steyermark, dann aud andre Artikel aus Boͤh⸗ 
men und Schleſi ten 30,000 Ctr. 


4) Wien er feinere Inſtrumente und Geräthfcaften 
aller Art von Stahl, Kupfer, Meffing zu — Ge⸗ 
brauch und tranſito nach Boͤhmen. 


5) Wiener Modewaaren, Lurus» Artikel, 
Gold» ımd Silber» Ürbeiten, zu eigenem Gebrauch 
und teanfito-nadh, Böhmen und Galizien, 
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6) Blei und Bleiglaͤtte für bie Toͤpfer, gu eigenem 
Gebrauch und tranfito nah Böhmen aus Defterreich, 

7) Wiener Porzellan, Ungarifh Steingut 
und Paſſause Schmelztiegel, zu eigenem Gebrauch 
und tranfito nah Böhmen und Galizien. 

8) Böhmifhe feinere Blaswaaren, Spie 
gelic., zu eigenem Gebrauch und tranſito nah Defters , 
zeih und Galizien. 

9) Bshmifde Mineral»Waffer, gu eigenem 
Gebrauch und tranſito nach Defterreih und Galizien. 


10) Aus Breslau 2000 Etr. Kreide, zu eigenem 
Gebraudy und tranfito nah Defterreicd., 





6. Böhmen maht weniger Handels. Verkehr mit 
Natur: Producten (Getraide, Soft, Hopfen, Pferde, Ges 
flügel, Haſenbaͤlge, wovon allein 450.000 Stüd für bie 
Hutmacher nad Wien gehen —) al& mit feinen vielen 
und bedeutenden Fabricaten in BaummollensZeuden, 
Leinwand, BZwirn, Garn, Linnenbändern, 
Spigen, Wollwaaren, Glas, Eifen:, Stahl 
und Zinn»Arbeiten. Es made viele und, äußerft Ichhafte 
Gefhäfte mit dem benachbatrten Sachſen, nimmt einen 
Häupt» Antheil an dem Zranfito » Handel zwiſchen 
Wien und dem Norden. Man fdägte 1801 ben Werth 
aller Boͤhmiſchen Ausfuhr, Artikel auf 12 — 13 Milionen; 
den Werth der Einfuhr auf 11 Millionen, bavon Aber 
mehr als die Hälfte tranfito. Indeſſen hatten audy wahre 
fheinlidy an den Yusfuhe- Artikeln die andern Provinzen 
und das Ausland vielen Antheil. Wie viel nur allein 
Baummolle und Garne aus ber Türkei! * 


7. Steyermarl und Kaͤrnthen führen haupt» 
ſaͤhlich EifensArtitel und Vieh aus, Steyermark 
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“lin noch .einige 40,000 Eimer Bein nach Kärnthen 
und SJllprien, für 300,000 fl.;5 bann einige 60,000 
Degen Geteaide eben dahin, für 130,000 fl. Colonial⸗, 
Boͤhmiſche und Deſterreichiſche Fabrik» Warren in Beide, 
Wolle und Baumwolle, und Jtalienifhes Det (gegen 
5000 tr.) find die Haupt: Importen Steyermarks. 
Kaͤrnthen führt Überdies gegen 20,000 Megen Getraide 
und 10.000 Str. Flachs aus. Außerdem find feine Im⸗ 
porten (nur in weit geringerm Verhaͤltniß,) mie bei 
Steyermark. Hiezu kommt aber noch Balz, einige 
20,000 Gtr., welches Steyermark dagegen erportitk, 
Ueberhaupt fhägte man 1798 die Ausfuhr (viel zu ges 
zing), 1,750,000 bie Einfuhr 800,000 fl. 


8. Defterrei (duch Wien, bie Donau und feis 
we Lage zmilhen Ungarn und Teutſchland, zwiſchen 
den füdlihen und noͤrdlichen Europäifhen Staaten) das 
Herz des Deſterreichiſchen HDandeld » Lebens, erſetzt, 
was ihm. an Ueberfluß in Natur» Producten (unter denen 
doch Wein, Safran, Wolle und Salz, eine bedeutende 
Role fpielen) abgeht, dur dem außerordensliben Reiche 
sum feine Kunft»Erzeugniffe im ber Erportation 
und überwiegt burh Wien, als Central: Punkte bes 
baaren Geldes, des Wehfel-Papiers und Trans 
fitos Handels, dann al6 Haupt - Niederlage der wichtigen 
Bergwerks⸗Producte, alle übrigen Provinzen in 


E Größe und Vielfachheit ded Handels: Verkehrs; da es fat 


für fie alle die Hauptgeſchaͤfte vermittelt. Seine Wichs 
tigkeit wird durch einen Blid auf das, bei den übrigen 
Provinzen [hen angedeutete, Detail von ſelbſt anſchaulich. 


* 


" Yuswärtiger Handel, 


Der auswärtige Handel hat durch bie politifchen 
Ummälzungen Europens, fo wie durch bie Finanzen, 
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neuern Verbote und Zoll⸗Erhoͤhungen in Defterreich ſelbſt 
fo viel Wandelbares, fo viele und oͤftere Einſchraͤnkungen 
und Veraͤndekungen kurz hinter einander erfahren; daß es 
unmoͤglich iſt, ihn in einigen ſichern Zügen zu charakte⸗ 
riſiren. Offenbar ift er gegenwärtig im ber Abnahme und 
zum ie im gänzlihen Stoden, 


Hat ſich die Einfuhr auswaͤrtiger Artikel für ben eis 
genen Bedarf betraͤchtlich gemindert; fo feheint Dagegen weit 
empfindlicher der mangelnde Abfog eigner Natur: und Kunſt⸗ 
Producte, ganz vorzüglich der fo wichtigen Linnen, zu 
druͤcken. Wie denn von jeher Klage sm Ruͤckfracht ins 
Ausland war, ein Umftand, "welcher die Ftacht für Oe ſte r⸗ 
reich vertheuern mußte. 


Deſto bedeutender bob ſich der Spebitions» und 
Tranſito-Handel, ſeitdem bie Engliſchen und Colo» 
nial⸗Waagren nur noch durch große Umwege bald über 
Rußland, bald überdie Türkei, mittelft unſerer Staaten 
vornehmlich den Völkern Zeutf her Zunge u aud) woht 
andern) zugeführt werben Bonnten, 


Wird ſich dies auch wieder aͤndern, ſo wird doch ein 


großer Theil der Ruſſiſchen Producte (Leder, Pelzwerk, 


Talg, Honig, Wachs ꝛc.) der Tuͤrkiſchen (Baumwolle, 
Leder ꝛtc.) nur durch Oeſterreichiſche Provinzen am be⸗ 
‘ quemften in das Innere Europens gelangen koͤnnen. 


Für die Wechſelgeſchäfte ift Wien ber Haupts 
punfe und mit Augsburg das Hauptverfehr, Der 
Gewinn, melden die auswärtigen Kaufleute durch Vers 
kauf ihrer Wechſel, bie bei unferm Paſſivhandel ein Bes 
büsfniß werden, mittelft Wiener. Häufer maden,- iſt 
Außerft bedeutend. Beide drüden dadurch auf bie Gurfe 
nachtheilig, melde möglichft hoch zu halten, ihr Intereffe 
erfotdert. 


* 
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Einfäpr. 


Röbe Baummolle, "gefärbtes Türkiſches 
Garn, Leder, fowohl Juchten, als feinere Sorten, rohe 


Seide und Farbe: Waaren bürften hier die erfteRolle - 


fpielm, Gold ein großes Kapital fie. jährlich im Ganzen 
rauben, fo beleben fe doch im Einzelnen kräftig den Defter« , 
eeihifhen Gewerbäfleig und ein bedeutender Theil von 
ihnen wird wieder roh, weniger davon verarbeitet, «fs 
portirt, 


Seit ber Kaffee (fur den font 4— 5 Milionen aus: 
floſſen) als Handelöwaare verboten ift, wird er nur noch als 
Tranfito: Gut wichtig. Defto bedeutender ift noch immer 
bie Importation an Zuder und Schlahtvieh, beſon⸗ 
ders Dhfen und Schweinen aus Rußland und ber 
Türkei. Arzeneien, Gewürze, Baumöl, Reif, 
Roſinen-Arten, Honig, Wachs, Talg, Lein—⸗ 
faamen, Pferde, Pelzwerk, Häute, Leder, 
Kameelhaate, fremde Weine, Italieniſche 
Früchte, Juwelen, Kupferftihe, Landcharten, 
Zeihnungen und Bücher, Fiſchbein, Elfenbein, 
Schild krot ıc. erfordern zuſammen genommen leine ums 
bedeytenden Summen, 


Einige befonbere Notizen über bie Einfuhr bes 
Oeſterreichiſchen Staats, mit Webergehung alles -—- 
Unbebeutenberen, 


x. Aus. dem Thierteiche. 
1) Vieh. 


A) Ochſen, zur Fleiſch⸗Conſumtlon, hauptſaͤchlich 
aus dem Ruſſiſchen Polen, ber Moldau und 
Wallachei, etwa 100,090 jähelid (davon 30,000 
für Deflereri, 20,000 für Galizien, 20,000 


£) 
* 
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fürs nördlihe Undhem, | 20,000 für Böhmen. 
and ‚10,000 ‚für Mähren und Schleſien) im 
Werthe wenigftens von 4 Millionen Gulden ). 


B) "Kühe, Kälber, aus bee Schweiz und 
Baiern, etwa für ı Million ſl. 


C) Shmeine aus der Tuͤrkei, 200,000 SR 
etwa für ı Milion fl. 


D) Pferde aus Rufland und bee Türkei für 
bie leichte Gavalerie, weninftens für 300.000 fi. , 
eben fo viel wohl für Luruss, Reit⸗ und Wagen» 
pferde aus England, Neapel und bem nörb» 
hen Teutſchlande. 

Circa im ®anzen eine Einfuhr ' von 6 ‚600,000 fe 


3) Viehproducte. 


A) Schafwolte aus ber, Türkei. 1804 über 
13,000 Str. 1807 ber Werth der Einfuhr geſchaͤtzt 
1.500.000 fl. * 

B) Rohe Häute aus Rußland und der Türkei, 
a) Ochſen⸗, Kuüͤh⸗ und Kalbe: Häute. 1807 für 
700,000 fl., darunter 50,000 Stud DOchfen » Päute 
für 400,000 fl. b) Schaffelle und Häute; 1807 
gegen 530,000 Stüd für 165,000 fl. 

C) Gegärbte Häute aus Rußland und ber 
Xürkei 1807 für 500,000 fl... darunter 3800 Gtr. 
Juchten für 170,000 fl, Schaf» und Lamm. Häute 
46,000 Buſchen zu 286,000 fi. 


D) Gefächtes Leder, Corbuan, Baffiam, 
bauptfächlich aus der Türkei, 1807 für ı Miüion 
Sußen, darunter, maden über 60,000 eigentliche 


0) Ale — Preiſe End nit die währen, Tondern die nice 
origen bei den Zoll⸗ Aemtern erklaͤrten. 


2 
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Erduane und Saffiane (ohne bie gefärbten Leder, 
Schagrin, Pergament) über: 60,000 Buſchen, im , 
Werth von mehr als 800,000 fl. die Hauptrubtik. 


E) Lammfelle aus Rußland und ber Kürkei 
66,000 Stüd für 16800fll 
F) Roßhaͤute 8000 Städ für 40,000 fl. 


G) Zalg, Unſchlitt und Lichter, haupfſaächtich 
aus Rußland; 1807 über 30,000 Ctt., im Werth 
von 500,000 fi. 

H) Käfe 1807 für 50,000 fl., darunter der meifte aus 
Holland, der Schweiz, Baierm, ber wenigſte 
aus Italien. 


3) Pelzwerk, Felle und Wil dhaͤute aus Rufe 
land und der Türkei. 1807 für 850,000 fl. 1809 far 
men bloß über Schuppanek über 75,000 Haſenfelle. 

4) Fiſqhe und ähnliche Waaren; 1807 für 340,000 f. 

* 

5) Fifchthran gegen 13,000 Etr. 1807 für 
255,000 fl. *). 

6 Seide aus Frankreich und Italien. 1807 
4.250,000 fl. 


7) Honig und Wachs aus Rußland, unk etwas 
aus der Türkei (aus legterer 1800 tr, Honig und 300 
‚ tr, Wacht), 1807 für 325,000 fl. 


8) Kameelhaare; 1807: 338 Etr. für 50,000 fl. 
9) Eodenilie gegen 30,000 Pfb. für 400,000 fl. 
10) Elfenbein und Schildkrotz von jenem 6600 . 


°) Beide Artikel kom men somit aus ber Düfee über 
Sälefien, 
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Pfd. um 7900 f.5 von dieſem 250 Pfd. um gooo ſl— ohne 
des Fiſchbeins⸗ zu gedenken, wovon nur die Wiener 
Regenſchirmmacher allein woͤchentlich 7 Centner verbrauchen. 


2. Aus dem Pflanzenreiche. 


1) Getraide und Hülſenfruͤchte. In ber Res 
gel findet keine bedeutende Gettaide-Einfuhr ſtatt, wenn 
keine Mißjahte find; dennoch 1807 für 388,000 fl. Getraide 


2) Reif über 40,000 Ctr. 1807 aus Italien und 
der Türkei für faſt 300,000 fl. Ungarn allein ei 
jährlih aus der Türkei 5000 Gtr, 


3) Anis über 7000 Ettr, für 87,000 fl. 


4) Citronen und Citronenfhalen aus Ita— 
lien, 1807 gegen 2600 Etr., für mehr als 500,000 fl, » 


5) Seigen: beinahe 10,000 Gtr, ‚für 58,000 fl. 
6) Mandeln: gegen 9000 Etr. für 343.000 fl. 


7) Rofinen und Cibeben aus, ber Türkei und 
Ftalien, über 48,000 Gtr,, für beinahe 600,000 fl, 

8) An verfhiedenen Gummi: Arten faft 3090 Etr., 
im Werth von 200,000 fl. 

9) Weihraud 700 Etr., im Werth von 21,000 fl. 

10) Arzneien für 1.235.000 fl, darunter 390 Ctr, 
China für 156,000 fl, und 760 CEtr. Caffienholz für 
89,000 fl. . 

11) Indigo 5000 Gtr. für 2,500,000 fl. 1807. 
Da Frankreich gegen 12,000 Etr. braucht, ſo ſteht diefe 

G ınfumtion mit etwas mebr als einem Dritttheil für Defter« 

reich im Werhaͤttniß. Der wahre Werth aber gegen dem 
angegebenen Zollmertb muß um das Vieifache erhöher und 
mit 10 Milionen Gulden angenommen werden, 


* 
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12) Rrapp aus Schlefien und Frankreich, über 
4500 Str, für 186.000 fl. 


13) Safflor: 2400 Ctr. *) für 85,000 fl. 


14) Det: einige 60,000 Gtr. Baumöl aus Italien 
und Frankreich für 2 Mifionen fl. und noch für 
40,000 fl. Hanfs und Leinoͤl, und 46.000 fl, für 46 Str‘ 
wobltiedhende Och, nicht bloß jenes zum Brennen, unb 
für die Zafel, fondern auch bedeutend für Wollfabrication, 
da man nur beim Kraͤmpeln der Wolle (ohne das Kaͤm⸗ 
men zu rechnen) auf 4 Pfd. Wolle ı Pfd. Del rechnet. 
Die Beleuchtung Wiens erfordert jährlih 300 Etr. Rübs 
und 250 CEtr. Leindl. 


15) Gewürze für 1,282,000 fl., darunter’ die ſtaͤtk⸗ 
fen Rubriten . 
Dfrffer und Neugewuͤtz _ 5000 Ctr., 54 560,000 fl, 
Safran hauptiählih aus 
Frankreich, dann auh 
aus Spanien und der 


Zütkei 2. 2.» 2200 = — 440.000 fl. **) 
Ingwer .2400 = — 120,000 fl. 
“ Gewärznelten. . . 160 =» — 80.000 fl. 
Banile . . =». 13 2 — 40,000fl. . 


16) Kaffee, 1807. 19.000 Etr. für ı Million fl., 
wovon Ungarn über 8000 verbrauchte ***), 

” De Berehnung vom Bebarf an 40,000 Etr. Krapp unb 
15,000 Ett. Safflor für die Monarchie, welde in ben 
Baterl. Blättern! Rro. 35. 1811 angenommen wird, 
Scheint ſehr Öbsutriebeh. 


”) Ein,auffallender Beweis, wie ber Zollwerth” viel zu ge⸗ 
ring angegeben ift, da das Pfd. nur zo fl, gerechnet, der 
fünffahe Betrag herauskommt. 


”e#) Bor ber Zoll: Erhöhung 1805 mit 50 (in allem 70 p. C.) 
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17) Kakao, 2700 Etr. fir 160,000 fk 
18) The, 160 Clr. für 48,000 fl. 


19) a) Buder, 65,000 Gtr. (darunter über 8coo 
Zuckermehl) für 2,036,000 fl. Zollwerth. b) Syrop⸗ 
25,000 Gtr. für 3ız,ooof, Rußhand braucht 100,000 
Ctr. Frankreich: 1860. 320,000 und. 1812: 140,000 
Gir.; Großbrittanien 190,000 und" feit der — 
dung zu Liqueurs 290,000 Etr.) 


20) Tabak: gegen 100,000fl., darunter für 38,000fl, 
rohe Blätter aus Rußland für die Galiziſchen Gar 
briten und Rauchtabak aus der Türkei; 1809 nur allein 
‚ über Schuppanet 1300 Etr. 


21) Getraͤnke. a) Frembe Meine für 535,000 
fl. *). b) Branntwein, Bier, Liqueurs, Mineralmaffer 
773,000 fl. (darunter Aber 30,000 Eimer Bränntwein 


betrug bie Einfuhr über 29,000 Gtr., nad berfelden nur 
etwa 15— 16,000 Etr. im Durchſchnitt, Alles ohne bie ſtar⸗ 
ten Schwöärzungen. Der angegebene niebrige Zollwerth muf, 
um ben witklichen zu erreihen, hier vervierfadht werden, 
Seit 1810 ift er gänzlih außer Handel geſetzt, d. h. 
kein Kaufmann darf ihn mehr feil, haben. Jeder Privat» 
mann aber kann fih ihn gegen Srlegung von 60 pr. C. bed 
Wetrths Tommen laffen. 


Kaffee, Indigo, Cochenille und Krapp, made 

. ten in ben erften 5 Jahren des neuen Jahrhunderts einen 

wirklichen Ginfuprs » Durdfänitte» Werth von 17—g8 Mile 
lionen Gonv. Gulden, nad Abzug ber Erportation, aus. 


%Y Auch die Ungarifgen, in bie übrigen Deſterreichiſchen 
Provinzen eingeführten, Weine find hier mit begriffen und 
werben, als fremde betrachte, Ihre Eiffupe betrug 1807 
32,000 Eimer, im Zollwerth von 190,000 fl. Außer dieſen 
wurden am meiſten Jtalieniſche Weine (13— 14,000 Ei» 
mer für 170,000 fl.) und Franzdfifge (1600 Eimer für 
200,000 fl.) eingeführt. 


Handel, Strafen, Münzen ıc. 247 


Cvermuthlich mit: Inbegriff des Umgarifden) für 
240,000 fl. und 236,000 Flaſchen Liquene für 354.000 fl) 


22) Holz. a) Bau: und Brennholz, haupt⸗ 
Kächlih aus der Türkei für die holyarmen Gegenden des 
füdlihen Ungarn 6 und aus Baiern für Wien, für 
450,000 fl. b) 3m Sourniren für 80,000 fl. 


- 23) Hölgerme Uhren aus dem Schwarzwalde 
‚ für 12,000 fl. » 


24) a) Papier für 45000 fl. b). Gedruckte 
"Büher für 83,000 fl. *) ohne die Kupferflihe und Lands 
arten zu erwähnen. Für diefe ſaͤmmtlichen Artikel und 
die Zeitungen wird man 800,000 fl. annehmen können, - 


25) Baummolle. a) Ungefponnene gegen 46,000 
Gtr. 1807.) für viel: zu, geringen Bollmerth ‘ von 
1,566,000 fl. b) Garn, ı) weißes 1807: 4400 Etr. 
für 3 758,000 fl. 2) Gefaͤrbtes 1807: 3400 Gtr, für 

’ 


2) Da in der Verzollung weder auf Inhalt, noch Werth und 
Preis der Bücher geſehen wird, fontern biefilben roh vom 
Centner 23 fl. verzollt werden muͤſſen; fo bleibt die obige 
Angabe räthfelbaft. Hat fo diel die gefammte Verzouung 
betragen, oder ift es irgend ein reducirter Kapitalwerth ber 
Bücher? und nad welchem Maaßſtabe? 


**) 1303. 65,000. 1804 59,000. 1805. 74,000 Gtr. Großs 
brittanien brauchte 1799. 350,000 Etr Nach der Contumaz⸗ 
Lifte von 1811 wurden au: der Zürklei an Baum - unb- 
Schaf: Wolr 17,355.548 Pfund ımportirt, wenn bier fein 
Drudiehler untergelaufen iſt; denn es ift ünglaublich, daß 
ſich die Importation beider Artifel uͤber 170,000 Str. belaus 
fen fol, wenn glei 1809 über ben einzigen Gontumaz » Ort 
Schuppanek über 82,008 Gtr. rohe und 3000 gefärbte oder 
gefponnene Baumwolle eingieng. Ueberhaup: if es Schade, 
daß biefe Liften nicht befför georbnet und zum Theil fehr une 
beftummt find, 3. B. Waaren, welde der Reinigung nit 
bedürfen, 1811 gegen 1600-Gtr. — Nicht Bift fangende 
Waaren gegen 71,000 Etr. Melde waren dies? 
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077.000 fl. ce) Gewebe (vorzuͤglich weiße Kattune) für- 
240,000 fl. ’ 

26) Flachs und Hanf. a) rohafuͤr 300 000 fl. *) 
b) Leinfaamen, Rufiifher. 1809 nur allein nach Boͤh⸗ 
men 7000 Wiener Megen für 1,400,000 Bancozettel, 
c) rohe Garne 2900 Ctr., für 117.080 fl, d) Gewebe 
für 21,000 fl, 


3. Aus dem Mineralreiche. 


1) Alaun, hauptſaͤchlich aus Italien und der 
Türkei, gegen 1600 Etr. um’ 24,000 fl. 


2) Stetntohlen, 200,000 Wiener Megen für 
200,000 fl. (1807) **). 


"3) Zinn, wahrſcheinlich Englifches für 50,000 fl. 
4) Vitriot, gegen 6500 Ctr. für 38,500 fl. | 
5) Kreide, gegen 6700 Etr. füt 20,000 fl," 
6) Thon- und Glas: Waaren für 50,000 fl. 


7) Juwelen db. 5. Edelſteine und Perien für 
1,300,000 fl. Garneole allein für 100,000 fl, 


8) Gemeine Baufteine (mahrfheintihd aus 
Baiern, vornehmlich die Solenhofner Platten) für 
94.000 fl. 


”) Disfer Artikel bleibt, unerachtet er von ber Autfuhr um die 
Hälfte übertroffen wirb, dod bei der flarfen inländifchen 
Eultur beider Producte, auffallend, Die Einfupr kann nur 
hauptfäglih von Rußland Fmmen, wiewohl auch 1811 
150 Etr. Flachs von der Tuͤrkiſchen Graͤnze einpaſſirten. 


» ) Wenn hier,nicht etwa die Ungariſchen gemeint fins, 
welche die Wiener Gegend verforgen; fo Eönnten es nur 
Preußifhe aus Shiefien und Glaz feyn, . 
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9) Kunfl-Producte aus Adat, Rune, Ga: 
lantiewaaren, 31,090 fl. 


10) Chirurgiſche Inftrnmente, 17,000 fl. 


11)-Gofd und Golanteriewanzen, wenigfen 
“ für‘ 200,000 fl. 


. 12) Zofhen-Uhren und andre aus England, 
der Schweiz, Frankreich für 200,000 fl. 


13) Eifen (bisher) aus Preußiſch-Schleſien 
nah Defterreihifh-Schlefien, Mähren ud Ga 
lizien *). « 


* 


14) RR RN Pfeifentöpfe aus ber 
Türkei, 


Es ergießt fih aus diefer ungefähren —* daß 
das Pflanzenreich den Oeſterreichiſchen Staat in 
die ſtaͤrkſte Contribution mit circa 22 Millionen, das 
Thierreich mit 154 das Mineralreic aber nur mit 
2 Millionen fege, 


Die Tuͤrkiſche und Indifse Baumwolle 
macht unter den Pflanzen-Ptoducten allein ein — 
gi 7 Millionen aus, 


En fo viel und mehr kommt auf Rechnung ber 
DR: und Weſtindiſchen Golonial: Waaren (Raffee und Bes 
wüͤrze 2,280,000, Farbewaaren 2,770.000 **), Zuder 
2,347,000, Atzneien 1.235.000), in allem 9,033 000 fl, 


0) &o unglaublich bie fcheinen’ dürfte, fo newiß ift es. Die 
Steinkohlen Manipulation madte wohlfsilere Preife, daher 
Goncurreny möglih, ohgleih das Preußiſche Eifen vom 
Mährifhen in ber Güte übertroffen wird, 


*+) Mit ter Gochenille 3,170,000 fl, 
Oeſterreich. - © 


* 
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Die Italieniſchen und Sranzöfifgen Dele 
nehmen uͤber 2 Millionen weg. 


Die Italieniſchen Fruͤchte 1,500,000. 


Aus dem Thierreic- find die Märkten Rubriken: 
Rindvieh, Schweine, Pferde mit 6,600,000. fl. und 
Seide für 4.250,000 fl, 


Die gefammte, Einfuhr von circa 42 —* 
"muß aber noch bedeutend höher angeſchlagen werben, 


1) Weil dee beclarirte Zolwerth, der bier zum 
Stunde liegt, gewöhnlich unter dem wirklichen ſteht. 


2) Weil die nicht declarirte unellaubte Einfuhr (daE 
-fogenannte Schwaͤrzen, Paſchen ıc), befonders in gewife 
fen Artikeln (Kaffee, Zabat, baummollene Waare) fehe 
bettaͤchtlich iſt. 


- Dagegen muß einiges abgeſchlagen werden, mas nicht 
aus ber Fremde kommt, fonvdern aus, Ungarn, aber als 
fremd betrachtet wird, z. B. Ungarifhe Weine —- 
Saͤmmtliches Tranſ ito⸗Gut iſt nicht veranſchlagt. 


Aus Preußiſch-Schleſien allein ward vor einie 
gen Jahren die Einfuhr (ohne Eranfito) auf 852,000 
Thaler gefhägt, hauptſaͤchlich für Fiſche und Zuihmwaaren, 
Krapp, Kreide, Steinkohlen, Eiſen, Farbehoͤzer, und 
einige andre Colonial⸗Artikel, Bücher, Landparten, Rufe 
ſiſcher Leins und Hanf» Gaamen, 


Ausfuhr 


Den eiſten Rang werden bier bie Linnens Artikel 
behaupten, befonders nad eingetretenem Seeftieden — 


1702 berechnete man fie nad ben Boll, Einnahmen von 3 
Millionen auf wenig ſtens 20 Millionen, 1805 auf 32% Mile 
lipnen, 
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Sehr wichtig it die Ausfuhr von Schaf-Wolle und 
Wollwaaren, meniger die von Baummollen:- und 
E erden: Artikeln. 


Anfebntih if die von Eifen, Glas und mehreren 
Mineral Producten. 


Wein, Tabat, Getraide, Pen Pottafſche, 
Branntmwein, Salz, Obſt und Hopfen geben in 
bedeutender Menge über die Gränge; weniger oder vom 
wenigerem Belang Spiesglas, Leder, Porcellan, 
Balanterie» und Bijouterie:-Wagren, Wagen, 
Wiener Shufter-, Tiſchler- und Schloſſer-Ar—⸗ 
beiten, Mufitalien und andee Infirumente, Büs 
der, SKupfertihe, Randeharten, Gafran, 
Senf, Knoppern, Sqhweine, Speik oder Bal⸗— 
drian. 


Man ſieht, die wichtigſten der Oeſterreichiſchen Aus⸗ 
fuhr » Artikel find Bedürfniſſe erſter Nothwendigkeit und 
entſtehen aus ſichern, immer fließenden und, bei vermehr⸗ 
2er Induſtrie, immer reichlicher fließenden Quellen, aus 
dem Aders, Berg» Bau und der Wald» Cultur. 


° Er u 
- Achnlidhe befondre Notizen über bie Ausfuhr bes 
Deflerreihifhen Staats. 


1. Aus dem Thierceiche. 


1) Vieh. 
A) Ochſen, befonder® aus — und Un⸗ 
garn nah Baiern, Illyrien und Italien 


14,500 Stuck für 580.000 fl. 


B) Kühe, Kälber 11,400 >» ® 97,000 fl, 


C) Schafe alter Art 47,400 ⸗ = 63 500 fl. 
D) Schweine . 10,30 » g* 27000 fl. 
E) Pferde 250 = s 37,000 fl. 


\ 
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2) Natur: und Kunſt⸗Producte. 
A) Schafwolle. Nach den Zoll; Biften, von 1807 


* 


zwat nur für 345,600 fl,, was zu 100 fl. noch 
nicht 3500 Ett. machte. Nun find aber nah of: 
ficiellen Ausweiſen im Durchſchnitt einer Meibe von . 
Sahren als Böhmen allein jaͤhtlich 6000 Ctr. 
gegangen, ohne die auf def Donau über Re⸗ 
gensburg und durdy andre Wege erportirte und 
obne bie aufgefhmwärzte. Allerwenigſtens ſchaͤtze ich⸗ 
die Ausfuhr auf 1,500,000 fl. Frankreich und 
England find die Hauptabnehmer. 


; er B) Woll-Waaren: eben fo für 3 730,600 fl. viel 


\ 


ju niedrig, darunter machten ı 768 842 Ellen or⸗ 
dinäre und grobe A 1 fl die flärkite Rubrik; feine 
288,653 Ellen à 5 fl. (viel zu niedrig) 1,443275 fl. 
Woltenzeuche (vermuthli mit Inbegriff der 
Kafimire) für 209,000 fl., mwollene Borten, Baͤn— 
ber ıc. für 109.000 fl., 89,000 Stüd gemeine 
mwolene Mügen für 81.600 fl., Slanell 30,000 fl, 
Deden 27,500 fl. Der Haupt Abſatz der Tuͤcher 
und Wollzeuche war nad) der Eürkei, Schweiz— 
Rusland, Polen und in einige ber Mbeins 
bunds⸗Staaten. Schon 1796 gieng bioß für 
Boͤhmiſches Tuch auswaͤrts für 25 Millionen, 
davon für ı Million in die Türkei. Den -Mähs» 
eifhen auswärtigen Abfag in Woll- Waaren kann 
man aud auf 2 Millionen [ägen, 


c) Leder, Hörner, Häute x. für mehr als 


600,000 fl. Ohne das zu rechnen, was in bie 
Rheinbunds- Staaten gebt, gemiunen die Ar= 
menier aus Galizifhen Gaffianen, die 


nach des Moldau vornehmlich, (etwas nah Ruß: 


land) gehen, alldin 150,000 fl, 


z 
. 
* 
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D) Stiefeln, Schuhe (vorzuͤglich Frauenzimmer⸗ 
ſchuhe aus Wien, darunter freilich auch feidene) 

„nah Rußland, Polen und der Türkei, für 
144.000 fl. x 

E) Handſchuhe, Iederne, gehen aus Wien ſtark 
nad Polen. 

F) Hafenfelte, geben aus Ungarn, Galizien, 

Böhmen über Leipzig und Frankfurt nad 


Frankreich und England, auh nah Schle⸗ 
ften. 


G) Huͤte? im Werte von 175,000 fl. 

H) Tiſchlerleim, 4600 Gtr.' fuͤr 69,000 fl. Haus‘ 
fenblafe gebe aus Ungarn Wagenmeife nad 
Preußiſch-⸗Schleſien. 

I) Bett-Federn, für 116,000 fl. Federkiele 
für 21,000 fl. 

K) Säweinsborften, Haare von 1 Denfaen und 
Thieren für 26 000 fi., bauptfählih aus Un» 
garn nah Regensburg x. 

L) Horntämme, über 45,000 Sthd für 22,600 fl, 

3) Honig und Waqchs für 310,000 fl, 
4) Seidenfabrichte, für mehr als 400,000 fi. 


5) Codenilte, 15,000 Pfb. für 200,000 fl, 


2. Aus dem Pflanzenreihe, 


1) Getraide und andre Feldproducte für 
3.664.000 fl., darunter für 920.000 fl Waizen, 
371.000 fl. Dopfen (aus Böhmen nach Barern und 
Scielien),, 35370 fl Mehl, 61000 fl Reif, 
51,600 fh. Hütjenfeugte, 28,000 fl. Anis; nach 
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Jilyrien, Stalien, Dapzia (Hanpt: Aus kuhr aus 
Gatizien) und in“ Sachſiſche Erzgebirge aus 
Boͤhmen. — 


2) Friſches Obſt für 135,000 fl. (au gedoͤrttes) 
beſondets aus Ungarn und Böhmen auf der Elbe 
über Hamburg nab Rufländ, wohn von Schle⸗ 
fifhen *Opfibändtern, die in Petersburg und Mos— 
kau foͤrmliche Niederlagen haben, das feine Zafelohft in 
Kiſten verihidt wird; 1780 gegen 140,000 Meben für 
80.000 fl., darunter nur-allein 50,000 Wiener Metzen 


Müjfe aus Ungarn, A . 


3) Citronen und Gitronenfhalen, für 29,000 fl, 
4) Mandeln, für 47,000 fl. 
5) Rofinen und Eibeben 4400 Etr,, fir — * 


6) Pottaſche 8000 Ett. für 40,000 fl. ‚ beſonders 
Galiziſche, Ungariſche und Boͤhmiſche, die ihe ils 
nach Danzig auf der Weichſel, theils nach Hamburg 
auf der Elde, theils nah Regeneburg auf der Dos 
nau und dann weiter über Straßburg oder Mainz 
nah Frankreich auh in die Schweiz gebt. 


7) Indigo, 48,600 Pfd. für 243 000 fl. 


8) Del, 2500 CEtr. für 51.000 fl., darunter für 
32,000 fl, Baumoͤl und 5600 f. Zerpentinöl, 


9) Gewürze, für 34,000 fl.. darunter vornehmlich 
13,800 fl. für 6900 Pfo, Safran in bie nr 
bunds:Staaten, 


10) .Sämereien, für 35.000 fl. 


11) Tabak, nad der Türkei, Jtalien, Schle⸗ 
fien, auf der Donau in die Rheinhpumds:- Staaten, 
befonders nah Srankfurt, an den Rhein, nach Leip⸗ 
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* g und TER über 37,000 Etr., für 231,000 fl.» | 
darunter hbauptfählib Galiziſche und Ungariſche Blät- 
ter, 36,500 Gtr. Diefer Artikel fleigt, wenn bie Zufuhr 
Birzinifher Blätter nah Europa fehlt. 


12) Getränte, für 1,027,000 fl., barunter ma» 
ben die ſtaͤrkſte Rubrik: a),Die Ungarifhen ardis 
ndım Meine, 79,000 Wiener Eimer mit 474.000 fl. 
 b) Die Tokayer ordindren Sorten Ausbrub und ans 
drer Ungarifcher Ausbruch, etwa’ 3,000 Ungarifhe Faß für 
183,000 fl. c) Defterreihifhe, Steyermaͤrkiſche 
und Mährifhe Weine 47,000 Eimer für mehr als 
387,000 fl. d) 15,000 Eimer Branntwein (ber mei» 
Re aus Obſt), für 87,000 fl. e) Liqueurs, 15,000 
Flaſchen für 22.400 fl. f) Effig, 8000 Eimer (meift 
aus Wein) für 30,000 fl. g) Mineralmwaffer, 40,000 
Slaſchen für 20,000 fl. *). 


Die Ungarifhen Weine geben vorzuͤglich über 
Galizien nah. Polen, Rußland, Preußen, 
Ehmweden. Breslam allein verbrauchte 1805.°3774 
Ermer. Aber auch über Regensburg geben dieſe und 
Deferreigifhe Weine in bie ipeinbund®-Ötanten, 


Der Ungarifdhe Pflaumen» Branntwein 
(Sliwowiza) geht vorzüglich in vie Türkei und nad 
Teutſchland. > 


13) Holz. 2) Baubol; für 443.000 fl. b) Be 
holz für 100,000 fl. 2) Schiffbauholg, befonders 
Maften 64,000 fl. d) Gemeine Holzwaaren (Bret» 
ter, Schindeln, Faßdauben 1c.) für 194,000 fl. e) Tiſch⸗ 
lerwaaren für.48,000 fl: f) Wiener Wagen gehen: 
- fehe viele nach der Ehrkei, Warfhau und Ruten, 


*) Mebrere Bier ar find 3— 4 fad unter dem Bertp an:. 
gegeom, 


®» 
> Defterreich. 


g) Drechslter-Waaren für 29,00 fl. = Holy - 
Koblen für 21.000 fl. . 


Die Fluͤſſe des Reichs, hefonders aus Galizien bie 
Weichſel nah Danzig, der’ Dniefter nad) Ddeffa, 
die Elbe aus Böhmen (Eichen aus dem Chrudis 
mer Kıeife für die Hollägder), esportiren diefe Artikel, 


14) Baummofle, a) vobe, 21.000 Ett. für 
700,000 fl., b) fadricirte, für 1,660,000 fl., darunter am 
meiften 1) Kattune, weiße und bunte für 847,000 fl. 
2) Muffeline fir 418,000 fl. 3) Untere Biudie, 
Nankins x. für 200,000 fl, 4) Barchente für 

120,000 fl. 


Diefe Artikel gehen beſonders indie Türkei, nah 
Polen tınd etwas (vorzuͤglich Muſſeline) in die Rhein— 


bunde:Staaten, 


15) Flachs, Hanf und Linnenmwaaren, faft 
gegen 4 Milionen und zipar: a) Un rohem Flache 
und Hanf für 443.000 fl. *). b) An Lınnenwaaren 
aller Art, 3472,000 fl. „ed An Garne, 300,000 fl. 


. Die Boͤhmiſche und Mäprifhe Leinwand gieng 
fonft in außerordentlicher Menge (gegen 39,000 Etr.) über 
Hamburg, Portugal und Epanien, md Amts 
rica; bann über Triefi näg Italien, der Levantı 
und Afrika, Wobe Garne (befonders ungebleidte 
und ungezwirnte Kothgarne, berer Appretur der Auge 
länder übernahm, an 500 Cr. — ein, finziges Handeltaus 
in Prag bezog defür von Harlem 600,00 fl.) geben 
überhaupt aus Böhmen ind Mähren 1800 Ctr na 
Sachſen, Holland," PreußiſchSchleſren; fo 


.*) Wenn biec-nidt etwa ein Irrthum oder Drudfebler ob⸗ 
waltet. Nur nah E chlefien und Sachſen koͤnnte roher 
Flachs, nur sad Danzıg etwa roher Hanf gehen, 

[3 
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wie nach letzterer Provinz aud rohe Leinwand and Boͤh⸗ 
men: und Galizien geht, mo fie dann appretirt. und 
unter dem Namen Schleſiſcher Leinwand in den Handel 
kommt. Am ſtaͤtkſten iſt dermalen noch der Ablah an ges 
brudter Leinwand (befonders Tücher) nah Rußland, 
Woarſchau— und der Tuͤrkei. Grobe Galiziſche, bee 
fonders zu Segetiächern, geht fiart nach Danzig. Die 
Zipfer gebt in die Moldau Böhmifhe Spitzen 


‚geben nad) Leipzig. Boͤhmiſcher Zpirn geht allein 


‚für 400,000 fl, auswärts, 


Man rechnete fonft, daß die Hälfte aller Boͤhmiſcher 
Leinwand in den Deſterreichiſchen Staaten verbraucht 
ward, die andere Hälfte auswärts gieng. 


16) a. Papier, (befonders Drud: Papier) gebt 
nad. Rußland, Warſchau, ins noͤrdliche Teutſch⸗ 
land, auch etwas in die Tuͤrkei. Shreib⸗Papier 
gieng allein 1807 fuͤr 100,000 fl. alswaͤrts. 

b. Gedruckte Bücher 1807 für 70.000 fl. (für 
Buͤcher, Beitungen, Landchatten, Kupferftiche, Wieners 
Neujahtswünſche 2c,, zufammen wird man immer einige 
1C0.000 fl. annehmen önnen), J 


17) Knoppern aus Ungarn (das überhaupt 
200,000. Metzen, im Werih, von 600,000 fl. erportirt, wo⸗ 
von aber ein großer Theil von-den Übrigen Deflerreichis 
f&en Provinzen, votzuͤglich auch von Mähren verbraucht 
wird,) über Regensburg nad Frankfutt und an 


den Rhein für 51 000 fl. 


18) Kolophonium, Pech, Harz 5,300 Ct,‘ für 
20,000 fl, und Zerpentin für 8,500 jl. 


19) Mar fitatifhe Inftrumente, befonders Kor 
tepianos aus Wiem 


P 
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Ohne noch des Ungarifhen Gelb» oder Vifets 
bolge® (movon viele Zaufend Gentner auf der Donau 
nah Regensburg geben), der Ungarifhen Kreup 
beeren, des Weinfteins (wovon viel nah’ Sadıftn, 
Pkeußen, Pohlen geht), der Wiener Strobhüte 
(die bis Leipzig geben), - bes Ungariſchen Feuer 
fhwamms (der über Regensburg nah Mannheim 
und dort gebeist weiter nah Holland geht) und vieler 
andern Artikel zu erwähnen, 


3. Ausdem Mineralreihe, . 
* I) Alaun 1,700 Etr. für 16,000 fl. 


2) Spiesglanz aus Ungarn über Regensburg 
und nah Hamburg 1800 Cır, für 13,000 fl. 


3) Quedfilber, Zinnober, und Mercuriaf 
Präparafe von Wien über Regensburg, nal. 
NRufland, Preußen, Holland, Zeutfhland, der 
Schweizund Frankreich, 2,300 Gtr, für 400,000 fl. 

. 


3 
4) Mineralfarben, (Berg:, Berliner» Blau, 
Deragrum,, Bleimeis) 1500 Gtr. für 132,000 fl. mad 
dem Norden, ber Schweiz, den Rheinbunb: Staaten 
und Stalien, 


" 5) Wismuth, 330 Gr. für 13000 fl, 


6) Schmalte, 5,000 Chr. für ‘91,000 fl., haupt⸗ 
fächlih die Glocknitzer, von Wien über Rısenobnrg 
Pollaub. 


7) Vitrioloͤl, do Ctr. für 16,000 f. 


8) Salz. „55,900 te. für 275.000 fl.- Das 
Balizifhe Steinfalz fpielt hier die Hauptiolle. Es gebt 
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nah Preußen, Rußland, befien Ukraine allein 
10,000 Ett. braucht. F 


9) Eiſen, und Eiſenwaaren, gegen 190,000 Gtr. 
für 2,520,000 fl., " befonders Blechwaaren, (allein für 
120,000 fl.) Senfen und Sigeblätter (26,000 Etr. von 
beiten, für 520,000 fl) Sicheln, Zeiten, Aalen, alle Arten 
Mifer, Fiſchangeln, Maultrommeln, (über 1,300,000 
S tuͤck für 20,000 f.), Nägel (26,000 Gtr. für 520,000 fl.) 
Schuſter zwecke, Draht (18,000 Gtr. für 300,000 fl.) 
Beile, Meißel, Bohrer, Wiener Schlofferwaaren, Dieß 
Alles geht vorzuͤglich aus Steyermark nach Italien, 
Ruftand, Warſchau, nach der Türkei, Itlprien; 
auf der Donau in die Rheinbunds⸗Staaten, nach 
Frankreich, ja nah England, (beſonders Oeſter⸗ 
reichiſcher Stahl, wovon überhaupt 40,000 Etr. für 
325,000 fl. erportirt und im legten beiden Rändern raf⸗ 
firiee werden) Afrika und America Mon berechnete 
den Werth diefer -Ausfuhe nur von Steyermark alein 
fat auf 1,200.000 fl. und den Werth der erportirtem 
- feinern Stahlwaaren, bloß von Wien und Garlsbad, 
auf 250,000 fl. Gonv, 


10) Blei, (1807) für 127,000 fl. 


ı1) Bold und Gold»Artiket für 143.000 fl. 
verzäglid von Wien flat nah Ftaliens Polen, 
Rufland, und ber Türkei, darunter befonders 1,600 Pf. 
überfponnenes Go! für 59,000 fl. — 1,400 pfd. Gold⸗ 
‚fittee für 83,000 fl. 


12) ‚Silver, eben fo für 62,000 fl. 


13) Küpfer:, Meffings und Compofition®s 
Waaren, z. B. Draht, (für 54,000 fl.) Leoniſche Borten 
nah- den Rheinbund ss: Staaten, Italien und ber 
Türkei für 116,000 fl, 


” 
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14) Katt, wrͤrcheinlich auf der Donan nad 
Bairen) für 194.000 fl. 


a er D , 

15) Glas: Waaren, für 1,054.000 fl. *) vorzügs . 
fh aus Böhmen. Sie giengen fonft und aeben noch 
nah England, Frankreich, Italien, Spanien, 
Portugal, in die Schweiz, Türke Rheinbunds— 
Staaten, nab Rußland, dem ganzen Europä'fhen 
Nerden, nah Afıen und America; vorzüͤglich brillan— 
tirte Kronleuchter (ein folbear 36,000 fl. im Werth, 
gieng vor-einigen Jahren nad) China, für einen Tempel 
beflimme), beonziete Girandoien, Spiegel, trandparente 
Lampen in. Bafen: und Eäulenform‘, Wedgmwood » Vafen, 
mit Perlen gatniit; gefhliffene Glaͤſer, Fruchtteller, Fla⸗ 
ſchen, geſchmackvolle Schreibzeuje. Die Böhmen haben 
überall (beſonders in Spanien, Amfterdam x.) ihre 
Geomiffionäre und find zum Theil ſelbſt dort, Einige 
Türkiſche Kaufleute in Wien befcäftigen ſich ne mit 
dem Ölashandel, ; 


16) Thongeſchirre und aͤbnliche Waaren für 
120000 fl darunter für Porzellan (vorzüglih nah Wars 
fyau und in die Türkei) 50000 fl, Steingut 
10,000 fl, Meerfhaumene Xabatepfeifen 11,000 fl, 


17) "Edeifteine, (mit Inbegriff der Perlen) für 
510,000 fl., votzuͤglich viel gefaßte Brillanten, nat Ruß 
land, Polen, der En ſelbſt nad) Frankteich. 


18) Verſchiedene — (ohne ga Dr 
. 56,000 fl 


*) Biel. zu wenig, degegen ber bloße. Handelsgewinn vom 
x  Auslande 1805, mit 5 Millionen zu hoch berechnet ſeyn 
dürfte, \ . 
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4. Vermiſchte Artikel. 
Die Zoll-Liſten führen auf: Re 


ı) Kunfferzeugniſſe für 800000 fl.;5 und zwar fos 
genannte vornehmere 320000 fl.; mindere 480,000 fl, 
„Ante jenen werden vorzüglich‘ die Galanterie Waaren“ mit 
114000 fl», Viel gu gering, begriffen. Uhren allein, (vors 
zuͤglid auch uefhmadvelle Stodubren) aus Wien. mögen 
für 2— 300,000 fl. no Nord:Teutfbland, Preußen, " 

- Staliengeben, fonft au nah Holland und Spanien. 


Galanterie:Waaren, Möbeln und Gersthe aller 
Artin Gold, Silber, Stahl, Tombak, Hol, von Bronze,, 
ärgent häche, in piattırten und Tafisten , Blechwaaren, 
vergoldeten, verfilberten, bronzitten, gefhnihten und lafits 
ten Holzwaaren, Stein » und Glas! Artikeln geben in die 
Türkei, anf die Leipziger und Frankfurter Meffen, 
nah Warfhau, Rußland, wenigſteas für 6—700,000 
fl. Conv. , Pr 


“ 


. Bu den mindern Kunft:Erzgeugniffen werben 
gerechnet: Leoniſche Blumen, -Gpld» Gatonen, Bluften, 
Miemer⸗, Steinhouer » Arbeiten ıc, - 


«2» Krämerei»Woartn für 540,000 fl, Darunter , 
werden geredmet: Brieftaſchen, Briten, Epieifarten, Later⸗ 
aim, Pinfel, Rechentafeln, fogar Strohbänder ıc, 


3) Kleider für 126,000 fl. 


® 
» * 
Auch bei dieſer Exportation fpielt das Pflanzen 
eeid) die Hauptrolle mit circa 125 Miliönen. Jom folge 
das Thierreich mit circa 10 and das Mingralteih mit Grca 
8 Millionen. 
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Die Flachs- und Hämf- Production und Fabrica 

sion macht vom Pflangenreih F,. mit mehr ald 4 Millionen; 
etwas mehr als halb fo. viel- fomme auf Rechnung der 
Baummolle und ihre, Habricate, Eben fo viel ungefähr 
für Getraide, Tabak, Odſt und Särmereien, " Wein und 
Branntivein 1 Miu. Gotoniat» Artitel 600,000 fl. (und 
mit der Cochenille 800,000 fl. ). Dele 50,009. Italieniſche 
Früchte 135.000. Forft» Producte über ı Million, ' 


Aus, dem Thierreiche find bie. flärkfien Rubriken 
‚Wolle und BWolt:Waaren 61 Million; Leder. Artikel, 
Hüte, Keim ıc über ı Million, Vieh 800 000 f 
Seiden: Fabdricate 400,000 fe. Honig und — 
uͤber 300,000 fl. 


Im Mineralreich ſtehen Eifen und Glas oben 
an mit 5 Millionen (vielleidit zu wenig). Andere Metalle, 
Metall», Edelftein: und Galanterie Fabricate 2 Millionen, 
Salz, Alaun,.u. f. m. 300,000 fl. Mineralfarben über 


“ 200,000 fl» Kalt», Thon: Fabricate zc. 400,000 fl. ' 


* Die gefammte Ausfuhr von: 305 Millionen muß, wie 
die Einfuhr oben, ebenfalls viel höher angeihlagen werden: „ 


I) wegen zu niedriger Zoll » Declarationen ; 
2) wegen gaͤnzlich unterlaffener Zoll» Declarationen. 


Auch bier ift bloßes Tranſito-Gut nihe ih Ane 
flag gebraht; dagegen fallen aber auch feit 1807 einige 
bedeuceride Ausfuhr: Artikel ganz weg, (Quecckſilber, Zins 
nober ıc, Blei oder find gefbmätert (Sat), wogegen ber 
Getraide ⸗ Bedarf FJllyriens kein Exfog iſt. 


Nah Preußifh» Shlefien betrug vor einigen 
Jahren (obne transito) die Ausfuhr 131,000 Thaler oder 
cirga 200,000 fl. W. W. 
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Tranſito-Handel. 


Ein bedeutender Theil dieſer Ein⸗ und re bee 
ſteht befonders in folgten Artikeln: 


Zürtifhe Baummolle (neuerdings dure ben 
Frahtzug über Jllytien ſehr beeinträchtigt), IO,000 Eir. 
allein nach Preufifh-Shiefien, Italieniſche und Franzoͤſiſche 
Seide, Tuͤrkiſches Garn (gegen 1700 Str. nah Teutſch⸗ 
land, Polen, Rußland), Leder und Wolle Levan⸗ 
tifhe Specereiwaaren, Jtalieniſche Fruͤchte, Italieni—⸗ 
ſches Det, Ruſſiſches Leder, Pelzweik, Hanf, Lein⸗ 
ſaamen, Talg, Honig *), Wachs **), Pottaſche, Eolonials 
waaten, Pfeifenkoͤpfe, Salpeter, Preußiſche otdinaͤre 
Tuöcer nach der Türkei, Schleſiſche Leinwand — 
find die vornehmſten Gegenſtaͤnde des Epeditions » und 
Zcanfito - Handels, tbeild auf der Danas nad —— 
burg, cheils zu Lande, 


Wie wichtig diefer Zranfito» Handel feyn müffe, fan 
„man aus folgenden officiellen Dasen aus Preußifhen und 
Ruſſiſchen Zouregiftern beustheilen: 


I) Preußiſch⸗Schleſien führteein — führte aus 
. Italien 
für 170,000 Thlr. * 155,000 Thles 
Ueber Ungarn, Türkei 
— 1,754. 000 .— 347,000 — 


2,453;000 ie, 


5 Hauptfählih nah Nürnberg, zu ben Pfefferkuchen. 


. %) In die auswärtigen. Bleichereien, befonders auch nad 
Italien. a 


# 
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Alſo der Tranſito⸗ Handel dieſes — Herzogthum 
iſt fuͤr Oe ſt — ein en von mehr als 35 m 
Gulden. 


2) Rußland 1804 erhielt: —Fuͤhrte aus. 
500 Etr. Queckſilber f. 50,000 Rubl, Pelzwerk 156.000 R. 
Rohe Seide — 463,000.— Wade 138000 — 
Baumoͤl — 700,000 — Juchten 50,000 — 


Nehmen wir vom Pelzwerk und den Juchten nur 2 

‚ and vom-Mahs für Italien die Hälfte, fo wie von 

‚der Seide + Itälienifhe; fo kann das Ganze immer 2 Min 
Gulden ausmachen. 


Handels » Bilance.- 


Daß fie um einige Millionen bisher gegen Defterreid 
war, ward ſchon oben erwähnt. Wahrſcheinlich gewannen 
diefe an Defterreih vorzüglih England, "dann bie 
Türkei, Ztalien und (feit dem Verbot einzufuͤhrender 
Tücher und Rattune )y wohl auch Nußland, hauplſaͤchlich 
an Kurbes Material: und Golonialwaaren‘, überhaupt Engü⸗. 
[hen gefponnenen Baumwollen Garn, gefärbtem, Tuͤrkiſchem 
Baummwollın « Garn, Baummolle, Seide, und Seiden⸗ 
waaren, Vieh, Honig, Wahs, Juwelen, 


Dagegen fcheint Defterreih an Watfhau, bar 
Schweiz und den Teutfhen Provinzm zu gewinnen; 
vornehmlich duch Flachswaaren, Vergwerksprodutte, Wolle 
und Wollwaaren, und Glas, 


f} " » - 

* 1795. ward bie, Ausfuhe von der Einfuhr 
um 1,200,000 fl. überftiegen, benn man fdägte jene 
24,600,000 fl. und dieſe 25,800,000 fl. " 


1804 ſchaͤtte man die Einfuhr auf 25 und bie Aus—- 
fuhr auf 23 Millionen, und überhaupt ſeit 1800 — 1806 
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das immmer fleigende plus ber Einfuhr auf 13—17 Mill, 
momit auch die vorliegenden Ein » und Ausfuhr » Notizen 
ungefähr übereinftimmen. ?Lag der Grumd biefer übers 
wiegenden Einfuhr wirklih in den Handelsbefhinfungen, 
in den damaligen, fpäter außer Cours gefegten Muͤnz⸗ 
forten, im vermehrten Papiergelde ? Indeffen geht von dies - 
fen 12° und mehe Millionen ſcheinbarem Verluſt twieder 
viel ab, wenn man den fehr'bedeutenden Tranfito:Handel 
in Anſchlag bringe und erwägt, was daran an Zöllen, 
Spedition und Frachtlohn gewonnen wird, *) 


Die Griechen und Türken gewinnen nur am 
Sabeifarmen Ungarn jährlid 2 Millionen, 


Die Ausfuhr der Defterreihifchen Fabrik - und 
Manufactur-Maaren nah dee Türkei berechnete 
man ſchon vor 2o Jahren auf 6 Millionen fl.; dagegen die ° 
Einfuhr auf der Türkei 9 Millionen fl, 


Nur aus Theffalonid allein erhielt Oeſterreich 
von 1787— 1797 jaͤhrlich für 5 Millionen Piafter Waaren 
in Baummolle und BaummolleneGam und für 60,000 
Diafter gelpen und rothen Saffian. Es ſaldirte davon 
2 Millionen mit Kunſtptoducten, den Reſt baar in Kaiſerl. 
Thalern. Doc) iſt hiebei viel Tranſito-Gut. 

Der Wechſel Cours war von jeher für Oeſterreich 
nachtheilig A zum ſicherſten Beweis feines Paſſivhandels. 

) Schemerl berednet bie Zahl bes Zugviehs, welches mit 
Verfüprung von Woaren, Probducten und Bebürfniffen aller 
Art in der Monardie befhäftigt ift, auf 150,000 Btüd, 
welche gegen 14 Millionen Metzen Hafer, 61 Millionen Str. 
Heu und foft 4 Mill. Bund Stroh, im Werth von 20 Mill, 
@utden B.3. (wenigſtens) aufzehren. Eben fo viel betragen 
die Koſten für Pferde, Wagen, Geſchirr und Zuhrleute, . » 

Deſterreich. x 
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Handels o Beförderung, 


Durch: Dberauffit und‘ Ttätigfeit der Hoflammer, 
burg Organifation von Handelöbehörden, Mercantil: und 
Mechfelgerichten, Claſſiſicirung und nähere Beſtimmung der 
Erforderhiffe, fo wie der Rechte der Handelsleute, — durch 
Etablitung der Kaiferlihen octroirten® Bank und einer 
Börfe (die gegen 70 beeidste MWaaren : Senfalen zähle und 
von welchen die fo aͤußerſt wichtigen Cours : Beflimmurngen 
fanctionirt werden ) in Wien — durd die privilegirte 
Ungarifbe Sanals und Schifffahrts Geſellſchaft, — 
durch die eingeführten größern Haupt» und fleinern Jahre, 
auch Wochen » Märkte in mehr ald 2000 Städten „und 
Markıfieden — durch die nad) allen Richtungen angelegten 
‚und unterhöltenen Haupt» und Commercial» Stroßen, wo⸗ 
von mehrere in den Haupt: Durchſchnitten zwiſchen den 

Hauptſtaͤdten unter fih und von da an bie zu den Haupt⸗ 
Gräng: Punkten votrefflich Gauffirt find, und unter welchen 
die Donau die bedeutendſte Waſſerſtraße ift — durch dig, 
in Abſicht auf ſchnelle Beförderung vorzüglich organifittem, 
fahrenden (feit 1749) und.reitenden Poften — dur das 
Privilegium des freien Haydels, deſſen fih Brodp er 
freut — endlich durch die Handelt : Verträge mit den au» 
waͤrtigen Mächten, durch die Anſtellung zahlreichet Kaiferk, 
Conſuls und Agenten in den vornehmſten auswärtigen 
Plaͤtzen ift viel zur Aufmunterung und Belebung: Les 
Händeld überhaupt, doh am wenigſten in Ungarn und 
Siebenbürgen geſchehen. * 


Handeld:Häuptwege. 


1) Bon Wien nah Baiern gehen: - 


“ a) unmittelbar durch Defterreic außer ber Donaw 
fahrt zwei Sttaßen, die fih bei Linz theilen; die eine 
führt nah Salzburg, die anders nah Regensburg. 


Handel, Straßen, Münzen ıc. 267 


b) Durch Mähren zwei über IZnaym und Brünn, 
die fih bei Iglau vereinigen und nach Prag führen, 
Hie theilen fie ſich wieder. Die eine geht über Pilfen 
und Teiniz nad Klentfhsund Amberg. Die andere 
geht über Eger nah Hof. i 


2).Bdon Wien nah Jllyrien führt eine, von 
Garl VI. über den Semmering kunſtvoll angelegte, . 
Danptftraße 

'a) nah Steyermark, bie ſich bei Brua an ber 
Mubr tbeilt, Die eine geht nah Klagenfurt *) und 
trennt ſich hier wieder theils nah Villach in Illyriſch— 
Kärnthen, theild nah Laibach in Krain, Die andere 
führe über Gräz und Cilly nah Klagenfurt; fo 
wie von Gräz über Fürftenfeld die Haupiſtiaße nach 
Ungarn und eine andere von Marburg nah Kroatien 
abgeht, 


4 Durd) Ungarn über Oedenburg und Agram 
nah Carlsftade in Jlivrifhr Kroatien; ganz ges 
pflaſtert und mit feftern Brhden. 


3) Von Wien :in die Tuͤrkei führt, — dem 
Donauwege, durch das ſuͤdliche Ungarn eine Hauptſtraße 
über Raab, Komorn, Ofen, Peſth, Semliun, nach 
Belgrad, — eine zweite, von jener bei Thereſien⸗ 
ft ade feitwärts abgehende Nebenſtraßze uͤber Temeswar, 
dann durch Siebenbürgen über Heemannftadt und 
den rothben Thurm-Paß in die Wallachei — eben 
dahin eine dritte Seitenftraße‘ über Kronftade' durd) dem 
Taoͤmoͤſcher Paß. Diefe Straße ift nur bis Ofen im 
guten Stande, ” 


‚» In Biftrig in Siebenbürgen vereinigen ſich, noͤrd⸗ 
lid von Klaufenburg und Hermannfabt, beide von 
) Bon biefer geht bei Laoben bie — *—— Eiſenſtraßen 


nah Linz und bie Sarfkrape, nach Aufſee ab, 
x 2 
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daher Lommende Straßen und führen durch die Bukowina 
über Suczawa nad) ber Moldau, 


4) Bon Wien führt noch eine andre Haupiſtraße über. 
Presburg, Schemnitz Neuſohl, Shmöling, 
Kaſchau, Eperies, Bartfeld und Dukla durch das 
noͤrdliche Ungarn nach Galizien, fo wie eine zweite, 
von Dfen über Erlau, Miskolz kommend, fi mit 
diefer vereint, aber nur theilweife Chauffee iſt. . 


5) Von Prag führt eine Hauptfitaße fer une 
tau in das fuͤdweſtlichſte Sach ſen, eine zweite über lugig 
nah Dresden (wohin audy bie Elbe von Reitmerig 
aus benugt‘ wirt), eine dritte über Bunzlau nad ber 
Baufis, dir fid; bei Niemes wieder sie Baugen und 
Goͤrlitz theilt. 


6) Von Prag nah Preußifh-Schlefien, über 
Königgraz nah Jaromirsz, wo fie ſich theilt, und 
die eine nah Schmiedeberg und Landshut, die 
andre nah Frankenberg führt. » 


7) Bon Brünn führt, aufer den ſchon nah Wien 
und Böhmen ziehenden Strafen, nod eine über 8wit⸗ 
tau nah Königingräz in Böhmen. 


8) Von Brünn geht ferner eine Hauptſtraße nad 
Dltmüs, theilt fi hier über Troppau und Jägerns 
dorf, nah Preußiſch- und über Weiskirchen nad 
Oeſterreichiſch-Schleſhen und führt über Teſchen 
duch ganz Galizien. 


Daß Ungarn, in Vadaluniß ſeiner Groͤße, Lage und 
wichtigen Producte und Beduͤrfniſſe am. Zuͤrftigſien mit 
guten Straßen ausgeſtattet iſt, faͤllt in die Augen und 
ſelbſt die angefuͤhrlen find bei ſchlimmer Witterung gtoͤß⸗— 
tentheils nur mit großer wilocer⸗ zu befahren ; eine 
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Folze des Vorrechts der Adelichen, nichts zum Bau unb 
zur Erhaltung der Strafen beitragen zu dürfen. Aber 
aud Siebenlürgen hat in feinem Jnnern nicht eine 
einige Chauffee, . 


Waſſferſtraben. 


Auf der Donau gehen Floͤße mit 3 — 400 Ctr.; 
Elinere Schiffe mit 6 — goo und größere (fogenannte 
Kehlhammer) mit 4000 Etr. Die Hinderniffe, die fie 
der Schifffahrt in den Meg legt, — ſchon bei den Ge 
wäffern berührt worden. j 


Außer der fhon erwähnten Donaufahrt ift noch 
Die Ungarifhe in die Dunajex fließende Pobrad 
(deren Gewäfler weiterhin die Weichfel aufnimmt), des⸗ 
Halb eine wichtige Waſſerſtraße/ weil die erſtern beiden 
Flüffe nicht nur durch die Karpathen, fondern übers 
haupt zwiſchen dem füdlihen Europa und dem Norden 
Die beichtefte Handeisverbimdung, obgleich nur auf kleinen 
Floͤßen, eröffnen, 


‚ Die Theiß wird nah der Doncu am ftärkften 
mit Floͤßen und Schiffen befahren, die 2000 Etr. tragen, 


Die Elbe wied von Melnik an für Ladungen von 
1000 — 1200 Etr. ſchiffbar. 


Dee Candle ift bei ben Gewaͤſſern erwähnt worden. 


* 


Man fieht aus ben biöherigen Ueberfihten, daB Des 
flerreig zwar nicht berufen iſt, als Handelsſtaat zu 
glänzen; aber es Fann dieſes Blanzes um des feltes 
nern und weit folidern, nur fehr wenigen Staaten zu, 
Theil gewordenen Vortheils willen antbehren, daß bie 
Landeultur die fihere Baſis feines Wohlſtandes if, 
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und fi zugleich noch in wortrefflihen Verhaͤltniſſen mit 
- fehr wihtigem Bergbau, Kunft:, Probuctionss 
Fleiß und Handel vereinigt, um Defterreid bie 
Früchte auch dieſer Ecwerbszweige reihlih, wenn gleich 
nicht opulent, genießen zu laſſen, ohne deshalb: die 
Hauptquelle feiner Erifteng und Made zu gefährden. 
Defterreich hat Feine Colonien; aber es bedarf auch 
keiner Sklaven, einer Eoftbaren Marine, iſt nicht der 
ewigen Handels: Eiferfuht und deren verberblichen Folgen, 
endlofen Kriegen zu Waſſer und zu Lande auf Leben und 
Tod, fo-wie der Verführung ausgeſetzt, auf bloßen Grebit 
ein ungeheures Schulden» Syflem zu fundiren und damit 
den Staat, während aller Welt noch durch Taͤuſchung im⸗ 
ponirt wird, an ben Rand des Abgtunds zu führen, 


Das ganze Nationat: Eintommen. aus ben eben ge- 
nannten Induftrie- Quellen ſchaͤzt Here von Liechten⸗ 
Keen mit 613 Milliogen zu klein, und der Verfaſſer bes 
Werts: Ueber den ehemaligen Zuſtand ber oͤſterreichiſchen 
Monardie ıt, . 1804. mit 2000 Millionen vielleicht zu 
hoch. 


Münzen, Maaße.und Gewiqgte. 
Münzen, 


. Das Haupt: Münzamt ift in Wien, von welchem bie 
Provincial: Müngs Armter zu Gräg, Prag, Nagpbas 
nia, Ktemnig und Garlsburg abhängen. Seit 1744 
bis 1773 wurden aus den Schemnitzer und Kremniger 
Bergwerken über 50 Millionen Gulden (feit 1703 bis 1802 
incl. aber in fdmmtlihen Defterreihifhen Münzen 293 
Milionen Gulden an Gold, Silber und Kupfer *)) ges 


*, Diele Angabe aus Shlihtegroll’s Annalen ber Numise 
matit 1804. I. ©. 194. wird angeführt, um fie ſehr zu be⸗ 
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prägt, und. man fhägte 1792 noch alles tirculicende baare 
, Geb auf 100 Millionen *), welches aber jegt durch Kriege, 
Zinſen der auswärtigen Staatsſchulden, bie nachtheilge Han⸗ 
dels- Bilonce und nicht immer richtige Sinanzopsrationen 
vientih berſchwunden iſt. 


Die dinflußreichſte unter den letztern far die Vermeh⸗ 
sung des, 1762 zuerſt mit 12 Millionen **) creirten, Papiers 
geldes bis uͤber 1000 Millionen, und beffen hoͤchſt noͤthig 
gewotdene Reducitung auf etwas über 200 Millionen 1811, 
weiche in Zetteln die dermalige, eigentlich courſirende Landes: 
Mürze faft ganz allein ausmachen. Bis in die Mitte des 
Jahres 1812 waren bereit$ 995.989.440 der alien Bancos 
zettel eingelöfet und dagegen 204,721,001, der neuen 


zweifeln und auf irgend einen hier obfhmweßenden Irrthum 
oder Druckfehler aufmerffam zu machen, da fie aud 
Shwartner in feine Statiſtik 1809.-1.8, 391. aufges 
nommen- hat. Es kann wohl das Doppelte angenommen 
werden; da feit 1740 bis zum lepten Kriege 1809 gewiß 
an ı5o Millionen Gold, an 370 Millionen in Silber und 
z10 Miuionen in Kupfer (darunter über 100 Millionen 
Rominalmwerth vielleicht unter gegenwärtiger Regierung) 
geprägt worden find, darunter wohl das Wenigite aus ro— 
Hem Metall der. eignen Bergwerke; das Meilte duch Ans 
kauf der. fogenannten Eintöfungs »Aemter,- unter welchen 
Günzburg die größte Rolle fpielte und viel ausmfärtiges 
Metall in die Münze brachte; fo wie. nad, ihm Lemberg 
einen großen Theil der Ruſſiſchen Eirculation an fich zog. ” 


*) Wahrfcheinlih zu wenig, ba Kenner die baare Gitcufation 
noch vor dem Tuͤrkenkriege auf 300 Millionen fhästen. 


++) Da diefe in die Kaiſerl. Kaſſen zuruͤckgekommen und größten: 
theils in Banco» Obligationen umgewandelt waren, wur— 

» den 1771 wieder 12 Millionen atıögegeben. 1754 wurden 
20 Millionen (zum Theil zuc Auswechfelung der alten) und 
1766 auch biefe eingezogen und wieder neue ausgegeben, und 
damit fortgefahren, bis ihre Zahl die Summe von 1060 
Milllonen abertiegen hatte. 
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Eintd8:Scheine ausgegeben worden, deren Betrag in 
*- allem auf 212,159,750 fl. feftgefest ift *). : 

Die gangbare Redpnungsart ift nad Gutden su 60 
Kreuzern, 

3um Zabilbereh i ift der, von Franz I. ynd Marien 
Therefien 1748 zuerſt aewählte, bann wegen einer 1753 
mit Baiern geſchloſſenen Münz:Convengion der fogenannte 
"Conventions:- Zwanzig: Gulden» Fuß, bie Coͤtlniſche 
Mark fein Silber zu 135 Thaler oder 20 fl. und datz Ver⸗ 
bältniß des Goldes zum Silber wie 1: 1431 angenommen. 

Die Wiener Mark von 16 Roth A 58 Grän fein 
Silber gilt 24 Gulden Eonv. 

Die Eintöfungspreife in den Kaiſerl. Müngämtern fi find: 

Die feine Mark Gold 355 fl. 30 Er. in Kaiſerl. Ducaten, 
Die feine Mark Silber 23 fl. 36 Er. Conv. ’ 

Das legirte Gold zur Verakbeitung ift 18 Karat 5 Grein, 
13 Karat 1 Gräh und 7 Karat 8 Grin. Doc wird von 
erſter feinftee Sorte (Mr. 3.) am meiften verarbeitet, und 
eine jede in den Münzämtern buch. Zeichen erprobt (pungiee) 
und noch mit einem zweiten Zeidhen (gegen Abgabe zum Bess 
huf der Staaats + Finanzen) repunzirt. Bon Nr. 3. if 
die Ducaten = Schwere werth 3 fl. 30 Er.; von Mr. 2. (14 ka⸗ 
vatig) 2 fl. zo Er.; von Re,ı. (8 karatig) ı fl. 30 Er, 

1) Geprägtes Gerd, 

A) Die felten gewordenen De Kerreißifhen, noch 
jett uͤblichen und gültigen Bold » und en 
Münzen find: ' 
a) Goldne. ‘ 
a8) Souveraind'or zu 13 fl, 20 kr. ganze und 
halbe * 

%) Rach einer neueſten Verordnung wird biefe Papiergeld 
Girculations⸗ Maffe_nod) vermehrt buch 45 Millionen An» 
ticipationd «Scheine, auf ızjihrige Stewer: Einkünfte. 

*) Sie wurden, als Deflerreich noch im Wefige ber Nie» 
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bb) Ducaten, Kaiferliche zu 4 fl.Pzo ke. Um 
gariſche Kremnitzer zu 4 * 33 kr.z auch dop⸗ 
pelte *). 

b) Silberne ++ — { 

aa) Kronenthaler zu 2 A 16 kr. ganze, halbe 
und Viertel, J— 

bb) Gonventionsthaiee zu 2,fl.; fo wie Drits 
tel zu 20. und Sechſtel zu 10 fr, 


e) KRupferne. 


aa) Kreuzer zu 4 pf. ganze “ und Das einzige in 


halbe. : . 

C lat be⸗ 
bb) Groſchen zu 3 Kreuzer. am alle 
= Zwei Grofhen » Stüde zu 6 Ser 

er. .), 9* 
B) Nicht mehr im Handel und Wandel 
uͤbliche. 


a) Silberne 3, 5, 7, 10, 15 und 17 Kreuzer⸗ 
Stüde, Polnifhe Gulden, deren Bo auf eine Coͤll⸗ 
niſche Mark oder 4 aufjeinen Wiener Gulden gehen, 

b) Kupferne in Ungarn uwd Galizien. Pole 
turaks zu ı4 Groͤſchel zu J Kreuzer und Ungari⸗ 
rifhe (Pfennige), wovon 5 den Werth von 3 Er; , 
haben, , 


derlande war, zu 367 fl. 5 Er. die feine Wiener Mark, außs 
gemünzt, und find 22 Karat 4 Gran fein, 

”, Die Ducaten werben in allen Münzämtern gleich zu 366 fl. 
533 Pr. die feine Wiener Mark, ausgemünzt und halten 23 
Karat 8-Grän fein, 

*) 128 — 129 gehen auf ı Pfd. 6700 Dlatten wurben 1781 
zu Neuſohl verfertigt und in Kremmig zu 43,254,400 
Kreuzern, im Betrag von 804,240 fl. ausgrprägt. 

".e) Auf den ofhen und Zwei: @rofchen.: Werth find bie 
courfivenden minals» Bunfzehn s und Dreißig⸗ Städy re: 
ducirt⸗ 
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0) Singebildete Münzen, 
a) In Ungarn. . 
- ad) Bautengülden u 4l kr. oder 33 Poilu · J— 
taten. 
bb) Ungarifde turge Gulden (Kurta Forint) zu. 
50 et. | 
cc) Der lange Gulden (Vonäs Forint) zu 51 % 
dd) Drte (Orthon) zu 12 Er. 


.b) In Böhmen, 

,a#) ı Schock Böhmifher Grofchen, im Bit 5 
3. fl. Conv. oder 60 Böhmen, oder 77% meiße 27 
Beh oder 540 weiße Pfennige. i 
bb) ı Schod ſchlechtweg, 70 fr, Öber 30 weiße 

Groſchen oder 210 weiße Pfennige, 
cc) ı Böhm, 3. Er, ober 9 weiße Pfennig 
dd) x weißer Boͤhmiſcher Groſchen 2: ee. ober PR: 
weiße Pfennige. j 
e) In Galizien, 
Polniſche Gulden deren 8o auf 1 Bi: 
Mare gehen, 


” '®) Dahinsactd, ober fogenannte Einti.Chen 
ne {u I, 2, 5, 10, 20, 100 und 1000 Gulden Zettel, 
die mach den bis jest befiandenen Werhältniffen etwas über 
3 gegen Gonventionsmünze verlieren, * * 


Maase. 
Laͤngenmaaß. 
1) Der Wiener Schuh von 12 Zoll hält 144 eis 


nien oder 1728 Punkte Wientt, oder 140, 1268 Stamm 


zoͤſiſche Linien * r 


*) Im Relrutenmaaß wird der Wiener 34 ing er au 
theilt. & 
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10,000 Wiener Buß alfo= 9731 Parifer und 100,000 
Parifer = 102,764 Wiener, 
Theilt man den Wiener Fuß in 100,000 Theile: 
fo kt . 
der Boͤhmiſche Fuß 93 767 
der Maͤhriſche — 93,617 
Der alte Maͤhriſche Fuß haͤlt 131,182 Franz. 
LZinien und 100 find — 93,617 Wiener Fuß. 


Der alte Böhmifhe Kuß*) hält 131,392 Franz. 
« „2inien, und ı00 find = 93,766 Wiener uf. 


Der Sſch tefifhe Fuß hält 128,286 Franz, Liniem, 
- amb 100 find — 91,55 Wiener Fuß. 


Der Kärnipner haͤlt 1393'5%; Rinien Wiener. 
‚2) Die Wiener Eile if = [354.967 Wien, Linien, 
2,465 WB 5. oder 345,41257 Fr. Linien, 
1000 Wiener Een find alfo glei 2465 Wiener Fuß. 


Die Ober Oeſtetreicher Elle — 354,52 Franz. 
Linien. 100 Wien. Ellen find = 97.43 Ober-Oeſterreichi⸗ 
fden und 100 Db. Defterr. = 102,637 Wien. Ellen. 


Wiener Ellen. 

Die Galiziſche hält 253,4 Franz, ®.u.100—= 76,26 

Die Warfhaurt » 2735 = . 100= 79,18 

Die Maͤhriſche +4 350,457 » 100== 101,464 

Die alte Boͤhmiſche 263.298 » 100= 76,227 

Die Schleſiſche⸗256,43 » 100= 74,239 
3 


bider Theile. 


Die Presburger » 2474 100== 71,62 
Die Dfner » 2602 100 75,33 
Die Siebenbürger 276,33 100= 80 


*) Der Drager Buß Hält g’ 10’ 5’ Miener ober vers 
hält fih zum Wiener wie 1680: 1604. 40 Prager Buß 
find 38° 2’ 0’ gt Wiener, 12 Prager Bol find 11“ 
5'' Wiener. 


— 
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Die alte —* Elle verhielt ſich wie 205 zu 185 


| Velkkeig). 


zut Wiener und zur Webers Elle wie 205 : 223. 
1879 Wiener Ellen find gleih 2465 Prager. 


"820 — 
2501 — 
"2530 .— 

Be 

2739 


— Sglefiſcher. 
— Mahriſcher. 
— Sber⸗ Deſterrei · 


iſcher. 


3)4 Wiener Klafter. hält 6 Schuh.” 
5626 Wiener Klafter find gleich 6000 Bösmifcen,. 


5493 — 
5617. — 
5797. — 
5640 — 
102,764 — 


— Kirmehnen 
— WR N, 


Schleſiſchen. 


J 


J 





— Mahriſchen. 


Kätnthnen, 
Gräger. ı 


00,080 Parifer J 


4) 1 Oeſterreichiſche Poſtmeilt hat 4000 Klafter, und 


14,646 gehen auf I Grad des Meridian, 


Die geographiſche Meile Hat daher nur 3905 


Kiafter. 


BSlaͤhenmagzz. 


e * 


1 Oeſterreichiſch Joch **) hält 1600 OD —— 


ober 54543/115 Franz. 


‘“® Die Ober: Ungarifhe Leinewanb : Elle ift J Heiner, au in 
die Wiener. ‘ 
4) Unter Zoch ober Tagewerk verftcht man im Allgemeinen 


D Euf, oder 3 Metzen 


Ent 


4 


im Defterreiifchen fo viel kand, als ein Pflug in einem 
Tage berrbeiten, 
Metzen befäen kann. * 


ober ein Bauer mit 4 Deflerreigifhen' 










T 
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1 Boͤhmiſcher Sir 800 DI Klafter. 1 Joch oder 
Rachel Weingarten hält eben fo: viel, wird aber noch eins 
getheilt im 4 Viertel, oder 8 Achtel, ober 40 Pfund *), 


ı Ungarifhe® Jod hält bald 10, IT — I200 
D after, 


In Siebenbürgen rechnet man auf ein Joch oder 
Ertoh Adertand 2 Kübel Ausfaat — auf ı Erdoch 
Wifen 3 Fuhren Heu — auf 1 Aechtel Weingarten 
1 daß von 40 Eimer, oder 320 Siebehbürger Maaß 
Ertrag. — Auf Erdoch gehen 1600, auf ı Aechtel 
240 D Klafter A 6 Schuh. 


1.Käsntehner Joſch ober Jauchert haͤlt 450 
O Klafter. 


Koͤrpermaaß. 
A. Getraidemaaß. 


1 Deſterreichiſch Muthehat z0 Metzen. Der 
Metzen wird in halbe, Viertel, Achtel u. ſ. w. getheilt, 
und haͤlt 1,9471 Wiener Kub. Fuß, oder 3100,33 Fran. 
Kub. Zoll; oder 3364,589 Wiener Kub, Zoll. 16 Mäß: 
chen machen 1 Megen; 10,000 Wiener Metzen find gleich 
19471, Wiener Kub. Fuß. 


„x Galizifher Korſchetz hält 6165,4 Franz. Kub. 
Zel. 100 find gleich 798.86 Wiener Megen. Nach einer 
andern Beflimmung fol er 59313 Franz. Kub. Zoll, nad) 
einer dritten von Vega aber nur 2578 enthalten, Näd 
jener wären 100 Korfeheg gleich 191,31 Wiener Mehzen; 
nah dieſer 83,15. Er haͤlt 4 Wiert, 32 Garniez, 
ode 128 Kwart. 


*) In Ungarn hält ein Viertel Weingarten 800, ein 
Hfund 6o, ein Tagewerk oder Moike 273 0 Klafter. 
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1 Mahriſcher Metzen hält 3859,7 Franz. Kub, 
Boll, 100 find gieih 274,82 Wiener Megen, 


Der alte Boͤhmiſche Strich enthält 4 Viertel, 
16 Maafel, oder 198 Seidel, und 100 find gleih 152,2 
Wiener Mepen. 


2 BöHmifhes Kor (im Egerdiftrict), Hält 8 Mäfer 
und 1 Maͤßel 4 Napf. Es iſt gleih 4 Nieder-DODe ſier— 
reichiſchen Mepen und 10 Mäßeln (bei Waizen, Rogger, 
Gerſte) und 5 Nieder » Deſterreich iſche —— urd 
4 Mägel bei Hafer. 


Der Boͤhmiſche Strich hält in Prag 4759 Franz 
Kubikzoll, oder fat 4961 Wiener; auf dem Lande ar 
nur 4600 Franı. Kub, Ze, oder 4797 Wiener — ea— 
in Prag 2737}. und auf dem Lande 24341 Wicner Kıb 
Schub, oder a Kud Schud 1540 Kud. 300. 100 Bi 
miſche Laudſtriche ind 239 Wiener Kub. —. zur Tıcd 
Kub, Io, * 


ı Soltefiſher Saeffel bie 3850 3 Franz Ka 
Bel und 100 Aur gieid 124.19 Wienert Meden. 


" Dee Presdarger Mia " de 8 Bm 
Mesm, und onihie zi33804 Tram Su Zal mm 
ad giei$ orLor Wuzer Migen 


x Dolter Dry ı um 3 geiden, alt te Dar 
burger ° 


nr De Vroddarzer ger ıf für ai; Taza um 
mn Dee alte pi; Forum Gube Eo- ir 


ya pi Bornfie — ı; ta m ze Sn Sr 
\ y 

ae ce Ku. Aal ar fu YıBrem TI m 
Sage TLı2 „ti Dur ati ur „. Tireisc. oe 
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Der Kübel oder Ramp ift circa 2 Wiener Metzen 
in ten Ebenen, ‘in den nördlihen Gebirgsgegenden nue 
1 Metze. Erift in Ungarf und Siebenbürgen das 
gangbarfte Fruchtmaaß, Hält 4 Biertel und 1 Viertel, 
16 Achtel ober Siebenbürger Maaß. Der Sichenbürs 
ger Kübel verhält fih zum Wiener Metzen — 2,8672 
u 19471. - 

Sm Banat berehnen die Wallachen 1 Presburs 
ger Megen Korn und Waigen zu go Oka (A 24 Pf), 
I Defther zu 60, ı Schinek zu 80. Das alte 
Steyermarkiſche Getraidemaaß, oder das Grätzer 
Viertel verhielt fih zum® Wiener Metzen faſt wie 
4:3, und haͤlt 4370,119 Wiener Kub. Zoll. 


15,220 W, Metzen find glei 10,000 Prager Strich. 


12.4 — — — — — Säle. Sceffeln, 
11,4823 — — — — Maͤhriſchen Megen, 
20.000 — — — — Galiz. Korfchez. 
29,.213 —2 — — — 22,288 Gräger Bierteln, 
992,907 — — — — 745 g12Kdenıhner Viert⸗ 
ling, . 


B. Kalkmaaß. 


Der Much Kalt hält um Wien 30 Megen, ober 
60 Kub. Schuh, in Defterreih ob der Ens 30 ge 
haͤufte Metzen, 1 Dieiling! Kalk ift in Nieder» Deflers 
reich = 10 Metzen; in Ober: Deflerreih —= 10 
Bober. ı Eimer Kalt — 2 Kub. Fuß. 1 Megen ges 
ſttichen — 2; gehäuft = 3 Kub, Fuß. 1 Mittel ges 
ſtrichen = 47, gehäuft = 5 Kub. Schuh Wiener, 


C. Kohlenmaaß 
1 Stibich Kohlen in Defterreih — 2 Metzen. 


1 Faß Kohlen in Steyermart gewöhnih 4 Metzen, 
in Eifenerz aber 5 Wiener Megen, 


* 
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x Zonne Kohlen in Böhmen mißt $ Boͤhmiſche 
Striche, differirt aber in der Wirklichkeit vom 35 — 55 
Boͤhmiſche Kubikſchuhe an verſchiedenen Dıten, 


D. Maaße für Stüffigkeiten, 


1 Defterreihifhes Fuder Wein Hält 32, 1 
Dreiling 30, 1 Faß 10 Eimer. ı Eimer hält 1,792 
Wien. Kub. Fuß, oder 2853,368 Franz. Kub. Bol, oder 
40 Maaß & 4 Seidel, i j 


1, Defterreihifhe Maaf von 4 Seideln häfe 
71,33 Franz. Kub. Zoll. Das große Seidel hält 15 ges 
woͤhnliche Seidel von 17,83 Branz. Kub, Zoll, 


1 Mährifhes Maas hält 53.928 Frz. Kub. Boll, 
100 find = 75.6 Wiener Maaß. 


Das alte Boͤhmiſche Faß hält 4 Eimer, 128 Pin 
‚ten, 512 Seidel; 1 Pinte hält 96,3 Frz. Kub, Zoll, und 
100 find gleih 135 Wiener Maaß. 


1 Sqleſiſches Quart bält 35.382 Frz. Kub. Bel, " 
100 find gleich 49,6 Wiener Maaß. 


1Oedenburger Eimer haͤtt 3566,7 Franz. 
Aub. Zoll. 4 ſolcher Eimer vergleichen ſich mit 5 Wie⸗ 
ner *). 

I NiedersUngarifer Eimer hält 2868, ‚ein 
DOber:Ungarifher 3824 Par. Kub. Zoll, 


ı Antal Tokayer Mein, bie Hälfte-von einem 
Faß hält 2548 Franz. Kub, Zoll, oder 35,72 Wiener Maaf, 


m) Nah Schwartner wäre der Oedenburger Eimer 'bem 
Wiener gleich. 1 Presburger, Pefther und Dfner Cimer 
Hält 60 Halte und die Oddenburger Halbe verhält fih zur 
Predburger wie 4: 3 n 
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Geſetzlich fol jetzt 1 Tokayer Faß 23 Presburger Eimer 
und ber Antal 15 enthalten *). 

Um Debreczin hält der große Eimer 100, der kleine 
50 Halbe, und die Kanta 10 Halbe. Die Halbe bit _ 
duchgehends in Ungarn 2 Seidel, und das Seidel 
Rimipel oder Wiener Pfiffe. 

1 Polniſches Stangiew hält 2 Beczka (Xonnen), 
72 Sarniez, oder 288 Kwart. ı Kwart hält 47,8 
Franz. Kub. ZoU, nad Vega aber nur 20%, Nach jener 
Beſtimmung wären it diefes 28,22 Wiener 
Naaß. 

1 Oeſterreichiſches Feß Bier hält 2; ı Maͤh— 
riſches 4 Eimer. 

1 Steyermärker und Kärnchner Startin Mein 
hält 10 Faß oder 400 Wiener Maaß; ein halber ober 
ein Faß 200 Maaf; LI. Deeiling 30, und 1 1 Babe 32 

r. 

1 Kaͤrnthner Ihre (Weinmaaß) u 1 Eimer 
7 Maaß 173453 Seidel Wiener, 

1350 Wiener Maaß ſind gleich 1000 Prager Pinten. 
496 — — — — — Sgucſ. Quart. 
7566 — — — — — Maͤhriſchen Maaß. 

23463 °— — — — 25288 Graͤtzer Kannen. 

28033 — — — — 22466 Kaͤrnthner Vierteln. 


Sewichte. 


1) ——— 


1 Defierreihifher Gentner hat 5 Stein, à 
20 Pfb, oder 100 Pf, ı Karch 400 2 


9 ı Zolayer da du hau Eimer ober 180 Halbe uch 
Shwartner. .. 
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Das Oeſterreich iſche Pfund von 4 Viertung, 
ı6 Unzen, 32 Loth, oder 128 Quentchen a4 Sechzehn⸗ 
tel (deren eins aus 15 Gran beſteht), oder 130774 Richt⸗ 
Pfennige, wiegt 11655,11 Hollaͤndiſche As. 


1 Chocolade⸗ Pfund bat nur 28 Loth. 


ı Saum Stahl und Eifen & 2 Lägel hat 250 Pd; 
fonft 275 Pd. 1 Bürde Stahl wiegt 100 Pfd. 


En Maͤhriſches Pfb.haͤlt 11654,2 Hol, As, um 
100 fi ind glei. 99,992 Wiener, 


r Bihmifg er leiter Gentner hat 6 Stein A 20 
Pfd., à 32 Loth, oder r10X Pro. Wiener, 


Daß alte Boͤhmiſche ſchwere Pfund haͤlt — 

nach Gerhard, — 10704,86 nadı Liesganigg und 

SFranz —. 10646 nah Vega, und 10674,52 nad 

siner ‚andern Angabe. 100 Boͤhmiſche ſchwere Pfund find 

alfo entweder 91,778, oder 91,847, oder 91,341, ober 
“91,585 Wiener Pfd. : 

I Körnthnetifäher Gentner hat 100 Pfd. 9 * 

Wiener. 


ı Schleſiſches Pfund Hat ——— Hol, x, 
und 100 find gleih 94,61 Wiener Pfund, 


‚ 1 DOfner Pfund hat nah Vega 10228, nach einer 
andern Angabe 10213 Hol, As. Es ‚find alſo 100 = 
87.76, oder 87,63 Wiener Pfund, — 


I Presburger. Pfund hat nah Vega 116161, 
nach einet andern Angabe 11599 Holl. As. Alſo ſind 
100 gleich 9966 , oder 99,52 Wiener Pfund, 

ı Dfa wird in Ungarn 'und- Sichensärgen zu 
2; Dfund Wiener gerechnet. 


ı Polnifher Ceniner bat 5 Stein a 32 Pfo., 
oder 160 von. 32” Loth a ı2 Skopeiec. Das Pol: 


Münzen, Maaße und Gewichte. 283 
‚nifde Pfund hält 8550 bis 83524 Holl. As, nah 


Vega 7863. Nah jense Befimmung pe 
73.35 bis 73,38. nad Vega 67,46 Wiener Pſo. 


946 15 Wiener Pfd. find gleich 100.000 Schleſiſchen. 


9 


99.992 — — —— Muahriſchen. 
2 ⸗ — — —— BRETT 
— a | LE i —met. Go 


“Min, Go» und Sitbergewicht 
gi Wiener Mat Silber von 16 Loth ‚oder 4 
Quentden, oder 803 Ducaten‘, oder 256 Pfennige, oder 
4824 Mändel Gewichts-Graͤn, oder 65. 536. = t⸗ a 
wige wiegt 5840,83 Holl. as. 


5 Wiens Mark betragen 6 Cluniſche. 


Die Wiener Gold, Mark theilt ſich in 24 Karat 
und das Karat in 12 Grän, 


Das Goldgewicht ift der Ducaten, wovon 802 auf 
bie Wiener und 67 auf bie ———— Mark 
gehm. 

Der Ducaten wirb in 60 Grän getteikt, und wiege 
8155 Wiener Richt» Pfennige, oder 72,647 Hol. As. 


Aus einer Mark feinen, d. i. 24karatigen Goldes 
macht man, durch Zufag von Kupfer, 366 fl. $ kr. Ds 
catın à 4 fl. 30 Mr. 


Das Polnifhe Gold» * Silbergewicht iſt die 
Coͤllniſche Mark, wovon 6 für 7 Warſchauet gerechnet 
weiden. 


3) Apotheker⸗Gewicht. 


I Pfund von 12 Unzen zu 8 Dramen A 3 Skeu⸗ 
pel oder 60 Gran enthält 8741,33 Hol. Us, 
Ua 
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4 Innen» Gew icht; a ee ir 
VE Harattwirgt 4 Gran, ober’ 488 Wiener, ober R 
PER Gb. Micytpfennige — 43 He, us," 





\ @inlar 8 8 Be * 
Mor Deere Mandel hat im Lande 
ob der Und no Garben, im Viertel Ober» Wiener: Wab 
16, Am Wientet Unter» PB, W. 15. ki Ce = 
unter —8* 20 Barben. Be. 


9 J Drftererihifier Schu Su) Bi — 
Schaad oder Wund, 


p ı Defereeihilärs andadtel Soma 


bil za Maap oder ro Pfr. i 
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Wiffenfhaftlide Cultur. 





8) Zuftand der Wiffenfhaften. 


N eherreie hatte das Geſchick mit allen übrigen 
Staaten Europa’s gemein, in melden eine xeihe und 
micht ige Ordens: Geiftlichkeit großen, teligiöfen und por 
titifhen Einfluß übte, in der Aufklaͤrung und Geiſtes⸗ 
büpung binter andern zurüd zu bleiben,. in melden dem 
Selbſtdenken die Bahn geöffnet und ein freier Spielraum 
vaftattet ward, j ’ 


Marien Therefien gebührt daB erfle unfterbliche 
Verdienſt, durch Aufbebung des Fefyiter » Ordens 
(deffen Anſichten, Marimen und faft zwei Jahrhunderte 
im Gabinet berrfhende Influenz dem Staate noch nicht 
venarbte, tiefe Wunden gefchlagen) ber Denffreiheit 
die erften Echranten geöffnet zu haben, Ihr zweites, 
nit minder ruhmwuͤrdiges, war die Gründung und all» 
gemeine Drganifirung eines beſſern Bolts.Unter: 
richto. 


X 2 


a 
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Joſeph II. baute nicht allein auf dieſes Grundlage 
fort, ſendern entfeſſelte Geiſt und Lehte muthig von dem 
bisherigen drüdenden Zwang. - Er öffnete mit einer Bis 
beralität, mie fie vorher nie in Deflerreih getannt 
war, den Tempel der Aufklaͤrung und Wiffenfchaften für 
Jedermann. 


Der gegenwärtige glorwuͤrdige Beherefher Oeſter⸗ 
reichs ſchraͤnkte ungern, durch die bedenflihen Voͤlker⸗ 
Gährungen bewogen, dieſe Freiheit eine Zeitlang wieber 
ein, Über nah Beſchwichtigung der politifhen Stürme, 
verfiattete er der Aufttärung, Bildung, Kunft und Wiffens 
fhaft nach den vortrefflidfien Geundfägen und mit hoher 
Achtung, eine Freineit, wie fi, Großbrittannien aus— 
genommen, fo wenig befhränft und fo befonnen gemaͤßigt, 
fein größerer Etaat Europen’s dermalen genicht, 


Die reelle Defferreihifhe Literatur zeichnet 
fib durch den Charakter einer gewiſſen Nuͤchternheit und 
Soliditaͤt aus. Sie hält die Mittelſtraße zwiſchen dem 
Zieffinn und ber Kraft der Britten und ber übrigen 
Zeutfßen, und der Anmuch, dem Wit, der Ucppigkeit 
und Zuvolität der Franzoſen. Doch if von ihrem erſt 
auffeimenden Bluͤten⸗Alter noch fein Schluß auf die Folge 
zu maden. Cine fo kuͤrzlich entfeflslte Nation, mit fo 
jungen Bildunge » Anftalten, bereitet ihre Fruͤchte erſt vor, 
und die Vortrefflickkeit vieler ihrer Exfllinge berechtigt zu 
großen Erwartungen, Von der Biodſchriftſtellerei bes nörbs 
lichen Teutfalands hat man bier wenig Begriffe, und noch 
wenthete Beifpiete. Ruhmſucht führt bier weit weniger zur 
Schrififtellerei, als das Verlangen, nüsen zu wollen. Auch 
ift die praktiſche Literatur die reichſte und gehaltvollſte. wer 
niger die Äftbetifhe, linguiſtiſche und theoretiſche, noch mer 
niger die politifhe, kritiſche und fpecutative. Von der 
ſtandaloͤſen (diefem Schandfleck der Brittiften und Trans 
zöhfhen) hat fih Oeſterreich rein erhalten, 
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An Freimürbigkeit ift man noch nicht fehr gewöhnt, 
obwohl fie die Regierung geflattet. 

Im Ganzen ift die Oeſterreichiſche Literatur 
nicht reich an vorgügliben Original» Probducten, 
Dies und vie fhon bemerkten Eigenheiten hat fie übers 
haupt mit den katholiſchen Staaten des füblihen. 
Zeutfhlands und öfflihen Europa gemein, fo 
wie die gleichen Urſachen diefer Eriheinungen, 


Außerdem bindert die Größe des Staats jenen Wett: 
eifer, jene Aufnunterung, der auf gleihem Flaͤchenraume 
Am noͤrdlichen Teutſchlande, durch ein Paar Dusend Hof: 
baltungen möglib war, melde zugleih alle literariſchen 
Subfidien (Bibliotheken, wiſſenſchaftliche Gabinette, Buchs 
bandlungen, Drudereien ıc.) im Getolde hatten, bie, hes 
fonders in ber oͤſtlichen Hätfte der Monardie, auf weiten 
Räumen von mehreren 100, ja 1000 Quadratmeilea gängs 
Th fehlen, Un einen folhen Stapeiplag der Literatur 
zum ſchnellen Vertrieb und Umläuf ihrer Producte, wie 
Leipzig, ift gar nicht zu denken. Es fehlt nod zu ſehr 
an Empfänglichkeit im Publicum, an guten Schriftftetleen, 
und thätigen, vermöglichen und einfichtigen Verleger, 


MDreisaufgaben über wichtige wiſſenſchaftliche und 
vaterländifhe Gegenſtaͤnde von patriotifhen Privatmännern, 
Gsuverneuren der Provinzen, Prinzen vom Haufe, ja vom 
Monarchen felbft im lebten Jahrzehend aufyefielit, berech⸗ 
tigten zu der frohen Erwartung, ein bisher verfümmertes 
Geh der Deferreihifhen Literatur neu aufbiühen zu 
ſehen. 

Die Cenſur war und iſt noch ber eigentliche Bas 
‚ zometer der wiſſenſchaftlichen Geiftes» Sreibeit, oder Bes 
drüdung im Defterreihifhen Staate, und es ifl. für 
dieſen eben fo charakteriſtiſch, ale Überrafhend für den Uns 
b’fangenen, daß fie nie geregelter nach aͤchten moralifche 
politifhen und Aufklaͤrungs Grundfägen (mas ſelbſt unter 
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Joſeph der Fall nicht war), nie gemaͤßigter und liberaler 
ſich entwickelte (vorzuͤglich 1810), als ſeitdem ſie neueter 
Zeit (1801) dem Polizei⸗-Miniſtertio zugetheilt wot⸗ 
den war. Den Beweis liefern viele Stellen der gegen⸗ 
wärtigen Schrift ,— die in Deflerreich geſchtieben und 
cenfurirt ward, ohne daß ein Wort geftrihen wäre. Dies 
for Freiheit erfreuen ſich aber nicht nur die Schriftſteller, 
fondern auch die Lefer. Keinem gebildeten, bentenden, 
den Wiffenfhaften obliegendem Manne wird jetzt noch 
leiht ein Bud voregthalten; . aber fittenverderblidhe ober 
ber bürgerlihen Didnung und wahren Religiofität ent 
gegenarbeitende Schriften überläßt man nicht dem großen 
Haufen, 

Die Cenſoren zu Wien, (nad deren Urtheil, ob» 
"wohl modificirungsfähig buch die oberfte Inftanz, haupts 
fächlih über Zulaffung der Drudfcrifien zur Verbreitung 
und der Handfchriften zum Drud, entſchieden wird,) find 
gründliche Gelehrte in ihrem Fade, und die meiften rühme 
lichſt als Schriftſteler befannt. Außerdem find in. allen 
Hauptſtaͤdten Genforen angeſtellt, von deren Urtheil an bie 
böhere Inftang in Wien *) zu recurriren freifteht, Won 
legterer aus werden, ben vorzüglichften Behörden in den 
Provinzen und allen Buchhändiern die (zwar) gedrudten 
Gedech nicht publicitten) Vergeihniffe aller erlaubten und 
unbedingt oder beſchraͤnkt verbotenen Schriften bekannt 
gemadht. 

Im Gebiete der Kunft überhaupt behauptet Defter 
reich einen ſehr ehrenvollen Platz, und Wien barf ſich, 
mas ihre Schägung, Pflege, Beförderung und Ausbildung 
anlangt, ohne Anmafung zwifhen Paris und London 
Hıllen, j 

Die Raiferlihe Akademie der vereinigten 
bildenden Künfte (feit 1704) bier iſt eine Anflatt, 


*) Sur Ungarn hat feine eigene Genfurbepörde- 
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eingig im ihrer Art in Abſicht auf Organiſatien, Bol, - 
ftäntigkeit,' reiche Fundirung und Angemeffenheit Sie 
beatächtigt die Bildung, außgezeibneter Künftter und Ders 
vollbamnung des Kunftfleißee, umfaßt alle bilden d e 
Künfte und begreift ale Lehrkörpery Haupt: 
abtkeilungen : 


IL. Die Schule der Mater, Bildhauer, Kupfer» 
ſtechet und der Mofait, 


I. Die Scute der Architektur, 
DL. Die Stule der Graveurs und 


‚ W. Die Schule der Anwendung der Kunft auf die Na 
nufacturen, 


Us Kunſtgeſellſchaft befteht die Akademie aus 
dem afademifhen Rathe, aus Ehren, und Kunfts 
» Mitgliedern. ie fegt Preife und Gtipendien ‚auf, 
und half öffentliche Ausfiellungen. 


Eine damit verbundene Manufactur » Zeidhs 
nungs : Schule if täglih (auch ded Sonntags) ges 
öffnet, damit die Arbeiter in Seide, Sammer und Kattun 
hin ihren Geſchmack bilden, 


Geſchaͤtzte Maler jeigt Defterreich auf in Gaus 
zig, Dallinger, Donner, Fueger, Hidel, Jans» 
fda, von Lampi, Maurer, Maulperfh, Molis 
er, Defer, Plaber, Partini, Poftel, Moos, 
Seybold, Schönberger, Skreta, Unterberger, 
dh Vivier, Wutkyp. 


Us Kupferſtecher zeichneten fih aus: Bartſch, 
Benedetti, Blaſchke, Durmer, Dettenbofer, 
Siiher, Gerfiner, Haldenwang, Sohn, Kinin» 
ger, Kohl, Kauperz, Leybold, Markt, Manns» 
feld, Pichler, Piringer, Poftel, Kahl, Ban ber 
Steen, Schmuzer, Volpato. 
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As Bildhauer erwarben ſich Ruhm bei Ben Zeit- 
genoffen: Beyer, Ceracqui, Donner, Martin, 
Sifher, Hagenauer, Kiesling, Pifani, Zauner. 


Fiſcher von Erlad bleibt claffifh in der Bau— 
kunſt. 

Die Muſik findet eine votzuͤgliche Pflege im katho⸗ 
. lifhen Ritus *), im Mäcenat der zahleeihen Großen (von 
denen Viele Hauptcapellen halten,) in der Allgemein dafür 
verbreiteten Neigung, bei fehe vielem Geſchmack in den 
mittleren und höheren Ständen ; nirgends aber mehr, alß 
in Wien und Prag Wer kennt nice Albreht&s 
berger, Beethoven, von Gall, Dufed, Eberl, 
Eybler, Förſter, Stud, Gelinek, Hofmeifter, 
Haydn, Hummel, Kozeluch, Klement, Lypambs 
ky, Moſel, Mozart, Salieri, Vanhal, Belek 
Wranizty, Wöıft »*)? 


Noh am Schluſſe des Jahrs 1812 konnte — 


allein eine Geſellſchaft von 590 Dilettanten zuſammen⸗ 
bringen, welche zu einem wohlthaͤtigen Zweck Händel’s 
Gewalt ber Muſik nortrefftidy gaben *"*). 


Für die Shaufpiellunft ift das Intereſſe eben 
fo allgemein. Nicht nur in jeder Hauptftade find neben 


*, und fand fie vormals noch mehr in den aufgehebenen 
Klöftern, 

**) Diefe und alle folgenden Namen ſprechen durch ihre Getes 
britaͤt von ſelbſt. Cie follen daher als ſchickliche Belege 
dienen, daß das Defterreihifhe Keld im Ehrenfhilde der 
‚teutfchen Literatur und Kunft keineswegs ein leeres ſey; 
"ohne daß dieſe Verzeichniſſe auf ftrenge Vollſtaͤndigkeit Arıs 
fprud) maden, oder den gerechten Anfprühen der Uebere 

. gangenen, Vergeffinen, ober bei großen Berdienften viele 
leicht gar nit Bekannten, etwas vergeben fellen. 

20) Das zahlreichſte Ochefter, was in London 1784 ku 
rereinigen war, beftand aus 527 Perfonen, meiftend Känite 
ier von Profeffion, 
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den kiebhaber⸗Theatern ſtehende Bühnen, ſondern auch in 
vielen Provinzial⸗Staͤdten findet man dergleichen, oder 
doch einen großen Theil des Jahres die Bühne durch wan⸗ 
dernde Zruppen beſetzt. Wien bleibe unter den Städten 
teutfher Zunge einzig in der Menge, Größe, Pracht und 
fünfterifer Vollendung ſeiner sheatralifhen Productionen, 
fo wie in der Erhaktung .und Pflege einer eigenen Bühne 
für'die nationelle, nisdrige Komik, 


In Atem zählt es fünf Theater, wovon gnei Kaiferlich 
find, und jetzt unter ‚der Leitung de3 höheren Adels fliehen, 
Joſeph fiiftere fie als Mational: Theater und’ beabs 
fichtigte fie als Bildungsmittel teutſcher Sitten, Kunft und 
des Geſchmacks. ; 


Die Adamberger, Jacquet, Kobermein, Nous 
feut, Rofe, Sacco, Stephanie unter ben weiblichen, 
Brofmann, Lang, Müller, Shüs, Weid⸗ 
mann unter den männlihen Schaufpieleen, find gefeierte 
Nimen, 


Blumaner, Birkenftod, Gollin, Denis, 
von Gebler, von Hammer, Himfy, Kazinczy, 
Kisfaludn, Maftalier, Mayer, (DBerf. von Dyas 
na: fore,) Garojine Pichler nehmen ben erſten Rang 
unter den Dichtern ein, : 


Ayrenhof, Hut, Stephanie, Beihenthurn ıc, 
bereicherten befonderd no dad Drama, 


As Proſaiſt war Somnenfels erſtes Muſter in 
teutſcher Sprache; in ftanzoͤſiſcher der Prinz de Ligne 
origineß, und hoͤchſt geiſtreich; Richter (Eipeldauer Brie⸗ 
fe), ein beliebter Volksſchriftſteller in eigener Manier, 


As Sprachforſcher und Schriftfteller alängen Do: 
browéky, Durich, Graf Oßolinsky, Prochaska, 
Palkewitſch, Tabliz und Zlobiczky, in der SIa» 
viſchen; Obradowitſch, befonders im Serbiſchen 
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Dialekt; Meninski, Jahn, Dombay, von Ham» 
mer, Jeniſch, die Grafen Rzewuski und Harrad 
in der orientalifhen Literatur; in der Niu— 
Griechiſchen Gayi und Alexandrides; in ber 
Ungarifhin von Martonm, 

As Rıreratoren und Kritiker: Alter, Des 
nis, von Kollar, Papay, Lambeciuß, : 

Bölbin, Gornova, Dobner, Eder, Engel, 
Danfiz, von Hormayer, Kurz, Kovabid, Prap, 
Delzel, Pubitfhka, Schmidt, find die'beflen Ger 
ſchicht ſareibet. Eckhel ein ausgezeichneter, Mader, 
Neumann und Shänmiesner [hägbare Numis, 
matıfer, 

Benktd, Bel, Ballmann, Bifinger, Cru— 
fius, Eder, Grellmann, von Goͤrög, Hofer, Jes 
kel, Kropatſchek, Korabinety, Kindermann, 
v Lipszko, Liechtenſtern, de Luca, Riegger, 
Schultes, Schmidt, Shwoy, Windiſch, Ziziue 
u. X. erwarben ſich Verdienſte um die Vaterlandekunde, 
keiner aber mehr als Shwartner . 

Im Stutium der Mathematik, Dhyfit, Che: 
mie und Zehmologie ragen hervor Boſcowich, 
‚Bürg, Born, David, Efibner, Fichtel, Gerft: 
ner, Dell, Hacquet, Hoft, die beiden Jacquin, 
Kitaibe!l, Kaiharting, Kiesganigg, Mobs, 
Mayer, Marker, Neumann, Prechtl, Parquidh, 
Reus, Echultee, Schmidt, Scopoli, Schiefer 
mülter, Scherer, dir Grafen Sternberg, Schön. 
bauer, Triesneker, Trattinik, Unterberger, 
Bei, Vega, Winterl, Wulfen, Batpftein, 


In dee Philofophie kann, merkwürdig genug, Bin 
Kopf genannt merden, der als origineller Selbſtdenker fi 
in feine Art ſo ausgezeichnet baͤtte, mie eina ald Kunft» 
tenner und Krititer Bartſch. 
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Pädagogen: der alte Comenius, Glas, Milde, 
Szerdahelyi, von Schedius, Parizek, 


Mitieärifhe Schriftflellee: Detraur, Greipel 
von Gomez, Stutterheim, von Unterberger. 


In der Argeneilunde und Chirurgie behaupten 
Deferreihs Gelehrte einen ausgezeichneten Rang; ein 
Beint von Bienenburg, Brambilla, Beer, de 
Carro, Frank, Gall, von Haen, Plenk, Pros 
hatka, Quarin, van Swieten, Stoͤrk, Stoll, 
von Schraud, Stift, Better, Vernig, Waldin⸗ 
ger, Wolſtein. 


Unter den Schriftſtellern uͤber Landwirthſchaft machten | 
fi verdient Burger, Heintl, Jordan, Trautmann, 
Teſchedik, Wallberg, 


Bon Martini und von Zeiller find die beruͤhm⸗ 
teften juridifhen, Sonnenfels der berühmtefte politifche 
Särifrfteler. 


Als Theologen ragen hervor Dannmapyer, Srint, 
Freindaller, Geishüttner, Natter, Royko, Raus 
tenftraud, Reihemberger, Reyberger, Würdts- 
wein. 


Periodiſche Schriften fanden erft neuefler Zeit 
mehr Eingang, und wurden das Vehikel zu jchnelferer und 
viefeitigerer deen » Verbreitung, woran es, zu großem 
Nachtheile allgemeinerer Auftlärung, bisher gefehlt. Die 
Baterländifhen Blätter behaupten unter ihnen den 
erfen Rang, wie unter den politifhen Zeitungen dir 
Oeſterreichiſche Beobachter, beide in Wien her 
austommend, Einzig in Europa ifl daß, hier der orien® 
talifhen Literatur gewibmete, Journal: Fundarus 
ben des Drients, und wohl eben fo einzig iſt eine 
Literatur, und eine politifch x literarifche Handiungszeitung 
in Griechiſcher Sprache, » 


296 Deſterreich. 


Mit dem Jahre 1802 begann bie erſte Literatur: 
Zeitung, hauptſaͤchlich über Defterreihifhe Producte, 
und nah dem Eingehen berfelben 1813 eine teutſche 
aßgemeine Wiener Literatur:Zeitung. 

: * 


Man fhäyt bie Anzabl aller lebenden Schriftſteller 
und ausgezeihneteren Künftler auf 10005 und davon 
3 in den teutfchen Erdſtaaten. 

Wien it der Hauptfig des Defterreihifhen Buchs 
bandeie Man zähle hier allein gegen 25 Bud: und 
7 große Kunftbandiungen, 32 Drudereien, und 4 Schrift 
gießereien, umter melden fih bie Degenfhen un 
Straufifben Dfficinen duch Eleganz und Pracht 
der Drucke berübmt gemacht baden. — Prag bat 19 
Buch: und Kunfihandlängen, dagegen ganz Ungarn nur 
ı 16 Buhbandlungeh und 20 Drudirien (unter diefen bie 
Peſther Univerfitätd Buchdruckerei eine der wichtigſten 
und die Peſther und Presburger Buchhandlungen die 
bedeutendfien), Galizien und Siebenbürgen jedes 
nur 2 Buchhandlungen, Im legtern beiden Provingen iſt 
unftreitig der Zuftand des Buchhandeld am weiteften zu⸗ 
ruͤck. Ueberbaupt erfcheinen in der SIavifhen und 
Ungarifhen Sprade wenig Merle. Die Verleger der 
Magyarifben Schriften müffen damit die Märkte bes 
fügen, oder fie durch Buchbinder in Umtauf bringen. _ 


Die Literariiche Betriebſamkeit iſt ſeit der geöffneten 
Freiheit ber Preſſe und den zu hohen Preiſen ausläne 
difher Werke bei den innern Geldverhältuiffen ſehr im 
Zunehmen. Die Anton Doll'ſche und Geiftingerfbe 
Buchhandlung in Wien, die Calve'ſche in Prag, 
Hartleben’fhe in Peftb, und Haslingerfhe im 
Linz haben den bedeutendfien Driginal: Verlag. 

s Der Nachdruck behauptete bisher in der Defter« 
reichiſchen Literatur eine ſtehende Haupt ˖ Rubrik, vorgüge 
lich ins Fache der fhönen Künfte und Reifebefhreibungen, 
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b) Unterrichts-Anſtalten. 


Es bat weder am ruhmwuͤrdigſten Eifer, noch an der. 


Sreigebigkeit *) der legten vier Defterreihifhen Rer 
gentm gefehlt, um für alle Fächer des Unterrichts und 
für alle Claſſen“der Eehrlinge in allen Provinzen die nds 
tbign Anftaiten zu organifiten und von Zeit zu Zeit zu 
reformiren. Uber der Sinn und Geift der. Männer, der 
ren Leitung dies hoͤchſt wichtige Geſchaͤft anvertraut ward, 
behielt alle zeit den entſcheidendſten Einfluß auf die minderen 
und hoͤheren Grade ihrer Volkommenheit. Nur erſt neuer⸗ 
dings, feit jene in ben Teutſch-Galiziſchen Erblanden einer 
eigenen Hof: Studien-Gommiffion **) übergeben ift, 


„”) Ein eigener Staats:Stubien-Konbs warf fonft beis 
nahe 1 Million Gulden jährlich ab, ohne den katholiſchen 
Univerfitäts:StipendiensKonds in Wien von 5% 
Mition, den Böhmifhen von,ık Mil., den Uns 
gariſchen von 14 Millionen, meift aus dem Bermögen 


der aufgebebenen Orben und Klöfter gebildet. Das ge— 


fammte Ungarifche —— — ſchaͤtzt man eigentlich 
auf 8 Millionen. 


”) Gigene Studien: Gommiffionen beftehen auch für Ungarn 
und Siebenbürgen, welden die 5 Ober: Studien : Dis 


rectoren in den 5 fogenannten Literer » Diftricten (dem - 


Presburger, Caſchauer, Großwardeiner, Raa— 
ber und Agramer) in Ungarn, und die Bildungs: An» 
falten in Siebenbürgen untergeordnet find, 


Außerdem haben die Illyriſch-Wallachiſch-⸗Griech i⸗ 
fen National: Unterrihts « und Bildungs» Anftalten hre 
eigene Dber» Infpection und 8 Directionen nad folgenden 
8 Bezirken: a) der Dfner; b) der Slavonifdh-Spr. 
mifh:&roatifhe; ce) der Bacſer; d) dir Bana= 
1ifh:Garanfeber; e) der Großmwardeiner; f) der 
Garanjeber; g) ber Giebenbürger; h) ber Buko— 
winer. . 

Gerard van Swieten unter Maria Therefie, 
deſſer Sohn Gottfried unter Joſeph II., nad) beffen 
ode von Martini und Graf Rotenhann, Staatsrath 


8 


x 
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wird ein vorzüglicher, das Ganze befselenber Geiſt merk⸗ 
lich, und der Abſtellung weſentlicher Gebrechen (unter wel⸗ 
chen, ungeachtet die Verfaſſung das Gegentheil will, die 
vernachlaͤſſigte Bildung tüchtiger Lehrer für die niedern *) 
Schulen oben an fteht) darf ſonach mit, froher Hoffnung 
entgegengefehen werben, 

Ein von der Joſephiniſchen Verfaffung abs _- 
weidhender Hauptzug der gegenwärtigen ift der, daß das 
ganze katholiſche Schuls, Studien - und Biltungs-MWefen 
faft ausſchließend und durch alle Abflufungen dem geift- 
lihen Stande, und unter dieſem vorzugsweife ben 
Piariſten übergeben ift. 


Daß fi diefe Väter der frommen Säulen, 
mie fie fih nennen, fo gang abweichend vom gewöhnlichen 
Mönche» Beifte, ein beftimmtes, und ein fo edles Geſchaͤft, 
als die Zugendbildung if, ausfhließend (mit Ent 
fogung auf Reihthum, Macht, politifhen Einfluß und 
religiöfe Beherrſchung der Gemuͤther) zum Ziele ihres 
Lebens und Wirkens ftedten, iſt eine ganz vortreffliche 
Drdens = der, einzig im ihrer Art, — und aus einzig 
* amd harakteriifh fir den Defterreihifhen Staat, 
wie im demfelben dieſe Idee reatifirt ward. Zahlreich find 
bier die Collegien und Mitglieder diefes Ordens in allen 
Provinzen, — aͤußerſt eifrig und thätig fein Streben, die 
Jugend zu bilden; — aber dabei ift er arm, ohne Ber 
mögen und Opulenz. Möge ihm Beides durch Reichthum 
an Geift und Kenntniffen entbehrliig und einleuchtend 


Lorenz von 1807 — 1808 und hierauf bie 'Hofftudien: 
Sommiffien — das waren bie Leitfterne der Aufklaͤrung 
und bes Stubienwefens in Defterreih, faft alle Hei 
leuchtend und merkwürdige Gonftelationen, ‚von noch jegt 
dauernden Einfluffe und Folgen, verantaffend, 


*) Kür die Höheren ift durch eigens zu dem Ende angeflelfte 
und bezahlte Adjuncten trefflic geforgt. 
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bleibın, daß die Pierde feinen ehrwuͤrdigen Beruf zwar 
heilige, aber bei weitem nicht erfchöpfe! 


1810 hatte er nur in Böhmen und "Mähren 23 
Collegien und 4 Refitenzen, mit 330 Individuen beſetzt, 
welde fi in die Profeffuren und Lehraͤmter am There 
fianum (dad gänzlicy ihrer Leitung anvertraut if), am 
4 tteslogifhen und 8 philoſophiſchen Studien » Anflaiten, 
an ı6 Gymnafien und 24 Hauptſchulen theilter. Im 
Ungarn und Siebenbürgen befaßen fie 1811 25 Cole 
legin und 2 Reſidenzen mit 374 Individuen. Sie bes 
forgten 3 theologiſche und 3 philofophifhe Studien, 17 
Gpmnafien und 4 Rormal:Sdulen. (Nah Schwartner 
verfkhen fie 3 Srammatical» Schulen *) und 332 
Gymnaſien.) 

Die evangeliſchen Schulen ſind arm an Einkuͤnf⸗ 
ten, Lehrern und Hülfsmitteln. Sie ſind faſt alle ohne 
Fonds, beſtehen nur durch laufende Beiträge der Gemein» 
den, unb leiſten im WVerhältniß diefer Mängel viel. Cha 
rakteriftifh und von meit widhtigerem wohlthätigen Ein⸗ 
flnfe, als er beachtet werben mag, auf Verbreitung aͤchter 
Aufklaͤrung und Humanitaͤt im Staate, ift der Umſtand, 
daf die fludierenden Lucherifhen Theologen auswärtige Unis 
verfitäten.frequentiren, in Ermangelung einer inländifchen 
theologiſchen Facultaͤt. 


Die Volks» ober Normal:Schulen, 1770 durch 
den Abt Felbiger in den Defterreihifhen Staa» 
‚ten eingeführt, zwedten auf Allgemeinheit der Volks⸗ 
bildung und ein gewiſſes Maaß derfeiben ab, das Allen 
zu Theil werden follte, mittelft Annahme der Hähnfhen 
Literal» und Zabellar» Methode; — eim Löblider 


) Unter Grammaticals Schulen werben eigentli Tas 
teinifhe von 4 Claſſen verftanden, bei melden die, für bas 
5te und 6te Jahr befiimmte, Poetik und Rhetorik 
fehlen. 
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Zweck und ein unlaͤugbarer Fortſchritt von der biöherigere 
Vernachlaͤſſigung oder Planlofi igkeit und =. in ber 
Volksbildung. 


Aber man fiel in den Fehler — Einfoͤrmig⸗ 
keit, Einſeitigkeit, eines uͤberwiegenden Mechaniſmus, der 
nur allein vorzugsweiſe auf die Uebung bes Gedaͤchtniſſes 
- gerichtet war, Neuerlich iſt hierin mehr Freiheit verflat- 
tet, aber die Grund» Eintihtung geblieben. Sie flehen 
ſaͤmmtlich unter Auffiht der Geiſtlichkeit, unter ——— 
trolle der Landesregierung. 


a. Die Trivial— Schulen ſind in allen Drufeoften 
eingeführt und lehren die erfien Elemente der Religion, des 
Leſens, Schreibens, Rechnens und Styis, 


b!’ Hauptfhulen von 3 Gtaffen, wo aufee ben 
ausführlicher vorgetragenen Elementen der vorigen noch 
hinzukommt: biblifhe Geſchichte, Erklärung der Evans 
gelien, ermeiterte Kalligraphie, Drtographie, und teutfche 
Spradjlehre — finden fih nur in den größern Städten 
und Märkten, ohne Unterfchied der Religion. Eo haben 
die Juden 3 Hauptfäulen zu Prag, Lemberg und 
Micolsburg in Mähren, die Neugtiedhen zu 
Kronftadt in Siebenbürgen. 


c. Haupt» und Mufterfhulen von 4 Claf 
"fen finden fi nur in den bedeutenderen Städten. Hier 
wird von 3 bis 5 Lehrern (unter einem Local» Dirk 
tor, der wieder unter dem Ober: Schul-Jnfpector - 
der Provinz ſteht) außer dem vorigen Gegenſtaͤnden nad 
Baukunft, Geometrie, Mechanik, Zeihnen, Geographie, 
Naturgeſchichte, Naturlehre und Declamation gelehrt. 


d. Die Real» oder Bürger-Shulen find noch 
icht realifir, Sie werben erweiterte Hauptſchulen feyn, 


Außerdem find an einigen Orten, vorzüglih in B5hs 
men, befondere Indufisie: Schulen angelegt, und 
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—SonntagsaSſSchulen zur Wiederholung des Erlernten 
und Zugabe mehrerer Kenntniſſe für die Ledigen, melde 
die Schulen verlaſſen, angeordnet *). 

In Ungarn find allgemein (mit Ausnahme von 
Glavonien und Eroatiem) verbreitet: 

a) Nationalfhulen (Trivialfhulen) mit ı, 
2, in größeen Städten aub wohl mit 3, 4 Lehrern, 
Katechismus· Unterricht, Lefen, fchreiben, rechnen, die erften 
Lebens » und Klugheitslehren, nebſt der Mutterfprache ꝛc., 
Hin und da au wohl etwas Ratein, find die Haupt: Lehre 
Gegenſt aͤnde. 

b) Normalſchulen (Muſterſchulen), wo nicht 
nur diefelben Gegenſtaͤnde, dann Muſik, und Zeichnen voll⸗ 
kaͤndiger gelehrt, ſondern auch Lehrer und Schulgehälfen 
gebildet werden. Es find ihrer 10 zu Presburg, Ofen, 
Kremnig, Kaſchau, Großmwarbdein, Groß⸗Karo⸗ 
Ip, Zemeswar, Sünftirhen und Agtam. 


Die allgemeinen gelehrten Schulen find: 

A. Gymnaſien (oder Grammatical⸗Schulen), 
wo bie Vorbereitungs » Wiflenfhaften für die Lyceen und 
Uaiverfitäten foftematifh nach neuerdings fehr plan» und 
gwedmäßig verfaßten Kehrbüchern mit vorzüglicher Uebung 
der lateinifhen Sptache gelehrt werden. 61 katholiſche 
in Ungarn, 7 in Siebenbürgen (gu Karisburg, 
Neumark (Maıds - Vasarhely), — Tſchik⸗ 


») Nach Zaͤhlungen der letzteren Jahre kann man — 
in Bi» u neuer. Defterr. Strmri, u. 


men. .G. 0deG. Körnthen: 
° Sauptfchulen 37 = 13 5 10 
Srivialfhulen 2613 1608 1050 331 453 
Maͤdchenſchulen 40 13 6 2 6 


Induſtrieſchulen 64 3 6 2 29 
Sonntagsſchulen 2053 156 m 116 216 
Schul faͤhige 

Kinder. 2364677 202440 114329 40225 92461 
Deſterre ich. P 
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Somlyo, Kanta, Biſtriz und Hermannſtadt), 
8 in Galizien, (in Lemberg, Brzezem, Czerno⸗ 
wig, Praemisl, Rzes zow, Sombor, Stanis⸗ 
lawow und Tarnow, ohne das noch nicht organiſirte 
der Bafilianer zu Buczacz,) 25 in Böhmen, (3 
ju Prag, 1 zu Braunau, Brür, Bubweis, 
Deutfhbrod, Duppau, Eger, Gitfhin, Jungs 
bunzlau,, Kaaden, Klattau, Königgräg, Kom⸗ 
motau, Leipa, Leitmerig, Leitomiſchel, Neu— 
haus, Pilfen, Pifel, Reihenau, Saaz, Schla— 
denwertb, Schlan,) ı2 in Mähren und Schle⸗ 
fien, (gu Brünn, Frepberg, Iglau, Kremfier, 
Micolsburg, Dimüs, Straßnig, Teſchen, Tri: 
bau, Troppau, Weißmwaffer und Znapm,) 7 im 
Mieder-Defterreih, (3 zu. Wien, ı zu Krems, 
Hoın, Wien. Neuftadt und Moͤlt,) 2 in Ober⸗ 
Defterreih, (sm Linz und Kremsmünfter,) 5 in 
Steyermark, (ju Graͤtz Marburg, Admont, Cils 
Iy, und St. Lambrecht,) und 2 in Kärnthen, (zu 
Klagenfurt und St. Paul,) Die Protefanten 
befigen in Ungarn 11 lutheriſche, barunter 4 bedew 
tendere zu Presburg, Dedenburg, Eperies und 
»Leutſchauz 5 zu Hermannflabt, Kronftadt, Me 
diaſch, Schaäßburg und Biſtriez — in Siebenbür— 
gen — 1 gu Teſchen (unicht hinreichend für das Wil 
dungsbeduͤrfniß der noͤthigen Religionslehrer) — 6 refor⸗ 
mirte zu Szigeth, Loßonz, Comorn, Miskolg, 
Ketéskemet, und Nagy-Köͤroöe. — 4 reformirte zw 
Broos, Ders, Kezdi — Vaſarhely und Zilah 
in Siebenbürgen. I griechiſch-katholiſches unirtes za 
Biafendorf (Balas-falvas) in Siebenbürgen — 
Die nie unirten Griechen *) 2 zu Sarlowig und 


*) Bis 1809 hatten dieſe Millionen Seelen noch keine Rormaks, 
je aicht einmal Dorf⸗Schulen. Da erklärte ſich der re— 
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Baerſchez und die Unitarier 2 zu Thorenburg und 
Kereſtur in Siebenbürgen. 


B. MittelsAnftalten zwiſchen den Gpmma- 
firm und Univerfitäten. 1) Die 4 reformirten 
Es llegien *) zu Klaufenburg, Nagy»Enpyed, 
Neumark” (Mards- Vasarhely) und Udvarhely in 
Siebenbürgen, die 3 zu Saros⸗Patak, Der 
Breczin, und Papa in Ungarn, das unitarifhe Colle⸗ 
gium zu Klaufenburg, und das Atmenifche Lehr» 
Jeſtitut zu Lemberg. 2) Die philofophifhen Stus 
Diem **) zu Krems, Linz, Krtemsmünfter, Abd» 
mont in Defterreih und Steyermark — Pilfen, - 
Budweis, Brürx und Leitomifhel in Böhmen — 
zu Brünn und Nicolsburg in Mähren — iu 
Etein am Anger und Szegedin in Ungarn. 
J Die Lyceen und Akademien, wo fon (noch außer 
Gerichte, Logik, Metaphyſik, Mathematit und Phyfit 
wigrend 2 Jahren) in andern 2 Jahren die Facultäte 
Miffenfhaften (doch nicht immer alle und von ber Mes 
Diein nur die Chirurgie) vorgetragen werden. 


gierende Morarh, als den Freund und ben Beſchuͤger der 
Gultur auch diefer, hierin fo ganz vernadläffigten Res 
Ligions » Partei. Es gefchahen die erſten Schritte zur 
Drganifatien ihres Schulweſens. 

”) Die Gollegien gründen und vollenden die Wilbung Fünf: 
tiger Theologen und NRechtögelehrten, Die Jugend wird 
in. Studenten uns Schüler getheilt. Jene lernen 
Philofophie, Theologie, und Ungarifhe Jurisprudenz im 
weiteren Umfange, nebft Mathematif, Phyſik, Geſchichte 
und biblifhe Spraden, biefe die Elemente und humaniora. 
Die Einrichtungen find kloͤſterlich. Die Ungarifhe Sprache 
wird bier vorzüglich cultivirt. 

»*) Darunter wird verftanden: Religion, Philofophie, Ma: 
thematit, Phyſik, Geſchichte und griehifhe Sprache. — 
Logik, Metaphyſik, praktiſche Philoſophie und Phyſik müffen 
Tateinifch vorgetragen werben, " 

2 
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a) Die katholiſchen zu Kaſchau, Erlau, Raab, 
Großwarbein, Presburg, Agram (fänmtlid ohne 
theologiſches umd medicinifhes Studium) in Ungarn; 
in Siebenbürgen das einzige Lyceum zu Klaufen» 
burg (ohne theologifhes Studium, welches nad Kariss 
burg in das Priefter» Seminar verlgt, dafür ‘aber mit 
“ einem artiſtiſchen Studium bereihert worden). Dlmüß, 
(ein Lyeeum und eine Ständifhe Akademie,) Klagen» 
furt, (ohne jmridifches Studium,) Gräg, Lemberg, 
Linz. Bei den Ungarifchen if, außer dem Lehrer ber 
Briehifhen Sprade, auch noch ein anderer für 'die 
Ungariſche angefellt, 


b) Das Iutherifhe zu Kesmark (mit juriftifhem 
Studium.) 


C. Die eigentliden hohen Schulen ober Unis 
verfitäten, wo alle Hauptwiffenfchaften vollſtaͤndig und 
in außgedehnteren Curfen gelehrt werden; zu Wien, 
Drag, Peſth, lebtere befonder® reich dotirt. 


Die Verordnungen von 1804 zegulirten folgenden 
Studiengang für die Facultaͤts-Wiſſenſchaften. 


1) Theologen hören im erſten Sabre Kichens 
gelhichte und Bibelſtudium des alten Teflamente ; im zweis 
ten Bibelſtudium des neuen Zeftaments und das oͤffent⸗ 
liche Kirchentecht; im beitten Dogmatit und Moraltheos 
logie; im vierten Paſtoraltheol ogie, Privatkirchenrecht, 
Katechetie und Paͤdagogit. Außerdem müſſen die Theo⸗ 
logen noch Oekonomie hoͤren. 


2) Juriſten hoͤren im erſten Jahre: Encyclopaͤdie 
der juridiſch-politiſchen Studien, Natura, Voͤlker⸗, 
Staats peinliches Recht und Statiftit; im zweiten Rd 
mifches » und Kirchen» Recht; im dritten Defterreihifhes 
Private, Lehn», Handlungs. und Wechſelrecht; im vierten 
politifhe Wiffenfhaften und Geſetzkunde, gerichtliches Ber 
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Tabıen und Gefhäftöfivl. Staatsrehnungs » Wil» 
tenfhaft wird no in Wien vorgetragen, 


3) Mediciner in den erfien 3 Jahren Therapie 
um) ihre Hülfswiffenfbaften, in den legten zweien fpecielle 
Thnapie und Klinik Für Civil: und Land-Wund⸗ 
ärzte dauert der Gurs 2. Fahre, ben fie aud auf den 
Lyuen, abfolviren koͤnnen. Fuͤr Geburtshelferinnen 
ı Jahr; ebenfo für Schüler der Pharmacie. 


Borzugsweife wird in allen dieſen Schulanſtalten das 
Gedaͤchtniß cultiviet; eine Thatſache eben fo fehr der 
geösten Beherzigung werth, als geeignet, mehrere bedeu⸗ 
rende Erfcheinungen im Staate. einfach gu erklären, 


Unter den Anftalten für befondere Stände 
oder Zwede müffen bemerkt werben: 


a) Die bloß für Theologen eingerichteten Inflitus 
te, 5 DB. für Katholiſche zu Klagenfurt, Brünn, 
Presburg, Peſth, Hermannſtadt, Lemberg; für 
Sriechiſche zu Carlowitz. Ferner die Privatſchulen 
in den biſchoͤflichen Seminarien, oder Prieſterhaͤuſern, im 
da Kloͤſtern und Stifte. 


b) Die bioß für Adliche beflimmten Inftitute. Go 
die Thereſianiſche Wirters Akademie zu Wien, 
mo neben den Übrigen Sprachen, Künften und Wiſſen⸗ 
fHaften, die juridifchen und Staats, Wiffenfchaften Haupt: 
(ehe — und Bildung für den Staatsdienft Hauptzweck 
ij *). Die unter Joſeph aufgehoben geweſenen adlichen 


+) Vielleicht exiſtirt in keinem ber größeren Staaten dermalen 
ein aͤhnliches Inſtitut von gleichem Zweck, von gleich reicher 
Dotirung und Einrichtung, und woran der Monarch ſelbſt 
fo unmittelbaren Theil nimmt. Der Gieger in ben jaͤhr⸗ 
lich angeorbneten juridiſchen Disputationen dedicirt - feine 
Theſes dem Monarchen und erhält den Ramenszug des letz⸗ 
teren in einem Brillantringe. 


„h hen. 


Denis 3) Bee, Mo, Feomtmbnfer, 
wıry, Kutkon, Warpancdein, Dgsem, kias- 
dpi v32p » 

dr aslundottihe Klabemie, worin baum 
Mana ırtıwsohtte Spauen wub Die Workenntmifie 
in; hüntngn Piplamocilen Aa Di Ihre gelehet werben, 

Pose ur DE STER IE TE Jaftitute, So bie nortrefie 
sr wrchrtth 4 α Foferbe-Akntemie 
pn, qe Mund PIIL ILL KHelbärgte vortreff lich 
ee A DIIE V le⸗ ſfcagen auf.) Dir mebi 
fh —4 ne Am Pros. be hier » Arzeneẽ· 
(na en, PR und Paefih, die amebicinijde- 


Inneeifiion Anfinfieh Ih Yıing amb Kingentart. 

Nr y Aunh@hmien ber Ytobemie ber 
rer Adın W Wien, zur Bildung im bm 
ei a ah arthitekroniſchen Künfen. 
On yrDdesmie der geipnenden Künfe im 
y > YHb erhalten von der Geſſellſchaft patti = 


WR weite jühehih Preije neripeilt.. 
 Wititie, Infitute Gr die Militie 
 r Ulademie gu Bienerifi - Reufadt 
N Blgkimge, mb das Eguitafions. Infisut ebem 
re Die Aabemie für die K. 8. Yızieren» 
nn und bie Sngenirur- Zfademie zw 
I, Umb pie (im ber Drganifation begriffen) Tudos 
6 Atademie gu Waizen im Ungorn — fimmte 
’ FÜR Ehmfsige Drficiere, Zur Bübung ber Unter : Dffis 
 Nmb hei jebsm Bpimante Erziehungs » Infiituir für 

Abatenfınber. 

b bh) Das Stintifge Jobenneum u Geis, 
Weit zat Verbtcuung der Geifrtcultur, gur Er 


) Sıpiehungs » Anfelien wit Höfterliher Eierigtung dem 
Seifisgen Gbirgeben. 
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siehung brauchbarer Staatsdiener und zur Bildung für Na» 
tur:, und Vaterlandekunde, Dekonomie, Technologie, und 
Mathematit, mit ganz befonderer Rüdfihe auf die Bes 
düriniffe Steyer marks und Kärnthens, vom Exp 
berpg Johann gefliftet und großmäthig botirt. 

ji) Die Bergakademie zu Shemnig, feit 1760 
mit deeijährigem theoretifchen und zweijährigem praktiſchen 
Gtedium. 

k) Die Real» Akademie zu Wien (dergleihen in 
alım Haupeflädten im Werke find), und das Staͤndiſch— 
Techniſche Lehr⸗Inſtitut zu Prag, hauptfſaͤchlich 
zur Bildung derer beſtimmt, welche ſich den buͤrgerlichen 
Giwerben, dem Fabriken- und Handelsſtande widmen 
wellen. 

1) Die Kaiſerliche Forſtſchule gu Burkersborf 
bi Wien. . 

m) Oekonomiſche kehrſtühle find in allen Pros 
vinzen bei ben Gymnaſien oder Univerfitäten gefliftet. 

n) Hierher gehören au die außerordentlihen 
Lehrkanzeln für befondere Grgenflände an Lyceen und 
Univerfitäten, die nach den Bedärfniffen von Zeit zu Zeit 
eingeführt oder abgeändert werben, deren beſonders die Unis 
berficäten zu Wien unb Prag mehrere wichtige und ges 
meinnügige aufzupeifen haben; 3. B. Borlefungen 
über die Rettung fheinbar todter und in 
slögliche Lebensgefahr verfegter Menfchen. 

0) Weiblihe Anftalten. 1) Die fogenannten 
englifhen Fräulein, Erziehungs» Inftitute, zu 
St. Pölten, Krems, Prag, Peſth. 2) Das Raifer 
Gche Civil» Mädchen: Penfionat zu Wien. 3) Das Kai⸗ 
fertiche Erziehungs : Inftitue für Militaͤr⸗Officiers⸗Toͤchter 
m Herrenals. 4) Die Mädchenfchulen für gebildete 
Staͤnde bei den Urfulinerinnen zu Gräg und Klagenr 
fuer. i ; 
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Die Taubſtummen⸗Juſtitute m’ Wien, 
Prag, und Waizen. 


M Das Blinden-Juſtitut in Wien und Prag. 


Ohne der Privat-Anſtalten zu erwähnen; 4. B. das 
.Georgikon des Grafen Feſtetics zu Keſzthely, in 
Unga«ken (eine mit ben philoſophiſchen Studien verbundene 
theoretiſch » praktifch « ökonomifche Lehe » Anflalt, groß im 
‚ Bwed, weit im Umfang, reih im ber Dotirung, muflere 
haft und mohlthätig in Anlage und Ausführung), das In- 
ftitut des Fürſten Schwarzenberg zu Kromau, — 
beide für Landwirthe und Forfimänner, — das Forfl » Ins 
ſtitut des Fürfieen Eſterhazy zu Eifenfladet in Un» 
garn x. Die Forſtlehranſtalt zu Karanfebes. 


ec) Bereine, Gabinette, Sammlungen und befonbere Anftalten 
für Wiffenfhaft und Kunſt. 


4. Geſellſchaften. 


3) Eine, ale Faͤcher bes menſchlichen Willens ums 
foffente Akademie der Wiffenfhaften, wie zu Peters» 
burg, London, Paris, Stockholm, Berlin, 
Münden ıc., exiſtirt noch nicht — gewiß eine darab 
geriftifhe Merkwuͤrdigkeit. Nur Böhmen weile im 
Drag eine Geſellſchaft der Wiſſenſchaften auf, 
die aber vorzüglih nur auf Vaterländifhe Naturfunde und 
Mathematik ihe Augenmerk richtet, von Zeit zu Zeit ihre 
Schriften heraus » und Preisfragen aufgiebt. 

2) Einen ähnlihen und erweiterten Zwed bat bie erſt 
ganz Bürzlih organifirte Maͤhriſch⸗Schleſiſche Ge» 
felifhafe für Aderbau, Natur» und Landıse 
tunde in Brünn. 


3) Außerdem beſtehen drei Gefenfhaften, die vorzuge« 
weife die Beförderung der Landwirchfhaft zum Gegen» 
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Kande Haben. a) Die Ackerbaugeſellſchaft in Kärnthen, 
b) Die Patriotiſch- Oekonomiſche Befelifhaft 
su Prag, und c) die ziewerlih erſt errichtete Lands 
wirthſchafts Gefellfhaft gun Wien. 


) Die Kaiferlihe Akademie der Künſte gu 


Wien, in ganz Europa berühmt, 


5) Die Gefeufhaft patriotifher Kunftfeeunde 
zu Prag, feit 1796. Sie fest Preife aus, und forgt 
für Lunſt : Sammlungen und Schuͤler. 

6). Die Gefeltfhaft zur Beförderung inlän. 
Bifder Gelehrſamkeit in Siebenbürgen, feit 
3793 Sie befcpäftige ſich theils mit der Bearbeitung der 
vaterländiſchen Geſchichte, theild mit Ausbildung 
der Ungarifhen Sprache und Beförderung wiffen- 
(hafttiher Cultur im Allgemeinen. Gie giebt 
ihte Schriften in Ungarifher Sprache heraus, 


B. Bibliotheken 


1) Die Kaiferliche zu Wien, eine ber wichtigften in 
Europa, von 250.000 Bänden, ohne den Reichthum am 
Handfriften, in einem prächtigen Locale. 

2) Die Univerfitäts-Bibliothelem zu Wien (110,000 
Bände), Prag (120,000), und Pefth (50,000.) 

3) Die Öffentlichen Bibliotheken zu Klagenfurt 
(42000 B.), Gräs (190,000 B.), Lina. Olmuͤtz, 
Lemberg. 

4) Die Teleköſche Bibliothek zu Neumarkt 
(Maros.Bafarhely), die Bathyenifhe zu Karte 
burg, und Brudenthalifhe zu Hermannitadt ia 
Sirbenbürgen. 

5) Die Szechenyiſche Regnicolor » Bibliothet zu 
Veſth. 
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6) Die Bibliothek des Therefianumsd gu Bien 
(50,000 8.) 


7) Die Bibliothek des reformirten Collegiums 
gu Debreczin. Ohne ber Klofter : Bibliotheken zu Ad- 
mont, Klofterneuburg, Moͤlk, St Florian, 
Rremsmünfter ıc., und berer fo vieler Großen und 
Privatmänner, vorzüglih zu Wien, zu gedenken. 


C. Gabinette und Sammlungen. 


I) Dat Kaiferlide Naturalien-Cabinet mit dem 
mehanifh:phyfifhen Kunfl-Cabinet zu Wien, 
Belonders ift die Mineralien: Sammlung eine der 
zeichflen und vonfländigften in Europa. 


2) Die Kaiferlihde Schazkammer in Wien, 
Ebenfalls vorzuͤglich reich an Seltenheiten und Schaͤtzen 
aus dem Mineralceiche, 


3) Das Ungarifhe National» Mufeum, zu 
Peſth. Es beabſichtigt die vouftändige Sammlung alles 
deffen, was bie Landeskunde von Ungarn erläutern kann. 
Es begreift die Reichsbibliothek, die Naturalien», Kunfto, 
Antiquitätens, Müngı, Siegels, Waffen » und tedhnos 
logiſchen Sammlungen, Dentmälee und Abbildungen be⸗ 
sühmter Ungarn, ; 


4) Die Naturalien- und phyfitalifden Ine 
ffrumenten:Sammlungen ber Univerfitäten und 
Gpmnafien zu Wien, Prag, Peſth, Linz, Graͤtz 
(und das wichtige Mufeum des Jopannenms bier), 
Klagenfurt, Olmüg tc. 


5) Die Kaiferlihe Bildergallerie im Belvedere 
zu Wien, über 1300 Städ von mehr als 500 Meiftern, 
reich in der Teutſchen, Stalienifhen und, Niederlaͤndiſchen 
Eule, Ueber 30 Titians und 35 Rubens, 
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6) Die Batllerie der BEER 
freumtde in Prag. 


7) Die reihen Sammlungen an Gemälden, 
KRupfefigen und Zeichnungen ber K. Hofbiblios 
tHet, 8. Akademie der Künfte und des Therefianums 
in ®Bien. (Die Baht ber Kupferflihe auf der Hof: 
Bibliothek beläuft fib auf 300,000 Stuͤc.) 

D Das Kaiferlihe Münze und Antilen»Cabis 
net, eines der reichiten in Europa, an 40,000 Sid; 
die Häifte antik, . 

„Die Kaiferliche — Hetrustifger Ge⸗ 
Füge übertrifft die Hamiltoniſche. ) 

10) Das Muͤnz⸗Cabinet zu Peſth. 

11) Das Kaiferlihe oͤkoͤnomiſch⸗technologiſche Cabine 

ya Bien enthält hauptlaͤchlich Muſterproducte bes inläne 
Bilden Kunftfleißes, 
Ohne der reichen Privat » Sammlungen, beſonders 
von Rineralien, Gemälden (vor Allem die Fuͤrſtlich 
Lichtenfleinifhe) und Kupferflihen (vor Auem bie 
Herjog» Albertfche von 80,000 Kupferilihen unb 4000 
Dandjeihnungen) zu Wien, dann der Sammlungen in 
Den Kiöfleın gu erwähnen. 


d) Befondere Anftalten. 

1) Die Kaiferlihen botanifhen Gärten in Wien 
und Schoͤnbrunn, mit der Menagerie am legtern Orte. 

3) Der botanifhe Garten dee Wiener Univerfität, 

3) Die betanifhen Gärten zu Prag und Peſth. 

4) Das anatomifhe Theater und chemifche Labora» 
sorium der Univerfitäten zu Wien und Peſth. 

5) Die anatomifhe Wache » Präparaten » und dirurs 
giſche InſtrumentenSammlung ber mediciniſch- chitur⸗ 
giſchen Akademie in Wien. 
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6) Die Sternwarten zu. Wien, Prag, Krem s⸗ 
münfter, Gräg, Karlsburg, Pefih unb 
Erlau, 





n = u 
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> a F A * FAR. | 
Sittlide Sultum wu 
ao 


Aeußerſt ſchwer ift ed, von einem Aggregat fo vi 
durch Urfprung, Sprade, Klima, Religion, . Berfaflt 
Bildung und Gewohnheiten unter: fi fo ſehr verſch 
Voͤlker, (deren kutze, befondere Charafteriftif berritd im 
Abſchnitt gegeben worden,) in wenigen Haupt, Zügen (aufee 
den ſchon ©. 125 verfuchten) ein treffendes Sitten-Bemätte 
zu geben. Eben fo fehr verbietet der Raum, ein hin | 
charakteriſtiſches Detail im Einzelnen auszuführen. Einige 
Pinſelſtriche mögen alfo mehr andeuten, als darſtellen: daß 
das Mufler eines Hofes, der fo viele Ja 
nad einander fih burd Reinheit ber Sit 

außzeihnete, daß der allgemein verbrei 
Geift der Religiofität,i einer liberalen, ima 
fortfhreitenden Gefeggedung, Verfäffung r 
Verwaltung, und ber Einfluß einer un vu 












ten, immer mehr umfaffenden Bildung d 
Schulen und andere Anftalten, befonber® abı 
aud immer mehr Eingang findenber, wif 
ſchaftlicher, und geiftvolfer Schriften nidt um 
fonftaufSinn, Denkart und Gitten ber Nation 
einwirkten. 


Die vormalige Bigotterie hat ſich in aͤchte, aufge 
Plärte, Gottesverehrung aufgelöfet. Der Sektenhaß und 
Berfolgungs:Geift gieng in milde, tolerante Dentart über, 
Die veligiöfen Gebräuhe wurden immer, mehr, gelaͤutett 
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die Vuitrungen des Aberglaubens verloren ſich in eben 
dem Grade, als Acht religiöfer Geift und Sinn gunahmen, 

Den größten Beweis hiervon geben die große Anzahl 
der brlihflen Wohlthätigkeits⸗MAnſtalten, bie fi 
sueuerer Zeit erft bildeten, umb mit dem zahlreichen aͤltern 
milden Stiftungen ein fo ſchoͤnes, reich dotirtes, 
überal Bergen verbreitendes Ganze bilden, wie es in dies 
Ves At und fo durch alle Provinzen organifc verbreitet 
(nit wie anderwärts, nur in einigen Lichtpunkten der 
Haupftade glänzend) kein Staat in der Welt — und 
wohl iben fo wenig die Megenten » Gefhichte ein Beifpiel 
gleidee Art, ats das des regierenden Monarchen aufzumeifen 
bat, welcher Hunderttaufende jährlich aus feinem Private 
Bermbgen, nad) Brundfägen, Spflem und mit’ ſtrenger 
Drbmung zur Milderung der Noth hülfsbebürftiger Unter 
hans aus allen Ständen widmet. 


Bu diefen wohlchätigen Anflalten gehören: 

1) Die adelihden Damenfifte zu Wien, 
Brian, Prag (bier 2), in Steyermark und Kaͤrn⸗ 
thei; wo mehr als 100 Brauenzimmer von Adel (und 
"zw Behmn aud außerdem noch einige 30 bürgerliche) 
 eineanftändige Derforgung und die Ausſteuer im Hal ter 
Bereurathung finden. 

3): Die durch Joſeph den Unvergeßlichen erriche 
tetenmwohlfundirten, allgemeinen Kranken, Gebaͤhr⸗, 
Fiidel- und Verforgungs-Häufer für Bloͤdſinni⸗ 
gen zu Wien, Linz, Graͤtz, Klagenfurt, Prag, 
Brian, Dimüg, Lemberg; wo theils unentgeldlich, 
thein gegen fehr mäßige Koften Kranke Heilung, Arzenei 
amd Pflege — Findlinge Säugammen und Wartung — 
GBeliprende aber Beiftand und Verſchwiegenheit — Geiſtes⸗ 
krautke endlich ihre Zuflucht finden. 

3) Die Spitäler der barmherzigen Brüder zu 
Wien und Gelsberg (in Deſterreich), gu Prag 
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Kukus und Neuſtadt in der Mellau (in Böhmen), 
zu Grätz und Grasnig (in Steyermark), zu Brünm, 
“Lettomwig, Proßnig, Wifowig und Zefhen (in 
Mähren und Schleſien), gu Zebrizibomig (in Ga⸗ 
Kizien), fodann 11 in Ungarn (nämlich zu Presburg, 
Erlau, Zemeswar, Papa, Eiſenſtadt, Grofwar 
bein, Waizen, Fünfkirchen, Skaliz, Agram unb 
zu DBarallya in ber Zips, welche legtere allein 1805 
gegen 4,400 Kranke aufnahmen. Ueberhaupt befigen fie 
26 Spitäler und MReconvalescenten : Däufer, Die Glieder 
des Ordens widmen bier mit fehr. befchränften Hülfsmitteln 
ihe ganzes Leben der Kranken, Pflege und Heilung, ohne 
Ruͤckſicht auf Vaterland oder Religion. 1811 nahmen fie 
insgeſammt 11,361 Kranke auf, und erhielten 9,980 das 
Reben, 

4) Die Spitäler der barmhergigen Shweftern 
oder Elifaberhinerinnen*) zu Wien, Linz, Prag, 
Brünn, Zefhen, Lemberg, Marianopol (im 
Stanislawomwer), Przeworsk (im Rzetzower), 
Rozdot (im Stryer), Balosce (im Zloczower) und 
zu Nowofiorki (au im Zloczower Kreife), zu Ofen 
und Presburg. 

Bu ben gewöhnlichen Ordens⸗Gelübden legen biefe 


Schweſtern nod das der Krankenpflege ab, finb aber da 
durch nur immer auf ein Jahr gebunden, 


5) Die manderlei KrankensInftitute und. Spi« 
täler in Wien, (für arme Kinder, Priefler, Arreſtanten, 
Sfraeliten, Handelsleute,) und zu Peſth (feit 1798.) 

6) Die VBerforgungshäufer in Wien (4), zu 
Mauerbah, und Yps in Drflerreih, dann zu 

Drag, j 
+) mit mehreren diefer Anftalten find auch weibliche Sun 
ungs: Inftitute verbunden, 
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) Die Augen-KRursAnfalt für ganz Gali— 
rien, deſſen Bewohner ſehr an XAugentrantpeiten leiden 
(feit 1808.) 


8) Die Sicehenhäufer zu Münzbach in Oben 
Sferreih, Gräp, Prag, Breünm und Lemberg, 
bauptfägtih zum Aufenthalt und zur Pflege folder bes 
Fimmt, melde an langwierigen ober unheilbaren Ucbeln 
und Gebrechen leiden, 


9) Die zahlreihen Penfiond-Gefellfhaften im 
Wien (für bildende Künfte, für das Zheater » Prrfonale, 
für die Arbeiter in den Kaiferlichen Hofgärten, für herr 
ſchaſtliche Beamte und Haus - Öfficiere in Nieder⸗ 
Deſterreich, für herrſchaftliche Kivreebebiente eben das 
felbft), Brünn, (für das bewaffnete VBürgercorps,, für 
Riorebebiente), und in Ofen für Beamte und berem 
Witwen und Waifen in Ungarn. 


Die größte Inflitution der Art aber iſt bie, auf ale 
Staats» Beamte und Dfficiere ſich erſtreckende, Kaiferliche, 


10) Die Humanitäts» Gefelifhaft oder Ret⸗ 
tungs» Anftalt für todtſcheinende und in plögliche Le⸗ 
bentgefahr gerathene Menſchen in Prag (feit 1798.) 


11) Die Privat-Gefellfhaft zur Unterflägung 
der Armen in Prag, — ein Privatverein zur Untere 
flügung der Hausarmen, und noch ein befonderes Armen⸗ 
Haus eben bafelbft (feit 1809.) 


12) Die döffentlihe Geſellſchaft zur Abe 
ſchaffung des Bettelns und Untesflügung ber — in 
SBeuͤnn (fit 1813.) " 


13) Die fehe bedeutenden Frauen» — zu 
Wien, Ring, Prag und Brünn zur Beförderung des 
Guaten und Nuͤtzlichen (fiir 1810.) Dürftige, kranke, uns 
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glüdtiche, blinde, taubſtumme Kinder find ein Haupt» 
gegenftand ihrer Witkſamkeit. Die Wiener errichtete 
außerdem noch eine Kunft « und Induſtrie-Anſtalt für 
weibliche Handarbeiten; indes fih die Prager und 
Brünner Frauen zur Unterflügung weiblicher Kunſt⸗ 
fertigteit und Geſchicklichkeit vereinigten, 


14) Die Zwangsarbeit» und Befferungs, 
Haus, und Corrections⸗Anſtalt in Wien, — 
das Zuchthaus zu Klagenfurt und Brünn, — das 
allgemeine Arbeitshaus in Prag, — das freiwillige Ars 
beitdhaus in Lemberg, — das Gorrectionshaus zu Sze⸗ 
gedin in Ungarn. 


‚ 15) Die Wittwen» und Baifen, Inflitute 
zu Wien, (außer dem allgemeinen Waifenhaufe, 
das feit 1742, 13,000 Kinder erzogen ober unterflügt 
bat, hier noch die Wittwen - und MWaifen » Inflitute ber 
juridifhen, medicinifhen Facultät, der Chirurgen, Ton⸗ 
kuͤnſtler, Gold», Silber» und Galanterie. Arbeiter,) zu 
Prag, (ein Privart: Waifenhaus, "ein algemeines Witte 
wen» Inſtitut, die Waifen » und MWittwen - Inftitute der 
juridifchen und medicinifhen Facultaͤt, des Handelsſtandes. 
der ohne Verſchulden verunglädten, Gewerbireidenden Bär 
ger, der Tonkuͤnſtler, das italienifhe Waifen:Inftitut,) umb 
zu Dlmüs, (ein allgemeines, wichtiges Inftitut für ale 
Koaiferlichen Erbländer, das 1809 gegen 1300 Mitglieber, 
üher 130 penfionirte Wittwen, 44 pen, Waifen und 
640,000 fl. als Gapital zählte.) - 


16) Das, in mehreren Hauptftäbten 1783 buch Jos 
fepb organifirte, durd die Geiftlichkeit verwaltete Ar« 
men,Inftitut. Don der Bedeutenheit deſſelben ann 
man ſich einen Begriff machen, wenn für Wien 1811 
fein Steuer» Vermögen beirug über 300.000 fl. B. 3. 
Davon wurden 4428 Arme mit 181,740 fl. betheilt. 


Sittliche Gultw. 317 


Weldy’ eine Menge öffentlicher, bedeutender, zum Theil 
fehe weich botirter ‚Unterftügungs » Anftalten, und wie groß 
iſt mach die Zahl vieler Meiner Privatfliftungen in Städten 
und auf den Gütern der Großen! Aber wie fällt auch 
der Parallelifmus der Civilifation mit den Wohlthaͤtigkeits⸗ 
Anſtelten auf! Welch' ein Gontraft zwifchen den Oeſter⸗ 
reidifhen Provinzen, Böhmensund Mähren — 
gegen Ungarn, Gnlizien und Siebenbürgen! 


Somit ift der fhönfte Zug in bem littlichen Chas 
rakter der Oeſterreichiſchen Völker, oder vielmshe 
die. Grundlage aller Sittlichkeit — die Löftlihe Humas 
nität am zuverläffigfien documentirt, obwohl fie fih auch 
auf andere Weife unverkennbar offenbaret. Indeffen Meine 
Fuͤrlen ben gebildeten, und eben darum fon achtungs⸗ 
werden Mann mit Er — größere noch immer mit Ihr 
behaudeln; reden die Monarchen und die Prinzen vom 
Haufe, jede nur irgend Anftand und Sitten verrathende 
Perfon, felbf den geringften Staatsdiener mit Sie am, 

Nirgends find der Monarch, bie Kaiferlihe Familie, bie 
Mimſter, Chefs, Großen, Fürften, Grafen ıc. leichter zu⸗ 
gänzlich , offen fo wenig das Uebergewicht der Geburt 
und des Nanges fühlen, entfernen fo ſehr die Schranken 
bei&ceifheit und des Ceremoniels, und ‚behandeln mit 
fo diel Güte (ja man möchte fagen Gleichheit) den Dies 
ner/ den Gefhäftsmann im Umgange — fehe im Contraft, 
mileinet Meinen, teutfhen, noch vor kurzem wegen ihres 
Adeıftolges berühmten Provinz! 


Bu: diefem alfgemein vorherrihenden Wohlwollen, 
aus welchem Milde, als ein feſter Charakterzug in bie 
Megierung übergieng (daher auch alle Verſuche der An⸗ 
Hänger des Defpotiimus und der Berfinflerung mande 
Fnfitutionen gefürdhteter Megierungen geltend zu 
machen, früh oder fpät ſcheiterten) — geſellt fidy noch eine 
ge wiſſe eigene, biedere Treuherzigkeit, melde bem 
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Defioxreiher eben fo rühmlid gegen mandye Nach⸗ 
baren‘ (die fich. ihrer Schlauheit freuen) auszeichnet, 
old die Humanität der Regierung und Regierten eine , 
fharfe Gränzlinie zwiſchen dem Charakter angränzender 
Staaten, nad einer andern Seite bin, ziehet. Belons 
ders ift jene in den eigentlichen Defterreidifhen 
Provinzen zu Hauſe, und fliht in Sptache, Eittem, 
Ton des Umgangs ac. bedeutend genug hervor — fogar 
am Kaiſer Hefe feibft weit mehr, als an fo vielen eis 
neren Fürfienböftn, melden, die Etikette jeten Charafter 
taubt, 1a, wo nicht felten Abgeſchliffenheit und Intrigue 
ebenfo zuruͤckcheuchen. 


Aus beiden Algen geht jene Offenheit, Gerad⸗ 
‚heit, Herzlichkeit und Zuttaulichkeit im Umgange 
hervor —, welche gegen die Verſchloſſenheit, oder 
Köıre, Trockenheit, vorfihtige, oft fein berechnete 
Abgemeſſenheit anderer Voͤller in Bewegung, Miene 
und Wort ſeht abſticht. Sie artet jedoch auch nit felten 
in Derbheit au, 


Bon der Wohtthätigkeit find ſchon ſprechende 
Beweiſe gegeben und es iſt, nach dem Geſagten, unnoͤthig 
zu bemerken, daß ſich dieſe Tugend im engeren Kpeife 
des Privatmannes, ebenfo überall durch taufend ſptech e nde 
Beweife bewaͤhre, wie in ihren oͤffentlichen, fo ſptechenden 
Dentmälsen. Zinnen 14 Zagen unterzeichneten die Bes 
wohner Brünns (einer Stadt von mittlerem Range in 
Zahl und Vermögen der Einwohner) einige 20,000 fl. 
WB, ,W. jährliche Beiträge zur Unterflügung der Dauss 
armen und Abfchoffung der. Vettelei, 


Der Wohlthaͤtigkeit geht allgemeine Gaflfrei 
heit zur Seite, und sine Gafifreiheit ohne Ziererei, Prahle⸗ 
reis Schein, Piunk oder Belaͤſtigung und Drud für den 
ftembeh Theilnehmer. 
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An der Tafel und beim Becher vornaͤmlich entwickelt 
ſich än Hauptzug im Oeſterreichiſchen National⸗Charak⸗ 
— Jovialitaͤt. Selbſt froh ſeyn und Andere froh 
maden; Genußluft, erft erhöht duch Mitgenuß Anderer; 
die Borneigung Allem eine luſtige, ergößende Ehite (wo 
nicht immer durdy feineren.MWig, doch durch eine gewiffe, 
originelle Spaßlaune) abzugeminnen; Liebe zu Gefang, 
Mueit und Tanz — das find die Hauptzüge diefer Jovia— 
litke, "vor welcher frohe, Genuß bezwedtende Gefelligkeit 
unprtrennlich iſt. Daher nirgends vielleicht ſo viele und 
fast befuchte Ba ft, Kaffee, Wein, und Bierbäufer; 
fo siele Öffentlibe Gärten und Erfrifhungs: Pläge; 
fo viele Schüpgen: Geſellſchafken; fo* viele Gef 
‚zeien, »unter welchen die fogenannten Jauſen etwas 
charakteriſtiſches ſind — foͤrmliche Mahlzeiten außer ber 0% 
wöhntihen Zeit, meiftens Nachmittags, feltner Wormittayd; 
äud auf dem Lande fehe üblih, wo zu denfelben Beamte 
weht ihre Herefhaften einladen, 


Ale dergleichen Schmaufereien mwaren fonjt aͤußerſt 
opuent, und mander Verwalter auf dem Lande gab eine 
seihere Tafel, als der Edelmann in einer Preußiſchen 
- a Sähfifhen Stadt. Der Ueberfluß an Genuß und 

Lens mitteln aller Art, ihre und anderer Bebürfniffe Wohfs 
feibeit, die Eod haftigkeit einer baaren Geldcirculation, die 
Beigtigkeit, bei wenig Arbeit weit über dem Bedarf zu ers 
waben, der allgemeine Mohlftand und Reichthum, die ge— 
wehnten vielen Keft» und Feiertage, die Milde der Regie— 
rung und Werfaffung , der lange Friede, der noch wenig 
im die Maffe der Nation Üübergegangene Geift der Künfte, 
zu Wiſienſchaften — diefe und andere Urfachen, erklären 
fe natuͤtlich diefen vorherrſchenden Hang zu Genuß und 
Mohlteben, der ſich aber neuerer Zeit eben fo gemindert 
Hat, wie Fehljahre, Theurung, Papiergeld, ſtarke Ber 
Tome am Privat: und National» Vermögen, die fortwährens 


— 


u 
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den Kriege und zunehmende Cultur theils die Freuden der 
Sinnlichkeit ſehr einſchraͤnkten und verkuͤmmerten, theils 
davon abzogen und durch mehr geiſtige Genüffe entſchaͤ⸗ 
digten. 


Indeſſen wird den nuͤchternen Preußen, und den 
ſparſamer und frugaler lebenden Sachſen, fo wie ber 
Meinarmen Baiern — Defterreich noch immer als ein 
Eldorado erſcheinen, zu Eeinen Zeit aber mehr. ale im 
fogenannten Faſching. Schmaufereien, und Taͤnze, Bälle, 
und Redouten find da nit nur in ben Haupt-, Provinciale 
und Landftädten; fondern in allen Marktfleden und anfehts 
licheren Dörfern, wo nur einige herrſchaftliche Beamte ans 
getroffen merden, an bet Zages » oder vielmehr Nacht⸗ 
Ordnung. 


An ein roͤmiſches Carnaval iſt, auch ſeibſt im 
Wien — nicht zu denken. Altes dreht ſich um Schmauß, 
Trunk, Tanz und verwandte Genuͤſſe. Den legten Wintek 
(1812 — 13) hatte die Polizei-Direction in Wien für 
einen einzigen Sonntag nicht weniger als 630 Erlaubniße 
Scheine zu Bällen, Tanzmuſik, Pikeniks ıc. ertheilt. Alfe 
unter 7000 Häufern war jedes eilfte ein Tempel ber 
Freude, ohne die vielen Familienfefte in Privathäufern. 


Ein eigenes Interefje gewährt die außegbem glänzende 
Redoute in Wien, dur die nicht feltene Gegenwart der 
Kaiferlihen Familie, unter einem Haufen von 4— 5000 
Menſchen aus allen Ständen, wie unter ihres Gleichen, 
ohne Zwang für fih und Andere, umberwanbelnd, 


Iſt es aus allem bisher, Angeführten von felbft bes 
greiflih, daß bier weder bie Frugalitaͤt, noch der Fleiß 
des Mordländers anztitreffen ſeyn wird ; fo darf man des⸗ 
wegen nicht auf verderbtere Sitten, aid anderwärts 
faließen. Wien ift gewiß im diefem Punct reiner, als 
Berlin, Paris und London, 
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Selbſtmorde, Raubmorde und andere grobe Vers 
beeden fommen weit feltener vor, als man bei den zahle 
zeichen, rohen Nationen, weldye den größten Theil der Eins 
wohner ausmachen, erwarten follte. 


. \ 

Dagegen herrſcht bei nicht wenig wahrer Froͤmmigkeit 

ber Ibergiaube noch mächtig auf feinem finfteren Throne 

‚und feffelt das Volk an mandperlei irrige Vorſtellungen 

und eigene Gebraͤuche, befonders religiöfer Art. Unter 

" Bien fiehen die Wallfahrten in großen Schaaren an 

Miria-Tagen und ben Namens » Tagen der Schutz⸗ 

heisgen oben an. Berühmt find diefechalb Matiazell 

in Steyermarkt, und das Nepomutsfeft in 
Pag. : 


Diefer Aberglaube und eine gewiffe Beſchraͤnkt⸗ 
heit des Verftandes, und befonders der Urtheilstraft 
bi der größeren Menge, (fehr erklaͤrbar aus jenem und 
auf der fpät erfi begonnenen Schulverbefferung und Vers 
beetung des Lichts durch aufgeflärte Schriften ,) werben 
awer durch eine große Gutmuͤthigkeit gewiſſer Maßen 
in ihren ſonſtigen ſchaͤdlichen Wirkungen neutralifirt; als 
keit ihr gemöhnliches Gefolge — viele Vorurtheile, 
Errglofigkeit, und Mißgriffe oft in den wichtig⸗ 
An Angelegenheiten bleiben doc nicht immer aus; obs 
fan Herereien, alte Weiber,, Hirten» und Scharfrichter⸗ 
Kuren » weniger vorfallen, als im aufgefiäcten Nord⸗ 
teutſchlande. Jeder Kreis, jedes Comitat, jede Stadt, 
ja fehe viele Dominien haben aber auch ihre befoldeen 
Auzte, geprüfte und geſchworene Wundärzte, Apotheker 
um Hebammen. Für die allgemeine Einimpfung bee 
Squtzpocken wurden von ber Regierung, mit Erfolg, die 
nahdrudlihiten Maßregein genommen. Die koftbaren, für 
sang Europa wichtigen, militärifhen und Contumaz⸗ 
Anftalten gegen die Peft find bekannt. Die Kirhböfe 
find überall außer den Mauern ber Stadt, ober body we⸗ 
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nigftens nicht bei der Kirche angelegt; nur die Griechen 


fhienen dagegen . privilegirt und noch mande, nicht uns 
ſchaͤdliche Leichengebraͤuche für weſentlich zu halten, 


Nichts weniger als jene englifhe Gleichheit, 
welche den Diener felten oder nie den Abftand zwiſchen 
‚dem Herren fühlen läßt, darf man bier ſuchen. Vielmehr 
fhimmert in der Behandlung des erfieren (fey er maͤnn⸗ 
lich ober weiblich) noch immer fein ehemaliges, unterthä- 
niges Verhaͤltniß duch. „ Auf der anderen Geite gehört " 
der Stand ber Dienſtleute nicht zu ‚den lichten Patthieen 
im Oeſterreichiſchen Sittengemaͤlde. Auf dem Lande klagt 
man uͤber Faulheit, Dieberei, Unreinlichkeit; in den 
Städten über Betrug, Anmaßung, und Hoffahrt. Hier 
kleidet fi die Magd oft beffer, als ihre Gebieterin. 


‘ Bon ber Grundlage aller fittlihen Cultur und aller 
bärgerlihen und Staatswohlfahrt, von der Erziehung 
find richtige Begriffe noch nicht fehr verbreitet; daher fie 
in den allermeiften Familien, felbft höherer Stänte, nur 
eine Nebenſache bleibt, oder ganz vernadläffigt, ober ver⸗ 
kehrt behandelt wird. Gute Privat, Erzieher find eben fo 
felten, als gute Erziehungs » Anftalten neu find. Am 
meiften ift auch hier, wie uͤberall, das weibliche Geſchlecht 
vergeffen. Das männliche findet menigftens viele höhere 
Scyut: Anftalten, 


So fehr der Lurus in der Reſidenz, in einigen 
Hauptflädten und vielen Landſitzen ber Großen . prangt, 
und feine Arme fhon bis in die unteren Glaffen hier und 
da auszufireden verſucht; fo herrſcht doch im Mitteljtande 
viel Solidität und Angemeffenheit in Wohnung, 
Möbeln und Kleidung ; eine mahrbaft oͤkonomiſche Fru⸗ 
galität bei den Griechen und Serblern, die gemöhn- 
lich Kühe und Nachtzelt unter Gottes freiem Himmel aufs 
Idlagen; » in der großen Mehrzahl der umterfien Claſſen 
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hingegen viel Duͤrftigkeit, und unter den zahlreichen Sla⸗ 
ven in den weſtlichen Provinzen, weit mehr aber in den 
öftligen eine, bis an Efel grängende, Unreinlichkeit im 
Sunern, bei oft ſchoͤn betündten und bemalten Wänden 
von außen, wovon jedoch einige Stämme, 3. DB. bie 
Eievenen im Bailthale ı., eine rühmlihe Aus— 
nabme machen. 


Wenige niedrige Mauern von ‚Kotb, oder ungebrann: 
tem ihm, (oft nur von Strohfeiln oder Rüthen gefloch» 
ten und mit Lehm bemworfen,) durch eine Strohdecke oder 
Heljbedahung verbunden in den ebenen Gegenden Galis 
Jiens und Ungarns — grob zufammengegimmerte 
Ballen, deren Zwifheneäume durch Lehm und Moos auss 
geſtopft find, im Gebirge *) mit fpannenhohen Fenftern, 
bilden die gewöhnliben Wohnungen des Land» 
manns; oft ohne Ofen, Rauchfang und Abtrist und 
die allergemeinften Möteln. ine Bank verteitt Tiſch 
urd Stühle. Die Bettſtatt (iſt fie vorhanden) füllt Stroh. 
Betten fuht man umfonft. In gleibem Verhättniffe find 
bie elenden Stallufngen, deren Kälte nöthigt, das Melkvieh 


um Erftgeworfene zu Stubengerroffen zu machen. Scheuern ,« 


find eine Seltenheit. Wie ſehr ftehhen dagegen die rein—⸗ 
hen, fhönen, ja oft reich ausgeflatteten Wohnungen des 
Bauers in Dberöfterreich ab! 


Sind die Strafen in ben Dörfern und Lande. 
ſtüdteͤn oft wahre Kothmagazine zum Berfinfen; fo find die 
Haupt » und Königlihen Städte faft durchgehende gut ges 
plaftert, und erfiere ale, von den Iegteren einge wohl 
beleuchtet. : 


2) Ueberhaupt trifft man in allen höhegen Gebirgsgegenden 
ber Monarchie hölzerne Wohnungen, und gewöhnlid darin 
vorherrſchende Reinlichkeit und Ordnung an. CS fcheint, 

daB bie zum Hausbau in den Ebenen erforderliche Koths 
mwühlerei zur Unreinligkeit gewöhnt. 
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Ueberhaupt berühren ſich die Contraſte des feinſten 
Wohllebens und hoͤchſter Sitten⸗-Politur mit wahrer Battels - 
Armuth und aͤußerſtet Rohheit nirgends fo fehr, als im 
Galizien. Das erfährt der Meifende, wenn ihn die 
Landſitze der Großen an Parifer Ton, Gelhmad und 
Aufwand erinnern, und er außer diefen Afplen der Gaſt⸗ 
freineit Tage fang Mühe hat, (weicht er nur von den we⸗ 
nigen Hauptftationen ab,) die einfachfte Nahrung genieße 
bar und reinlih, gefhweige denn andere Beduͤrfniſſe zu 
finden. Wer feine Betten nicht mit ſich führet, darf nur 
auf ein Lager von Stroh oder Heu tehnen, und bat, 
wenn er längft das Land verlaffen, nod mit den Folgen 
feiner Unreinlichkeit zu Lämpfen Die Wirthshäufer 
find, feibft an der Hauptſtraße, [hieht; und nur Juden 
und Branntwein faſt die einzigen Helfer, 


Wien, einige Hauptflädte und die höheren Stände 
ausgenommen, 'ift die Tagesordnung die fhlicht- 
bürgerfihes wo die zwölfte Stunde den Geſchaͤftstag theilt 
und zur Mittagskoſt euft, 


Auf viele und gut zubereitete Speifen haͤlt aud 
der Mittelmann, Die Weinflaſche darf nicht fehlen, ber 
fonders in den Wein: Provinzen. Dagegen hat fich ber 
Kaffee fehr verloren und der Thee iſt beinahe unbekannt, 
Um fo mehr gilt, befonders in Oſten der Branntwein, 
vorzüglich bei dem gemeinen Manne, Der Kärnthner 
tobt fih fein Steinhier aus Hafermalz mit glühen» 
den Steinen abgekocht. 


Die Mode aus ber Fremde beherrfht eigentlih nur 
die höheren und mittleren Stände, und auch das nur vors 
. züglich in den weſtlichen Provinzen; denn ſowohl hier theils 
weife, als überwiegend in dem öfllihen, fogar unter dem - 
Vornehmften, haben fi eine Menge, zum Xheil äußerft 
Garakteriifher, Nationaltrachten frei von ihrem 
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Einfluffe erhalten. Man betrachte die Bilder ber vor⸗ 
nehmen National-Ungarn, dder verſinnliche ſich 
das Eigenthümliche ihrer Tracht durch Anſchauung einer 
Hufaren »Uniform, und man kann da Leichte, Angemefr 
fene zu der urſpruͤnglichen Beftimmung des Reiterdienftts 
nicht verfannen! Wem gefällt nicht Das edle polnifche 
Eoftüme, das ſogar dem Juden eine würdigere Form 
leihet! Edleres Pelzwerk fpielt dabei eine Hauptrolle, 
Verwandt damit if die Griechiſche Kleidung. Sie ver⸗ 
fönert jeden, ber fie trägt und bringt Anftand, Freiheit 
und Leben in jede Bewegung. — Plump ftehen dagegen 
ab die breiten formloſen Hallinen (weißen Bauerns 
mäntel), oder die rohen Schafpelze der Slaven, bie 
Euren, ziegelrothen, weiten, ledernen Hofen der Hans 
nalen, und ihre cylindriſcher, uͤberall gefhloffenee Schafr 
pelz mit zwei langen, Zipfeln vorn und hinten — ber 
zottige, grobmollene Mantel (Roge) des gemeinen Uns 
garn und Wallachen! 


Und nun gar der Schafhirt im ſuͤdlichen Ungarn 
(Inkas)! Mit feinem langen weiten Hembde und langen 
- »leinenen, weiten Hofen (Gatlya) mit Fett gebeizt zur 

länzeren Dauer und Abhaltung de6 Ungeziefers — die 
nie eher gewechfelt oder abgelegt werben, als bis fie 
‚zerfallen. “Die Füße in Leinwand: Lumpen gemidelt, uns 
ter der Sohle ein Lederſtuͤk mit Riemen feftgefhnärt, — 
Gegen die Witterung fhüst der zottige Pelz, oder ber 
weiße, grobmollene Mantel. — Ueber der Schulter eine - 
lederne Taſche mit breiten Riemen, gefhmüdt mit meh» 
reren Reihen metallener Knöpfe, um deren Habhaftwerdung 
fie zinen Angriff auf Reifende nicht fheuen, — Den 
Kopf bedeckt ein runder Hut mit Bänder - Put. Das , 
mit Sped gefalbte Haar hängt zu beiden Seiten binter 
ben Ohren, in Knoten gefnüpft, herab, — Die Waffe 
ift eine Beine Art an einem langen, - hölzernen Stiel, 
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mit der ſie auf dreißig Schritte im Wurf zu — 
wiſſen. 


Die Hauptzuͤge aus dieſem Bilde ven auf den ge⸗ 
meinen Ungar überhaupt, 


Die. Art findet man auch bei — Gebiegs⸗ 
Slaven wieder, beſonders bei ben armen, gewandten, 
kuͤhnen, froͤhlichen, ſcoͤngebauten Goralen in den Gas 
liziſchen Karpatben, 


* 

So dyarakteriftifch diefe meit verbreitete Männermaffe 
ift; fo auffollend ift ‘der Geſchmack der Bürgermädcer 
in Wien, Linz, Brünn und Grög an ſtartenden 
ädten Goldhauben von mancherlei Figur, welche aber 
immer mehr durch den, in die untern Siande eindtingen⸗ 
den Modegeiſt verdrängt werdenn; indeſſen Meiber und 
Maͤdchen in Unter⸗ Steyermark, Ober Oeſterreich 
und manden anderen Gegenden bie Kobſe in Tuͤchet ver— 
huͤllen. 


Kommt man in die fuͤdoͤſtlichen Ebenen Maͤhrens; 
fo erkennt man bei den dortigen Slaven (Stowacken) 
wieder die Verwandtſchaft der höheren Ungarifhen Tracht 
im blauen, tuchenen, engen Aermeikleide, in ben langen 
Tuchhoſen gleicher Farbe, über welche das um den Leib 
gedürtete Hemde herabbängt, und in den Zifhmen, Gin 
kleiner, ſchwarzer, fpiger, kegelförmiger Filzhut, faft obne 
alle Krämpe, dedt den Kopf. Aehnlich ift die Tracht der 
Slawen (Wallaben) in den Maͤhriſch Ungariſchen 
Gränz: Gebirgen; aber geſchnuͤtte Halbfiiefeln treten bier 
an die Stelle der Zifhmen, und ber fhmwarze Hut ift 
oben flach. 

Vornehme und Reiche fröhnen, wie uͤberall, dem 
Zurus, verſchwenden nicht felten in der Regel mehr, als 
fie erwerben, ſchwelgen aud wohl in Müffiggang, zerruͤtten 
ihre Vermögen, oder find in ben Händen ihrer Gläubiger, 
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Aber auffallende Beiſpiele dieſer Art find doch fels 
tener, wie in andern großen Staaten, und weder bie: 
« Ueppigkeit und das Maffinement der alten und neuen 
Daerifer, noch die Liederlichkeit der Londoner Wuͤſt⸗ 
Kinge (vergeblih würde man nur zu Hogarth's fitten» 
eichterlihen Spottbilbern irgendwo im Defterreihifhen 
Deiginale fuchen) kennt man in Wien, oder würde fie 
da beiden. In den andern Hauptftäbten aber, und kaſt 
algemein balten ſich Geiſtlichkeit, Adel und Güterbefiger 
(als die Stände, welchen Herfommen, Geburt und Erbe — 
Anſehen und Reichthum ſichern), fo wie der Kaufmann 
and Fabritant vom erſten Range, ſehr in den Schranken 
ww Dibnung und Mäßigkeit, 


Die hertſchende Religion, (welche die Ehe zum * 
Earament macht, indeffen die Ehelofigkeit dur die Aufs 
hebung der Klöfter fehe gemindert ward.) die Geſetzgebung, 
noch mehr aber wielleicht ald beide, die Beifpiele eines 
nuͤhternen und geſitteten Hofes ſeit vielen Jahren, die 
ſtrengen Grundfäge einiger Regenten ſelbſt, vorzüglich der 
glowuͤrdigen Therefia, und die Wachſamkeit einer vor» 
treflichen Policei haben (vorgliglid in der Hauptftadt) den 
Geſchlechts- Ausfhweifungen Maof und Ziel ges 
fest; daher in diefem Punkte ſowohl Wien, als bie 
Provinzen, berühmten Muftern nachſtehen. Ja, ohne das 
mothmendige Uebel ber ſtehenden Heere (einheimifcher 
und ‚fremder) würde man auch v von der Luſtſeuche wenig 
wiſſen. 


Freilich kann nicht gelaͤugnet werden, daß beinahe 
jedes dritte' Rind ih Wien ein uneheliches iſt, und daß 
ohne Wien das Berhältniß der Unehelihen zu den 
Eheliien.in Defterreih unter der Ehs günfliger | 
aus faleen würde, ald wie nr: 7—8. Aber das iſt nun 
einmat das unvermeidliche Loos großer, uͤbervoͤlkerter Städte 
in alier Welt; durch weit günfligere Provincials VBerhälte 
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niffe im Defterreihifchen vortheilhaft genug aus⸗ 
gesliben. Und wie, wenn alte barbariſche Geſetze wie 
das der Geynerifhen Rechte *), im einigen Gegenden, 
Kärntbens den außereheliden — als eine Noth⸗ 
wehr betrachten laſſen? 


Die Nachtdeſuche der jungen Leute bei ihren Maͤd⸗ 
chen (das ſogenannte Öremtein) erhält nur eine eigene 
Benennung in Inner-Oeſtéerreich. Die Sitte feibft 
iſt ziemlich meit durch ganz Europa verbreitet. Wer kennt 
‚nicht den Kiltgang der zu und das Fenſtern 
der Dänen? 


Die Beutelfchneidereien, und bie — eleganten, 
ſtudierten Straßenraͤubereien dee Engländer find ebenfo 
unbefannt, als folde zablreich organiſirte Mäuberbanden 
bes liederlichſten Gefindeld aus den unteren Hefen des 
Volks, mie fie die neueften Acten der Gerichtöboͤfe am 
„ Rhein, Main und Nedar, zum Eetanne⸗ der — 
teten Welt. documentiren, er 


Nur nah den türfifhen Gränzen zu, wo Roh⸗ 
beit und Anardie zunehmen, geben beide noch Anlaß zu 
einzelnen Verbrechen biefer Art, Außerdem find fie verhält 
nifmäßig feltener, als im anderen Staaten, 


Selbſtmorde (mie ſchon erwähnt) find feltene Er 
fheinungen, noch feltenere Kindermorbe, zu deren Bes 
gebung duch die Gefegaebung und die mwohleingerichteten 
Findelbäufer. in allen Hauptfiädten (nur nodr nicht in 
Ungarn und Siebenbürgen! daher denn aud von 
dreißig weiblichen Zühtlingen in Szegedin 1794 die 
meiften Kınders Mörderinnen waren) die gewöhnlichen Ans 
laͤſſe ſchon lange entfernt wurden, 
2) Nagqh dieſen fallen alle Bauerngüter, deren Beſitzer keinen 

maͤnnlichen Erben hinterlaſſen, an die Grundherrſchaft 

zuruͤck. * 


* 
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Kleine Diebereien, als Gewohnheitsſuͤnde der Stas 
ven, fallen häufig vor; größere ſelten; allenfalls nur im 
den Houprftädten und ihrer Nähe, wo gemöhntib Wohle 
leben und Reiz zur Gelegenheit Gefindel zufammenlodt, 
(vorzüglich auch jüdifher Nation) meiſtens um die Markt⸗ 
zeiten, oder in dem Sderen und unwegſameren Gegenden 
Ungarns und Giebenbürgeng, wo bald Zigeuner, 
bald Wallachen oder Deferteurs auf Beute ausgehen, 
Pferde: Diebſt aͤhle gefchehen in Ungarn häufig: 


Brand» Anftiftungen find aäußerſt felten, dagegen 
auf dem Lande ungemein häufig Keuersbrünfte, wovon 
die meiften der Vorliebe für Schmalz: Badwert und der 
Unniffenbeit, "dem brennenden Fett zu ſteuern, ihren Urs 
fprung danken, ump duch die üblihen Stroh., Rohre 
und Schindeldäder (letztere aud im Hauptftädten) fehe 
begänftigt ‚werden, 


Brand» Affecurationen find no nirgends zu 
Stande gekonimen ; außer (zum Nuhme ſey es laut gefagt!) 
ſchon 1752 in den XIII Zipfer: Städten! 


Der Mittelftand ift vorzüglich achtbar durch Sit⸗ 
ten, Tugenden und Charakter... Der Handwerker bat 
fi über die Gebühr im feinen Anſpruͤchen an böhere Bes 
dürfniffe gehoben, und befteuert, fie zu befriedigen, dur _ 
große Horderungen alle übrige Claſſen. | 


Soonſt zeichnen fih die unteren Stände, im Ders’ 
bältniß ihter geringeren Cultur (befonders in dem oͤſtlichen 
“ Provinzen) gegen andere Reiche, durch nichts Beſonderes 
aus, es ſey denn durch eine vorherrfchende Neigung zum 
Zrunf, baupefählib in Galizien (und ganz Polen) 
Duch die Juden befördert, in deren Händen ſich bie meis 
fien Branntweinbrennereien befinden. Die Grade des Wohl⸗ 
ſtandes _find eben fo verfchieden, als Gewohnheiten und 
Sitten’ mannidfaltig; je nahdem man auf Bewohner des 
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— bar Ebenen, Fluͤſſe, oder in der Nähe der Haupt⸗ 
zo ftöße; je nadıdem fie der roͤmiſch ⸗ katholiſchen, grie= 
iſchen, pioteſtontiſchen oder juͤdiſchen Kirche zugethan find 5 
je nachdem die teutſche Sprache durch ihre häufigen Druck⸗ 
mittel viele und richtige Begriffe in Umlauf fette, oder 
derfeiden die Slaven, Magpyarenı Wallaben, bei 
dır Armut ihrer Ritecatur, entbchren mußten; je nahdens 
die weiter vorgerücdten Nahbaren im Morden geläutetere 
Ideen mittdeilten, oder aber die weiter zuchdfiehenden in 
Often und Eüden Vorurtheile und Jerthuͤmer naͤhrten; 
alte Gewohnheiten und rohe Sitten fortpflanzten. 


— — —— man in Oeſterreich, wie in Rußland, 
— nn von grober Uncultur bis zut feinften Ci⸗ 
Dissen En Jahrhunderte fi gleich gebliebenen 
Ka, Gehräuc is zu den mannichfaltigen neuen Convenien · 
a. Bequemlichkeiten, Genuͤſſen, Lebens: Ans 
ie und Vortbeilen binauffieigen, welde Kunft, 
— das Foriſchteiten der Denk, Religions», büre 
Sitten-⸗Freiheit dem Decident zu eigen gemacht. 


8 — J. B. der Magpare in feinen Fruchtebenen, der 
z⸗ * der gelobten Hanna- nichts als Waizene 
sn gentest, fo ladt ſich der Wal lach in Süd:Uns 
indeffe nd Siebenbürgen mit Aſchkuchen aus Maitz 
diehe N dem, mit dem lieben Vieh unter einem Dache nie- 
un N, Rusniaten in den Karpatben am Hofer» 
8 ven (Mostal). oft mit Baumrinde gemifht, "genügt. 
nn ferbrod (aus Hafer» und Roggenmehl) ſpeiſt auch 
Nordlaͤnder Maͤhrens im Gebitge. Seine Haupt⸗ 
nadrung aber ſind Kartoffeln, das wahre Gebirgs⸗Man⸗ 
NA für pie Bewohner Maͤhrens, Shlefiens und Böhs 
Meng, Aber gerade diefer Dürftigkeit im Gebirge gebt Koͤr⸗ 
Perkraft, Sitteneinfalt, Fleiß und Unverdorbenheit zur Seite. 


Dagegen wehne man in denfelben Regionen bet Gaſt⸗ 
tafel anes Oderdeamten oder Dechants bei, und ſtaunt über 
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die Fuͤlle und Ausgefuchtheit der Gerihte und Delicateffen, 
die mit allen, in ber eleganteren Welt herkömmlichen, Gons 
venienzen fervirt werden, 


Daß eben ber Ueberfluß mit weit mehr Seinheit, Nafs 
finement und Opulenz an den Mahlen des reicheren Adels, 
der höheren Geiſtlichkeit und vieler vermöglicher Bürgers 
lichen herrſche, oder aud in den Baftpäufern zu Peſth und 
Wien zu haben fen, braucht kaum erinnert zu merden. 


Als allgemeiner Zug muß noch angeführt werden, daß 
die Galantetie und ſchmeichelnde Ueberſchaͤtzung des weib⸗ 
kom Geſchlechts hier nicht fo meit getrieben wird, wie in 
Ftankreich; vielmehr wird der Gatte und Hausvater, als 
folder in höheren Ehren gehalten. Ex heißt der Hirr, und 
es it häufige Sitte, daß ihn die Hausfrau zuerft fo nennt, 
und ale Stieder der Hausfamilie früh, Mittag und Abends 
ihm die Hände küffen, Dies gilt bis zum legten Bauern 
in Ungarn. 


Diefe Untergebenheit bes weiblichen Geſchlechts nimmt 
immer zu, je weiter man nach Suͤdoſten vorruͤckt, nirgends 
aber mehr, als bei den Wallachen. Dem Weibe liegt hier 
alle Arbeit im Felde, wie im Haufe, alle Sorge für die Bas 
milie und deren Erhaltung ob; indeffen der Mann in dee 
Hätte, unter feinen Pflaumenbäumen oder Maisfeldern faul⸗ 
Tenze, oder in Maiskuchen und Sliwowiza aus der Kürbis 
ftaſche ſchwelgt. 

Charakteriſtiſch ſind die Mationaltaͤnze der Ungarn 
in Stiefeln und Sporen, der Schwerdttanz der Sachſen 
in Siebenbürgen, und ber Kolofhärentang der 
Wallachen; fo wie ihre Natsvonalgefänge, begleitet 
von Zigeuner-Geigen. Heftig ift der Nationaltang der 
Gailthaler in Karnthen, ein Ueberbleibfel ded SIoves ' 
nifhen Altertbums. Bon langfamerem Charakter und wer 
niger ermüdend iſt der Steyerfde. 


“ 
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Im Herbfte find die Weinlefen allgemeine Kefle im 
ſuͤdlichen Maͤhren, öftlihen Defterreich, im größten 
Theile Ungarns und Siebenbürgens; nirgends aber 
nationeller und feſtlicher, als im Zodayer- Gebirge, bei der 
Bufammentunft des ganzen Adel⸗ und aller agebaten Bürger 
DbertUngarne. 


Ganz vorzügtihe Religions feſte der katholiſchen 
Geiftlichen find ihre Primizen, oder die mit Gefhenten, 
Ehrenbezeigungen und großer Gafterei gefeierten Tage, wo 
der Priefter die erfte Meffe lat, deren Andenken in fpäteren 
Sahren durch die fogenannten Secundizen erneuert wird. 


Zur Ehre dee wahfamen Regigrung und der forgfchrei» 
tenden Sittlichkeit muß erwähnt merden, daß folhe Wolke. . 
Vergnügungen, wie die ehemaligen Thierhe gen in 
Wien, Peftd ıc. und die faft in alten Städten üblichen, 
unfittlihen Vorftellungen in den fogenannten * reuzer⸗ 
Theatern abgeſchafft worden, 


Unzaͤhlig find jedoch bie vielerlei Volks-⸗Luſtbar—⸗ 
keiten und Gebraͤuche, z. B. die Roͤſſels Einnah— 
me (ein Burſche als Pferd verkappt, zieht im Faſching 
herum und fammelt Beiträge zum Hufſchlag, d. h. zum 
Behen und Tanzen), der ähnlihe Bärentanz (bei dem 
Zturfhen in Nordmähren), die manderlei Hochzeit⸗ 
Sitten (5. B. in Mähren, bei Zeibau, bei dem 
Podluzaken, bei den Kuhlaͤndlern, in der Zips, 
ganz befonders in Schmöling, ober in Kärntben), 
Kirhweihfefte (befonders charakteriſtiſch bei den Gail: 
tbaler Slaven in Kärntben, durd eine Art Bauern» 
turnier, Galanterie, Sittlichkeit, National » Tänze und 
Gefänge), das dabei übliche Köpfen eines Lamm es oder 
Hahns unter den Staven in Böhmen und Maͤh— 
ven, — das Schredensfeft für Kinder am Vorabend 
bes heiliden Niklas und ihre - Beruhigung durch Ges 
ſchenke — bie Feier der Namenstage, wichtiger, ale 
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bie der Geburt — die mandyerlei Leihenbegängniffe 
— die Spinn =» oder Roden: Stuben in ben langen 
Winter: Abenden durch Lieder, Geſpenſter⸗Geſchichten und 
Burfhen:Rurzweil 9), — 


13. n 
Religionszuftand 





Rufland und Großbrittannien ausgenommen, 
wird nirgends wieder in Europa in folder Zahl und 
Austehnung eine gleich große Mannichfaltigkeit verſchiedener 
Relisionsgenoffen mit ſolchen gefeglichen Begünftigungen ans 

getteffen, als in der Defterreihifhen Monardie, 

Indeſſen war vom Urfprung an bis jegt-die Katho— 
liſche und insbefondere die Römifch » Katholifhe Religion 
Die berrfchende, bis die Meformation des XV Jahrhun- 
dere auch hier zu dem entfernteften Gegenden des Reichs 
drang, Kämpfe, Unterdbrüdungen, Widerſetzlichkeiten und 
Verfolgungen veranlafte, die 200 Jahre lang mit offener 
Genalt, und unter faft fieten Siegen ber herrſchenden Kirche 
bawrten, Später ſetzte man fie mit größerem Glimpf und 
Mäfigung, mehr mit politifhen Waffen fort, bis Joſeph II. 
durch Einführung einer gefegmäßigen Toleranz 
(13. Ocibr. 1781.) allen Glaubensgenoſſen in den Teut ſch. 
Galiziſchen Erblanden, erſt die volle Garantie für 
innere Gewiffens» Freiheit und aͤußere Ruhe gab; für bie 
Ungarifhen aber Loopold II. den definitiven Frieden 

‚ auf dem Reichstage 1791 abfhloß, nahdem, Jofeph UI. 
fhon den 21. Decbr. 1781 ben Proteftanten und Griechen 
in den Ungarifhen und Siebenbürgifhen Ländern, 
da wo fie nicht fhon im WBefig der Öffentlihen, freien Res d 

*) Wer Detail in biefen Dingen liebt, den vermeife ih auf 
Eartoris neuefe Reife d. Defterveid zc. B. II. S. z40 ꝛc. 
Deftorrgich. Ua 
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ligion® « Uebung waren, gleiche Toleranz, wie in dem übri⸗ 
gen Erblanden zugeflanden hatte. 

Durch jenes Zoleranzs Edict ward erfi in Oeſter⸗ 
veih, Steyermark, Kärcnthen, Mähren, Schle⸗ 
fien, Böhmen und Galizien den driftlihen Akatho⸗ 
titen *), d. h. dem zahlreichen Anhängern der Augsbfirg« 
ifhen und Helvetifden Confeffion, fo wie ben 
niht unirten Griechen. Glaubens » Freiheit und unges 
binderter Antheil an bisher gefhmälerten bürgerlichen Rech⸗ 
ten gefeglich gefichert. Der Geift jenes Edicts iff auch in 
allen neueren, deshalb erlaffenen Verordnungen und. getrefe 
fenen Verfügungen der vorherefchende geblieben, und im der 
hat haben die Akatholifen alle Urfache, mit den erhaltenen 
Begünftigungen und der ihnen zu Theil werdenden Achtung 
zufrieden zu feyn, wenn fie das Diftorifche und Pſychologiſche 
der Aufgabe’ färker ins Auge faffen, und fo tiefer in das 
Auferft Schwierige ihrer Löfung eindringen. Die Regierung 
tonnte Volſchriften geben, aber nicht mit einem Febderſtriche 
die Gemüther umflimmen, ober hundertjährige, tief einge⸗ 
wurzelte Meinungen, Vorurtheile, Anfprüce vertilden. Ges 
nug bie Akatholiken erfreuen fi der freien und unge⸗ 
hinderten Ausübung ihres Gottesdienftes in eigenen Bet» 
bäufern **); fie haben eigene oder gemeinfhaftliche Gottes⸗ 
äder, und wo Eide zu ſchwoͤren find, legen fie dieſelben 
nur nah den Grundfägen ihrer Religion ab. _ 


Sie haben ihre eigenen Schulen, unter der Aufſicht 
ihrer Gemeinden, Senioren, Superintendenten, Spnoden**"), 


*) Im Gegenſatz der Juden und Mahomedaner. 

”) In Ungarn und Siebenbürgen haben fie Kirchen, in 
den Teutſchen und Galizifhen Erblanden aber nur eine in ber 
Stadt Tefhen buch Kari XII. Vermittlung 1707.* 

* ) Diefe finden nur in Ungarn und Siebenbürgen Gtaft. 
Die widhtigfte war bie von 1791, welde die Grundlagen des 
Ungarifchen beftimmten Kirchenrechts ber Proteitanten vor⸗ 
zubeteiten begonnen. 
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Gonfiftorien, und der politifäen Landesftellen; unabhängig 
von der Gewalt der Katholifhen Biſchoͤfe. "Der freie Gebrauch 
ihrer Religionsfhriften bleibe ihnen unverwehrt. Sie koͤnnen 
ſich onfaufen, das Bürger: und Meifterrecht, ja das Incolat 
und alle andere Vorrechte der Staatsbürger erlangen. So 
wie längft vor dem Patent alle, aud die hoͤchſten militäris 
fen Stufen; fo flehen ihnen jegt auch alle anderen Staats» 
ämter und Würden offen. Doch alles dies mittelft jedes» 
maliger befonderer Difpenfationen! . 
Mit Unterfagung alter Profelptenmacherei finden den» 
noch Ehen verſchledener Religionsverwapdten kein Hinders 
ni, in welchem Falle die Söhne in der Religion des Waters, 
wern er ein Proteftant ift, die Toͤchter in der Meligion der 
Mutter, alle Kinder aber in der Religion bed Vaters erzogen 
werden, menn’er ein Katholik ift, ohne daß fie nad) Trlangter 
Voljährigkeit gehindert wären, anderen Ueberzeugungen zu 
folgen. y j 
Wie weit erhob fid) durch dieſe aufgeflärte Anſicht einer 
der ſchwierigſten Verwaltungs: Angelegenheiten die Defters 
reich iſche Regierung [don vor 30 Jahren über der ges 
pricſenen Engliſchen, deren Intoleranz und egoiſtiſche Po⸗ 
Lin 4 Millionen Katholiken, fo wenig als ihre liberal den⸗ 
Enden proteftantifhen Sachwalter im Parlament noch jegt 
zu beugen im Stande find! 





- 


L Chriſtliche, gefeglihe Neligions-Partpepen. 





A. Roͤmiſch-Katholiſche Kirche, 

Sie iſt die hertſchende durch Alter, Priorität, Zahl*), 
Verfaſſung, Macht, Reichthum und die ſich zu ihr bekennende 
zegierende Kamille, und es ift ihr duch das Tolerany 
Geſetz von 1781 der Vorzug der öffentlichen Religions, 


*) In Angarn und Siebenbürgen allein über 5 Millionen, 
Aa 2 
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Ausübung (in ben Teutſch⸗Galiziſchen Etblanden) zugeſtanden 
worden. — 

So wichtig das Jahr 1781 für die Santtion der Glau⸗ 
bensfreiheit und Rechte aller Religionepartheien im Defters 
reichiſchen Staate wars; eben fo fehr zeichnete es fi durch 
den Schuß der katholiſchen Kirche gegen die Anmaßungen der 
Hierarchie, durch Wiederherſtellung der bilhöflihen Rechte 
und dur die genaue Trennung der römifchen, geiftlichen 
und der Landesherrlihen, weltlidhen Obergewalt aus. jene 
ward in die Grängen ber bloß dogmatifhen, und das ti» 
gentlihe Seelenhejl angehenden Geginftände verwielen, ine 
deffen diefe ihr Anfehen und ihre Wirkfamkeit in voller Aus» 
dehnung niet nur rettete und behauptete, fondern auch ihre 
Unabhängigkeit vom römifhen Stuhle in allen äußeren 
Kirchen » Angelegenheiten auf eine ſolche burkhgreifende und 
confequente Art ausübte, wie zuvor Leine Latholifche Res 
gierung. 


Seit diefer Zeit iſt alfo die Religions » Verfaffung im 
Defterreich, in fofern fie Staatd-Angelegenheit iſt, völig 
ſelbſtſtaͤndig geworden. Der Landesherr ift und bleibe 
die oberfte und legte Behoͤrde im ecchesiasticis quoad 
corporalia, und in Abſicht alles deſſen, was nicht eigent⸗ 
liche Lehr: und Glaubens : Angelegenheit ift *). 

Die Bibel warb nun allgemein erlaubt; bagegen 
Annahme, Erlaß oder Wefolgung päpftlicher oder anderer 
fremder Verordnungen in geiftlihen Angelegenheiten, ohne 


*) Eigentjih müffen Maria Therefia, und unter ihr Fürft 
Kaunig als erfte Begründer des Oeſterr. Kirchenrechts 
angefehen werden. Unter Beider Aufpicien fagte KRollar 
zuerft dem Ungariſchen Clerus, was ber apoftolifhe 
König von Ungarn in geiftlihen (nicht dogmatiſchen) Din⸗ 
gen für echte habe, Es wurden nun Profefforen bes far 
nonifhen Rechts bei allen Lehranftalten angeftellt, und bee 


fimmt, daß zu biefen. Profeffuren nur weltlihe gelangen 
tönnen. 
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Suftimmung bes Monarchen, verboten. Eingeſchlichene rer 
Ligiöfe Mißbraͤuche wurden abgefhafft und auf forgfältige 
Zrennung des Wefentlichen dom Unmefentlihen aud prak⸗ 
tiſch hingearbeitet. Oeffentliche Verunglimpfungen gegen⸗ 
feitigee Religions⸗Partheien, insbeſondete die Controvers⸗ 
Predigten wurden verboten. Die geiſtlichen Einſiedeleien und 
viele Kloͤſter wurden aufgehoben, dagegen viele neue Pfar—⸗ 
reien und Kaplaneien gefliftet; die meiflen Prozeſſionen, 
Malfahrten, und zu häufigen Feiertage abgefchafft, dagtgen 
Seminarien und Pricfterhäufer *), zur Bildung der Theo» 
togen angelegt; alle Brübderfchaften aufgehoben, dagegen eine 
neu: unter dem Ziel: Thätige Liebe des Naͤchſten, in 
Beziehung auf Hülflofe Arme, eingeführt, fo wie 
Der Fonds jener Brübderfhaften zum Beften ber Armen vers 
waltet ward. Die lateinifhen Kirchengefänge wurden mit . 
teuiſchen vertauſcht. 


So ſtehen nun die Kirchen» Angelegenheiten unter ber 
Dbrleitung des Monarchen, deſſen verorbneten Behörden 
eine freie biſchoͤfliche Verfaſſung theils untergeordnet if, 
theils zur Seite gehet. Die meiften Erzbifhöfe und Bi: 
ſchoͤſe, Pröbfte und Aebte ernennet, und die wenigen, von 
den Kapiteln gewählten, beflätigt derfelbe in corporalibus, 
fo wie ber Papft in spiritualibus **). 


Dermalen beftehen 7 Erzbisthümer zu Wien, 
Drag (der Erpbifhof if, zugleih Primas des Königreichs, 
desNugnießer von 9 Herefchaften, und dehnt feinen Kirch⸗ 
fpumgel auf 5 böhmifhe Kreife Kaurzimer, Rafos 
niger, Berauner, Pilfener, ENbogener] und den 
Egerifhen Bezirk aus, mit Ausnahme der von letzterem, 
zu Regensburg gehörigen Kuratien), Olmüsg (biefer 


®) Beleit:t von MWeltgeiftlihen unter Joſeph, jest wieber 
von den Biſchoͤſen. 
**) Unter den GErzbisthümern hat Olmüs allein das Vorrecht, 
. feinen Erzbifchof zu. wählen, 


338 Deſterreich. 


ungemein reich dotirte Erzbiſchof hat die 3 Maͤhriſchen 
Kreiſe, din Olmützer, Prerauer, und Hradiſcher 
unter fih), Lemberg, Gran (hier iſt der Etzdiſchef zus 
gleih Primad ven Ungarn und zieht 360,000 fl. Eins 
fünfte), Colotſa (mit 50,000 fl. @inf.), und Erlau 
(mit 80.000 fl. Einf.) 

27 Bifhöfe find folgender Maßen vertheilt: 

a. 4 zu Linz, Seggau (in Steyermark), Gurk 
und Lavant (in Kärntben). 

b. 3 zu Leitmerig (für den Leitmeriger, Bunp 
lauer und Saazer Kreie), Röniggräß (füc den 
Königgräger, Czaslauer, Chrudimer und 
Bidfhower Kreis), und Budmweis (für den Buds 

weifer, Prahbiner, Zaborer, und Klattauer 
Kreis) in Böhmen. 

e, 1 zu Brünn (für den Iglauer, Anne und 
Bruͤnner Kreit). *) 

2 zu Praempsl in Galizien, 

e. 8 zu Sünftirden (30,000 fl. Eint.), Wesprim 
(50,000 fl. Eint.), Wagen (50.000 fl. &.), Raab 
(20,000 fl. €.), Neitra (mit 40,000 fl, &), Neu 
ſohl, Stein am Anger und Stuhlweißenburg, 
unter dem Crzbifhofe von Gran, 

f. 4 zu Großwardein (70,000 fl. €), Gfanad 

.„ (10,000 fl. €), Agram (20,000 fl. €), und Dias 
kovär (für Bosnien und Sprmien mit 25,000 
fl. E.), unter dem Erzbifhofe von Colotſa. 

g. 4 zu Zips, Rofenau, Kaſchau und Sippe 
unter dem Erzbiſchofe von Etlau **), - 


») Die beiden Kreife Shlefiens gehören zum Breslauer 

Bisthum. 

**) Die geſammten Einkünfte biefer 16 Ungarifgen Biſchöfe 
tann man auf 900,000 fl, Gonv, Geld ſchaͤtzen. ° 
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h. Der Siebenbürger zu Karlsburg (12,000 fl, 
Einkünfte), mit zweitem Sige im Landes: Gubernium, 
daher in Klaufenburg wohnend, 


Sie haben fämmtlich ihre Domftifte und Conſiſto— 
rien oder Gerichte in eigentlich geiftlihen Gegenfländen — 
theils die der Beiftlihen ſelbſt, cheild Schul- und befonders 
Ehe⸗Sachen betreffend. In den Teutſch-Galiziſchen Erb⸗ 
landen ſtehen diefe Gonfiftorien unter dem Laydes: Guber: 
nium. In Ungarn wird aber vom Bilhof an dh Erz⸗ 
bifchof, an den Primas des Reiche, und von diefem unmittele 
bar am den päpfllihen Stuhl nah Rom appellitt, der dann 
einen Ungariſchen Biſchof delegiert. 


Außerdem befinden fi noch folgende —— 
Abteien und Probſteien in: 


1) Nieder-Oeſterreich: Moͤtt, nie 
burg, Goͤttweich, Zwettel, Hergogenbufd, Lis 
tienfeld, gu den Schotten in Wien, Altenburg, 
Seitenftetten, Wienerifh:Neuftadbt, Geras 
und Eisgarn, und die Domprobftei in Wien, 


2) Ober⸗Oeſterreich: Kremsmünſter, St. Flo 
sion, Lambach, Withering, Schiögel und 
Schlierbach. 


IJ Steyermark: Admont, St. Lambrecht. 
4) Kaͤrnthen: St, Paul, 
5) Böhmen: Strahof in Prag, Braunau, Of 
fegg, Leippa, Zöpl, Hohenfurth, Erlau und 
das Kreugheren: Stift in Prag. Außerdem 2 
Goegiarftifte gu Prag, und ı in Bunzlau *), 


*) In Böhmen Überhaupt find 3,247 Pfarrer mit der Seei⸗ 
forge befpäftigt, und in Allem 85 Stifte und Klöfter (dars 
unter 18 Franziſkaner, und 16 Kapuziner, 14 Piariften 
u. ſ. mw.) .. . 
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6) Mähren: Raigern, Neureufh, Pölkenberg, 
das Yuguftinerftife in Alt» Brünn und das Domilife 
in Brünn, 


7) Ungarn: zähle 22 Aebte mit Gütern und Einkuͤnf⸗ 
ten, und 124 Titularäbtes 41 mit 130,000, fl. dotirte 
Prodfteien, und 29 Zitularpröbfte; 23 Domkapitel (dar⸗ 
unter 3 Gollegiarflifte) und eben fo viel Dompröbfte, 
dann 207 wirkliche und 67 Zitulars Domherren (mit 
Mehr als 530.000 fl. Conv. Einkünften.) 


8) Siebenbürgen: Kolofhmonoftor (body ohne’ 
Einkünfte) und no 3 Zitula: » Abteien, 


Ungarn zähle überhaupt 5158 Geelforger (darunter 
‚2782 Pfarrer, 448 Rocalcapläne und 1928 Gooperatoren), 
mit etwa 13 Million Einkünften, 147 Mannskloͤſter, (ohne 
die von Joſeph aufgehobenen, vom jegigen Monarden 
aber wieder hergeftellten,) Benediktiner, Främonfliras 
tenfer und GCifterzienfer (darunter 25 Piariften» Cole 
legia, 81 Karmeliter, 11 Minoriten, 11 Kapuziner, II Mie 
fericordianer, 3 Serviten, 3 Dominikaner, ı Auguftiner und 
4 unbeſchuhte Karmeliter), und 11 Frauenkloͤſter *), 


In Siebenbürgen zähltman 153 Pfarreien, 36 
Mannektöfter (darunter 27 Franziſtaner, 2 Piariften) und 
ı Srauenklofter, 


In Galizien tehnet man 70 Mannsklöfter mit 
8— 900 Ordensgeiſtlichen. 


So groß das Anfehen der roͤmiſch⸗ katholiſchen Geifte 
lichkeit iſt, (deren böbere Mitglieder faft in allen Provinzen 
den erflen Rang unter den Landfiänden haben,) fo reich ifk 


) Sofepb II. hob überhaupt in ber Monardie gegen 6— 700 
Abteien und Klöfter auf. Jetzt mögen nody gegen 4— 500 
vorhanden feyn (und darunter 44 Frauenklöfter) mit 10,000 
Orde nsgeiſtlichen; wovon über 3000 auf Ungarn kommen. 
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fie dotirt; hiervon ſind beſonders bei Ungarn Belege ges 
geben. Die Guͤter der Geiſtlichkeit in Boͤhmen ſchaͤtzt man 
wenigſtens auf so Millionen, das gefammte Vermögen bee 
Geiflligkeit in der Monardie auf 400 Millionen. 


B. Griechiſch Katholiſche, Unirte (Morgenländifdhe, 
Drtientalifhe) Kirche. 

Sie vereinigte ſich im XVE. Jahtrhundert (1595) foͤrm⸗ 
lich zur Glaubenseinheit mit ver Roͤmiſch⸗Katholiſchen in Uns 
garn in den Hauptlehren (Fegfeuer, Sendung des Heil 
Geiſtes vom Vater und Sohne, Anerkennung des Papſtes 


als Kirchliches Oberhaupt); weicht aber ab durch die Prieſter⸗ 


&, Bulaffung des Kelhes für die Laien, eine alte Liturgie, 
Entfernung aller Bilder aus der Kiche, den Gebrauch der 
Murterfpradye bei dem Gottesdienite, und des Julian iſchen 
Kalenders; endlich durch die Zufaffung der Eheſcheidung bei 
erwiefenem Ehebruch. Sie genießt gleiche Rechte und Vor⸗ 
züge mit der Roͤmiſch-Katholiſchen Kirche. 


Das Haupt diefer Kirche ift für Galizien (mo fie bie 
größte Zahl der Einwohneg unter den Namen Rusniafen, 
RMuthenier ausmachen) der Erzbifhof zu Lemberg (Har 
licz und Kaminiec) mit einem Conſiſtorium. Unter ihm 
ſteht der Bifhof zu Przmyst (mit einem Gonfiftorium), 
In Ungarn und Siebenbürgen ſtehen die 3 Bisthümer 
a. zu. Munkatſch (tin außerordentlich großes Bisthum von 
729 Pfarrer und 550,000 Seelen), b. Großmwarbein 
und c. zu Fogaraſch (eigentlich jest zu Blafendorf in 
Siebenbürgen, gegen 130,000 Seelen ftarf), mit einem 
Domkapitel und Gonfiftorium, unter dem lateiniſch⸗katho⸗ 
liſchen Erzbifhof zu Gran *), ‚ 


So aͤrmlich diefe 3 legten gegen bie roͤmiſch⸗katholiſchen, 
zufamnten mit nur 24,000 fl, Einkünften dotirt find; fo 


R Nach Schwartner; nah Marienburg unter dem von 
Kolotfda. 
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haben auch ihre 800 Pfarrer und 55 Gapläne, und Coopera⸗ 
toren nicht mehr als 100,000 fl. Einkommens. 


Der Ruthenifhe Clerus zeichnet fi in Galizien vor 
dem lateiniſchen durch Sittlichleit aus; fo wie dir Mönde 
des heil. Baſilius in den 14 Klöfiern, aus beren Mitte 
gewoͤhnlich die Bifchöfe gewählt werden, j 


Die Pfarrer find faft alle verheurathet, und lieben ihre 
Gattinnen um fo zärtlicher, ale das Geſetz, nach deren Tode, 
sim zweite Ehe verbietet, 


.. Armeniſch-Katholiſche Kirche, 


Sie ſtimmt in den Hauptlehren mit der Griechiſch⸗ 
Unitten Kirche überein, unterwarf ſich ebenfalls (1666) dem 
Papſt; erfreut ſich ähnlicher Rechte und Vorzüge, Die 
Armenier zu Eliſabetſtadt (Ebisfalva) und Sza— 
mos⸗Uyvar in Siebenbürgen haben das Indigenat 
und das Recht, Deputirte auf den Landtag zu fhiden. 
Dir Eribiſchof in Lemberg mit einem Conſiſtorium leitet ' 
ihre kirchlichen Angelegenheiten feit 1782. 


D. Orientalifch-Griechiſch, nicht unirte 
Kicdhe 


Diefe, in Rußland berifhend, begreift die unter 
allen Akatholiken zahlreihften und politifch wichtigſten ſo⸗ 
genannten Altgläubigen, ober orthodoren Griechen 
(Scismatiker), weniger im Welentlihen des Glaubens von 
den Roͤmiſch⸗Katholiſchen (mie fhon bei den Unirten 
bemerkt worden), als in Folge des alten Rangſtreits zwi⸗ 
fhen Rom und .Konftantinopel, und durch Aeußer⸗ 
lichkeiten getrennt. Unzählige, zum Theil uralte, Geres 
monien machen die Hauptfahe ihrer Religion aus, bat» 
unter fliehen viele und firenge Zaften oben an, der ſonder⸗ 
barften RLeichengebräudhe nicht zu gedenken. Ihre gottes⸗ 
dienfllihe Schreib » und Büderfpradye iſt die Glagoli— 


. 
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ti ſche, mit einem Alphabet von 45 Buchſtaben. Über die 
Religions: Einfidhe ift aͤußerſt mangelhaft und beſchraͤnkt, 
und Unmwiffenheit und Aberglaube find felbft unter dem 
Geiſtlichen groß. Sie befinden fih im der füdöftlichen 
Hälfte der Monarchie, vorzüglich in der Bufowina, im 
Siebenbürgen, im Banat, Gyrmien, Slavo— 
nien, Kroatien, befonderd in der Militär» Gränge, 
Fünf Schstel von ihnen gehören zum Stamme der Slo⸗ 
venoferben-oder Jllyrier (Raazen); ein Sechsſtel mag 
Wallachen ſeyn, meiftens aus Bosnien und Ser: 
dien eingewandert. Den undbetraͤchtlichſten Theil machen 
die aus Macedonien eingewanderten Nationale oder 
Nengriehen aus; fie erfreuen fi$ in Ungarn ber 
freim und öffentlichen Religions» Uebung, find Amts s und 
Güterfähig, und ihr Bürgerrecht ift nicht, wie das ber Pros 
teftanten, bloß auf das eigentlihe Ungarn eingefhräntt, 
fondern auch aufer der Militärgränge in dem ſoge⸗ 
nannten Provinziale von Dalmatien, Kroatien, Stas 
vonien gültig. Ja 1792 warb ihren Biſchoͤfen fogar 
Eis und Stimme, auf dem Reichstage zugeflanden, 


Ihr Erzbifhof hat feinen Sig zu Karlowitz inlin» 
Harn und hat 50,000 fl, Einkünfte, Unter demfelben ſtehen 
Die 6 Bilhöfe zu Arad, Bacs, Dfen, Pakrag, Te» 
meswar, und Verfheg in Ungarn; einer in ber 
Bukowina, und einer in Siebenbürgen, deren ges 
fammtes Eintommen 80,000 fl. Gonv, Geld betragen mag. 
Der Erzbiſchof, allezeit ein Serbler von Geburt, wird 
"von 75 Bevollmaͤchtigten der Illyriſchen Nation gewaͤhlt, 
vom Kaifer beftätigt, iſt unabhängig von einer fremden 
Dbergewalt, aber theild an den Nationals oder Kirchen⸗ 
eongreß, theild an die Landesherrlihen Verordnungen ges 
bunden, Jaͤhrlich wird am feinem Hofe ein Appeilatos 
rium gehalten, (außer ihm aus 2 Biſchoͤfen, 2 Protos 
prestptern, lweltgeiſtlichen @rzprisftern,] a Arhimandriten 
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und ASPrieſtern beftehend,) wohin der Zug von dem erz⸗ 
bifhöftichen Confiftorium, und dann weiter an ben König 
in Streitigkeiten geht. Man rechnet 2101 Pfarrer, 1505 
Mutterfirhen und 1010 Filialien, 26 Klöfter (davon 12 
allein in Syrmien) in Ungarn mit 100,000 fl. Einf, 
Aus diefen Klöftern gehen die kuͤnftigen Biſchoͤfe hervor; 
ba nur ein ehelofer Kloftergeiftliher. (die Weltgeiſtlichen 
dürfen heurathen) den Biſchofſtab durh die Wahl der 
Synodal-Verſammlung nad koͤnigl. Beflätigung erhalten 
Tann. Außerdem zählen fie noch 60 Protopopen (Erzpries 
fer oder Dechante.) Bei jedem Biſchofe ift ein Dioͤce ſan⸗ 
Eonfiftorium. Der Regular: Glerus beftcht aus Laienbrür 
dern, Prieftern, Archimandriten (erfte Vorſteher der Kids 
fler), Igumenen (welche das Oekonomiſche zu beforgen ha» 
ben), und Bifaren (melde in den Kloͤſtern, morin ein 
Igumen bie erfte Steße verfieht, die zweite befleiden, ) 

Die Nation hat einen Fonds unter dem Namen des, 
in bonum nationis ‚zu verwendenden, unangreiflichen 
Vermögens, welcher von ben Metropoliten und drei Afs 
filenten verwaltet wird. Zu demfelben ‚fallen: bie Hälfte 
des Berlaffenfhafts » Vermögens von jebem .verfiorbenen 
Erzbiſchofe und Biſchofe, und bie —— 
von ben erledigten Bisthümern, 

Es mögen ihrer in Allem 2,600,000 Seelen feun; 
bavon 600,000 in Siebenbürgen, in ggı Pfarren vers 
theilt, Auch in Wien ift eine Gemeinde *), 


*) Nach dem Schematifmug von 1809 war (vermuthlidy mit 
den Zitularen) in Ungarn und Siebenbürgen ber Gtar, 
tus der höheren katholiſchen Beiftlihkeit folgender: 4 Erz⸗ 
Bisthümer, 43 Biethümer, und 154 Abteien, 3 Groß⸗ 
probfteien bei ben Metropolitanen, 20 Großprobfteien bei 
den Kathedrallirhen, 3 Großprobfteien bei Collegiatkirchen, 
89 Probfliien, 3 Metropolitan « Domcapitel, 20 Kathe 
drals Domcapitel, 3 Gollegiat » Domcapütel. 

Sn Siebenbürgen rednet Ballmann überhaupt jur 
Griechiſch- Unirten und nigt Unirten Katholifhen Res 
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E. Edangeliſche oder Proteſtantiſche Kirche. 


Deren Verhaͤltniſſe in den Teutſchen und Galizis 
ſchen Erblanden ſind ſchon oben bemerkt. 


Noch guͤnſtiger find fie in Ungarn und Siebenbür— 
gen, ba ihre Religionsübung bier nicht nur frei, fondern 
audy öffentlich iſt, und ihre Bekenner, auch ohne be» 
fondere Difpenfation zu allen Staatsämtern, fo wie 
zum Güterbefig gelangen können, Doc find beide letztere 
Vorrechte nur auf das eigentlihe Ungarn und Sieben» 
bürgen beſchraͤnkt, und gelten nicht für Slavonien 
und Kroatien, wo zur Zeit kein Proteftant ein Haus 
ober ein Feld befigen kann. Ueberdies if im Verhaͤltniß ihrer 

anfehnlihen Zahl und bei volllommen gleicher Zragung 
Der bürgerlichen Laften ihre große Minorität in wirklichen 
Staatsaͤmtern auffallend. 


Sie haben bie eigene Genfur ihrer Religionebücher, 
and ihre Jugend darf aubmwärtige Univerfickten beſuchen. 
Al: evangelifhe Gemeinden wählen fih ihre Pre» 
Diger und Kirhenvorfteher, melde beibe vereint bie 
Gemeinde repräfentiren, Sn Ungarn bilden die Lutheris 
Ihm Prediger einer jeden Gefpanfhaft ein Contuber- 
nium,' dem ein weltliher Infpector und ein Ser» 
mise vorfteht, welchen die Prediger unter fich wählen, 
. Die Contubernia (oft miit eigenen befonderen Statuten) ” 
fallen in den Teutſch-Galiziſchen Erblanden weg; bie 
Senioren aber werden bier, auf Vorfhlag des Gons 
fifloeriums, vom Hofe ernannt, fo wie die Superintens 
denten, Denn aus mehreren Contubernien und Ses' 
nioraten bildet fih eine Superintenbenz, In Uns 
gan mählen die Gemeinden ihre Superintenbenten, 
welchen meltlihe Diftrictuals Infpectoren mit” bes 


ligion 1746 Kirden, 2900 Popen oder Priefter, und 2719 
Gantoren, und 1 Klofter der Bafilianer zu Balas— 
falva. 
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deutendem Einfluffe zur Seite ſtehen. Ueber fie alle ift 
ein weltliher Generale Infpector gefegt, da für Uns , 
garn noh Feine Confiftorien beftchen, und überhaupt 
die Verbältniffe der geiſtlichen Gerechtſame noch nicht ins 
Meine gebracht find, s 


In Siebenbürgen ift eine ähnliche Einrichtung, 
Aber bier find die Pfarr der freien Sähfifhen Dıt- 
ſchaften zugleih Gapitularen, und haben Gapitularsechte, 


Auch die Meformirten haben in Ungarn eine 
ähnliche Verfaffung. Der Superintenbent mit dem 
Ober-Cutator und mit den Genioren und Inſpec⸗ 
toren feiner Didces bilden Presbyterien (auh Eyns» 
oden), und üben die Gonfiflorialrehte aus. Gie flehen, 
alfo durch eine gemäßigte Presbpterianifhe Berfafs 
{ung in der Mitte ‚zwifchen den firengen Puritanern und 
der Englifhen bifhöftichen Kirche, »Als ihre fombotifhen 
Bücher find die Schweize riſſche Coufeffion und der Heis 
delberger Katehifmus eben fo befannt, wie die Entfere 
nung ber Bilder und aller Inftrumental: Mufit, aus ihren 
Kirhen. Einfach ift die Art ihrer Gottes. Verehrung,. und 
es ift merkwuͤrdig, daß ſich faft lauter National: Ungarn 
(Maogyaren) in den mittleren Gegenden Ungarns, bes 
fonder6 zu beiden Seiten der Theiß, zu ihrer Religion 
befennen. 

As hoͤchſte Inſtanz für beide Gonfeffionen in dem 
Teutſch-Galiziſchen Erblanden befieht ein Conſiſto⸗ 
rium in Wien. 

Sonſt unterſtehen alle ordinirte Prediger in recht⸗ 
lichen Angelegenheiten eben ſo den Landrechten, wie 
die katholiſchen Geiſtlichen. 


Die Augsburgifhen Confeſſions-Verwandten 
find in 10 GSuperintendenturen getheilt: 1 für Nieder: 
und Inner-Oeſterreich, 1 für Ober⸗Oeſterreich, 
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1 für Böhmen, ı für Mähren und Schleſien, 1 
für Galizien, ı für Siebenbürgen und 4 für Ums 
garn; im welchem Königreihe fie die meiften, nämlid) 
451 Mutterlichen, und 483 Prediger (mit etwa 250.000 
fl. Einkünften) zählen. Siebenbürgen zähle 268 Kirs 
en (darunter 14 Ungarifhe und 14 Serviſche) und 
eben fo viel Pfarrer; deren aber jeder I—2, ja in Staͤd⸗ 
ten 3— 6 Dialonen hat. 


Die Reformirten oder Helveten zählen 9 Sus 
perintendenturen: ı in Mieder-Deflerreid, 1 
in Böhmen, 1 in Mähren, ı in Galizien, ı in 
Sirbenbürgen, und 4 in Ungarn; wo ſich ebenfalls 
die meiften, nämlih 13517 Mutterlichen und 1384 Pre⸗ 
diger befinden. Siebenbürgen zählt ihrer 587 mit 
594 Pfarren. 

Der Lutheramer mögen Überhaupt in ber Monars 
hie ı Million Menfhen feyn, nämlidy gegen 7—800,000 
in Ungarn (unter ben Teutſchen hauptſaͤchlich in ber 
Bips und in ben Städten; unter den Slaven an den 
Ufem der Waag — dann zwifhen Gran und Garos), 
160000 in Siebenbürgen, 50,000 in Schleſien, 
15,000 in Balizien, 13,000 in Defterreih, 12,000 
in Böhmen, 10,000 in Mähren, 2500 (9000?) in 
Steyermark. 


Reformirte gegen 1,800,000, naͤmlich: 1,500,000 
in Ungarn, 180,000 in Siebenbürgen, 44,000 in . 
Böhmen, 14,000 in Mähren, 3—4000 in Bali» 
zien und Nieder» Defterreich, dort 5 Gemeinden, 
bier nur ı gu Wien mit 800 Geelen,. 


F.. Die Unitarier in Siebenbürgen, 


Sie finden fih nur unter den Ungarn und Szek— 
Lern, machen von jenen etwa Z, von diefen etwa $ aus, 
find befanntlih Socinianer, genießen aber mit den Ka— 
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tholiken und Proteſtanten vollkommen gleiche Rechte, und 
gehören zu den 4, in Siebenbürgen geſetzlich recis 
pirten, Religionsgeneffen. Sie flehen unter einem Su⸗ 
perintendenten in Klaufenburg, der mit den vornehm⸗ 
fen Geiſtlichen und Weltlihen ein Gonfiftorium bildet, 


‘ Man ann ihrer 45,000 Köpfe rechnen, die in 110 
Mutter» und 54 Filialfirhen eingepfarrt find; welden 
111 Pfarrer vorſtehen. Befondere Setten haben fid, 
ehedem mehr als jet, unter manderlei Namen (Abras 
bamiten, Adamiten, Sioniten), vorgüglih in Böhs 
men bäufig gezeigt; fo wie eine Art Mennoniten, bie 
fogenannten Habaner fi) auf der k. Staats» Herrfchaft 
Sczerzet in Galizien, und in ein Paar Orten bes 
Presburger und Meitraer Gomitats, dann die Fir 
powaner, eine eigene Öriedifdye Secte in ber Bufomis 
na fih noch aufhalten. Aber die mweife Regierung igno⸗ 
ritt ihre allenfalfigen Abweichungen in Meinungen und 
Gebraͤuchen, ſchaͤrft aber der Geifllipkeit milde Belehrung 
bei jeder Gelegenheit ein, und dringt darauf, daß fie fi 
zu einer ber gefeglichen Religionen in externis halten, 


x 


1. Nichtchriſtliche Religions Partpeiem 





Suden 

Auch fie können ungehindert ihre vaͤterliche Religion 
ausüben, und für ihre bürgerlihe und moralifhe Verbefe 
ferung hat wohl no fein Staat fo viel gethan, als der 
Defterreihifhe, durch Erweiterung ihrer Nahrungs 
wege, durch die bepilligte Theilnahme an den bürgerlichen 
Rechten der übrigen MReligionsgenoffen, und durch eine 
zwedmäßige Einrichtung des jüdifhen Schul + und Unter 
richtsweſens. Erſt neuerlich ift ein eigens dazu verfaßtes 


Staatöverfaffung. 449 


Sittenbuch vorgeſchriebyn, aus welchem ; Brautleute geprüft 
und nicht eher copulirt werden bürfen; als bis fie in der 
Prüfung gut beftanden find, 





av 14. 
Staatsverfaſſuns. 





a: Staatsfoem. 


Bu ben merkwürdigen Eigenheiten der Oeſterreich i⸗ 
[hen Monarchie, die ich überall bei dieſer kurzen Ueber⸗ 
ſicht anzudeuten demuͤhet wär, gehört dann auch eine ſolche 
Mifdung von befhränfter und unbeſchraͤnkter Souveraͤnetaͤt, 
wie fie in feinem andern Reiche wieder vorfommt. 


Die ſtaͤndiſche Verfaſſung feht dem fouveränen 
Willen de8Regenten in Ungarn die exheblihften Schran⸗ 
Een entgegen, weniger. in Siebenbürgen, noch weniger 
in Böhmen und. Diefterreich und fo abgeſtuft durch 
die übrigen Provingen, bis auf Galizien, deffen Stände 
ohne alle Privilegiem erfbeinen; fo wie die Ungariſch⸗ 
Eicbenbürgifhem, ſehr detraͤchtliichen Mititärdis . 
firicte gar, keine ftändifhe Verfoffung haben. In bie eins 
zelnen Müancen verflattet der befhränkte Kaum und Zwed 
diefer General⸗Ueberſicht nicht einzugeben, 

Erblihe Monarchie ift der gemeinſame Charakter 
in allen Verfaſſungen der einzelnen Beſtandtheile des Des 
ſterreichiſchen Staatskoͤrpets; aber beſchruͤnkt in den Unga⸗ 
riſchen Provinzen, wenig oder gar nicht in dem übrigen 
oder Teutſch Galiziſchen Landen, ein Unterfhied, auf 
welchen ſtets im. diefem gangen Abſchnitt Ruͤckſicht genom⸗ 
men werden muß, 1%. > 

Deſterreich. 85 
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Als allgemeine — — fie die Staates 
form find zu betrachten 

a, die pragmatiſche Santtion Raifer Karls VL 
ıgten April 1713 in Abfihe auf Primogenitur oder 
Untheilbarkeit der Monarchie und Erbfolge, 

b. Das Manifeft vom ııten Yuguft 1804, modurd ber 
Gefammtftaat für ein DOrferreihifhes Erb: Kais. 
ſerthum erklärt und bie fortdauernde Heterogeneicät 
der Verfoſſungen feiner berſchiebenen Provinzen ſan⸗ 
ctionnitt wird, 

6. Das Manifeſt vom 6ten Auguſt 1806 und eine ſpaͤ⸗ 
tere Verordnung von 1812, wodurch Kalfer · itel und 
Wappen beſtimmt werden, 

Die wihtigfien Provinzial: Eonflitutionen find 

A. für die Ungarifhen Lande, 
x. Ungarn a, die goldne Bulle König Andreas IE, 
von 1222 von jedem neuen Könige eidlich beſtaͤtigt. 

b. Der Wiener Friedens ſchluß 1606 und Linzer 
2645, beſtaͤtigt 1608, 1647: und 1791, woburdy bie 
freie Religions « Uebung der beiden evangelifchen * 
feffionen geſetzlich ward. 

ec. Die Presburger Reichötag®» Acte von 1687, wor 
duch das Erbrecht der Erzherzoge von Defterreih 
männlichen Geſchlechts anerfannt ward; durch die 
pragmatifde Sanction, von ben Ungarn 1723 
angenommen, fpäter aud auf die Ns Dieb» 
cendenz ausgebehnt, 

4, Die 1741 für Fundamental‘ Gefege erflärten vier 
Haupt . Vorrechte des Adels, worunter die Grund⸗ 
fleuerfreibeit das wichtigſte ift. 

oe, Das Inaugural oder Krönungs » Diplom und 
der Königseid, die Verfaſſung und die Landes 
Privilegien aufrecht zu erhalten, fo wie beides für 
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Maria Therefia und Leopold II. abgefaßt und 
duch das nachfolgende bed jegigen Regenten menig 
abgeändert worden ift. 

Ueberhaupt die verfhiebenen Reichstags-Beſchluͤſſe. 
Sie alle fihern für Ungarn die Souveränetät 
(Unabhängigkeit) des Staats, bei eingefhränkter, 
erblicher Monardie, 


2, Siebenbürgen. a) die Randtagsabfhiebe ober 
Didtal« Artikel von 1542, 1544, 1545 und bee 
6te Artikel von 1744. Gie fanctionirten 1) bie Ver⸗ 
sinigung ber drei Mationen (unbefchadet ihrer einzel: 
nen Sreiheiten) unter ein gemeinfames Oberhaupt. 
2) Das gemeinfhaftlihe Gubernium aus einer gleichen 
Anzahl Glieder von den drei Nationen und vier rec 
pirten Religionen, 3) Die Landtage zu gemeinfchafts 
liher Berathung und einmütbige Einwilligung aller 
drei Nationen, 4) Semeinfhaftlihe Verpflihtung zur 
Baterlandsvertheidigung. 5) Gleichheit in Uebernahme 
der Laften, 

b. Das Diplom Leopold's I. vom 4. December 1691 
auf dem Hermannftädter Landtage, den 15. März 
1692 angenommen, die Unterwerfung Siebenbür, 
gens unter Defterreich, aber auch viele feiner Wors 
rechte befräftigend, mit dem Anhange von 1693. worin 
bie vier beftehenden Religions » Parthelen geſetzmaͤßig 
anerkannt, "ihre Vorrechte beftimmt, die vorhandenen 
Gonftitutionen, bie Gültigkeit bes Werboͤcziſchen 
Tripartitum juris hungarici aud für Siebenbür, 
gen, fo mie das befondere Munigipalredt der 
Sachſen genehmigt und die Belegung der Staats: 
Ämter nur durch Randeskinder, obne Ruͤckſicht der Mes 
ligions, Verſchiedenheit feftgefegt ward. f 

c. Der Landtagsabſchied von 1791, 1792 und 1795 
melde, als reviforifch für die ganze Verfaſſung, bie 

Bba 


352 


Ouderän taͤt Sieh bäre, 
und die Erblich ir kat Giebenbürgeng 


1. Oeſterreich, Ste 
goldene Buy, Kaifer Sriedrich“ L oder der ſo⸗ 


Regenten, und die Erbfolge ohne Theilung feftfege, 
b, Mehröre Daueverträgem) und kandhandfeſten, 
(d. i. den Staͤnden ertheilte Pribilegien,) 


2. Böhmen und Mähren, Serdinand’se II. erneuerte 
Landesordnung von 1627 und 1628 mit den Erlaͤu⸗ 
terungen Ferdinand II, von 16,0, worin der Foll 
einer heuen Regentenwapl, der Krönungseid, die Erb⸗ 
buldigung der Stände, bie Auftechthaltung der roͤ⸗ 
milch. katholiſchen Religion, die geſetzgebende und voll⸗ 
ziehende Gewalt des Königs, die dier Klaſſen der Rand» 
fände und der erfle Rang des Beifllichen Standes, "die 
Landtags: Verfaffung, die Privilegien der Stände x, 
feftgefege worden, 
Fuͤr Böhmen beſonders kommen noch einige 
Bergmerkg« Vertraͤge hinzu. 
3. Für Sälefien, Die Sanctio 


und 8. Febr, 1709, woburd den Proteflanten die 
Wie derherſte lung aller ihrer, durch den Wefppiti. 


fhen Frieden erhaltenen Religions · Freipeigen be wil · 
ligt ward. 


® Man findet in in be Ruca 
reichiſche Staatevertaſſung. I, 


Borlefungen über bie Deflee 
©. ı79. : 
* ”) Ebendaſ. €, 184. f 
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4. Sir Galizien, ie Eeffionstractat vom 8. Sep⸗ 
tember 1773 und das Befignehmungs« Patent, 

b. die Patente zur Errichtung dir Landflände vom 

97. Januar 1782, und 13. Junius 1775. 


b, Der Monarch, feine Familie und Borrehte, 


Heilig und umverlegbar ift die Perfon ded Monarchen; 
enthoben von jeder Rechenſchaft feiner Verwaltung. Ge 
handhabt alle Rechte der Majeſtaͤt (bis auf einige, bie den 
Ungarifhen und Siebenbürgifhen Ständen gemeins 
ſam find) nad eiguem Ermeflen; ernennt die Staatsbeam · 
sen, ‚reist die Staatswürden; fließt Krieg, Frieden, 
Bündniffe und hebt letztete wieder auf, ſchickt Gefandee, 
perfügt über bie innern Angelegenheiten, beftimmt, knuͤpft 
sber trennt bie aͤußern Vethaoͤltniſſe nad eigner Anſicht 
und Wahl. Er, leitet die kirchlichen Außern Angelegenhei⸗ 
zen und macht die Ernennungen zu den vornehmften geiſt⸗ 
lien Würden *), . Die Armee.und die Befegung aller Mis 
Ktärs Stellen hängt von ihm ab. Er verwaltet das Staats⸗ 
Bermögen, übt das Recht der Standes» Erhöhungen, be 
Ertheilung von Würden, Drben und Privilegien; a 
bie Reich und Landtage und läßt fie wieder auseinander 
geben, Er vereinigt die gefeggebende (nur in Ungary 
beſchtaͤnkte) und ausübende Gewalt, 


Die Thronfolge geht vermöge der pragmatifhen 
SGanction in Lineal» Gucceffion und vermiſcht 
nach dem Rechte der Erfigeburt, in der männlidhen und 
weiblichen Descendenz fort; fo baß wenn ber Kaifer ohne 
Hinterlaffung männliher Erben flirbt, feine ättefte Tochter, 
und in deren Ermanglung ber nähfle Agnat den Thron 
befleige. Fehlt auch diefer, fo folge die naͤchſte Seiten 


+) Mit Ausnahme des Wahlreqts des erzbifhäflihen Doms 
kapitels zu Olmüg und einiger Stifter. 
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Erbin, Iſt der game Stamm erlofhen, fo können Un» 
garn und Siebenbürgen gewiß, . weniger unbedingt, 
wohl Böhmen (und Mähren?) von neuem das Wahls 
recht ausüben. Aber über die Dsferreihifhen und 
Galizifhen Staaten * der legte Regent unzweifele 
haft disponiren, — 


Außer dem letzten Fall erliſcht die Kaiſerwuͤrde nie, 
‚Das Geburtsrecht fegt, ohne weitere Beſtaͤtigung den Nach 
folger auf den erledigten Thron; worauf er die Huldigung 
in den Teutſchen, Galiziſchen und Ungarifden 
Erbftadten empfängt In den Tegtern iſt er zur |feierlihen 
Krönung innen 6 Monaten und zur eidlihen Garantie 
det Landes» Pribitegien verpflichtet. ImKrönungs» oder 
Snauguräl: Diplom gelobt er die Auftechthaltung der 
Landes⸗ Freiheiten Geſetze und Juſtizverfaſſung/ die Bub 
ruͤcklaſſung der Krone des heil. Stephan {womit- er dom 
Eizbiſchof von Gran ‘gekrönt wird)? — alle wieder er⸗ 
Tangte, ehemals zu Ungarn gehörigen Länder, demi Ko⸗ 
nigreiche einzuverleiben, und erfennet’int Fall ber gaͤnzlich 
wrlöfchenden Descendenz die Wahifreiheit der Stände, " Die 
Kaiſerkrone von Defterreich fegt'der Erzbiſchof von Wien, 
die Boͤhmiſche der Erzbiſchof von Prag an beiden Or⸗ 
ten den neuen Monaichen auf. 


Als Koͤnig von Ungarn u er ————— (d. 
gefusliche. Rechte, ou feine meitere. Buftimmung „ber 
Etände noͤthig if). und Comitial « ober folche Rechte aus, 
in welche die Stände auf dem Reichstage gewilligt haben. 


Zu den vorjuͤglichſten eigenthuͤmlichen Mefervat« 
rechten gehoͤrt, außer den ſcheun obben angefuͤhrten age: 
meinen 


4) der Heimfall, der Einkünfte vacanter Bischümer uud 
Erzbischümer- bis zu ihrer Wiederbefegung. 
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-:2) Das Jus, placeri ‚oder das Recht, „die Macht des 
zaͤpſtlichen Einfluffes in mehreren kirchlichen Angeles 
genheiten zu beſchraͤnken. 


3) Der Heimfall aller Stamm « und Erbgüter ohne ge» 
kömäßige Erben verfiorbener Edelleute *), ja auch 
alles andern Vermögens, felbft der Nictedelleute (wenn 
fie, keine fiändifhe- Bürger oder unterthänige Bauern 
find.) im demſelben, Sale und in Ermanglung eines 
Teſtaments. Die ablihen Güter verleihet er wieder 
andermwärts. 


Auch ‚als Groffürft von Siebenbürgen fallen ihm 
elle Stamm „ und Erbgüter, in den. Ungarifhen Gomis 
taten unbeerbt verfiorbemen,; oder des Hochvertaths uͤber⸗ 
wieſener Edelleute zu, die er entweder zum Beſten der Kam⸗ 
mer verwalten laͤßt, oder von neuem an, Eingeborne aus 
den drei Nationen vergiebt. ec hat ferner das Recht, 
Ausländer zum Indigenat vorzufhlagen, ann es aber 
felbſt nicht ertheiten.” Er verleiht die hohen ſtaͤndiſchen 
Würden, und ernennt die Obergeſpanne der Ungariſchen 
Comnitate aus drei, ihm vom Gubernium vorgeſchlagenen 
Candidaten. Rp — 


Die Greoßjaͤhrigkeit tritt mit dem 16ten Jahre 
ein, für Böhmen ſchon mit dem 14ten. Ausnahmen 
bievon machten nut einzelne Vorfälle oder teſtamentariſche 
Berfügungen. 

Die Bormundf haft über ben. neuen a minberiäieiene 

Megenten kann ber vorige anordnen. Außerbem faͤllt fie 

an den — und Attefien Bu oder, in deſſen Er: 

u Bu 

9 Rad ben —— ber Verleihunga⸗ Urkunde, je nad» 

dem donatio pura (für die maͤnnliche Descendenz allein) 

oder mixta (auch auf die weibliche übergehend) Statt findet. 

"io Ba es find Beiſoiele vorhanden, wo verflattet wird, !da6 
But auf eine ganz fremde Familie, uͤbergehen zu laffen. 
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manglung, Cognaten. In,Ungaen if der Palatin 
Bormund, 


Der Kaiſer bekennt fi mit dem ganzen Haufe zur 
römiſch facholifhen Religion; auch feine Gemahlin 
Nimmt fie an, wenn fie vorher einem andern Bekenntniß 
‚sugetban war. Sie theilt mit ihrem Gemahl die Würden 
der Krone, die Heiligkeit der Perfon, die Zirel und Wap⸗ 
pen des Koiferthums. Sie wird ale Königin von Ungarn 
und Böhmen gekrönt. 


Die Geld wifler und Kinder bes Kaiſers führen von 
Defterreich den erzhergogliben und feit 1804 und 1806 
den Titel kaiſerl. Fönigl. Prinzen mit dem Prädicat Farferk 
Bönigt. Hoheit und Durchlauchtigſt; fie — beſtimmte 
Apponagen und Ausſteuern. 


Die Secundo Genitur gieng von Toscana erſt auf 
Salzburg und auf Wü rzbutg über, 


2. Wien ift die Baiferlihe Haupt » das Schloß —* 
burg die gewoͤhnliche Sommer Refidenz, 


"Der regierende Kaifer (als ehemaliger Roͤmiſch Zeubb 
fder, Franz II. als erſter Deſterreichiſher) Frany L 
(Joſeph Cart) geboren ben 12. Februar 1768 folgte 1792 
feinem Vater im der Regierung. Ex vermählte fi 1808 zum 
dristenmal mit Maria Ludovica, Erzhetzogin von Der 
ſterreich. Sieben Kinder aus ber zweiten Ehe mit Maris 
Therefien, Pringeffin von Sicilien, find am Leben; 
der kaiſeri. Kronprinz Ferdinand iſt den 19ten April 
3793 geboren, 


C. Gtände, Reicht und Land: Tage, 

A. Ungarifhe Reigefände Diefe beſtehen aus 
4 Klaffen. 

: 3) De roͤmiſch· katholiſche, hohe Klerus, und bie grie chi⸗ 
ſchen, nicht unicten Bildäfe. 


* 
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28) Die welchen ' Reichsbaronen, Grafen und Frei⸗ 
bern. . Pa I 
3) Die Edelleute oder der Ritterſtand. \ 

4) Die koͤniglich freien (d. b. immebiat unter dem 

/- * Könige fteheuden, zu Sig und Stimme auf.dem Riichs⸗ 

tag. berechtigten und mit ben Privilegien des Adels 

‚und der. Grundheren ausgezeichneten) Staͤdte, jede 

als eine ER nn ehe ‚ber . einzelne 


(= Bürger ). a) N 2 


Dieſe 4 Klaſſen allein machen das Volt —— 
aus, welcher Ausdruck in Ungarn ſynonim mit Adel ıfl, 
von mwelhem die imisera contribuens plebs oder das 
nicht adliche, gemeine Volk nog unteefieden wird, 


Die Reichäftände, theilen fi auf -bem- Reichbtagen. Pr 

yoei Kammern. 

U Die ——— ⸗Talel — Bu: dieſer 
gehören alle Biſchoͤfe, die Reichsbarone, alle perföns 
lich anweſenden Grafen und Freiherrne) und bie 
Dbergefpanne,*) Der Palatın praͤſiditt ie dit 
nähft auf: ihn: folgende Reidhsbaron. 

—9 Die Stände: Zafer. (Unterhaus) Zu biefer ge⸗ 
hören die dritie und vierte Aläffe;**) der Stände, 


, 9) Richt nur jebes Familien » Oberhaupt von biefen, ſondern 
auch jeder vollduͤrtige Sohn hat eine Birilftimme oder dad 
- Recht zur Abſendung Lines beputirten Stellvertreters. 
**) Bie leiten die: Verwaltung der Öffentlihen Gelhäfte in 
„....jerem Gomitase, deren gar mandıs bie Bebeutenpeit eines 
Zeutjdien Herzogthums bat. 
+) Die Edelleute jeben Gomitats ſchicken zwei Nepräfen« 
tanten, Jede koͤnigl. Breiftadt Hat eine Stimme, wenn fie 
auch burch mehrere Abgeorbnete repräfentirt wird, Außer⸗ 
bem ſchicken noch bie privilegirten Diftricte der Zar 
zyger und Gumaner 2, " wie a" Heybuten: Städte 
2 Deputicte, 
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manglung, Cognaten. I xx obpeſender Magnas 
Bormund. ‘ (vom Ritterftande) 
Der Kaifer befennt fi = koͤniglichen Ge 


römiſch katholiſchen "' 


nimmt fie an, wenn fie © ale brei'Yahre) 
‚zugetban war. Sie thei h'die Berathſchla⸗ 
der Krone, die Heiligke ne Poftulate {Pro- 
pen des Koifertbumd. bei der oberm ober 
und Böhmen gekroͤ 2 oder in! fogenannten 
Die Gelawifle 5 : vier Kreifen dieſſeits 
Oeſterreich den eiß und in Deputa⸗ 
den Titel kaiſerl. garten (aus ber. dritten 
koͤnigl. Hoheit w enannten Regnicolar» 
Appanagen und. ı mitats « Ausihäffen) 
} 4 Aeich? mit din gegenſeitigen 
— 29 vamina) für die Sitzungen 
— de⸗ Ta fel avorbereitet werben, 
Wien in jeder Tafel ſo lange debattirt, 
burg die abe kommt, welches jede der ans 
Der ‚eben wohl zus Vetzeinigung beider 
der, 5° ‚gungen (sessidnes: mixtae.) gebals 
(Sofepb en Stände » Klaffen« fo wie der Stim⸗ 
feinem Inen ‚Stande entſcheidet. 
* eide Tafeln zu einem Beſchluß vereinigt, 
TH sefenes : Kraft erlangen, bie, nicht allezeit 
6% Ache Zuftimmung (io wie au die Stände 


edes Poftulat bemilligen ) erforderlih. Ale 


7 ‚ worüber fi nicht zu vereinigen iſt, werden 


Meichetagefigungen werden bei offenen Thuͤren 

‚ und feinem gefftteten Mann oder Fremden if 

tritt verwehrt. ‚Sach » Kenntniß, Beredfamteit und 
icher Credit der Einpelnen ent[eiden viel. 
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Die Befhäftigungs » Gegenflände des Reichẽtags find: 
Rönigd- Arönungs 2) Wahl des Palatins und 
er) 3) Verlelhüng des Indigenaté 
— Arung" neuer Magnaten und Edelleute, 
he koͤnnen ‚Rittergter und Herrfgaften 
die Berteibung "del Deputätionseebts für 
stag an Staͤdte boe alten aber 5) Geſe tz⸗ 
3 und 6) Steuern und Bewilligungen. für die 
5» Bedärfniffe. Denn der Adel iſt Reuerfrei 
giebt nur freiwillig,’ oder vermöge eine® Reiches 


36 Beſchluffes Beiträge." —— 


Die gefeggebende Gematt —— der Koͤnig 
sit den Ständen. Nur tag‘ Boid ⸗ geme inſghafitich ber 
ſchließen. wich ein Geſetz. — 


3 


—— iaenthamtiqe —X A; vier 
ste Magaeiihen. Udelt:Kinffen. j.19 


) Theilnahme an den Beratäfälnfungen und Statuten 
feiner Provinz ober feine® Comitats auf Rand» 
tagen. con regatio geiteralis provinciae seu 
Ccomitatus) unter dem Vorfige des Dbergefpannd, des 
halb ſehr wichtig, weil hier Prädefiberationen vor Eroͤff⸗ 

*’, ung.des Reichstags angeſtellt, Inftructionem für. die 

Ablegaten ausgearbeitet, die Comitats - Bramtem, wozu 
. auch die Richter gehören *) ‚(gerodhntich alle 3 Jahre) 
gewählt, Enigl. Befehle und Reichetags « Beſchluͤſſe 
publitirt Vorſtellungen (Repraässentationes) dagegen 
abgefaßt, die Steuer en detail auf das gemeine Volk 
wepartirt, und Polizei⸗Maßtegeln genommen werden, 
Woraus die Wichtigkeit und der große Wirkungskteis 


17 er - 


Jedes Gomitat hat feine tigene bürgerliche und: peinliche 
@erihtöbarkeit; fo wie jede Fönizliche' Freiſtadt. 
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einer ſolchen Comitats⸗Congregation und bie 

weſentliche mit wirkende Theilnahme an ‚der 

u. rBanbesgefeggebung (noch befondes: durch bie 
Deputirten eintretend) von ſelbſt erhellet. 


2) Perfoͤniicheunverletzbarkeit, wenige Säle aus» 
genommen, Der Ungarifhe Edelmann kann daher 
‚wicht artetirt werden, außer nad) Ueberführung eines 
Verbrechens vor feinem gefegmäßigen Richter, ‚oder 

bei Hochverratp, Straßenraub, Mordbrennerei, Che 

btuch in flagranti, Untreue im Verwaltung berts 
— Beier, 


* "Uneingefhränttee Grund . Eigenthümss. 
Recht und Steuer» Freiheit, Nur der ah 
(fey er angeſtammt oder neuerworben) kann liegende 
Güter befigen (jus terrestrale) und das Herren 
ie Redt (jus domiriale) über feine Bauern üben, die 
auf feinem fReuerfireien. Grunde leben, ihm zins⸗ 
bar find, in dhm ihren Richter und letzten Erben, 
aber auch ihren Fürfpreher auf dem Landtage erken⸗ 
nen müffen. Er if frei von allen directen Steuern, 
von Zehenden, von allen Zöllen und von militaͤriſcher 
Einquartietung. 


Immediater Stand unter ter Hoheit bes 
Könige, 


Die drei letzten biefer Vorredhte nennen die Ungarn 
ihre fundamentales, praecipuas, cardinales liber- 
tates. 

5) Inbdigenat im Siebenbürgen, 

6) Fähigkeit, faſt ausſchließende, zu den Sthatsämtern, 


7). Eigenthuͤmlicher Berichteftand, vor melden er nur 
allein gefordert werben kann. 


* 
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Altgemeine, eigenthämtiche Obliegenheiten des 
Ungarifhen Adels, . 


3) Die Infurection d. h. die Verpflichtung zum 
Kriegedienft im erforderlihen Fall; jedoch im der Art, 

wie fie nad Aufforderung des Könige, der Reichstag 
beſtimmt. Gewöhnlich wird leichte Reiterei (Huſa⸗ 
zen) und leichte Infanterie (Panduren) geſtellt, und 
diefe Stelung als ein Arquivalent für die Steuerfreis 
heit betrachtet, 

? 9) Nitveräußerlihkeit der Stamm und Erb⸗ 
güter im Allgemeinen zum Nachtheil der: Agnas 
tem oder des föniglichen Fiscus; letzterem fällt jedes 
adlihe Gut nad dem legten Abtimmling der Familie 
beim, *) - 

».Dod kannıber weltlhiche Adel bie vom Könige er⸗ 

Haltenen unbeweglihen Güter verpfänden, vertaus 

ſchen, ja, in gewiſſen Faͤllen felbft veräußern. Der Cie 

zus bingegen ift im Anfehung. fotheg Güter, melde ber 
geiftihen Pfruͤnde ankleben, bloß ald Usufructuarius ans 
zuſchen, und bat zu jenen Acten durhaus ein Recht. 


Rechte der einzelnen Bürger in den koͤniglichen 
Freiſtaͤdten. 

Sie haben den gerichtlichen Perſonal⸗Werth (Homa- 
gium)**) und die Befreiung von den Zoͤllen mit dem 


) Auch die koͤniglichen Freiſtädte, alb königliches Kerons 
gut (peculium Coronae,) koͤnnen nicht veräußert werben. 
Aber fie, und nit der Fistus, erben das Vermögen ihrer 
Bürger, welche kein Zeftament oder Feine gefegmäßige Er: 
ben hinterliegen., — Die Pönigliden Krongüter in 
Ungarn find ſehr bedeutend, Go gehört 3. B. der ganze 
Marmarofher Comitat (größer als Salzbur ® und 
Berchtesgaden) dazu. 

®) 200 51, Wer aber dem unfhuldigen Gbelmann eine Ohr⸗ 


yo. 
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Ebelmanne gemein; koͤnnen nicht willkuͤrlich wegen Schuls 
den arsetirt werden, und haben das Appellations » Recht, 


* 


pre Obiiegenheiten. 


1) Ablegung des Bürger⸗Eides zur, Elangung bes 


Buͤrgerrechts. 


2) Zahlung ber gewoͤhnlichen —E 


des Zehenten, Koͤnigs⸗Zinſes. 


3) Tragung dee Einquartierung (mit. Ausnahme ber 


Bergſtaͤdte.) 
4) Rektutanſterung. 
5) Inſurrection. 


6) Beitraͤge zu den RE FUEL wenn * ha 
Fond fehlt, „2 


Ihre Beſchraͤnkungen. 


1) Unfähigkeit des Erwerbs der Landguͤter m mit herrſchaft 
lichem Rechte. 


2) Sie können nicht unmittelbar und einzeln gegen den 
Edelmann vor Gericht auftreten. 


Siebenbürgiſche Landftände. Diele beſtehen 
aus den gefegmäßig aufgenommenen und buch die 
Union von 1613 eng verbundenen drei Nationen: 
1) Ungarn, 2) Szetler, 3) Sachſen, welche 
duch conftitutionsmäßige Nepräfentanten, auf den 


feige giebt, wird nit nur biefer, fondern auch (nad firens 
gem Geſetz) feines Lebens, oder (nach der Obſervanz) feiner 
Guͤter verluftig; - da ‚Hingegen ber vom Edelmann gemißhan⸗ 
deite Bürger fib mit 200 FIl. (nad einer Obfervanz nur 
100 $1.) begnügen muß. . 
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- Randtagen Theil am der Landes⸗ Verwaltung nehmen; 
namentlid am der gefeggebenden Gewalt, Befteuerung, 
Ertpeitung des Indigenats und Ausübung des 
Gandidationsrechts bei Befegung hoher. Wuͤrden. 


Die Landtage ſchreibt der Gtoßfürſt (Geſetzmaͤßig 
jaͤhrlich) aus, und ‚bemerkt die Deliberations Gegenftände, 


Die Berfoffung erkennt hier keinen befondern Magnas 
ten» oder Prälafen» Stand an, oder ertheilt ihm Wors 
güge, wie in Ungarn; fondern Randtagsmitglieder 
find: 

ı) Das Eöniglidhe 34 (die hoͤchſte politifche 
Inflanz in der Provinz) beffen ‚Chef ( Gubernator) 
präfidiet, wenn; diefes Collegium anweſend ſeyn kann. 
Da dies nur in den dringendflen Fällen der Fall iſt, 
fo präfidire auferdem ein, dazu von den Ständen ges 
wähltes Individuum, melder dem abweſenden Bu» 
bernium von Allem Nahricht zu geben und deſſen 
Erinnerungen den Ständen’ mitzutheilen hat, 


2) Die koͤnigliche Gerihterafel (die hoͤchſte Juſtiz⸗ 
Inſtanz in derſelben). 


3) Die Obergefpanne= Gapitäne der Ungeilgen 
Comitate und Diftricte. 


4) Die königlihen Oberrichter der Szefler Stühle,*) 


5) Die Regaliften "*) melde der Großkuͤrſt auf Gut ⸗ 
achten des Guberniums aus dem beguͤterten Adel 
erhennt, 


*) Diefe 4 Mitglieder find permanent, wobei es merfwür: 
dig ift, daß dazu die Oberkeamten der Sähfifhen Stühle 
nicht gehören. Die folgenden vier werben jedesmal gewählt. 

*+) &o genannt wegen ber Regales ober föniglihen Komitat» 
briefe, woburd fie jedesmal eingeladen werden, Ihre An- 
zahl pflegt ſich weit Über 100 zu belaufen. 
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6) Die Deputirten des. Garisburger Domfapitıls, 
ebenfalls vom Großfürften deſtimmt. 


** 7) Zwei Deputirte von jedem Comitat, Diſtriet und 
Stuhl. )* 


= 8) Zwei Deputirte von jeder der gedniglien reis 
ſtaͤdte und jeder der 23 Zaraldrter. **) 


Den Großfürften reprifentirt ‚gewöhnlich ein bes 
poitmädtigter, tönigliber Commiſſar, in der 
Regel der tommandirende General in Gicbenbän 
2 der den Sigungen zwar nicht felbft beiwohnt, aber 

in fteter Relation mit den’ Ständen bleibt, Auch hier erfdl⸗ 
(gen, wie in Ungarn, vom Groffärften Poſtulate 
{propositiones regiae) und ——— gravamina) 
von‘ Seiten der Stände. 


i Die Landtagsſchlüͤſſe erfolgen burch Moheheit der 
Stimmen und werden nur dann erſt Landes» Artikel 
(Gefege) wenn fie dee Grogfürft fanctiomirs, ‚hat, 


Beſchaͤftigungs » Grgenftänbe bes Landtags find: 


1) Die Huldigung eines neuen Großfürften. 2) Vor: 
ſchlaͤge jur Beſetung der vornehmften Aemter. 3) Die 
Snartilulirung des, vom Groffürften einem Auslaͤnder 
zugedachten Indigenats, 4) Die Verleihung des Land? 
- ander Rechtes an peivilegirte Gemeinden. 5) Ge: 


*) Die undarifhen und Szefter mäffen von Abel und 
lontfäffte feyn, und werten dom Adel in der Märtalr 
Verſammlung gewählt, Die Sähfifhen werden von den 
Stuhl und Diſteitts Toͤmmunmitäten gewählt. 


**) Darunter verſteht man ſolche Staͤdte und Flecken im Lande 
der Ungarn und Szekler, bie jegt unter eignen, fetpft: 
gewah ten Richtern ſtehen, chemals aber auf eine eigne Ark 
befteuert wurden; daher der Rame. 
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feggebung. 6) Steuern mb Gaben, 7) Do: 
mänenmefen, 8) Fuͤr ben Landtag gehörige Rechts⸗ 
ſtreite. 


Die geſetßgebende Gewalt theilt der Gro$: 
fürft mit den Ständen. Nur was beide gemeinſchaft⸗ 
beſchließen, hat Geſetzes-Kiaft. 


Eigenchämtige Rechte und VBerfaffung ber 
Siebenbürgifhen Landſtaͤnde. 


1) Die Ungarn (Nobiles) haben ben erflen Rang. 
Bei ihnen erbt der koͤnigliche Fiscus auf ähnliche Art, 
wie im Köniareihe Ungarn, Ihre Dberbeamten 
fhlägt das Gueenium vor, und ernennt der König. 
Die unten ſchlagen die Oberbeamten vor, wählen 
die Gemeinden, und befiätigt der König, 


2) Die Szekler (Nobiles privilegiati, homines 
bello servientes et-ordo militaris, ja durch ge- 
nus b+ llıcosissimum diplomatifch bezeichnet, *) haben 
den zieren Rang. Nicht der Fiscus, fondern bie 
Nachdara erben (mit weniger Ausnahme) bie Güter 
siner ausgeliorbenen Familie, 


3) Die Sadfen (königlichen Bürger) haben. den brit: 
ten Rang. **) Idre Befigunyen find fämmtlid koͤni⸗ 
gliche Schenkungen; indeß die andern beiden Nationen 
einen Theil derfelben erobert hatten, Die Befigungen 
ausgeftordener Familien erbt die Communitaͤt. Gie 
müffen 500 Mann in Kıiegsfällen fielen, und zah⸗ 
len an Abgaden jährlid 500 Mark Gilbert, Ihr 


.*) Sie find wahre Ungarn und ihr Name deutet nur auf 

ithre Verpflichtung hin, die Gränze zu dewaden. 

”*) Ihr Name iſt nur eigenthümlich ale pars pro toto zu 
derftehen; die wenıgften unter ihnen waren Sachſen, alle 
aber Teutſche. 
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Geſetzbuch iſt das Municipalrecht, beſonders, aus 
dem Teutſchen und Roͤmiſchen Rechte entlehnte Status 
ten über ihre buͤrgerlichen Verhaͤltniſſe. Sie waͤhlen 
ihre eigeuen Richter, von melhen an die Univer- 
fität der ſaͤchſiſchen Nation, von dieſer an das Gu-— 
bernium und zulegt an die Hoffanzlei appels 
lire wird, 


Die Sffentlihen Gefchäfte werden verwaltet durch 


a. ‚die Magifkrate in den Hauptorten der Stühle, 


-b, die Communität oder Ausfhuß der Bürgers 


[haft und 


c, die Univerfität, ober Berfammlung fämmtlidher 
Städte und Stühle unter dem Präfidio des Comes 
"(Chef der Nation), der fie jährlih zufammen bes 
zuft und wo auch die Randengs » Angelegenheiten auf 
ähnliche Art wie in Ungarn vorbereitet werben. 


®» Ungarn und Szekler gemeinfam. She Abel erde 


nur vom Vater fort, und verliert nicht durch Vethei⸗ 
rathung mit einer freien bürgerliben an Ebenbürtig» 
Reit und Lehns- Fähigkeit. Er bat gleiche Freiheiten, 
wie in Ungarn und giebt bas Indigenat für letzteres 
Königreih, nicht aber umgekehrt. Die Unterfchiede 
und Kiaffen des hohen und niebern Adels dort, finden 
bier nicht Statt. Er ift von Abgaben frei, muß aber 
dagegen erforberlihen Falls infurgiren. Gie haben 
als gemeinftaftlihe Geſetze a. die approbirten unb 
eompilirten Conftitutionen, b. Das Ungarifhe Corpus 
juris, das Merböczifhe Tripartitum genannt; 
welche auch größtentheils die Freiheiten und Rechte des 
Adels wie in Ungarn beflimmen. Gie wählen ihre 
eignen ablichen Richter, von welden (bei den Szek⸗ 
lern allenfalls no vorher an die Generals Se» 
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deien,d, i. Adels: Verſammlungen des gangen Stuhis) 
die Appellation an die Eöniglihe Gerihtstafel, 
dann zur Revifion an das Gubernium, endlich im 
wichtigen Fällen an den Groffürften felbft gebt, 
Die BDerwaltung der Öffentlihen Geſchaͤfte geſchieht 
duch 

a, bie fogenannten, den Ungarifhen ganz ähnlichen, 
„ Marcats oder Particular» Eongregationen, 

b. General.» Sedrien. 

5) Die Seller und Sachſen wählen ihre meiften 

Beamten, ohne weiteren Einfluß; fie werden vom Koͤ⸗ 
nige beftätigt, i 


Allgemeine eigenthümliche Vorrechte des Adels 
der Ungarn und Seller überhaupt, 


3) Befreiter Gerichtsſtand und zwar fo, daß ee 
in der Regel nur von feines Gleichen gerichtet wer⸗ 
den Eann, 

2) Perföntihe Arreft « Sicherheit. Peinliche 

— Berbrehen ausgenommen, ann er nie vor gefälltens 
Urtheile eingezogen werden, 

3) Mauthe und Zoll: Freiheit, - 


Befondere Vorrechte bes begüterten Adels. *) 


1) Ausſchließender Befis aller Ehrenftellen, hoher Würs 
ben und wichtiger Aemter. 

2) Steuer» Freiheit. 3) Antheil an den Marcal» Ber» 
fammfungen, 

4) Sandtagsfänigkeit. 5) Unveräußerlichkeit der Erb⸗ 
güter, Veraͤußerlichkeit des felbfterworbenen nur an 
ebenbürtige Ritter. 


©) Denn es giebt au Armaliften ober bloße Brief» Abliche, 
ohne Güter, wie in Ungarn. 


6:23 
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a. der Bürger im Lande ber Geller und 
Ungarn, 


Den freien Ungarifhen Bürger trifft man nur 
im den köniiglihen Freiftädten und den oben fon 
erwähnten Taral» Dertern *) unter aͤhnlichen Verhaͤlt⸗ 
niffen, wie in. Ungarn an. Nicht den einzelnen, wohl 
aber diefen Staͤdten und Zarals Dertern in corpore firhen 
die Rechte eines beguͤterten Edelmann zu. Gie üben alle 
Rechte deffeiben auf ihrem Grund: and Boden aus; fliehen 
mit ihm. unter einerlei Gefegen und Rechtsformen; haben 
aber ihre eignen felbft gewählten, unmittelbaren Richter, 
größtentheil® unabhängig vom Komitat oder Stuhl, Ihr 
» Menfhenwertb (homagium) ift vor Bericht dem eines’ 
Edelmanns gleich. Die unbeerbte ober teflamentiofe Ders 
laſſenſchalt des Buͤrgers faͤllt ſeiner Commune anheim. Er 
fann den Adel erlangen. 


Rechte der Sachſen. 
Bei ihrer Einwandrung 1140 — 1160 in Sieben» 
bürgen, bedangen fie ſich als freie Leute und erhiel 
fen, baupefählih durd den goldnen Sreibrief An» 
dreas II. 1224 


1) Unbefhränktes Erb» und Eigenthumsrecht des 
erhaltenen Grund und Bodens, ‚ 


2) Die Municipats Berfaffung, alfo bürgerlige 
Freiheit und Selbfiregierung. 


3) Die freie Wahl ihrer Geifllihen und Beamten, 


4) Die Scheifefäffigkeit, vermöge der fie unmittels 
bar unter bem Könige ſtehen. 


a 


" 5) Theilnahme an der gefeggebenben Gewalt 
durch Deputirte. 


) Unter welchen im weitern Sinn auch die Freiſtaͤdte milger 
rechnet werden. 
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6) Steiäkeit der Rechte. Daher Beine Volks— 
Klaffen, kein Adelsftand, kein unterthäniger 
Stand, wie unter den Ungarn und Szeklern. 
Aue find freie Saatsbuͤtger. Edle Geſchlechter find 
vorhanden, aber ohne befondere Vorrechte. Daher 
auch kein auffallender Unterfhied im Beſitzſtande; 
faſt durhaus kleine, felten große Güter und. diefe 
nicht als Eigenthum der einzeimen , fonder ganzer 
Communen, Und nur auf diefen letzteren exiſtiren 
Unterthanen, fonft im gangen Lande der Sachſen 
nicht. 


C. Landſtaͤnde in den Teutſchen Erblanden. 


1. In Defterreid unterundobder Ens, Steyew 
mark, Kaͤrnthen, Böhmen und Mähren find 
4 Klaffen der Landſtaͤnde. 


1) Die Geiſt lichkeit, Praͤlatenſtand in Biken 
eeih, Steyermark, Kärnthen — geiftlier 
Stand in Boͤhmen und Mähren genannt,. 


Er beſteht: 


a. In Oeſterreich unter der Ens aus mehreren 
Aebten und Pröbften, dem Rector Magnificus ber 
Univerfität Wien, und dem Deflerreihifhen 
Staarsgüter- Adminiftrator, 


b. In Deflerreih ob der Ens aus dem Bifchof 
von Ling, mehreren Aebten und Pröbflen, dem 
Dechant und Scholaſticus des —— von 
Linz. 

c. In Steyermark aus dem Fuͤrſt-Biſchof von 
Seggau, einigen Proͤbſten, Dekanen und Aebten. 


d. In Kaͤrnthen aus den Biſqchoͤfen von Gurk und 
Lavant, mehreren Pröbfien, einigen Comthuteien 
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des Teutſchen⸗ und Johanniter⸗Ordens und dem 
Städtpfareer in Klagenfurth. 


e.: Böhmen aus dem Fürft » Erzbifhof zu, Prag, 
3 Bilhöfen, dem Großptior des Malthefers und 
dem Grofmeifter des Kreuz- Ordens, mehreren Pröbr 
fen, Aebten, und dem Dechant ber Gollegiat» Kirche 
am Wiſchehrad. 


f. In Mähren *) aus dem Fürft» Erzbifhof zu Ol⸗ 
müs, Bılkof zu Brünn, Domkapitel zu Olmäg 
und Brünn, mehreren Pröbfien und Aebten, 


2) Der Herrenftand oder die Zürften, Grafen und 
Freiheren, zum hohen Adel gehörig. 

3) Dee Ritterfiand (in Böhmen und Mähren als 
Borzugsflufe vor bloßen Edelleuten betrachtet,) zum 
mindern Adel **) gehörig. 


4) Der vierte oder Bürgerftanb, 


a. In Defterreih unter der Ens die Stadt Wien 
und 18 Landes fuͤrſtliche Städte, 


b. In Defterreih ob ber ns bie 6 Staͤdte Linz 
Steyer, Wels, Gmunden, Ens und Freyſtadt. 


ec, In Steyermark Ip Deputirte von 16 Landes⸗ 
fürftt. Städten und 21 Märkten, 


4. In Kaͤrnthen 4 Landesfürftlihe Städte und 11 
Märkte, 


) Schon feit dem ıoten Zahrhundert im engſten Verband mit 
Böhmen, daher auch viel @leichheit in der Berfaffung. 
& 
.) In Ungarn und Siebenbürgen keant man dieſen Un⸗ 
terſchied nicht. 
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e. In Böhmen bie koͤnigl. (ptivilegirten) Städte 
Prag, Pilfen, Budweis und Kuttenberg, 
ungeachtet es noch 44 andere koͤnigl. Städte giebt, 


f, In Mähren 14 Deputirte der 7 koͤnigl. Städte, 
Brünn, Dlmüg, Znaym, Iglau, Hradiſch, 
Baya und Maͤhriſch Neuftadı, die aber nur 
eine Gollectivfiimme haben, 


II In Defterreihifh » Schlefien beſtehen bie 
Sürften und Stände: 
a. Aus den 4 Fuͤrſten und Herzogen von. Lefhen, 
Neiſſe, Zroppau und Bielig, 


b. Den freien Stanbesherren. 
c. Der Ritterſchaft. 


D. Galiziſche Staͤnde. 
Sie beſtehen ſeit 1775 nur aus 2 Klaſſen: 


1) Herrenftand oder die Katholifhen Erzbifhöfe und 
Bifhöfe des Lateinifhen und Griehifhen Ritus, die 
infulieten Prälaten und Aebte, die Fürften, Grafen 
und Freiherten, ” 


* 

2) Ritterſtand oder die infulirten Proͤbſte und Dom⸗ 

heren der Kathedral⸗Kirche mit allen übrigen Edel» 
leuten, die Domkapitel und die Stadt Lemberg, 


Landtage in ben Teutſch-Galiziſchen 
Erblanden, 
(In Schleſien Fürftentage) 


Die Stände werben gewöhnlich jährlid vom Landes» 
heren zufammen berufen. Ein Landesfürftt. Commiffaͤr 
theile die Poftulate deffeiden mit. (Im Defterreih unt, 
d. Ens empfängt fie eine Deputation unmittelbar aus ben 
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Händen des Monarchen.) Durch Berathſchlagungen darüber 
entſteht ein Landtags Schluß, aus dieſem ein Land⸗ 
tags⸗Abſchied, und durch Beſtaͤtigung deſſelben vom 
Regenten ein Geſetz. 


Die Berathſchlagungs-Gegenſtaͤnde betreffen gewoͤhn⸗ 
lich Zahlungs » oder Natural-Lieferungs-Bewilligungen. 
Propofitionen dürfen die Stände nur mit ausorüds 
licher Bewilligung des Königl, oder Landesfürftl. Come 
miffärs machen. 


se; Der Chef der Provinz birigirt in ber Regel ben 
Landtag. In den Deflerreihifhen Provinzen find 
die Landtage entweder allgemeine oder Ausſchuß— 
tage, und bdiefe wieder engere oder weitere, Den 
Borfig führe ein eigener Landmarſchall. - 


In Böhmen führt den Vorſitz der jebedmalige 
Dberfi» Burggraf. Jeder von den 3 erften Ständen 
kann 4 brfondere Stimmen ablegen ; der 4te aber hat nur 
eine Stimme, gewöhnlih vom Kanzler ber Altftade 
Pr ad geführt. 


a: Auch in Böhmen, Mähren, und Galigien, bes 
ftehen befländige Landes: Uusfhüffe für die laufenden 
Geſchaͤfte. 


"Allgemeine Rechte der Ranbftände in den 
Teutſch⸗Galiziſchen Erbtanden. 
1) Sig und Stimme auf den Landtagen. 
2) Die Befugnig zum Befig folder Güter *), melde 
Herrfhaftssechte haben, und bie zum beifeiben 


*) Man nennt hole Güter Dominien. Unter des Befisers 
"+ Zurisdiction ſtehen NRüdfaffen ober bienfibare und unters 
‚ thänige Grunbpefiger, hauptfaͤchlich Bauern. Die größten 


Staatöverfaffung. 373 


in die Landtafel. (Diefe ift ein Verzeichniß aller ftäns 
difchen Realitäten, wobei zugleich, mit Einwilligung 
des Beſitzers, der Gläubiger deffelben feine Schuld⸗ 
Forderung vormerken laffen kann, wodurch fie bypo⸗ 
theciet wird.) Je weniger belaſtet fie in derfelbin er⸗ 
ſcheinen; deſto geſichetter wird dadurch det E. edit des 
Eigenthuͤmers. 


3) Die Ober» Eigentbumd» und Grundhberrem 
Rechte ( dominium directum,) über die Unters - 
thanen ihres Bezirks und deren Mealitäten; daher der 
Titel Obrigkeit. Dahin gehören: 


a. Das Recht zu perfönlihen Dienfien (Fropm, 
Robot, Waifendienft, Spinn Schuidigteit ic) 


b. Das Recht auf einige Abgaben (Zinfen) in 
Producten oder Geld. 


©. Die Aufſicht und Real: Gerichtsbarkeit über 
‚ale unterthänige Realitäten, wovon urfprünglih nur 
das Eigenthum des Ertrags (dominium utile) 
durch empHitevtifhe Verträge den Unterthanen uͤber⸗ 
taffen ift *); mis allen daraus folgenden Rechten der 
Grunddbuhs » Führung, der Vermöoͤgens— 


dieſer Dominien heißen Herefhaften (auch in Ungarn) 

die geringeren Güter. Jene begreifen gemeimiglid, außer 
mehreren Dörfern, noch einige Märite oder Gröbte. 
Es giebt auch eine beträhtlihe Menge Kıdeicommiße 
Güter, welde immer nur den Majoratsſoöhnen oder naͤch— 
flen Gehen zufallın, und nie oder durch Niederlegung eines, 

ihrem Worthe gleidhfommenden Gapitals (Fideicommiß + Eapie 
tal) in Öffentliche Fonds veräußert werben können, 


*) Diejenigen aber, melde bie gefegliche VBergünftigung benuge 
“ten ( und bie Miiften thaten es ) gegen -eine fehr mäßige 
Summe, ihre Gründe einzukaufen , erlangten dadurch das 
volle Eigenthum. 
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Sicherſtellung, ja in gewiſſen Fällen, ‚der Ab ftifs 
tuna. Dagegen haftet (aber nur in Defterreid,) 
die Grundherrfhaft auch für die Abgaben ihrer Unters 
tbanen an den Staat, und muf die Rüdftände fteuers 
pflichtiger Unterthanen durch eigene Vorfhüffe decken. 


d) Die Perfonal:» Gerihtsbarkeit in politicis 

und judicialibus, in erſter Inſtanz durch ſtellver⸗ 
tretende Beamte ausgeuͤbt, ſo wie es das Geſetz be⸗ 
ſtimmt, und unter Aufſicht der Landesbehoͤrden; 
woraus eins der wichtigſten Geſchaͤfte der geſetzlichen 
Regulirung aller Erbſchaften und insbefondere des 
Waiſen-Vermoögens und deſſen Verwaltung er⸗ 
fliegt. Dieſe Verwaltung des adlichen Richter— 
amits und der politiſchen Angelegenheiten in erſter 
Inſtanz, ift eine bedeutende Laſt für die Obrigkeiten. 
Das Heimfalls,» Recht erblofer Gründe findet 
eigentlih nur in Defterreich, zu ihrer weiteren Ver⸗ 
leibung, und in ben anderen Provinzen fehr bedingt 
Statt, 


4) Das Dorfrecht, womit die Polizei» Auffiht und 
Gewalt, das Gewerb Verleihungs ˖ Recht, das Mits 
Waide-Recht auf Stoppel » und Brachfeldern, gefror⸗ 
nen Saatfeldern, verbunden ijt. i 


5) Das Patromat oder die Befugniß aus Geifllichen, 
melde zu einer Pfründe concurricen, einen der Ober⸗ 
behoͤrde zu präfentiren, 


6) Des Vogtrecht befchränke ſich jegt nur noch auf 
Auffihe der Kirhengüter und ihrer Verwaltung, 


7) Das Weinberge: Recht, vermöge deſſen Weinberge, 
Befiger eine Abgabe entrichten, 


8) Das Zehentrecht. 
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9) Das Jagdrecht. 
20) Das Holzſchlagrecht. 


11) Das Recht Vier zu brauen, und Branntwein zu 
brennen, und beides das ganze Jahr zu ſchenken. — 
(Propination in Galizien genannt.) 


Allgemeine Rechte des Teutſch-Galiziſchen 
Adeld, auch des unbegüterten und dem 
Ständen nicht einverleibten. 


1) Führung eines Titels und Wappens, 


2) Privitegirter Gerichtsfland bei den Landrechten 
jeder Provinz. 


3) Befreiung von der Rekrutirung. 


4) Befreiung vom Zeugen=Eide in Civilſachen; ſtatt 
defien fein Zeugniß sub fide nobili gilt. 


Die Böhmifhen Stände infonderpeit 
maden noch Anſpruch auf die Vorrechte: 


1) Im Fall des gänzlihen Abſterbens des König, 
Haufes einen neuen König zu wählen, 


2) Vor kein fremdes Gericht gezogen werben zu koͤnnen. 
Die Böhmifhen, Mährifhen und Defter- 
zeihifhen Stände genießen noch des Vorrehtd: *) 
Nicht anders, ald nur mit Bewilligung des Landtags 
befteuert zu werden, welche aber allegeit ohne Wider⸗ 
ſptuch zu erfolgen pflegt. 


*) Im Grunde erfreut fid) dieſes Rehtd de non evocande 
jest jeder Kaiferl. Unterthan, 
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Das Weſentlichſte der Stadt-Buͤrgerlichen 
Verfaſfung. 


1) Ider Unterthan eines adelichen oder geiſtlichen Guͤter⸗ 
Beſitzers kann Buͤrger werden, wenn er von ſeiner 
Obrigkeit hierzu entlaffen wird. 


2) Durch den Bürgereib erlangt man erft dad Bürgers 
recht, und damit- verfchiedene DBefugniffe, z. B. 
bürgerliche Realitaͤten befigen, bürgeilihe Gewerbe 
treiben, an ber Verwaltung der flädtifhen Güter 
und Einkünfte Theil nehmen zu können. Das ges 
meinfhaftlihe Brau » und Branntweinhaus, oder 
aber das Brauen nad der Reihe und das Mein» 
ſchenken, find vorzügliche bürgerliche Nahrungs: Quellen 
und Vorrechte. Der Befig einer Realität innerhalb 
der Stadt, Jurisdiction, einer bürgerlidyen Handlung 
oder Profeffion berechtigt zur Erlangung des Bürger 
rechts. 


3) Was die Landtafel für dem Adel iſt, find bie 
Grundbüder in den Königl, Städten (und auf 
dem Lande). 


4) In Böhmen haben die Bürger der Städte Prag, 

—Budweis, Pilfen, Kuttenberg, Saaz, 
Kommotau und Kaaden das Vorrecht, baf ihre 
Bürger zu dem Befig auch adelicher Güter berechtigt 
find, 


5) Die Städte zerfallen in folgende Klaſſen. 


A. Königl. Städte.*) Sie flehen unmittelbar unter 
dem Schug des Könige und nicht Unter der Herr: 


*) &o heißen fie in Ungarn, Siebenbürgen, Böhmen 
und Mähren, in den übrigen Provinzen aber Landes: 
fürftlihe Städte. (3. 8. in Schleſien: Zroppau, 


x 
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f&aft eines Güter, Befigere. Vielmehr find fie ſelbſt 
Guͤter Beiiger, und daher Mitglieder der Stände. Ihre 
Güter heißen zum Unterſchiede von den Landgütern, 
Stadtgüter Ihte Magiftrare find in den Teutſch⸗ 
Gatizifhen Erblanden meht wie Vorfteher, denn mie 
Dbrigkeiten der Bürger zu betrachten, haben ihre eigene 
Surisdiction, und flehen unter der Reitung der Landes⸗ 
fielen. Böhmen zählt ihrer 48. *) Mähren die 
oben genannten, 


Jagerndorf, Tefhen und Bielig.) Die ungarifden 
und Siebenbürgifchen haben die größten Vorrechte, ges 
hören bem.Könige zu, unb flehen in Ungarn unter dem 
Königl. Schagmeifker oder Perfonal. 


In Böhmen giebt es aud noch Leibgebinge (unter 
diefen find die Etädte verftanden,, welche nebft den Herr⸗ 
fhaften Karlſtein und Milin jidber gefrönten Witwe 
als ein Leſbgeding überlaffen werden,) und Bergftädte 
mit befonderen Vorrechten. Die Ungarifhen Bergſtaͤdte 
ſtehen unter der Hoflammer in Wien, 


*) Die meiften, find fhon oben genannt. Hier werden nur noch 
die Böhmifhen erwähnt. Prag, Budweis, Pilfen, 
Kuttenbero, Eger, Ellbogen, Karlsbad und Koms 
motau, (Alle unter dem Landrszubernium), Auffig, Be 
raun, Böhmifhbrod, Brür, Czaslau, Bofeph 
ſtadt, Jungbunzlau, Kaaden, Kaurzim, Klats 
tau,Kolin, Laun, Leitmerig, Mies, Niemburg, 
Pilgram, Pifek, Rakonig, Rofigan, Saaz, Chüts 
tenhofen, Tabor, Taus, Thereſienſtadt und 
Wodnian (unter dem Landeskammeramt ſtehend). Die 
Leibgedingftädte: Chrudim, Hohenmauth, Jaromirj, 
Königgrag, Königinhof, Mellnik, Naubidſchow, 
Politſchka und Trautenau (unter dem Unter : Kammer: 
amt). — Die Bergftädte: Bergreihenftein, Eule, 


Kuttenberg, Mies, und Przibram unter dem Guder⸗ 
nium. 
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B. Munizipals oder Schupftädte *) Haben nicht 
die Vorzüge der Könige, Städte, find aber au feinem 
Güterbefiger untertban; wohl aber genießen fie deffen 
Schutz und haben ihm ihre Gemeinde: Rechnungen abs ' 
zulegen, fo wie er auf ihre Beſtes zu ſehen hat. 


C. Unterthaͤnige Staͤdte und Maͤrkte. Sie ſtehen 
unter einem Guͤter-Seſitzer faſt in demſelben Ver⸗ 
haͤltniß, wie die Bauern; beſonders auch in Abſicht 
der Robotleiſtungen. Ihre Beſchaͤftigungen ( Hands 
werke meiftens mit, aber auch ohne Feldbau,) Ges 
merbe oder Handel, Künfte und MWiffenfhaften und 
die Marktfreiheit, machen einen Haupt, Unterfcied, 
Alle, melde dae Privilegium haben, Wochen » oder 
Jahrmaͤtkte zu halten, heißen Märkte, 


6) Die Handwerksleute bilden Innungen und 
Bünfte, wodurch fie fih mancherlei Gebräuhen, Are 
titeln, und Sagungen unterworfen haben. Die Ges 
merb6» und Handelsleute haben ſich weniger an 
ſolche Gefege der Älteren Zeit gebunden, bilden aber doch 
für alle Angelegenheiten, wo es ein gemeinfcaftlide® 
Intereffe gilt, Vereine, Gremien genannt, 


Die Gewerbe find: 1) perfönlidhe, welche weder 
verkauft, noch vererbt werben können, und nur auf bie 
Wittwen übergehen. Das Gegentheil hiervon find: 2) die 
verfäuflihen Gewerbe. Diefe find a, radizirt, d.h. 
fie haften auf einem Haufe und geben mit demfelben an 
einen anderen Befiger über, oder b, das Gegentheil, nicht 
radizirt. 


+) Eingermaßen koͤnnte man dieſen die $reimärfte in 
Ungarn zur Geite ftellen, welche inbeffen weit arößere 
Vorrechte geniehen. Dahin gehören bie 16 Zipferftädte, 
die Heydulkenfleden 2c. 
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: Die Geſetzgebung unterf&eidet auch: 


1) Commerzials» Gemerbe. Dahin gehören alle, 
welche } 
a, Meifter betreiben, bie in Rein, Wolles, Baummollens 

und Geiden » Artikeln arbeiten ; b. ale Metalls 
Arbeiter, Glas» Spiegel» Mader und Steinfhnei« 
der; c. die Kederarbeiter ; d. die Faͤrber; e. faſt 
alle Handelsleute. *) 


2) Polizei-Gewerbe. Dahin gehören alle übrigen, 
wovon viele fich den obrigkeitlichen Karen unterwerfen 
müffen, 3. B. die Bäder, Fleiſcher, Seifenfieder und 
Mehlhaͤndler. 


7) Die organiſirten Magiſtrate, d. h. ſolche, 
deren Mitglieder gepruͤfte Rechtskundige ſind, uͤben 
über alle Nichtadeliche innerhalb des Stadt» Bezirks 
das Richteramt aus, und haben die untere Polizei, 


D. Die Bauerſchaft. 


Wenn bie Bürger, obwohl bei ſehr großen Gorpota« 
tionen nur durch wenige Individuen repräfentirt, doch noch 
einigen Antheil, wie wir fo eben gefehen haben, an ber 
ſtaͤndiſchen Wirkſamkeit nahmen; fo ift der Bauer gänzlich 
davon ausgefhloffen, und bildet weder einen eigenem 
Etand, wie in Schweben, noch übt er einen foldhen Ein⸗ 
flu$ auf die Landes Angelegenheiten, wie in den bemofras. 
tifhen Gantonen der Schweiz. Merkwuͤrdig aber bleibt, 
der eigene Zug in der Deftlerreihifhen Staats «Vers 
foffung: Je freierer Spielraum den Ständen verflatter iſt 


*) Alle Commerzial: Gewerbe, bie freien Gewerbe, bann ber 
Großhandel , Fönnen getrieben werden , ohne das Bürgers 

recht zu befigen. Auch find noch einige andere Klaffen ber 
Stadtbewohner nidt an bajjelbe gebunden, 
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„ Niea> wedemehr ift der Bauer in bürgerliche 
n2en nuywengt; und je weiter diefe von ihm entfernt 
se 1a Werten ), deſto enger find den Ständen die 


Su 
Side si tR- 

De Drenſtbarkeit, ale Folge contrabirter Vers 
fiommatıten für den, vom Herrn überlaffenen Nießbrauch 
im eweehrliber Orandflüde (Ruftical- Gründe, im 
Exenfog dr dem Herrn gebliebenen, oder Dominicals 
Grämde genannt,) war wie überall, fo auch bier, allges 
mein. Die Hauptgebrechen dieſes ‚Verhältniffes Lagen 
darin. daß der Controct ein flilfhmweigender, unbeflimmter 
und immerwäbrender, und der Dauer gegen Mißbrauch 
nicht genug gefbügt war. Das fingirte Pachtverhaͤltniß 
Kütte nur näher, gerechter beſtimmt und fo eingerichtet 
werden’ follen, daß der Bauer, wenn er wollte und konnte, 
düs der Pacht in das freie, hinlaͤnglich nährende Eigen» 
thum überachen konnte. Es geſchahen dazu weſentliche 
Schritte, aber von ſehr verſchiedenem Maße nach den ver— 
ſchiedenen Provinzen, mach welchen wir die kurze Ueber 
ſicht det Lage dis Baucınflandes barfichen wollen, 


A. Inden Teutfhen Provinzen 
geniefen die Bauern folgende Vorrechte als ber wid: 
tignen: 

Naeh Aufbebung der Leibeigenſchaft find fie ber Perfon 
äh freie Menſchen, und in Anfcbung ihrer Handlungen 
wur durch die beffebenden Gefege gebunden. Willkuͤrliche 
Befa raͤnkungen in den PVerebelihungen , Beränderungem 
des Domicıld, aufer den allgemein gefeglichen, (befonder® 
in Vrzug auf die Milirärverfaffung, wie fie das fogenannte 
Werbbezistd:Syüem und bie Emigrazions, Ges 
fepe mit Ib deingen,) und der formellen (bierbei nichts 
en Vorwiſſen und Genebmigung der Grundobrigkeit ju 
hun, melde ledtete, ehne erbeblihe Utſache nicht ver⸗ 
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weigentnwmerben: darf /) haben amfgehöus: ESie koͤnnen ſich 
daher uͤberall im Staat niedetlaſſen, Rach Willküt Hand⸗ 
werke, Kuͤnſte und Wiſſenſchaften erlernen , und „ihrem 
Nahrungsverdienfe, wo «6 ww, nachgehen. a ner 
RN Die Bauren baden ie vollkommene freie Diepoftien 
über ihr Eigenthum und deſſen Nabbbichung, wie jede 
andere, ‚nad dem Gele; wenn ‚Nie, ihre Gründe, ale 
in Böhmen und Mähren vorgefährieben if, eingekauf 
haben.‘ (Außerdem iſt freltich iht EigenthumsRecht ſehr 
beſchrantt.) Sie Minen ihre Gruͤnde, wie es ihnen am 
vörehehäfteften ſcheint, "(do ohne Nedihet der grund⸗ 
herrlichen" Rechte) benutzen, verpfänden vekfetzen und 
bumer Beobachtung ber’ vorgefſchriebenen Unzertrenulichkeit 
dar Bausgruͤnde und Hausübetlaͤnde vom: Hauſe) vera 
taufen ;»vertamfchen ‚ı bis auf dem uͤbrig bleibenden Wert 
vd: verſchulden/ auch teſtamentariſch barkher verfügen) 
ohne duvrch ıdie u der: —— pbebiccer⸗ 
wu werben. 2 ; :. “ 


na’ 2 ' I. — i „ 


en 


. Eben ifo? een * Fe über * re feet 
und walten. Denn einer der für fie wohlthätigften Schritte 
der Regier ung war Die Verordnung, welche den Gutebeſitzern 
empfahl, die Abloͤſung der Grundſtuͤcke zu sexrblichemm 
Befig um billige Preife und in Zerminzahlungen zu 
aan, ‚madurd | die alle rmeiſten Bauern E igenth, ümer 
wurden, N 
In Weingegenden haben fie das Rect ihreh ſelbſthe⸗ 
bautrin UVe in ehe, Fremden. aber auch die‘ Wintermonate 
über Im: Gemeinde Wit ihahauſe zu — 
141 
Sie haben mit der Obrigkeit das EUER 
Beide Richt (Blumenſuche ) auf bazu u Selbern 
Die bb, 


* 
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und Wieſen und die Erlaubniß duͤrres Holz zu verleitet 
Beit in beflimmten Tagen zu leſen. 


Sn’ Nechtsbeſchwerden uͤber die Grundherrſchaft, wenn 
fie vom Kreisamte als ſolche anerkannt find, genießen fie 
ber großen Staats, Mohlthat, daß für fie ein eigener Vers 
tretee (Umtertbans- Advocat genannt) aufgeſtellt 
iſt; der dann ihte Sache bei dem privilegirten Gerichts⸗ 
ftande des Adele, den Föniglichen Landtechten führt. 


Gegen wilfürlihen Abgaben « Drud find fie 
durch die Vorſchrift gefihert, daß ihnen bie Herrſchaft ein 
Gabenbügel juftellen muß, worin ſaͤmmiliche landeör 
fürftiche und hert ſchaftliche Gaben verzeichnet ſind. 


Eben: fo: find fie gegen will kuͤrliche und bespo« 
tifhe Behandiung und Unterdrüdung auf das kraͤftigſte 
durch die michtigen Joſephiniſchen Patente vom ıflen 
" Geptember 1781 geſchuͤtzt. Cie innen bie Dienfl- 
beiftungen, die auf ihnen als Untertbanen und Beſitzer 
unterthäniger Gründe haften durch Verträge, mit Bor 
wiffen und Genehmigung der Landesftelle, abändern; für 
einen Theil derſelben oder für alle einen —— ente 
- sichten, 


Ihre wichtigſten — —— us; gegen den 
Grund tten: 
s 1) Unbebingter Gehorſam gegen bie Herrfchaft, 
wider welche fie jedoh in Bedrlicungeſaͤuen bei’m 
Kreisamte recurriren können, 


2) Gemwiffe Dienftleiftungen, . un 
a. Frohndienſte (Robot) jedoch nit — 


fondern genau nach den, im Geſetz deſtimmten Moadie⸗ 
ficationen, *) 


*) Hauptfaͤchlich durch die Patente von 1738 und, 1775. Die Une 
terthanen wurden nach dem Gteuerfuß claffificirt; A, Hande 
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serie Waifendienfte drei Jahre hindurch von MWaifen, 


zur Erkenntlichkeit für bie beforgte rei 
der Herrſchaft. 


"g).Abgaben 


a. Grunddienft, ein Binsinrecognitionem dominii. 
b.Pfundgeld bei jedem veränderten Befigftand, theils 


“‘#% Mortuarium in Steibfaͤllen, theils Laudemium, 


wenn Käufe, Taͤuſche, vorgehen, J 


robot. 1) Ein Innmann oder Innweib jaͤhrlich 13 Tage, 


9) Ein Hänster, der 1773 nicht Über 57 Kr. jährlich vers 


feuert, 26 Sage. 3) Bei einer Eteuer von 57 Kr. —2 Fl. 
HI Kr, wöcenttich einen Zag. 4) Bon 2 Fl, 51 Kr. —4 Rt. 
45 Kr. wödjentlih 15 Tag. 5) Bon 4 Fl. 45 Kr. — 7 El. 
74 Kr., wöhentlid 2 Tage, 6) Bon 7 Fl. 71 Kr. — 95% 
30 Kr. wöchentlich 25 Tage, 7) Wer mehr als 9 Fl, 30 Kr. 
feuert, woͤchentlich age. B. Zugrobot. 1) Ein Bier: 
telsAngefeffener, ber 1773 nicht über 14 Fl. 15 Kr, ſteu⸗ 


: arte, mit 1 Stück Vieh wödentlih 3 Zage, 2) Ein Dalbs 


augefelfener mit 18 Fl. 30 Kr. Steuer, mit 2 Stück 
Vieh woͤchentlich Zage, und von Johanni bis Wenzeslaus 
woͤchentlich Xagpandrobot, 3) Ein DreiviertelsAns 
gefeffener mit 42 Fl. 45 Kr. Steuer mit 3 Stüd Vieh, 
wödentiih 3 Toge, und von Johanni bis MWenzeölaus 2 Tage 
Bandrobot, 4) Wer mehr als 3 eines ganzen Grundis bes 
figt, alfo aud, mehr ftruert, mit 4 Etüd Vieh wöchentlich 
3 Tage, und eben fo viıle Tage Banbrobet. 

Sn Eteyermark nennt man ganze Bauern, welde 
(2 alte Pfund Pfennige) 21 Fl. 30 Kr. flenern; Halbe, 
welche halb fo viel, und Biertel: Bauern, welde (4 Pfd.) 
5 Fl. 224 Kr. feuern“ Wer weniger als 4 Pfd. zahlt, heißt 
ein Käufchler (Häusler in den andern Provinzen) und 
feine Wohnftätte eine Käufche. Diefe haben kein Zugvieh, 


- Jeiften ben Bauern Handarbeiten, und erhalten dafür oder 


für Seld von ihnen ihre Aeder beftellt. — Bergholben 
find Bauern, die vorzüglich dem Weinbau obliegen. Ihre 
Steuer heißt Bergrecht. — Die Innleute heißen in 
Steyermark Gäfte und Weinzierl oder Winzer, 


ı wenn fie bei den Bergholden wohnen, 


Dd 2 
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c. Abfahrtgeld, bei dem Abzug ins Ausiand ſoder 
nah Ungarn und Siebenbürgen. 


d. Grundbuchstaxen oder Sporteln für bie, von 
der Obrigkeit ausgeübten Acte ber .Meal s Grricts- 
barkeit, 


e. Gerihtstaren, eben fo für Acte der Perſonal- 
Gerichtsbarkeit. Dazu kommen nod) an vielen Otten 


$, Behent, an Feldfruͤchten, Wein ꝛc. 


-B. Sn Galizien, 


Eind die Vorrechte, feit Aufhebung der Leibrigen« 
{haft 1782 im Wefentlihen aͤhnliche, wie in den Teutſchen 
Erblanden; doch bie und da modificitt. So muß ; B. 
der Bauer, will ee abziehen, einen andern Landwirth ftatt 
feiner ſtellen. 


So find aud feine Verbindlichkeiten im MWefents 
lichen gleicher Art, Aber im Ganzen ift hier die Rage des 
Bauers doch meit gedrädter und abhängiger vom Willen 
des Grundheren, Noch gelang es der Regierung nicht, 
das angefangene Werk ber fortfchreitenden Verbeſſexung 
feiner Lage zu vollenden, 

Einige allgemeine Notizen Über die Verhält« 
niffe der Bauern in den Teutſch-Galizi— 

[hen Erblanden. 


1) Die Staatevermaltung flug fhon, was die X eu tfche 
Salizifhen Erblande betrifft, vor mehreren Jah⸗ 
ren einen Mittelweg, zwifchen der von Joſeph IL. 
befdhloffenen Abfhaffung ber Mobot und dem, von 
Leopold II, wieder bergeflellten, alten Robotfoftem 
ein. Sie geftattete eine, durch foͤrmliche Contracte 
legitimirte Umänderung der bisherigen Verpflich⸗ 
tungen, welde, ber Bauer gegen feinen Grundherrn 
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nachzukommen hatte, in foldhe Dienftteiflungen, - bei 

. welden der Bauer an Zeit und Schonung feines Viehs, 
: wie ‚feiner ſelbſt, ber Grundhert aber an beſſerer Ar⸗ 
heit gewinnt, 


u) Ruͤckſicht des Beſitz ſtandes tt der — 
in’ Klaſſen, wodurch eben fo viele Modiſteationen 
der Leiſtungen entſtehen: 


⸗ 1) Befiger von Rufticalhöfen.*) 
2) Beitbefiger von uneingefauften Bauernhöfen. 


er? 3) Unbehauſſte Innleute; in deren Gegehfay) die 
er andern Anfäffige oder — — genannt 
206 li werben. 


; na Die auf Dominicalgründen Anlingm. 


C Sn Ungaen. 

ch ‚Das von Marien Therefien 1760 — 733 einge: 
fühnte und 1791 und 1792 von den Ständen einftimmig 
genehmigte, jedody noch immer fehr unbeftimmte, fogenannte 
Urbarial»Edict (Urbarium) ift dermalen das Regulas 
eo für’ die, vorher ſeht der Willkür ders Obrigkeiten Preis 
gegebenen, Verhältniffe des Ungarifchen Bauers, ber 
mehr ober weniger fonft die Feſſeln der Leibeigenſchaft trug. 


Beine Mechte hienach find: 


1) Er iſt night mehr glebae adscrißtus und darf unter 
gewiffen Bedingungen weiter ziehen, 


*02 Bid ER 7 p; r h 
«du — entliche Bau neränbe, im Begenfag von herrſchaftlichen 
elgungen oder Bominical. Gründen. 
43 an Böpmen und Mähren beigt ein —5 Bauer 
efiger einer fogenannten Anfäffigkeit, (in Mäh: 
—* eahn genannt) welcht ihm NR 142 '$f., bier 180 
Br un; 


— 
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2) Der Ftäheninhalt feines Beſites iſt nach den — 
denen Klaſſen beſtimmt. 


3) Das Weinſchanksrecht iſt den Gemeinden auf einige 
Monate zugeſtanden. 


4) Duͤtres Brenndoiz und den eigenen — 
erhält der Bauer unentgeltlich, 


0 Alle weitern. Forderungen des Heren, wenn bie ge« 
ſetzlichen erfüllt find, hören auf. 


"9 Ueber alles. erworbene bedegtiq· Beymögen kann 
er ganz, über das unbewegliche nur zur. Hälfte dis⸗ 
poniren. Beides Bann er auf die Kinder vererben, hat 
er Beine, fo kann er dennoch barüber im Zeflamente 
verfügen, wenn’ er Jedem Gtundheren giebt: Macht 
er kein Teſtament, gehört das Erworbene dem 
Grundherrn. 


5) Er Kann feine Producte ftei verfaufen, bo hat ber 
Grundherr das Vorkaufsrecht, um gleichen Pieis 
wie der Fremde. 


24 


8) Er — ſich auch jeder andern Befhäftigung wine 
fiudieren, fogar Bifhof werten und dadurch die Land⸗ 
ſtandſchaft erlangen. ; ER RT 


9) Er kann zu jedem Staatsamge, gelangen, von welchem 
das. Geſetz Unadliche nicht aus geſchloſſen hat. 21 


10): Er kann geadelt werden. 00 nenne 
Dennod beftehen vielerlci Ausnahmen und Mobdificar 


tionen dieſer Urbatial: Ver ka ffung! deren Hfüptg unds 


fa die Freizügigkeit il. So muß. 3. die” bzie⸗ 


hende fein Haͤus nach der Schaͤtzung des —* — und 
eines Stuhltichters verkaufen, dindet fi ich k fein Käufer, nach 
dieſer Taxe, fo bleibt es dem Grundherrn — 
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1) Robotleiſtungen nach verfchiebenen geſetzlichen 
Beflimmungen vom feinen Gründen, die ‘aber grund» 
herrſchaftliches Eigenthum bleiben‘, und als Allodia 
‚u betrachten find, die eben daher bei ermangelnden 
Etben wieder an ben Grundheren | urädfalfen, worauf 
davon keine Abgaben mehr entrichtet "werden; welche 
lebtere ehe auf Arbeit, und Snduflkie, denn auf 
. „Grund und Boden haften. Er muß dem Grundherrn 
"To viele Hausdienſte verrichten, ats diefer verlangt. 


3) Entrihtung ı Gulden Mie thzin⸗ fuͤr das von ihm 
A⸗bewohnte Haus, und 2 re mw — Btenutnehn, 
keſſel. 
n:8% Ablieferung von Bietualien. 


24) HEN eh ntél von der Feld⸗Aerndte, den Schaf: und 
Biegen « Laͤmmern und Biengnfiöden.*) m 


— — 


N Er mit in der Regel *) mit den unedlihen 
Bürgern allein die gefammten Staasslafen, und iſt 
unfaͤhig zu hoͤheren Staatsaͤmtern. 


a) Die Eontribution (oder die fixen Abgaben zur 
Beſoldung der Linientruppen, der Staatsbeamten und 
zum Unterhalte der Bildungs » und Unterrichts: Ans 

„Halten ) welche für Ungaen (ohne Eroatien) nad 
2 “ [A -s 

*) Der Bauer wich alſo nicht bloß nach feinen liegenden Grün: 
den, fondern von allen Nugnießungen und induftriöfen Un: 
Mn befteuert. 

able Rriegszeiten und anßerorbentiigen Fällen haben‘ auch 

e Stände ſchon oft, theils durch beſondere otdentlide 

Ben auf dem Reichsſtage, theils durch freiwillige 

Leitungen, beträchtliche Beiträge zu den Staatsbetürfniffen 

Ngeliefert. Cor z. Bi 1792 zum Kriege ein Dongratuit von 
.x Millionen Gulden, 1090: Pferde, und 5000 Rekruten. 
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62108 ſogenannten Por ten vertheilt it,” davon 
5655 auf die Koͤnigl. Freiſtaͤdte entfallen) deren feit 
— 1807. jede „814. Fl. 515. Ar. 3m, entrichten. bat, — im 
Ganzen alſo über: 5: Millionen St... : 


9 Die Beitcäge, zur Honrdannten Behind, ffe 
aus welchet die adlichen Comitats- Beamten befoldet, 
_ und die ‚allgemeinen Gomitats Ausgaben für Sibäude, 
Gefängniffe, Wege, Brüden, Waffır-, Merier: Feuer⸗ 
Ebäven, für bie Deputicten auf. dem Reſchetahe x. 
Bifkeisten werden, 
br * 
6 Den * an bie —— Beifligteit, ie 
die Stolgebühren und den Stulmeifter: Unterbalts 


7) Im feinem eigenen Namen kann erdnur in) wenigen 
49 Sbuldfälten Prozeß führen, ‚gegen ſeinen Heren gar 
nicht, Letzterer iſt erſter Richter in. „der. ‚gegen ihn 
angebrachten, Klage des Bauers, Nur erft von deſſen 
*Ausſpruth kann er weiter an m Sonn und. die 
Statthalterei appelfiten. 


8) Er muß fih es gefallen laffen., wenn —8* dee — 
a herr von sinem Maierhofe weg auf einen anderen 
un verlegt, 


— 9) Er mh, wenn ihn die Relhe eat: ben "Hein 
bes Grundheren ausſchenken, ohne bedeutendes Emor 
lument. 


10) Er muß ſich gefallen laffen, daß der Grundderr 
ihm einen urbar gemachten Gtund ober. Weingarten, 
gegen erſet der Cultur⸗ Koſten weonicigit. 


* "Hot ee ein —— — ſo fäue 
fein ſaͤmmtliches Vermögen dem Geundherm heim, 
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7 Laſtĩg mike vornaͤmlich ſeineLage burch bie häufigen 
fogemannnten Arremdaro res," oder Güter- Pächter, welche 
in die Rechte des Hein, aber mit: weit mehr Eigennug 
und Haͤrte treten. — Dann Bar die: oft gemifbrauchte 
Botfpann.— Ucbel, welche: ale Galizien — 
a. _n — 
pP) 
e 2 ern eD. „In ee 
Im Lande der Ungarn iR tem "Bauernftand tiber! 
—* eines freien Befthſtandes und urba⸗ 
riums noch nicht zu Theil geworden, Er iſt zwar nicht 
meht Jeibeigen,. aber bob in fo weit glebae adscriptus, 
baf er feine® Herrn Gebiet nur unter gewiſſen Bedingungen 
und gefeglihen , Einfhränfungen, und nidt eher verlaffen 
darf, als, bie er einen anderen, jenem anfändigen, Unterthan 
‘ u hat. „Die, Frohn· Verpflichtung verſteht ſich unter 
ielen Umftönden” von beldſt. Sie iſt aber, ‚leider! noch un; 
nt 
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Die Wallahen maden be "ällergrößten Their, ber 
Sichenbärgi [ben Baueiſchaft, porzgliqhi im Lande ber 
ngarn aus. So fehr fie ziemlich hier auf ber uni erſten 
tufe des Stadtsbuͤrgers ſtehen, und groͤßtentheild nut 
Mobotsleute und Knechte für die adlihen Ungarn (aud) 
Gadrten ) vorigen 3 ſe⸗ koͤnnen fie doch, durch ausgezriche 
nete Verdienfte zum Adel gelangen, worauf fie ſich dann 
der Ungarifhen Nation anfhließen. Außerdem haben 
fieinditi kein Recht auf din undemegliched Eigenthum. "Doch 
. Hükfen fie jeht auf dem Herrengrunde aufgeführte Bebdimnk 
wiedec nee) ie ms tere: un. 
anſptechen. 32225 


Die Battacen, in den Zaraldärtern flellen «ine 
Art Freibauern vor. Jhre Religion hindert die Etlangung 
des vollen Buͤrgerrechts. Eben dieſe macht auch im Lande 
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ber Szekler bie Scheidewand, wo ſie außerdem in nichts vom 
den gemeinen Szekler; Bauern, mit denen fie obnehin-weit 
mehr al6 mit den -Ungarifheu Bauern harmoniten; zu 
unterfcheiden wären , und ſtehen hier fhon auf hoͤherer 
ober .mit den Szeklern auf gleicher Stufe. der- Eule 
Der Grund liegt in der überwiegenden: Menge der 
Szekler und in ihrer herefhenden Ungarifhen Sprache, 
nah der fih die Waltaheh und fodann 'duh nah Tracht 
und Sitten tequemen mußten. in merkwuͤrdiges Bactum ! 
Uebrigens kann der Szekler "Bauer ohne m Bedingung 
frei abziehen. — 


> 


ER 3t 


Sm Lande der Sachſen fi nd fie Hut auf den wenigen 
adlichen Gommun.Sütern unterthänig, aber in freieten 
Verhaͤltniſſen, wie im Lande der Ungarn. Ale andern 
(oder die große Meheheit) Mind es nicht, Tondern Tages 
nannte Beifaffen; in gargen Gemeinden , oder am Ende 
der Saͤchſiſchen Wohnorte angeſiebelt. 


Die proteſtantiſchen Saͤchſiſchen Freib au ere 

ober Freiburger mit ziemlich freiem Eigentham, haben 
eine weit günftigere Rage. . Die Burzenlaͤnder haben 
keinen Grundheren, fondern ſtehen unmittelbat unter don 
Landesherrn. 


I 


Die Szeller tragen entwedrr * Sun * m 
anterchänige Leute, 


Mer kwuͤrdig iſt, daf ſchon Längft ve Aufhebung dee 
Leibeigenſchaft faſt in allen Provingen der Monardie 
Freibauern im Genuß mehrerer oder mwenigerer, bürgere 
lihen Freiheit exiſtirten. So in Boͤhmen, ) Maͤhr en, 


*) Mit 160 Anfäffigfeiten im Czasta ver, Zabörer, 
Kaurczimer, Berauner, Prahiner und pitener 
Kreiſe. Sie ſtehen in keinem UntertyansaWerpättnig mit‘ 
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Scchleſien, die Freifaffen — bie Landleute in. De fir r⸗ 
zeih — die Jazygier und Aumanier in Ingatn — 
die Sahfen in Siebenbürgen — bie fümmutigen 
Betd » Bauern bee Mitidegeänge 1.1: 3° 64 


on * Zur 


; * Allgemeine Benierkungen. 


R | 
1) Sn Ungarn Sieht Baum der 24fte Kbeit.der, Bewohner, 
(etwa, 330,000. Adliche und. Geiftliche) *)- welche 
allein. Anſpruch ‚auf die Freiheit, des. Frwerbs.und Bes 
fige® machen, in ſtaatsrechtlichen Verhaͤltniſſen und 
ſtellt dadurch das Votk vor. Die Übrige, weit zahle 
reichete Maffe der Staate buͤrger (8 Millionen) ers 
freut ſich nur geringer Rechte; die Geſetze beſtimmen 
wenig ober nichts uͤber ſie. Sie werden als Fremde 
oder Selaven betrachtet, die feinen Antheil an der 
Eroberung ‚des Landes. gehabt, daher auch keine Ges 
ſetze bedürfen; aber ſaͤmmtliche gewoͤhnliche Laften 
allein, zu, tragen haben, ‚Die große Minoritaͤt iſt bier 
im Wohlſtande und bie Stüge des Throns. 


) Meberhaupt„find in dee Monarchie ‚Berfaffung, ‚Ges 
ſetze, Inteteſſt ſehr verſchieden und es iſt daher da, 
two es auf ſchnelle und entſcheidende Maßregein an⸗ 
Eimmt,, nicht. die Energie‘ manfer andern großen 
Staaten —* 


1)2*427 —W — 


arte) * vr ; 
313.2'27 4% * ni 


einer Berrſchaft, haben das volle freie ——— 
Fr Anden jagen, fifchen, Wirthéhaͤuſer amlegeit ; ſtehen im 
& 5 Zurflizfäcdden unmittelbar unter: dem König. Landrechte; und 
»° ‚nad ‚ißrer politiſchen le ‚unter Biert« lLa⸗ANelt e⸗ 
ſten und dem Kreisamt. 4 nu) 


aa) Die Kreiftähte kommen deshalb ih Heinen Betracht)? weil 


u jede Stadt nur wie ein einziger Edelmann angeſehennwird, 
auch nur Eine Stimme auf dem Neichs tage hat. 
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2 3) Der Adel iſt nicht geſchloſſen. Ex kann durch Ver⸗ 
bienfie, ‚Vermögen und die Gnade: des Sonverains 
. erworben werden. : So reich (wie oben ‚bemerkt wor⸗ 
den) die katholiſche Geiftlich Beiti.amsgeftdtter 
ift, eben fo anfehnlidy iſt das Vermögen des katho— 
liſchen Adels, vorzäglih in Ahugarn, mo ein 
Rt Eſterhazy über ı Million Revenuͤen bezieht, 
und man den Ertrag aller ablichen Guͤler weit uͤber 
r kai Mikionen Thäsch arin. :-Aberaud’in den ‘anderen 
Peosinjen ragt'ein Fürft Lihrenfein mit 1’ Mil 
e - Mon, ein Fuͤrſt Säwargenberg" mit 806,000 SI. 
und ein Fuͤrſt Siettichſtein⸗ mie —— Ein⸗ 
fünften hervor. ‚s Be 3 


— 


— ®= »- 


6; 2 zeisp zu: ” 

° 4) Richt jeder iſt rähig, —E— — uns Herrſchaften ftän- 

biſcher Realitäten’ zu Laufen und zi‘ beitgen 3 ſondern 

der,“ welcher in den Wendt Galiziſchen 

* * Ekblanden das Incolat und im den Ungariſchen 

* das Indigenat ererbt oder dürch * Stade des 
Monärchen erhalten har, na al 


> “B) Die Bitaste Prllaten und Kid ſter bedütfen 
das Incolat ich, Weit ſie (hot nach der Landes 
verfaſſung nicht nur ni ben Sänden gehören , fon 
4 Gert unter” dieſen auch den erſten Rang behaupten. 
Aber die Ganonici der Kathedratund Collegiat⸗ 
Kapitel, welche Güter befigen, müffen in Anfehung 

‚ „bigfee den Abel, und. bas Incolat nachſuchen, ‚wenn 
ſie As nicht bereits beſitzen. Auch ‘bie, Königlichen 
a und Sandesfürfiihen Städte bedürfen des 
— Ineolats nicht, weil fie als Stände ſchom zum 
Guͤterbeſitz geeignet ſind; daſſelbe iſt der Fall mit 
einigen Verwaltungs-Behoͤrden (4. B. der Religions⸗ 
und Studienfondo⸗Guͤter in Anfehung- ber von ihnen 
adminiſtritten ehemaligen Klofket + Guͤter) und In⸗ 
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flituten, z. B. des Therefianums, als Beſther der 
Herrſchaften Dürnholz und Neutitſchein in 
Mähren, Ueberhaupt iffÜ der Beſitz geößerer Güter 
das weſentlichſte Erfotderniß dur em —— 
ſchaft. 


46) ‚Wie ‚in den Teutſch Galizitcen Ertlanden 
Gleichheit der Rechte Statt findet; fo; auch 
BGleichheit der Laſten. Ale Steuerfreiheiten find 
aufgehoben. Bon. jedem Grunde Gewerbe, Eins 
kommen muß bie repartirte Angabe, ohne alle Rüds 
fiht auf die Perſoͤnlichkeit des, Beſitzers, entrichtet 
werden, Die Stände verwilligen hier nicht nur 
« ebenfalls (wie in Ungarn) außerordentliche Beiträge, 
fondern haften auch zum Theil (in Deflerreih 
naͤmlich) für die Leiftungen ihrer Unterthanen, 


7) Herrſcht auf dieſe Weiſe buͤrgerliche Freiheit 
unter der bei weitem größeren Haͤlfte der Einwohner; 
fo erfreuen fih, feit Joſeph's des Unfte rblichen 
Toleranz-Edrct vom 13ten October 1781 And 
dee Gewiſſens⸗Freiheit. Schon Maria There⸗ 

ſia war für drei Grundpfeiler neuerer Berfoffungen; 

"Gleichheit der Rechte, Gleichheit der vaſt en 
und Gewiffend» Freiheit geſtimmt, obwohl das 
‚mals die bier ‚zum Grunde liegenden. Ideen weder 
gereift,. noch entwidelt, noch fo — verbreitet 
waren, wie in unferen Tagen. She großer: Sohn 
Joſeph aber gründete fie zum Theil mit ſtatker — 

der jegige Hetrſcher befeſtigte — — weiße Dis. 


8) In allen Theilen der Monarkie, nirgends abee ale 
ats in Ungarn, wird nod der erbliche Adel 
duch die Feudal⸗-Privilegien und beſonders 
duch bie — — bes 
günfligt, 1212230641 * 
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- 9) &o groß indeffen auch die Vorrechte des Adels in 
2: den’ Zeutfh. Balizifhen Erblanden, in Vers 
< gleichung gegen dem. Bürger» und Bauernfland find, 
vor dem er jedoch in der Steuerfreiheit (mie dieß 
in Ungarn und Siebenbürgen ber Fall ift,) 
nichts voraus hatz fo fehr find fie im Verhaͤltniß 
zum Gouverain beſchtaͤnkt. Er hat nicht, mie in 
"> Ungarn, Antheil an der gefeggebenden Gewalt 
cund feine Stände verfammeln fih nur, um ben 
Willen ihres Herem zu vernehmen und zu volgiehen, 


I e Titel. 


Der Monarch führt, einen dreifachen Titel, einen 
großen, mittlern und kleineren. Der mittlere ift: 


Kaifer von Defterreih, König zu Jeruſalem, 
Ungarn, Böhmen, Dalmatien, Kroatien, Sta 
vonien, Galizien und Lodomirien; Erzherzog 
au. Defterreid; Herzog zu Lothringen, Salp 
burg, Würzburg und Franken; Großherzog zu 
Krakau; Großfürft zu Siebenbürgen; Herzog 
au Steper, Kaͤrnthen und Krain, Dber» und 
lee Fütſt zu Berdhtesgaden und 
Mergentheim; gefürfteter Graf zu Habsburg, 


N König von Ungarn führe der Monarch noch 
das vom Pabſt 1750 erhaltene Prädicat: Apoſtoliſche 
Majeftät, 2. 


Des mittleren Titels bebient man ſich gewöhnlich 
in den inneren Staats. Angelegenheiten. 


Der größere nimme noch auf: die Markgrafſchaft 
‚Mähren, mehrere Schleſiſche Derzogtbümer und Friaul, 
die Graffhaften Kyburg, Göry und Montfalcon®, 
die Ober: und Niederlaufig und Iſtrien, einige 
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Polniſche Provinzen, die Windifhe Mark und Trieft. 
Er wird bei wichtigern, feierlichen -Verhandlungen und 
don den Oeſterreichi ſchen Conſulen gebraudt. 

Der ſeht abgekuͤrzte kleinere iſt in der Correſpondenz 
“ Monargen und auf den Wänzen uͤblich. 


f. Baron 


Ganz analog mit dem dreifachen Titel wird auch kin 
dreifaches Wappen gebraucht. 

Das mittlere beftcht aus einem a. Haupt, 
b. Miteel-Shitde, dann c. 10 Pleinen, melde um 
das mittiere ſich über Schwanz und Fluͤgel herum 
ziehen, 
ia. Das Hauptſchild file den Defterreihifhen 

Kaiſerl. Adler dar, über beffen beiden u die 
Defterr. Kaiſer⸗Krone ſchwebt. 
b. Das Mittelfchild, auf deſſen Bruſt das von oben 
nad), unten zweimal getheilte, dreifache genealogiſche 
 : Wappen, fi, befindet, 
a.a. Dos Habsburgiſche Stammmappen ‚ ein 
other gekroͤnter amfgerichteter ‚Löwe im goldenen 


Seide. 
.. bb Das Erzherzoglid: Defkerreihifche ober 
5 jesige Hauswappen, ein filberner Querbalten im 


rothen Seide, 


1.006. ‚Das Lothringifhe Stammmappen , brei 
2. Über einander flebende filberne Adler auf einem 
ſchraͤgen rothen Ballen, 

Hinter dem Mittelſchilde blicken auf 4 Seiten bie 
4 Gpigen' bes Teutſchen Ordens » Kreuzes hervor, um 
weiße fih die übrigen Drdenseichen anlegen. 

j F Die Seitenſchitde find, oben, von der rechten 
Seite, 'ängefängen: er 
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Das Koͤnigl. Un gariſche Wappen , ein laͤnglich 


Br Schild; techts duch Silber und Roh 


achtmal im der Quere getheilt (Alt-Ungarn); 
links im rothen Felde ein aus einer goldenen, auf 
einem dreifachen, gruͤnen Huͤgel liegenden Krong, 
hervorſpringendes, ſilbernes Patriarchen » Kreug 


-(NMeu»Ungarn). 


b. b. Das Koͤnigl. Galizifche; ein mit, ber ges 


8. CıL.. 
“nad unten getbeilter Schildz rachts win ſchwarzer 


ii. 


fhtoffenen Galiziſchen Bügelfrone bededter, und 
durch einen xothen, Strich quer getheilter Schild, 
auf dem eine, (hwarze Dohle im blauen, Seide fitt; 
unten, ebenfalls ‚im blauen Beide, 3, ae an 
fpigte Königsfronen. — 


Das Hetzogl. Salzbueg iſche; ein von oben 


Loͤwe im goldenen Felde; links ein ſi ann Quers 


balken im. xothen. Ari 24 


d.d. 


Das Großfürftl. Siebenbürg EHE" nt 
einen Querbalten getbeilter Schild; oben im blauen 


ı Felde ein ſchwatzer Adler, über ihm holdene Sonne 


und Mond; ‘unten im goldenen‘. en # rothe 
Burgen. 


Ganz unten rechts das Marktgrufi Mahriſde 


und HerzogiSchleſiſche; jenes ein’ don Silber 
und Roth geſchachter, gekroͤnter Adler im blauen 


Felde; dieſes im ‘goldenen, ein ſchwarzer, geftönter 


Adler auf deſſen Bruſt ein ſilbernes, auf einem 
halben Monde ruhendes, Kreuß erfcjeint. - 


en,’ WE 3 ta ? 
Ganz unten links das Herzogl. Steyermaͤrkſche 
und Kaͤrntheniſche; jenes. ein; filberner, golb⸗ 
gekroͤnter Panther, aus deffen Rachen Nafe und 
Dpren Feueiflammen prägen, im, ‚grünen | Feide: 
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dieſes ein in der Länge geſpaitener Shih, (Auf 
deſſen rechter Hälfte, 3: über: einander ſchreitende 
ſchwarze Löwen im goldenen Feldt}'ttnd auf beſſen 
linker ein ſilbernet Querbolken im tothen Felde er⸗ 
ſceinen. RE ERS 4) 
8-8. Weiter hinauf links: das Herzogl. Würsburgis 
U fe und’ Fraͤnkiſche:; jenes‘ 3’ Hilherne Syiken 
© 9 Apr rothen Feide; dieſes eine Hile Roth und Silber 
ausgezadte Fahne an einem goldenen Sperre im 
7 0 goldenen Gelbe... ” sn * . fi 
rbih. Das Großherzegl. Kratauife;: ein meißer, 
gekroͤnter Abler mit goldenen. Kleeſtaͤngeln in den 
our Slugeln, im tothen Feldbhe.. 2 
i.i. Das Erzherzogl. Oeſterreichiſche inter b: Ens; 
au aysiR, einem mis, dem Orsbergogsäuge ‚bedetten Migrel- 
may ıf@IIDe „5 ogoldeng „Adler im biguen Felde. 
—xX. x. Das Rönigl. Böhmifhe, ein im rothen Felde 
aufgerichteter, doppelt geſchwaͤnzter, gekroͤnter, ſilber⸗ 
mer Löwe. n.2..t 21 
‚aDem ‚großen Boppen find noch, eingerlejte das vom 
— 95 Kroatien, Siayonıen, ‚Eayfiee 
elaen,, Deutiämeiter, Cumanign, Bosnien 
Bulgarien, Servien, Raszien, Gantilken. Leon, 
Meapei, Siyitien, Indien, Arragonien, Ierye 
falgm, Anjou, Galabrien, Fopomisien, Mares 
vien, Sandomir, Volhynien, Aushmiz, Lubs 
tin, Sator, Podladien und — 
ob der Ens, ‚Kain, Berchtesgaden, Ifrien, 
Sriaul, Zriefi, Görg, und bie. Windifhe Mark, 
“Im eheinen fehlen die x0 Geitenfgilde, “rn. 
8 "g Kleinodbien" 26 
hei feierlichen Erbhuldigungen und Kıönungen gebraucht, 
ſind: eds men u ep Ber 0.4 


Defterreich. Er 
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1) In Deftegzaih: Der Erzherzogshut, Scepter, Reicht⸗ 
„apfel, Schwett, Landespanier, ER und Erzher⸗ 
‚308. Mantel, ; 


2) In Steyermark: ber Herzogshut um große Pokal, 
ee ee genannt.) 


9 "In Böhmen: ‚Krone und Schwert dee heil. Wenſel. 
Scepter goidener — Ringe. und ein roth 
atlasnes ‚Häubden,... 


4) In Ungarn, bie in Dren-sifbenepet und bes 
wachte heilige Byzantiniſche Krone, der goldene Reichs⸗ 
10 apfel, das Schwert des; heiligen Stephans, Gcepten, 

Mantel, goldenes Kreußz, — ang und 

Bundſchuhe · isn: si. 


2) Ueberhaupt: "bie Seſ erretailae ESTER 
mit Scepier, — und Derreigtigem 
24 — A2 ! u 


h. "Ritter . Dias 


MC Deſterre ich Hat, außer ben zw —E 
Orden (man ſehe die Militär > Verfaflung) 'drei männliche 
Bitter- Orden? ä. vom goldenen BiteB. b. Den König, 
Ungarifgeh St. Stephans » und ©. den Kaiſerl. 
Deferreihifäien Eropetts-Diden m Fuͤr adliche 
Damen iſt nod der Sterntreng, Diden geftifter, 2 


* Im J. 1668, au Ehren deg heil. Kreuzes t von der Gemablin 
Kaifers'Ferdinand ITII., bei Gelegenbeit einer Feuers⸗ 
drunſt in der Kaiſerl. Burg, wo bie Fiammen Ehrfurcht vor 
einem goldenen Kruzifix hatten, das ein, Stuͤck Holz vom 
wahren Kreuze einſchioß. Höhfte Schubfrau iſt die jedede 
malige Kaiſerin oder aͤlteſte Prinzeſſin vom ‚Haufe. Das 
Ordens zeichen iſt ein Kaiferl. Adler, der in ber Mitte ein 
blau emaillirtes Kreiig mit einem goldenen‘ Bergen hält,’ 
worin man bie verfhlungenen Ramen des Erloͤſers erblickt. 
Pe | 
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x Der Toifon oder Orden vom goldenen Brieh. 


Geſtiftet 1430 von Philipp Hetzög Ju Burgund, 
zur Verbreitung’ des Matholifhen Glaubens, und‘ jur 
Weckung de6 Tugendſinns im Adel. Marimilian T. 
Drachte ihn nad; feiner‘ Brrmählung nie der Burgund 
Then Prinzeffin Mariä jugleich mit den Niederiandeh 
on Defterreich; dody eignen fih ibn auch Frankreich 
und Spanien zu. Schutzpatron iſt der heit. Andtea®, 
zu deſſen Ehren jährlich das Ordendfeſt gefeiert wird. Mur 
ein Katholik von höherem Rang und wenigftens aus Fuͤrſti. 
Üder Gräfl, Haufe kann ihn erhalten. Die Zahl ber Rittet 
iſt unbeflinimt ; gegenwaͤrtig, außer dem Monarchen, als 
EhHef und Soubderain des Ordens, 47 (darunter 11 Prinzen 
dom Haufe, 2 andere'und 20 Fuͤrſten.) Die große Ordens 
Bette beficht aus goldenen am einander gefligten Gtiederm, 
deren jedes einen mit Feuerflammen 'umgedenen Feuerſtein 
zwiſchen zwei Feueteifen vorſtellt. Um ihrer Spitze haͤngt 
das goldene Vließ oder Widderfell. Statt berſelben tragen 
Die Ritter dieß Ordenszeichen an einem rothen oder goidenen 
Bande am Halſe oder im Knopfloche; oberhalb — 
ſteht: Pretium non yile en: 2859 — 


nr De Koͤnigt. ungatiſche St, Stephand⸗ 
Orden. 


— 1764 von Marien Therefien, für a. 
liche, die fih im Givitdienfte um das Erzhaus verdient ge: 
made haben, ohne Ruͤcſicht auf Nation und Religion. 


Auf dem weiß emailleten Bande der goldenen Mebaille, auf 
der ſich der Adler befindet, flehen die Worte: Salus et Glo- 
ria, Gr zählte gegenwärtig 17 Kailerionen, Königinnen, 
und Prinzeffinnen, bann ns 598, — (darunter 
26 Fuͤrſtinnen) -' 
& 2 


atel, Ebling, Ed— 


0, noch 4 Prinzen 
wm wo? Ihren ;) Commandeurs 31, (mworunter 2 außs 
we Pemgen); Ritter deg feinen Kreuzes 63. Das 
DSe v iſt ein achteckiges Kreuz, geim 
nen Wappen, in der Mitte eine 
Dam Vryarid Apoſtoliſchen Kreuze, zu befjen beiden Seiten 
N. wed um den Schild die Umſchrift: Publicum e- 
BREIT Praemium, Auf ber Nüdfeite ſtehen in einem 
Room von Eichenblaͤttern die Worte: Sancto Stephane 
Rogi Apostolico, Die Großkreuze fragen es am 
Mama, tothen, ‚grüneingefaßten „Bande von der rechten 
Obulter zur linken , Seite und auf der Bruſt einem 
Stun, in deſſen Mitte das Ocdenekreuz mit einem Kranz 
een Eicenbtästern ; die Commandeure an einem ſchmaͤ⸗ 
ken. Bande um den Hals, die Ritter im Knopfloche. 
Das Ordensfeſt iſt am Stephanstage. 


emaillirt, mit 
goldene Krone mit 


3. Der Oeſterreichifche Kaiftrt.Beopoide, 
Orden. 


Vom jehigen Monarchen nah dem Vater deffelben 
Leopold II., benannt und für diejenigen geiliftet, melde 
ſich durch Anhaͤnglichkeit an daß regierende, Daus, Verdienfte 
um den Staat, für das allgemeine Beſte wirkfame, und 
der Nation Ruhm bringende Gelehrſamkeit, ‚und ‚Dur 
große gemeinnügige Unternehmungen , bei tadelfreler 


Moralicät, Ausgezeichnet haben, ohne Unterſchied des 
Standeg, 


Er kann nice nachgeſucht werden, 


ſondern der Raifer 
von Oeſterreich als Giozmeiſter erthei 


It ihn aus eigener 
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Bergung. Großkreuge find gegenwärtig og, (darunter 
der Kaiſer von Eranfreih, 3 Pringen vom Haufe 
7 Herzoge mit Inbegriff der Franzöfifhen von Cadore, 
Drtranto, Feiaul, Bicenza, und Iſtrien, 2 Fürſten, 
mit‘ Inbegriff des Fürften von Benevent); Commans 
deurd 49, (darunter 2 Fürften); Kleintreuge 11% 
(darunter als ruͤhmlichſt bekannte Gelehrte die Herren 
Bördan, von Hormaier, Zrieöneder, Gerfinen, 
von Scherer, Bürg, Mader, von Gpördöt, von 
Bartſch.) Das Ordenszeichen iſt ein achtedigtes emails 
Tirtes, goldenes, roth und weiß gefaͤrbtes, mit Eichenlaub 
und der Defkerreihifhen Kaiſerkrone becorietes Kreuz; 
Wulf der Vorderſeite die Buchſtaben des Stifters F. J. A. 
(Augustus) und die Worte: Integritate et meritö; auf 
der Rüdfeite dee Wahlfpruh Leopold IL: Opes Regum 
Corda Subditorum.": Es wird auf aͤhnliche Art wie’ bei 
den 3 Klaſſen des Stephans⸗Otdens getragen, nur 
daß hier das rothe ve weiß eingefoßt iſt. 


Das Dudensteß ae Sana nah heit, 
Deitinigen 


Die Srpenögtieder beider letzteren genießen verſchiedene 

Bed bei Hofe... Die Großkreuze Beider und die Com» 

s des Stephans-Ordens haben Anſprüche auf 

die ati Mürden; die Gommandeure, des Leos 

pold-Ordens und Kleinkreuge des Stephan» Drbens 

auf den Frgiherzu ja letztere auch auf den Grafems ,.bie 
Klrinkgeuge i bet Reopald« Ordens, auf den Rittterſtand. 


Gen 


2: 8 of ſt aat. 


2. iſt ohne großen Aufwand Kaiſerlich, zahlreich, 
glänzend und gewinnt noh an Umfang, wenn die Hof: 
haltung nah Boͤhmen und Ungarn verlegt wird, durch 
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die, dieſen beiden Rönigreichen eigenthuͤmlichen Hofaͤmter, be 
an en den Krönungen: in Zushhuung tommen, ı 


- Bu den oberfien Hofämtern, unter welde hie 
verſchiedenen . Mit ihrem Perfonale geordnet find, 
gehören: 


a Ein erſter Oberſt⸗Hofmeiſter, welcher den 
Yun ganzen Hof dirigirt, bei den wichtigſten Feierlichkeiten 

die erſte Rolle fpielt:, auch den Stellvertreter des 

Kaiſers macht. Jasbeſondere ſteht unter ihm das 
ſaͤmmtliche Perſonale, weldies zur eigentlichen Dante 
haltung des Hofes gehört, auch der Oberſt⸗Kuͤchen⸗ 
7 — und —A Silberkaͤmmerer. 


. 2) Ein Oberſt —— welcher mehr das Innere 
des Hofs leitet, ſtets um bie Perſon des Kaifers iſt, 
die Audienzen beſorgt, unter ſeinem Departement 
auch das geheime Cabinet des Kaiſers hat, ob⸗ 
wohl dieſem ein eigener Director vorſtehet ferner 
unter aͤhnlichen Verhaͤltniſſen die Verwaltung der 
Kaiſerl. PrivassParrimonigl-Aviticalr und 
Samiliengäter; endlih die Kaiferl. wiffen 
ſchaftlichen Kunft » Sammlungen und bie 
Hoftbeater, bie Kaiferl, Lunfhiäffer und Gäu 
ten bei Wien. \ 
3) Ein Oberfl- —RRER& für den Seremonitne 
= pienft — und die dahin gehörigen Geſchaͤfte. Et hat 
die Polizei und Auffiht der zum Hofe gehörigen und 

bei Hofe wohnenden Dienerſchaft. 


4) Ein Ober» Staltmeifter, unter welchem alles 
ſteht, mas zum Stallweſen gehört. 
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vı- Außerdem beſtehte ein Oberfi: Rüden Stabel⸗*) Faͤger⸗ 
und Geremoniens Meifter, ein Oberſtſilher » Kämmerer, ein 
General⸗ Baudireston „Bin: Hof⸗Bibliothek⸗ Praͤfect, und 
Hofmuſikgraf; lauter Chargen, die von den erſten Fawilien 
bekleidet werden. Eben ſo anſehnlich iſt die geiſtliche Hof⸗ 
wie die Muſikal⸗Eapelle; an erſtetrer Frint, am letzterer 
Saliſeri und Kozeluchz bekannte Namen! 
Ih 
Die Zahl ber Leib»Garden iſt im Vergleich neues 

ver Beiſpiele aͤußerſt gering. 


3) Die Teutſch⸗Galiziſche fogenannte Arcierens, 
Zeibwache befteht, ohne die — Officiere, nur 
aus 59 Mann, 


2) Die Ungariſche iſt bermalen gar nicht mit Gars 
diften befegt, 


3) Die Krabanten find go Mann flaık, 
4) Die Hofburg» Wache beficht aus 173 Gemeinen, 


Der Kaiferl. wirklichen gebeimen Räthe find 
dermalen 252, (darunter 17 Fürften) und der Kaͤm⸗ 
merer 1183, (darunter 37 Fuͤrſten.) 


Der einfache Hofftaat der Kaiferin beſchraͤnkt fih auf 
‚ einen Dberft » Hofmeifter, und eine Oberft » Hofmeifterin, 


°) Diefer für den Zafelbienft beſtimmte Hofbeomte hat 90 
KRaiferl,, 53 Ungarifhe Zruchfeffen und 15 Edelknaben 
(Tämmtlih in der Therefianifchen » Ritter» Aademie ) uns 
ter fid. . 
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Unter 'ben Dames du palais und bie fonfi ben 
großen Kammer : Butritt bei Hofe haben, zähle man 
27 Fürftinnen, 61 — and * Kammer⸗ 
— — shi: 1 


Eben 4 einfach find verhältnismäßig Bir Beflanmn 


der übrigen: hohen: Glieder der, Kaiſerl. Familit einge 
zichtet. 


#42 ‘ er Urn Les 49, 99149 
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15. 


Gtaatsvpermwaltung 





A. urberſicht ber Staats» Verwaltung im 
Zuſammenhange. 


& wie Dass und Siebenbürgen durch ihre Ver⸗ 
faffung die Maieftätsrechte des Megenten beſchraͤnken, fo 
wird auch eben baduch ihre Verwaltung „modificire ‚und 
abweihend von ben Übrigen. Provinzen, daher auf jene 
beide, fo mie, auch auf die Militärgränge nicht alles 
anwendbar ifl, mas von ber Staats: Verwaltung überhaupt 
jegt gefagt, und in den Abweichungen beſonders bemerklich 
gemacht werben wird, 2 


mm — 


1. Staatsverwaltung im Allgemeinen. 


— —⸗ 


Der Regent iſt ſo ſelbſtſtaͤndig, als man es nur ſeyn 
kann. Er iſt weder durch Staͤnde, noch einen conſtitu⸗ 
tionellen Reichsrath, Senat, Patlament gebunden; noch 
bat er gebotne Großwuͤrdentraͤger, wie in, Frankreich oder 
geborne Staatsraͤthe, wie in England anzuerkennen. Von 
ihm aus geht die freiſte Wahl zur Beſetzuug der hoͤchſten 

öfa 
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Poſten aus allen Staͤnden und Religionen, *) obwohl es 
ein Außerft feltener Fall iſt, daß ein Akatholik Chef einer 
” Hofftele, des Staatsraths, Kabinets, oder Minifteriumb, 
oder auch nur ein Math diefer höheren Collegien ward. Wegen 
der Zahl der Collegen eines Gremiums bindet fein Grund⸗ 
geſetz. Ja es ſteht in der Macht des Monatchen, beftandene 
Verwaltungsſtellen gaͤnzlich aufzuheben, ihre Wirkungékreiſe 
zu verändern, zu verengern, ywerweitern, zu vereinigen, 
zu trennen und ganz neue Stellen zu fdaffen, — welches 
alles unter den legten drei Regierungen nicht felten der 
Tau war, 


Eben dicfer abfoluten Freiheit und Unabhängigkeit 
bedient fi denn aud der Monarch im Gelkäftsgang und 
der Methode feinee unmittelbaren Regenten: Funcs 
tionen. Er confultist, wen er für gut findet; oft am 
wenigften die Perfonen, welche dur Rang und änfere 
Berhaͤltniſſe zunaͤchſt an feiner Seite zu fteben fheinm;- 
oft ausihtießend einen bewährten, geſchickten Staatsdiener 
über vieles, was nicht eigentlich zu feinerh Reffort nach der 
daßern Geſchaͤftszutheilung gehört. Man weiß daher nie; 
wie in andern Staaten, genau, welchem Minifterial » Der 
partement, Gtaaisrath ober Kabiners + Secretäre (die im 
andern Ländern fo widtigen Staats = Secretäre exiſt iren 
nie) der Monarch irgend eine Arbeit zutheilen wird, 
Eben fo ‚wenig weiß man, ob einer oder mehrere ihr Gut ⸗ 
achten gegeben haben, oder ob es berüdfichtiget wird, **) 


*) Mertwürdig bleibt, daß bei dem Militär bie Religion 
kein Hinderniß zur Erlangung der böhften Würden ift, und 
daß man fhon,Beifpiele erlebte, wo die Sicherheit, Erbals 
tung und Vertheidigung bes ganzen Staats einem Akatho ⸗ 
liten anvertraut warb. 

*0) So groß die Zahl der wirklihen geheimen Nätbe ift, 
ſo gering ift in der Regel ihre eigentliche Dienflactivirät. 
Deftomebe aber mimmt das beſondere Verttauen Bam 
unter ihnen in un 
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Zwar find die Confereng« und Staats-Mini« 
fer, fo wie die Staatsräthe bekannt; bei jenen aber 
nur tpeilweife ihr Wirkungskreis, bei diefen gar nicht. Es 
eriftiren nicht die in andern Staaten uͤblichen Sectionen 
und Departements nad den verfchiedenen Verwaltungs⸗ 
Zweigen, fo daß das ganze Publicum wiſſen Lönnte, unter 
weſſen befonderer oberften Leitung diefer oder jener ſtehe. 
Mur bei den auswärtigen Angelegenheiten, beim, 
Kriegs» und Polizei: Departement iſt dies bes 
kannt. 


Dennod würde man fich fehr irren, wenn man bier 
aus auf Megellofigkeit, Willkuͤr oder gar Despotismug 
ſchließen wollte. Vielmehr find ganz befondere Milde, 
Maͤßigung und Gerechtlgkeitsliebe feit Jahrhunderten die 
anerkannten Zugenden der Defterreihifhen Regenten und 
zeichnen ganz vorzüglich den jegt regierenden auß, j 


Ueberdem wird in der fehr zweckmaͤßigen Hauptors 
ganifation des ganzen Staats die Obſervanz reipectirt 
und bie Staats» Majhıne gebt im Weſentlichen den lange 
Zeit gewohnten Gang fo regelmäßig, wie eine aufgegogens 
Une, Ich werde von berfeiben einen kurzen Abriß zu ge» 
ben ſuchen. 


1) Hoͤchſte Staats-Eollegien in Wien, 


a A. Staats und Conferenz» Minifterium, mit 
etwas abgeänderter Drganifation feit 1811. 


Es beſteht dermalen aus 8 Gliedern, won welchen 
nur der Graf Metternich als dirigirender Minilter 
der auswärtigen Gefhäfte und als fother zugleih gehei⸗ 
mer Hause, Hof⸗ und Staats » Kanzler ein foͤrm⸗ 
liches, felbfiftändiged Departement bildet. Gewoͤhnlich werı 
den in demfelben keine Sitzungen gehalten; fondern jeder 
Roth referiert ſchriftlich. Die Übrigen 7. find fuͤr die is 
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neren Angelegenheiten, doch dermalen ohne ausſchließend 
feftgefegten Witkungskreis oder nach einer bekannten 
vorgefchriebenen, regelmäßigen Form. beſtimmt; da fonft 
immer einer von ihnen ber dirigiren de war. Nicht 
Ale nehmen Theil an der oberften Leitung der Gefchäfte, 
Wohl aber find dem Einen und Anderen gewiſſe Neben» 
geſchaͤfte zugetheilt. Go ift 3. B. der: älteftie Minifter 
Fuͤrſt Traut mannsdorf zugleich Dberfl-Hofmeifter des 
geſammten Hofſtaats und Oberſter der Kaiſerle Leibgarden. 
So iſt Graf Chotek Praͤſident der Hofcommiſſion in 
politiſchen Geſeß Sachen ; und Graf Ugarte Böhmis 
ſcher oberfter und Deftsrreihilher erſter Kanzler, 
dirigirt als ſolcher die Böhmifh Defterreihifche und 
Galiziſche Hofkanzlei und führt zugleich in dieſem 
Augenblick das Intetims- Praͤſidium der Hofkammet 
mit ihten wichtigſten Branchen. 


Bei Ergteifung wichtiger Maßregeln pflegt der Mos 
narch diefes Minifterrum zur Berathſchlagung züfammen 
zu berufen, und dabei zu präfidiren, bedient ſich aber 
noch öfter dert Meinungen und Gutachten feiner Glieder 
für einzelne Faͤlle. — 
B. Der Staats: und Gonferenzrath für 
inntändifge Geſcaͤfte. 


Er beſteht dermalen aus 6 Mitgliedern, davon zwei 
vornaͤmlich in den Ungarifhen und Siebenbürgis 
ſchen Angelegenheiten arbeiten, die anderen fi in bie 
. Juftig, pofitifhem, Co mmerz, Finanz, Medizie 
nals und Studien:Gefhäfte heilen; ohne daß jedoch 
weber dieſe Zutheilung genau bekannt, noch die Form "dee 
Verhandlung immer biefelbe iſt. Denn theild werden aud 
die Staatsraͤihe (fo wie außer ihnen auch wohl die Chefs 
einiger Hofftelen) mit zu den Konferenz » Minifterial 
Seffionen gegogen; theile referiren ſie cingeln unmittelbar 
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dem Monarchen; theils und gewoͤhnlich cireuliren ihre 
ſchrifllichen Referate unter einander, kommen dann zur 
Begutachtung an bie, mit dem activen Denft beaufs 
tragten Gonferenzminifter, und gelangen dann erfl mit 
diefen Votis an den Kaiſer. Eigentlich ift der Staats 
rath ald letzte oder hoͤchſte, wefentliche Geichäfts : Inftang 
für die inneren Angelegenbeiten zu betrachten, wiewohl 
er in einige Branchen 4. B. Militär :, zum Theil aud 
wohl $inanz» Gegenflände wenig oder nicht einzuwirfen, 
und manches fih der Monarch für fein Kabinet vorzus 
behalten ſcheint, welches als Drgan feiner unmittel, 
baren, eigenen Befehle und Beſtimmungen, ganz vor, 
zuͤglich in Gnadenfahen gu betrachten it, und von welchem 
aus die befannten Kaiſerl. Handfchreiden (Handbillets) 
in ber Megel zu fließen pflegen, durch melde der Kaifer 
ten Miniftern, Chefs der Stellen und anderen Perfonen 
feinen hoͤchſten Willen Lund macht; befonders auch über 
Biuſchtiften, welche dem Monarchen perſoͤnlich überreicht 
id von ihm ſignirt worden. Jasbeſondere beſorgt es 
neh; die Unterflügungen , welche ſowohl regelmaͤßig, als 
auſſ;tordentlich durch. die Privatwohlıpätigkeit des Kaiſers 
ſeht vielen Individuen zufließen, und auf welche der Kaiſer 
aus feiner Chatoulle mehrere Hunderttaufend jährlich ver⸗ 
werdet. Auch haben ſich bier diejenigen zu melden, welche 
Audienz bei dem Monarhen fuchen, 


Diefer Gtaatsrach ift daher nicht in dem Sinn 
zu nehmen, wonach er ein permanentes ‚.beliberatives Golles 
gium ift, mit dem Hauptgefhäft action. und mit- der 
Jnitiative über alle Staats: Angelegenheiten, aud die 
auswärtigen, Belhlüffe zu faffen und fie nah des 
Regenten Genehmigung ben verfhiebenen Miniftern zur 
- Bolgiehung zu Übertragen. Er erfcheint vielmehr gar nicht 
als Collegium; Sondern feine Raͤthe verrichten nur, im 
Namen des Kaifers die paffive Leitung. der. verfhiedemen 
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Hofftellen Für ben inneren Dienſt nad der herkoͤmm⸗ 
lihen Verfaffung, ſtehen micht über den Miniftern, find 
ihnen aber aud eben fo wenig untergeordnet, ſondern viel» 
mehr als Raͤthe des Kaifers zu bettachten, deren. er fi 
da bedient, wo fi) Partheien mit den‘ Entſcheidungen da 
Hofitellen noch nicht beruhigen , oder legtere felbft An: 
fragen, Vorſchlaͤge, Plane vorlegen, die Tegte hoͤchſte Enti 
ſcheidung zu geben. Endlich controllirt ec die Berrihtungen 
der Hoffielen, nimmt Einfibe in ihre Protocolle, hat aber 
felbft weder ein eigentliches Einreihungs-Protocoit 
noch eine foͤrmliche Expedition. 


Sehr merkwuͤrdig und aͤußerſt wohlthaͤtig iR dabei bie 
bieherige Obſervanz, bei der Beſetung dieſer Stellen nit 
allein nit auf Geburt, Rang, Verbindung mit großen Fa: 
milien und Vermögen zu fehen, fonbern vielmehr Männe; 
ohne Hervorragung in diefen Qualitäten, ja vom Bürger 
Bande zu wählen, menn fie nur fonft die erforderlich 
reellen Eigenfhaften und vor allem, daß perfönlice Bir 


trauen des Monarchen ſich erworben haben. 


Wenn daher in den verſchiedenen Miniſterien und 
Ptaͤſidien der Hof » und Länder Stellen gewoͤhnlich Männer 
aus den erſten Kamilien glänzen, und ſelten Jemand von 
minderem als graͤfl. Range und ohne zugleich ein an ſehn⸗ 
licher Guͤterbeſitzer zu ſeyn, zu dieſen Poften gelangt, we 
durch vieleicht der Ariftokratismus im üblen Sinn über 
band nehmen, und mehr in bie Vetwaltung eingreiftn 
koͤnnte, als es dem Ganzen zuttaͤglich wäre, fo ſchuͤtzt die 
vortreffliche Einrichtung, dag Männer obne Geburt und 
Grumdbefig im Staatsrarh ein hinlaͤnglich berupigendes 
Gegengewicht bilden, da fie theils Über, theils neben jenem 
Hod +» und Eden » Bürtigen fichen. *) 


) Ganz ähnlich iſt der Fall mit dem geheimen Kaiferl. Kabi: 
net, deffen ſchon oben erwähns ward. 
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2. Untergeordnete Hoffterlen, [EmmiNNg 
in Wien, 


Durchaus iſt bei diefen und ben ihnen untergeordneten 
Stelm, ungeachtet eine jede ihren Chef, oft auch Vice⸗ 
Chef hat, die Collegial⸗Verfaſſung herrfhend; ver» 
‚möge deren eine jede aus mehreren beifigenden Raͤthen bes 
ſteht, denen die Ge’häfte nah den Gegenftänden oder 
Provinzen, oft wechſelnd, zugetheilt werden. Sie bearbeiten 
diefeiben, mit Hülfe ihrer Secretaͤre, Goncipiften, aud 
MPracticanten bei minder wichtigen, bei erheblichern allein, 
tragen ihr Referat in den Sisungen vor, Liber welches die 
Stimmen » Mehrheit erfi einen Beſchluß bildet, der theils 
ausgeführt wird, theils der höheren Behörde, oft mit bes 
Tonderen abweichenden Votis des Referenten, einzelner Raͤthe 
und des Präfidenten,; vorgelegt wird; wo dann die Ent» 
ſcheidung nicht felten für die Minoritaͤt ausfält, oder auch 
ganz abweicht. 


Groß und wichtig iſt der Wirkungss Kreis der Hofs 
fellen und iheer Mitglieder. Ein Hofrath referirt und 
entſcheidet oft für ein ganzes Königreich und über die Vers 
Wendung von Milionen, 


A. Die Kaiſerl. vereinigte Böhmilh-Deftew 
— reichiſch- und. Balizifhe Hof-Kanzlei. Sie 
ft eine der mwichtigften dirigirenden Stellen: denn fie 
umfoßt, alle inneren fogenannten politiſchen 

- Angelegenheiten *). mit Ausnahme 


a. In Abſicht auf die Provinzen: 


von Ungarn, BIESIHNLEeN und der Milis 
ann 


*) Deutlier wird dies aus dem werben, was weiter unten 
vom Wirkungskreiſe der Landes» Gubernien vorkommt. 


414 Oeſterreich. 
b. In Abfıht auf den Gefhäftekreis:- 


von den Finanz », Gommerzial », Bergwerks⸗, 
Rechnungs-, Jufliz s, Polizei», Genfur s, Stus 
dien », und eigentlihen Militär» Gegenftänden, 


Urter ihr ſtehen fämmtlihe Landes-Regierungen 
und Bubernien in den Teutſch-Galiziſchen Pros 
vinzen. Sie iſt zuglei das Organ, durch welches alle 
politifche. Finanz s, Gommerzs, Polizei: und andere (nur 
nicht eigentlihe Militär» und Juſtiz⸗) Verordnungen ( Hof» 
decrete und Patente) den Zeutfhen und Galiziſchen 
Erbtanden bekannt gemadt werden, Gie hält wöchentlich 
zweimal Sitzung. en — 
B. DerKoͤnigl. Ungariſche Hofrathund Kanzlei 
für alle Ungariſche Angelegenheiten, \ 


Durh dieſe Stelle ergehen alle Entfheibungen bes 
Königs für Ungarm, die nad der Verfaſſung von feiner 
Willtuͤt abhängen. Dabin gehören : alle - Bnaden » ‚und 
Patronat⸗-Sachen, Schenkungen, Anftellungs » Decrete, 
Adeis Diptome, Pfründen- Verleihung. Durch fie übt er 
ale Souverainetäts- Rechte der oberfien Aufs 
ficht und der vollgiehenden (nicht aber gefebgebenden) 
Gewalt aus. Durch fie leitet ee nicht nut alle poltiti⸗ 
ſchen Angelegenheiten des Inneren, die geſammte Polizei, 
ſondern auch die Juſtizpflege, wodurch der Wirkungse 
kreis dieſer Stelle weit ausgedehntet, als bei der Boͤh⸗ 
mifh : Deflerreihifh » Galizifhen Hofkanzlei 
wird, Ihr find die Königebüder (Libri regii) ante 
verttaut, weldesalle ſeit Ferdinand I. gefchehene wide 
tige Aeten in Abſicht auf Donationen, Standes; Erhebungen, 
aud uͤdet Zeftamente, Berträge, enthalten, Der König 
unterſchreibt ſelbſt alle, ihre Ausfertigungen. Sie bat zu 
machen, daß die Würde und Vorrechte des Krone nicht 


* 
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geſchmaͤlert, aber auch Belege und Staats⸗-Verkaſſung auf⸗ 
recht erhalten werden. 


C. 


D. 


Die Koͤnigl. Siebenbürgiſche Hofkanzlei, 
für alle Siebenburgiſche Augelegenbeiten, mit 
ganz, aͤhnlichem Wirkungskreis, wie die ‚vorige, 

Die Kaiferl. Hofkammer, Miniflerials» 
Banko- Hofdeputation, Finanz» und Goms 
merzſtelle; für alle, tucch ihren Titel ſchon bezeich⸗ 
nete, Gegenſtaͤnde in allen Provinzen. 


Sie leitet ſaͤmmtliche ſtaatswirthſchaftiiche 


Gegenſtaͤnde der geſammten Monarchie, hat alſo einen 
weit ausgebreitetern Wirkungskreis, als bie vereinigte 
Hofkanzlei, und führt die Ober: Auffit über: 

1) Sämmtlihe Credit » und Finanzgeſchaͤfte. 2) Alle 


Staatskaſſen, Kaffe: Diepofitionen, Penfions » und 
Provifions » Gegentände (meiflens in Gemeinſchaft 
mit der Boͤhmiſchen Hofkanzlei.) 3) Bolliaden, 
4) Tabaksweſen, da die Zabaks » Fabrication und deſſen 


Berfhleiß ein Regale in den Teutſch-Galiziſchen« 


Erblanden iſt. 5) Gommerziats Gegenftände, Gons 
fumtions. Gefälle und Atztſen. 6) Kotto.» Begenftände, 
7) Siegel » und Stämpel » Gefälle. 8) Weqmaut. 

9) Salzweſen. 10) Kriegsdatlehns-Gegenſtaͤnde. 
11) er B — Tarſachen. *) 12) Contrebande und 


19 — den tepten Gegenftand beficht eine einene s Petiche 


unter bem Zitel: Generals Hofr Zar» und Expe— 
bits: Amt. Es dient allen Hofftellen, Hofämtern, Hof⸗— 
ftäben, allen Hofcommiffisnen und den damit verbundenen 
Aemtern, Berwaltungen und Dircctionen in politifdyen, fams 
meratiftifchen, hofkriegs raͤthlichen, Zuftiz «, Ungarifchen, 
Siebenbürgifchen, Münz: und Berg:, Perfonal: Beränvdes 
zungen und Berfügungen zur Sontrolle, da für einem jeden 
Fall Taxen zu entrichten find, die bei ihm zuſawmenfließen. 
Eine fehr nuͤhliche Einrichtung, welde diefen Theil ver Ges 
fhäfte außerordentlich fimptifizivt, und fo nirgends erıftict. 


ser 
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Malverfationen. 13) Domainen, 24) Die, landes⸗ 
fürftlichen Fabtiken. —— Mi 


Die Kaiferl, Hoffammer in Müny und 


Berg: MWefen. Ihr Titel bezeichnet ihren Wirkung» 
Preis, Letztere beiden Stellen ftehen unter einem Präs« 
fidenten. 


Unter Beiden ftehen fämmtliche — und 


Bergbehoͤrden der Provinzen. 
F. Kaiſerl oberſte Juſtizſtelle für alle Provinzen, 


außer Ungarn, Siebenbürgen und die Milie 
tärgränge. Unter ibr fleben zugleich alle Appel⸗ 
lations Gerichte ber Provinzen mit ihren untek» 
geordneten Stellen. Gie hält woͤchentlich zweimal 
Sitzung. 


Kaifert, oberſte Polizei.» und Cenfur«Dofs 
ftelle, umter welcher zugleich dad Buͤcher⸗Cenſur⸗ 
Collegium ſtehet. An der Spige dieſer Hofftelle ſteht 
ein eigener Polizei» Minifter, Er leitet das ges 
fammte Genfurwefen und die Polizei in. den. Pro- 
vinzen, mo ihm nicht nur die Poligeiv Direc- 
tionen untergeordnet find, fondern er auch une 
mittelbar auf die Regierungen, Gubernien, und ihre 
Chefs eiuwirkt. 


Das Kriegs: Minifterium undbber Hofkriege— 
rath. Ein eigener Krieadminifter ſteht dem Monarchen 
zue Berathbung in den Militär. Angelegenheiten an der 
Seite. Diefe werden von einem Collegium unter 
einem eigenen Präfidenten (dee Hoffriegsrath 
genannt, ) geleitet, Unter demfelben ftehen nicht nur 
die gefammten Armeen und alle eigentlihen Militär 
Gegenftände, im allen Provinzen, fondern aud bie 
Militaͤrjuſtiz und der politiſche — Theil 
ber Militärgränge, 


T.. 


, 
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Das Kaiferl. Generäl: Rebnungs + Direr 
torium, unter welchem die Rechnungs Behörden 
(fogenannte Buchhaltungen) fämmtliher Provinzen 
und aller Verwaltungs» Brandıen, auch der militätia 
ſchen, fichen. Nur die Buchhaltung der Eins 
löfungs:Deputation iſt davon ausgenommen, 
Jene Stelle hat die Cenſur der Staats-Rechnungen, 
die Ueberfiht und Controlle über ſaͤmmtliche Staats⸗ 
Einkünfte und Ausgaben, und die oberfte Leitung 
über ſaͤmmtliche Baw-Gegenftände der Monardie, 


Die .Kaiferl, vereinigte Eintöfungs » und 
Zilgungs»Deputatiom, y 


Sie iſt aus ben Deputirten der Stände aller Pros 


vinzen, dann bes Wiener, Pefter und Prager Han» 
delsſtandes zufämntengetgt, leitet die Werfertigung des 
jetzigen Deferteihifhen Papiergeldes, feine Emifs 
fion, Einziehung, Tilgung und Controlle. 


L. 


Grundfleuer » Regulirungs » Hof»-Commifs 
fion, deren Namen ihren Beruf beurkundet. Neuere 
lichſt ift ihe zugleich die Syftemifirung des milis 
tärifhen Verpflegungs:Wefens übertragen, 
Die Raiferl. Hof. Studien: Gommiffion, 
melde feit 1808 in den Teutſch⸗Galiziſchen Erb⸗ 
landen das gefammte Schul =» und GStudienwelen 
leitet, 


An fie berichten die Landes» Gubernien. und 


Regierungen der Provinzen. In Ießteren ſtehen die 
Gpmnafien, höheren Schulen, Univerfiräten unter eigenen _ 
Directoren , die umteren aber unter einem gemeinfanich 
Ober: Schulauffeher, 


N. 


Die beiden Hof-Gommiffionen, ſowohl in 
Suftiz» als politifhen Geſetzſachen, zur 
Revidisung , Berbefferung der beftehenden Gefege, 
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zur Entwerfung ober Beurtheilung. — vellung aller 
neuen Geſetzes⸗Entwuͤrfe. *) 


Anmerkung Bo wie nun die 9 erften Behörden 
don A — I und N permanent zum Wefen der, Staats» 
Drganifation gehören, fo find die drei vorlegten mehr als 
temporär, und durch befondere Umftände und Urſachen 
veranlaßt zu betrachten, mit derem Aufbören auch fie 
ſelbſt ihr Ende erreihen. Am menigften dürfte dieg mit 
der Studien, Commiffion der Fall ſeyn, welche ein 
zu wichtiges und immerwährendes Object hat, als dag 
nike ihre, Erhebung zum Range eines eigenen Miniſte⸗ 
riums, wie das der Polizei, zu erwarten ſtaͤnde. 

Denn gemwöbnlid wird nur dann eine Hof-Coms 
miffion ernannt, wenn eine wichtige Angelegenheit 
einen rafchern Gang nehmen foll, als dieß bei der Collegials 
Berfaflung möglich if. Sie wird aus einem Präfidenten 
und einigen Raͤthen confiituirt, und berichtet unmittels 
bar an den Kaifer. Oder es wird für ſolche Faͤlle ein 
Hofratb mit größerer Vollmacht in die Provinzen gefchidt, 
wo er dann als Hof-GCommiffär erfheint, Noch eim 
anderes Mittel, den Geſchaͤftsgang bei befonders erheblichen 
Angeleyenbeiten zu beihleunigen, ift die Ernennung meh 
serer Hof»Commiffionen, aus dem Mittel der vornehmſten 
Hoffielen, unter einem gemeinfamen Präfidium. 


3. Den Hofftelten untergeordnete 
Laͤnderſtellen. 


A. In allen Provinzen, 


Die 10 General-Militaͤr⸗ Commanden. a. In Wien 
für Nieder» und Oder-Oeſterreich. b. In Grätz 


) Roch exiſtirt eine Kaiſerl. Hof-⸗Commiſſion in Wohplihäe 
tigkertö » Angelegenheiten. Da fit aber bis jetzt ſich 
nur auf Wien befhränft hat, konnte fie hier keinen Plat 

‚ finden, 
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für. Janer⸗Oeſterre ich. c. In Prag für Böhmen, 
d. Sn Brünn für Mähren und Schleſien. e. In 
Lemberg für Galizien. f. Sn Ofen für Ungarn. 
g. In Peterwardein für Stavonien. h. In Agram 
für die Warosdiner Militärgränge und Kroatien, 
ã. In Temeswar für die Banater Militaͤrgraͤnze. 
X. Sn Hermannſtadt für Siebenbürgen, 


Ein .commandirender General ift der Chef diefer, für 
alle Branchen des Mititärwelens organifirten, und dem Hof⸗ 
kriegſsrathe untergeorbneten, mis einer großen Anzahl 
Individuen verfehener Stelle, 


Sie find in das politifche, zkonomiſche, Verpflegs⸗ und 
Juſtiz / Departement getheilt, und außerdem wird noch von 
einigen Rechtskundigen Mitgliedern unter dem Praͤſidium des 
Generals und dem Beifig einiger Landraͤthe (dom ſogenann⸗ 
ten Landrechts Gremio) in den Teutſch Galiziſchen 
Erblanden; in Ungarn dee Militärgränge, in Sie 
benbürgen aber von militärifhen Juftiz: Mitgliedern eine 
Gerichtsſtelle, das fogenannte Judiciam delegatum 
Mixrtum gebildet. Bor diefer verhandeln alle Militärpare 
theien, die keiner Regiments » Gerichtsbarkeit unterworfen 
find, 3. B. penfioniste Offiziere, ihre Angelegenheiten. 


B. Inden Teutſch-und Galizifhen Provinzen, 
J. Potitifhe Behörden, 


a. Die beiden Landes » Regierungen in Defterreich, 
a.a, Unter der Ens zu Wien, *) b.b, Ob der Ens 
zu Linz. 

b, Die 5 Landes⸗Gubernien. a.a. Für Steyermark, 

“und Kaͤrnthen zu Graͤtz. b.b. Für — zu 


— Ehef gegenwärtig den Zitel eines as 
uͤhrt 
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Drag. *) c.c. Für Mähren und Sa leſien 
zu Brünn, d.d. Für Galizien zu Lemberg, 


Sie ſtehen zunaͤchſt fAmmtlih unter ber Boͤhmiſch⸗ 
Oeſterreichiſchen Hof-Kanzlei in Wien, doch if 
eigentlihen Zimanzfahen aud unter der Hoffammet 
in Wien; fo wie in Poligeis Gegenfländen unter dem Folie 
zei: Miniflerium in Wien; forgen für bie Bevoͤlkerung, 
Leben, Geſundheit, Unterriht und Aufklaͤrung der Ein» 
mohner, haben die Aufficht über Polizei, Cenſur, Kitchen, 
Säulen, Stiftungen, Landwirthſchaft, Gewerbe, dei 
Harbel, die Steuer. Vertheilung und Erhebung, Unterthaus⸗ 
Berhättniffe gegen die Grundheren, Militär» Quartierung 
und Verpflegung, machen die Verordnungen des Monarden 
und und bringen fie in Ausübung. An ihrer Spitze ſteht 
ber Chef der Provinz (gewoͤhnlich Gouverneur genannt,) 
bem eine Anzahl Gubernialräshe, aud ein Vice Praͤſi dent 
beigegeben iſt. 

II. Juſtiz⸗Stellen. * 
3) 5 Appellations » und Eriminal⸗-Obet⸗ 
gerichte, 


® Für Oeſterreich ob und unter der Ens m 
Wien, 


b. $ür Inner» Defterreidh (Steyermart und 
Kaͤrnthen) zu Klagenfurt, 


c. Für Boͤhmen gu Prag. 
d. Für Mähren und Schlefien zu Beünn, 
e. Für Galizien zu Lemberg. ; 


Sie ftehen fämmelih, unter der oberfien Juftip 
elle in Bien. 


®) Deren Ghef den Titel eines oberften Burggrafen führti 
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.9) Die Fitcalämterin jeber Proving. Sie vertreten: 
1) Die Gerechtſame und : Angelegenheiten der Regies 
‚ung in ihren verſchiedenen Verhaͤltniſſen und Ans 
ſpruͤchen, 3. ®. bei den Domainen,, Regalien, Bolle 
weſen ıc. 2) Die Unterthanen in ihren Mechtsfireis 
tigkeiten mit der Obrigkeit, 3) Wachen fie auf Bes 
folgung aller von der Regierung erlaffenen Gefege 
und Verotdnungen, Aue‘ nach der Jnſtruction vom 
ioten ‚Mär; 1813. 
Mit dem Fiscalamt ſteht allezeit der nohnnons— 
Avon in engfter Verbindung, 


- UL, $ammeral» Behörden. 


a. . Die Bancal » Gefäls- Adminiftrationen in Drew 
zei. a. a. Unter, b.b, ob der Ent. c.c. Ins 
ner-Deflerrtich, d.d, Böhmen. e.e. Mühe 

ten und Schiefien. F.f, Galizien, Sie leiten 
das geſammte Zollweſen und ben Galzverkauf, 

Er Die Tabak, und Stämpel: Gefälle: Direcs 

sea Bon. zu Wien. Sie leitet den Zabaks : Verkauf, 
515%, "und nimmt bie Stämpels Abgaben durch ihre, in 
„ben. Hauptfläbten befindlichen, -Adminiftrationen 
.. tim \ 

—. Die Lotto» Befälls- Kammeral: Dire« 
tion zu Wien, leitet das gefammte Lotteriswefen 

dur aͤhnliche Adminiftrationen. _;; — 
. Das Dberi» Hof» umd General, Erbs 
Jvu::landr-Poftame, zur Direstion bes Dunn 

Moſtweſens in den Monarkhie, 


Eie'ſtehen fümmtlich unter der Hoftamner „ Sinanz» 
unt ‚Sonimergftelke, ' 


Pr; 
24 


IV. Die 6 Prosinpiat: Staats⸗Buch haltungen 
in Oeſterreich. a, Ob, b. unter der Ens. c. In: 
Deſterreich. G9 
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ner⸗Oeſterreich. d. Böhmen; o. Mahren und 
Schleſien. f. Galizien, 


Sie ſtehen unter dem General » Mechnungs» Direcs 
torium in Wien, 


c. Sn Ungarn. 
I. Politiſche Behörden, 


Die Könige, Statthalterei zu Ofen, unter dem Prä» 
ſidium des Palatins. Ihre Hauptbeſtimmung if: Voll⸗ 
ziehung der Reichsgeſetze, Kundmachung (durch Intimata) 
der Koͤnigl. Befehle und deren Handhabung. Im Uebrigen 
ſtimmt ihr Wirkungskreis ganz mit dem Gubernium in 
den anderen Provinzen überein, 


—— IL 3utin 


a. Die Septemviral⸗ Tafel zu Peſth (urſpruͤnglich 
aus 7, jetzt aus 20 Beiſitzern beſtehend) unter dem 
Praͤſidium des Palatins, das hoͤchſte Appellations: Ges 
sicht, dom welchem weitet Beine andere Entſcheidung 
Start findet. Wohl aber kann binnen 32 Jahren 
der Prozeß wieder von vorn angefangen werben, 


d. Die Königi. Tafel zu Peſth, unter dem Praͤ⸗ 
ſidium eines eigenen Königl, Stellvertreter ( Perso- 
nalis praesentiae Regiae in judiciis Locumte- 
mens), Perfonal genannt. Diefe iſt theils Ap⸗ 
pellations. Geriht, an weiches man fi von 
den Entſcheidungen der Comitats Diftrictuale 
und von den Gerichten mehrerer KönigL Frei⸗, fo 
tie der Heidukken, und Zipfer, Städte wenden 
kann; theils eine Stelle erſter Inftanz, 4. B. 
bei Hocyverrachb » Werbrehen, Streit uͤber Geſete 
und Urkunden ſelbſt. Die Bergwerks⸗Prozeſſe 
gehören auch hieher. 
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©. Die Banaltafel im Königreihe Kroatien, unter 
dem DVorfig des Banus von Kroatien. Cie bat 
einerlei Gerichtsbarkeit mit der Könige. Tafel, 
und der Appellationd-Zug geht von ihr gleich 
an die Septemviral» Tafel, 


d. Die Gerichtätafel in den Koͤnigreichen Dalmatien, 
Kroatien, und Slavonien, womit es ſich auf 
ähnliche Weiſe verhält, 


Anmerkung. Ein Kronfiscal, Beiſitzer ber 
Koͤnigl. Tafel, vertheidige bie Rechte des Könige in 
Abſicht feiner Regalien, Unter ihm fieben mehrere, auf 
den Könige, Domainen vertheilte, Kammeral » Fiscale, 


II. Kammeral: Behörde, 

Die Könige, Ungarifhe Hoflammer su Dfen, 
unter welcher die Fiscal» und Ktonſchatz- Angelegenheiten, 
alfo die Kammeral, Adminiftrationen zu Kaſchau, Ze 
meswar, Szigeth, Agram und ber 16 Kronftädte 
su Iglo, die Salinens Behörden, die Verwaltungen 
ber Koͤnigl. Kron⸗ und Kammetal⸗Dominien, ber Koͤnigl. 
freien Staͤdte und das oberſte Geiden » Infpectorat ges 
hören, 

D. In Giebenbürgen. 

I. Das feit 1693 von Leopold 1. errichtete Koͤnigl. 
Gubernium in Klaufenburg, von einem weiteren 
Wirkungskreife, als alle andere Gubernien, Denn 
es ift die oberfte Behörde im Großfuͤrſtenthum 
fuͤr alle politiſche, kirchliche und gerichtliche Zweige 
ber Staats: Verwaltung, zugleich die hoöchſte Gerichts, 
ftelle, von der nur eine Appellation an die Perfon 
bes Landesfuͤrſten State hat, 


I. Das feit 1790 Koͤnigl. vereinigte Rammerals und 
Montanififhe Thefaurariat, als Kammeral⸗ 
5 2 
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Behörde in Herrmannſtadt, welches (bie Land Huer 
ausgenommen) alle übrigen Sinanz +, Bergmerks « 
und Münz Gegenftände leitet, und unmittelbar. untee 
der Hoftammer in Wien fleht, 

III, Das Oberprovinzial-Gommiffariat für das 
Steuerweſen, Vertheilung de6 Militaͤrs, Krieatbe⸗ 
duͤrfniſſe, Vorſpann ꝛc. 

IV. Die Landes» Buhhalterei zur Reviſion aler 
Öffentlihen Rechnungen, 

Alle diefe Stellen fiehen, mit Ausnahme ber dritten, 
unter der Siehenbärgifchen Hofkanzlei in Wien, 

Der allgemeine Gang der Gefhäfte in diefen mandets 
lei Collegien iſt folgender: Der Chef vertbeilt bie Geſchaͤfle 
unter die Raͤthe; fo daß jedem fein Referat über beftimmee 

Gegenftände zugetheile wird, Daher der Name Refe⸗ 

rent im Deflerreihifhen Staate ein ſehr wichtiger 

und hochgeachteter if. Bon feiner Anſicht ber Dinge, 
wie er fie aus den Acten und feinen eigenen Örundfägen 
oder nach befonderen Rüdfichten auffaßt, von feiner 

Darfiellung und feinem Vortrage in der Collegial Sigung, 

bängt vornämlih im den meiften Fällen der Erfolg ab, 

obwohl nicht ſelten die Majoritaͤt der abſtimmenden Raͤthe 
für eine ganz entgegengeſetzte Meinung den Auéſchlag giebt, 
und der Chef die gemeinfamen Beſchluͤſſe modificiten und 
in Gegenftänden, die den höheren Behörden vorgelegt 
werden, durch ein Separat: Votum, welches zuweilen for 
mohl vom Antrage des Referenten, als vom Belhluß des 
gefammten Gollegiums abweicht, befonderen Einfluß neh» 
men kann. 
4 Präfibiale Gefhäfte 

Außer diefem coll?gialiſchen Geſchaͤftegange durch 
die eben genannten co » und ſubordinirten Stellen, findet 
auch noch der fogenannte Prafidiatifche bei den politi» 
ſchen Hof. und Länderftellen in Zeutfhen und Galis 
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sifhen Provinzen, bei der Hoftammer, kei dem Hofr 
kriegsrath, bei der Eintöfungs» und Tilgungs— 
Deputation, bei der Grundfieuer:-Regulirung 
Dofcommiffion; dann in Ungarn bei der Statt, 
halte rei Statt, 

Jeder Chef hat hier ſeine eigene Kanzlei, in welcher 
ale die Geſchaͤfte verhandelt werden, welche ſich ihrer Natur 
nah nicht zum langfamern und öffentligeren collegialifchen 
Gang eignen, 


5. Gelhäftsgang der Unters Behörden, 
I Inden Teutſch Galiziſchen Erblanden. 
A. In den politifhen Verhandlungen und 
den meiften Kammeralfälten. 
3) In den Städten find die Magiflrate, wo 
fie. organifirt find, die erſte Inſtanz. 
0) Auf dem Lande, wozu auch alle Städte ohne 
organifirte Magiſtrate zu zaͤhlen find,. iſt das Amt 
"des Gutsbeſitzers (gewoͤhnlich Wirthſchafts⸗ 
Amt *) genannt), die erſte Inſtanz. Daher 
« reptaͤſentiren auf eine merkwüͤrdige Art alle Ober⸗ 
— —beamte der Güterbeſitzer in der Regel eine doppelte 
Derfon, Einmal find fie Staatsbeamte erfler In⸗ 
ftanz, und haben als ſolche, auf Aufrehthaltung 
der Gefege innerhalb des Guts oder der Herrſchaft 
and auf Ausführung der höheren Ortsé erhaltenen 
Bifehle mit Verantwortlichkeit, ohne weiter dafuͤr 
befonder® bezahle zu werden, | ober eigener Vorzüge 
zu genießen, zu wachen. Anderntheils find fie bie 
rom Gursheren bezahlten, und ganz vom ihm abs 
'hängigen:Diener, da fie in erſter Eigenfchaft eigents 


*) In Kärntben werben buch Bezirkégerichte hie 
Polizei-, Rekrutirungs », Quartier », Gemeinde: Angelegen⸗ 
heiten, Vorſpann ⁊x. beforgt. 


u 
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Lemberg, Tarnow, Stanislawow und Eyerno- 
wis) befichen. Ihre DOberbehörden And die App el« 
Tations-Gerichte, 


o0) Das Militär hat feine eigenen techtlichen Behörden, 
a bei den Regimentern, General: Commanden und zu⸗ 
Test beim allgemeinen Appellations-Gericht ber 
Armee in Wien und für die Militärgränge in 
Peterwardein— 

3). Alle uͤbrigen Staatsbürger machen ihre Rechts⸗ 
ſachen auf dem Lande bei den Juſtizaͤmtern der 
Dominien (gewöbnlih durch Juſtitiaͤre, von der 

— BGrundherrſchaft beſoldet, oder duch Delegation an 
die naͤchſten Magiftrate, verſehen,) in den Staͤdten 
bei den Magiſtraͤten, welchen auch die Criminal» 

Gearichisbarkeit, gemeiniglich eine in jedem Kreiſe, an» 

verttaut iſt, *) ambängig. "Won da geht der weitere 
Redi aang an bie Appellations-Gerichte, 
Streitigkeiten mit der abliden Grundherrſchaft gehen 
gieich in erfter Inſtanz an bie Landrechte; in zwei⸗ 
tee an die Appellatio'n und' von dieſer am bie 
oberfie Zuftizftelle in Wien, und von * 
6 wiewohl Jeht Felten, an den Monarchen ſelbſt. 


J ». Nur in Bergwerks⸗Gegenſtünden fi find eigene 
berggerihtiide Subftitutionen (zjum’ Theil 
ein Voerecht der ſtaͤndiſchen Grundhetrn in Boͤhmen 
ah Mähren) in erſter Inflanz angeflelft, von 
welchen dee Bug an bie Berggerichte in Defter 
Fri), Gteieimatt, Böhmen und Gafizien 
nd’ — da für Boöh men und Mähren an das 
Gubernium in Prag und daß dafige Appellationd:- 
Gericht; im den anderen Provinzen am die Lazu 
) Man fehe hauptſaͤchlich bie Patente: vom 20. Auguft 1787 
und 24. Junius 1788, 


Staatöverwaltüng. 425 


beſtimniten Appellations: Gerichte, z. B. nach Kagen⸗ 
kurth fuͤr Steyermark und Kaͤrnthen gehen. 

Zuletzt geht der Reviſionszug an die oberſte Juſtiz⸗ 

ſlelle. J 

+5) Dat dee Hanbelsftand eigene Mercantil » und. 

— Wechſalgerichte in den vornebmflen Handels⸗ 
Plaͤtzen, meiflens von ben ‚Maogiftraten, und Beis 
figern- aus dem Handelsſtande verwaltet. 


IE Provinzial⸗Eigenthuͤmlichkeiten ber 
Staats » Berwaltung, 


A. In Ungarn. 

Charakterifiifch ift bier: 1) daß nur bie erecutive Ge» 
walt ganz in den H des Koͤnigs iſt; 2) daß die 
politiſchen und Juſtit Inſtanzen, beſonders die uns 
teren, weit weniger ſorgfaͤltig getrennt, und weit mehr im 
einander — — als I den anderen Erb⸗ 
landen. 


“m mine, Birsärte, Pflichten und Rechte 
— des Palatins. 
&, ber inigt die oberſte politiſche, richterliche und 
imftrdeifche Staats: Würde: in Ungarn in feiner Perfon, 
ind wird aus den“ 4, vom Könige vorgefhlagenen Candis 
daten von den Ständen auf Lebenszeit ernannt. 

Er if Vbfmund des minderjährigen Königs, Vers 
weſer ded Rice: bis zu deſſen Großjährigkeit, Präfident 
der ganzen Meeichst Werfammlung und ber 
MagnatenTafel insbeſondere; Statthalter des ab⸗ 
weſenden Könige und praͤſidirt in dieſer Eigenſchaft im 
Starthatterkiu MRuthe; er iſt Obergeſpann der 
Yertinigten Geſpannſchaften, Peiid, Pitifh und Scholt, 
Oberaufſeher des Reihsardivs, und kann an die Krone 
verfallene Fiſcalguͤter, wenn ſie die Bahl von 32 Bauer⸗ 
Hoͤfen (Sessiomes) nicht uͤberſteigen, an Edelleute vergeben, 


·— 
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Er ift bei enflandenen. Mißhelligkeiten gwifden König 
und Ständen der Vermittler, 


Er füuͤhrt bei der oberften Gerichtsſtelle in Ung arn 
(bei der Septemviral»Tafel) den Vorſitz, und ers 
‚ wennt bei der Königl Tafel den Landrichter, ber 
dort feine Stelle al$ Vice» Palatin (Protönotarius 
Palativalis) vertritt. 


Er iſt Oberrichter der Cumanen und Jazygen⸗ 
und ſchlichtet ale Graͤnzſtreitigkeiten zwiſchen den Geſpann⸗ 
ſchaften. 

Er iſt endlich der oberſte RR = Safurgentene 
A 


"2. Der Erz: Hof um Landrichter. 
(Judex Curiae. ) 

Er hat. geofen Einfluß auf die — ſowohl der 
politiſchen, als Fudicial-Gegenftände. Jenen als Mitglied 
bes Statthalterei-Rathé; dieſen als Beifiger des 
Saeptembiral-Tafel. Außerdem vertritt er den Statt⸗ 
halter in feinen Functionen, wenn dieſer entweder ab» 
weſend, oder wenn deſſen Stelle eiledigt iſt. Er iſt einer 
der 3 Großtichter des Reichs und ernennt bei ber Koͤnigl. 
Tafel einen vice - judex Curiae regiae und einen 
Protonotar. 


3. Der Banus von Kroatien - 

ift zwar dem Range nach der dritte. unter ben obenge» 
nannten - hoben. Reichebaronen Ungarns, aber mit bei 
‚weiten geringeren Wirkungskreis, beſondere nachdem in dem 
füdlihen Zubehörden Ungarns vieles: im fremde Hände 
gelommen, übrigens Beifiger im Statthalterei Rathe. 

4. Der Reihs: Ergfhagmeifter (Tavernicus) 
iſt ebenfalls Beiſitzer bei dem Statthalterei⸗Rathe 
und der Septemvicat:Zafel. Er bilder eine eigene 
Gerichtobehoͤrde, den ſogenanuten Zavsı wiral» Stupl, 
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weldher ber. Herrenſtuhl dee Zavernicals Stäbte 
öder derjenigen Könige. Freiſtaͤdte ift, die ein Peculium 
der Krone find, am melde fie als zweite Inſtanz appels 
liren. 


5. Die 46 Comitate (Graffhaftem, 
Strfpannfhaften). 

Das Königreich iſt in Ähnliche Kertitorial » Bezirke 
eingetheitt, wie die allermeiften anderen Defter- 
zeihifhen Provinzen; nur heißt hier Comitat, mas 
Dort Kreis genannt wird, Wie jedem Kreife dort ein 
Hauptmann vorfiebt; fo bier jedem Comitat ein 
Comes oder Geſpann, mit ber abermals. charafterin 
ſtiſchen Abweihung, daß zwar in der Megel ‚beide vom 
Souverain ernannt werden, dennoch aber hier 12 erb⸗ 
Lie DObergefpanne vorkommen. Go z. DB. iſt bie 
Dbergefpann» Würde der gräflih Madastifhen Familie als 
ausgezeichnete Gnade von Marien Thereſien, für das 
GSomorner: Comitat verliehen worden, g 
"Eine andere Abweihung von ber Kreis» Verfaffung 
iſt die Einführung permanenter Stellvertreter des Chefd; dar 
Her in jedem Comitat 2 Bice-Gefpanne, der eigentliche 
Vicecomes ordinarius (in ben Kreifen ber erſte Com⸗ 
miffär), fein Substitutus und ber Obergefpann, 
die Comitatd» Behörde bilden. Letzterer ift alfo der erfte 
Beamte im Gomitat, unter welden die Übrigen ſtehen, 
welche nicht nur (mie die Hreisämter) die politifhen und 
Moligeis Begenftände nach Vorſchrift der Gefege und ihrer 
Dberbehärden handhaben, Steuern einkafjiren ıc., fondern 
auch (und dieß ift ganz eigenthuͤmlich) zugleich die bärgers 
liche und peinliche Gerichtsbarkeit verwalten, 

Die 2 Vice-Geſpanne find um fo wichtigere Pers 
fonen , da wegen oͤfterer Abwefenheit dee Obergefpanne, 
und ihrer anderen Staats⸗Aemter, fie allein dann bie 
ganze. Leitung der Geſchaͤfte über fih haben. Ihnen find 
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noch ein Notar, mehrere Stuhlricht er (Polizeibeamten 
und Richter in. einer Perfon) und Fiscale (Öffentlige 
Anklaͤger, Beichüger dee Armen und Unterdrückten) zu⸗ 
getheitt. Außerdem forgen noch eigene Beamte für Beis 
teeibung und Einnahme der Gontribution, Alle diefe Beam⸗ 
ten (außer dem Dbergefpann ) wählen die Stände des 
Gomitats alle 3 Jahre in der General» Congregas 
tion. 

As politifche Behoͤrde fieht das Gomitat untee 
dee Statthalterei, 


In Rechtsſachen wird von fin Erin an bie 
König, Tafel appellict, 


Aber die fiärkfte Abweichung von ber ** Kreis⸗ 
amts⸗-Verfaſſung liegt wohl darin, daß bie Kreisämter 
taͤglich (auch Sonntags) ihre Functionen von früh bis 
Abend verrichten; die General, Congregationen fid 
aber nur alle Viertel» Jahre einmal verfammeln, 


Nun aber mahen die Comitats. Beamten, Bice: Su 
fpanne, Ober » und Unter⸗Stuhltichter, Notarien, nicht 
wie die Kreisämter, eine Stelle für fi aus, die in une 
mittelbarem Zufammenhange mit ber Statthalterei fände, 
und deren Befehle und Aufträge ſogleich vollziehen könnte; 
vielmehr müffen biefe, fo wie alles, das Comitat angehende, 
bei den General » oder Particular» Berfamms 
kungen allee Mitglieder des. Comitats erft verhandelt 
werden, Tür jene fpart man alle wichtigeren Angelegen⸗ 
heiten, wodurch fie fih aber fo häufen, daß man nie 
(ertig wird und nicht felten indeffen bie Acten verloren 
geben, Diefe werden unter dem Borfig des WVice Gen 
fpann® und mit Zuziehung einiger Beifiger, nur bei Gegen⸗ 
Händen gehalten, die nicht ben mindeflen Verzug leiden. 


»:o Auffallende Lauigkeit und Langſamkeit in Vollziehung 
gefaßter Beſchluͤſſe charakteriſiren das Comitat. 
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Endlich iſt die Aufmerkſamkeit deſſelben bei Pubtis 
sation Koͤnigl. Befehle nicht. ſowohl auf ihren Sinn und 
Die Art ihrer Befolgung, als vielmehr darauf gerichtet , ob 
nicht darin dem Intereffe und den Rechten der Stände zu⸗ 
wiberlaufende Puncte vorkommen. In welchem Falle, fey 
er wirklich oder unerwieſen, ftatt der Vollziehung, Gegen» 
‚Borftelungen an den König eingereicht werben, 


6) Die Königl. Freiftädte haben ähnliche, Vers 
faffungen, wie die in den Teutſchen Provinzen, fichen 
aber nicht, (wie dieſe unger dem Kreisamt) unter 
dem Gomitat; ſondern in politiſcher Beziehung, unter 
der Statthalterei, in. juridiſcher theild unter dem 
Tavernical-Stuhl, von welhem die Appellation 
fogleih an die Septemvirals Tafel geht — theils 
unter dem Königl. Perfonal, welcher dann letzter 
Richter bleibt; in allen Wirthfhafts » Angelegenheiten 
aber unter dee Ungarifhen Hofkammer. She 
Rechtsgang iſt weit fürzer und weniger an Formali⸗ 
täten gebunden, wie bei ben Gomitaten. Jede has 
eben fo ihren Siscal, wie jedes Comitat. 


7) Die Grundherren als Lehnsherren haben for 
wohl die Polizei » als die Civil» Rechts Jurisdiction 
über ihre Unterthanen; die peinlide ift nur ein 
Vorrecht weniger Familien. In dem Bleineren. Fällen 
kann fie der Herr ſelbſt bis zur Verurteilung von 
24 Stodftreihen ausüben; im widhtigeren muß ber 
Rechtsweg gegangen werben, Da ift der Herrem 
ſtuhl (Sedes dominalis) die erfte Inſtanz und ber 
Grundherr (meiftens ein Subſtitut) bei demſelben der 
erfie Richter, (oder auch der Stuhlrichter mit ihm 
beigegebenen Gefhmornen); «8 mag der Bayer oder 
auch der Grundherr felbft der Verklagte feyn, Der 
Grundheir ift jedoch an die Gefege und die Gerichts- 
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form des Stuhls gebunden, bei welchem der Stuhl⸗ 
richter des Comitats und ein Geſchworner als Zeugen 
gegenwaͤrtig ſeyn muͤſſen. Iſt der Grundherr ſelbſt 
angeklagt, fo vertritt der Comitats Fiocal dem 
Bauern. 


Die Stuhlrichter mit den Geſchwornen allein 
find die erfte Rechts. Inſtanz in Gtreitfachen bee 
Ebdelleute unter einander, für gewiſſe mindere Faͤlle 
% B. bei Schuldſachen bis z000 Fl.; für wichtigere, 
muß das Praͤſidium bes Vice⸗Geſpanns hinzu⸗ 
kommen. Andere gehören wieder vor eine Diſtrie⸗ 


tual-Tafel; nod andere und zwar bie wichtigſten 


vor die Koͤnigl. Zafel: aber Stuhlrichter und 
Vice» Befpanne werden von eben denjenigen auf 
3 Jahrte gewählt, über die fie Recht fprechem 
folen!! 


9) Von biefen unteren Inſtanzen geht die Appellation 


an das Comitat®- Gericht (Sedes judiciaria, 
Sedria). Ale Urbarial: Sachen aber müffen ber 
Statthalterei zur Reviſion ſubſtituirt werden, 
welche, gerade wie die Kreisämter in den anderen 
Provinzen, fih es zum Geſetz macht, den Unterihan 
gegen den Grundheren zu ſchuͤtzen. Zulekt bleibt dem 
Bauern felbft der Weg zum Thron unverwehrt. 
Sonft entiheibet das Gomitats: Gericht über alle 
im Comitat vorfallende Prozeffe, diejenigen ausge⸗ 
nommen, melde das Gefeg in erſter Inſtanz an bie 
Koͤnigl. Tafel weiſet, oder welhe vor das geifte 
liche Forum, vor die Obrigkeiten einiger privile 
girten Diftticte und der König, Kreiftädte ge 
hören. Da aber das Gomitat zugleich politifche 
Inſtanz und fhon dadurch mit einer Menge Ger 
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f&äften :überlaben ift; fo bleiben kaum 40 Tage im 
Jahre für die Yuftiz Verwaltung. *) 


20) Die Diftrictual»Tafeln (4 in Ungarn gu 
Tyrnau, Güns, Eperies und Debrezin, 
1 für Kroatien und Slavonien) find in Civils 
Prozeffen für mehrere Fälle eine Zwiſchenbehoͤrde, 
zwifchen dem Gomitats- Gericht und ber Königl, 
Tafel; an melde übrigens fowohl von den Tafeln, 
als von den Comitaten aus appellirt werden kann. 
Doch kann in Kroatien au noch zuvor an bie 
Banaltafel gegangen werden, 


11) Die Königi, Tafel ift bei Landesverrath und 
einigen anderen Fällen erfle Inſtanz, von welcher 
nur noh an bie ——— oppellirt 
werden kann. 


22) Die Septemvirat-XTafel (unter dem Praͤſidium 
des Palatins aus 5 Prälaten, 6 Beifigern aus den 
Mognaten und 9 aus dem Mitterflande beſtehend) 


©) ‚Die Somitats: Bebdrien’’ ſagt ber Verfaſſer bed Verſuchs 
einer Darftellung ber Ungariſchen Conſtitution, „geben 
„ſchon in ihrer äußeren Korm einen ganz einzigen Anblid, 

- „und können wohl keinem anderen @erichtöhofe in ganz 
„Suropa an bie Geite geftellt werben, Alle nur einigers 
„maßen angefehene Edelleute in dem Comitate find bie 
„ordentlichen Weifiger dieſer Gerichtstafel. Die übrigen 
„armen belleyte, wenn fie Iefen und fchreiben Eönnen, ers 
„scheinen aber aud bei ber Sigung als Geſchworne und 
„Mitriäter, Der Saal ift voll von Richtern, einer gähnt, 

‚ „reiner ſchlummert; viele fteben ba, ohne zu verftehen, was 
„vorgelefen wirdz mander weiß gar nicht, wovon die Rebe 
„iſt; aber Alle forbern ihre Taggelder, ihre Bezahlung, und 
„zwar nicht aus dem Beutel ber ſtreitenden Theile, fondern 
„aus der Domeftical» Caffe bes Comitats, melde ber 
„Bauer zu füllen bat. Diefer giebt alfo die Prozeßkoſten 
uber, wenn bie Edelleute mit einander zanken!“ 
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iſt das letzte und hoͤchſte Appellations und Revifionss 
Goricht. Er 
— nmerkung. Dieſe Verſchiedenhejt der erften In⸗ 
A. beſonders dei den Streitigkeiten des Adels, noch 
— — ie Dunfelbeit der Gefergebung ‚über ihre Competeng 
Un e verſchiedenen Faͤllen iſt ein großer Mangel in der 
son = i ſcen Suftig » Verfaſſung. Auffalend if, daß 
et wichtigen Prozeffen der Koͤnigl. Tafel nur noch 
Be inzige Appellations-Inſtanz Statt findet, während 
ie Mbedeutendften Sachen 3 Appellations, Behörten baben, 
latic Könige, Tafel iſt zugleich erſte Inſtanz und, Appel- 
* NG. Behoͤrde, fie wird daher mit Geſchaͤften fo ſehr 
Be laden, daß die Projeſſe nie zu Ende Bommen, wozu 
H die hoͤcſt mangelhafte Prozeßform tauſend Mittel an 
e Hanb giebt, Ei * 
23) Die privilegirten Diſt ricte. 

A. Jazygien und die beiden Gumanien haben 
jeder ihre eigene, auch die peinliche, dann alle 
drei zufammen eine gemeinfhaftlihe Gerichtsbatkeit 
und als oberfien Ridyter den Palatin. Gie führen 
ihre eigene Gontributional.» und Domeıtis 
cal: Caffe und unterliegen dor Infurrectionds 

Pflicht; find- feinem Privat » Grundheten untere 
thaͤnig, ſondern fo, wie die Königl, Freiftädte ein 
Krongut (peculium coronae)., Ihre Untere 
Richter und Beamten ernennen fie ſelbſt; den Palas 
final » Ober » Capitaͤn aber über alle dtei der Palatin. 
Cie zahlen weder Weg-Mauthen, noch biſchoͤfliche 
Behenten, von denen Feine Koͤnigl. Stadt frei if, 
und genießen noch fonft verfchiedener Regalien und 
adlicher Vorrtechte. 

B. Die 6 Heidukken-Städte im Saboltſcher 
Gomitat, flchen unter einem eigenen Gapitän, ſchik⸗ 
ken 2 Deputirte zum Reichstag und genichen einiger 


Staatöverwaltung. 437 


ablichen Privitegiem, muͤſſen aber Contribirtion zahlen. 
Sie oppelliren von ihrem Magiftrat an ihren Direc- 
e: tor, und von diefem an bie Königi. Zafel, 
©. Die XIIL (eigentli$ XVI) Zipfer,- Städte 
(360 Jahre lang bis 1772 an Polen verpfänder) 
r find in Poligei » und Rechtsſachen vom Zipfer Comi⸗ 
». .„ gate erimist und fliehen unter einem felbit gewählten 
Grafen und unter einem. Kammeral⸗Admini— 
firator, von welchem an bie Königl. Tafel aps 
«+ pellirt werden kann; zahlen dem Könige einen jährs 
— üchen Grundzins und außerdem ihre Contribution, 
D. Der Groß» Kitendaer Diftrict im Toron— 
-  taler Comipat, und 
—E. Dee Theißer Diftrict im Batſcher Comitat 
genieen ähnlicher Privilegien. 


B. In Siebenbürgen. ‚ 
I Potitifhe Stellen, 


1); Im Lande der Ungarn. Jeder der 11 Comi⸗ 
tote hat feinen Chef, den Obergelpann (Supre- 
mus Comes), welhem Königl. Oberrichter, Vice» 
gefpann, Steuer: Einnehmer, Unterrihter ıc. bei» 
gegeben find, Er veranflaltet wenigftens einmal 
im Jahte General, VBerfammlungen bed ganzen 
Gomitats — die fogenannten MarcalsCongres 
natiomen (Maccalis Sedria), Jeder der 2 
Ungarifhen Diftricte hat feinen Ober » und 
Vice-Capitaͤn, mit aͤhnlichem Perfonal, wie die 

; Gomitate, nur daß die Oberrichter fehlen, 
’ ‚Dh Dörfer haben ihre Dorfrichter und Geſchwornen. 

2) Im Lande der Szekler. Die Verwaltung in 
den 5 Stühlen iſt eine ähnliche, nur unter anderen 
Benennungen. Der erfte Beamte heißt Ober⸗, dee 
zweite Wice + Königeriter, _ Dann folgen bie 
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Dullones (Unterrichter) u. ſ. w. Die Generals 
Verſammlung beißt die Szekler Univerſitaͤt. 

3) Im Lande der Sachſen. In jedem Kreiſe ſind 
ebenfalls 2 Oberbeomte; davon der erſte bald Buͤrger⸗ 
meiſter, bald Koͤnigsrichter — der andere aber bald 
Stuhls, oder Diſtrictsrichter, bald Stadthann 
(Villicus quaestor) genannt wird. In einigen 
Kreiſen haben fie, einen Magiſtrat bildenden, Sena⸗ 
toren zuc Seite. 

Feder Marktflecken bat feinen Richter und Hann, 
jedes Dorf feinen Hann, dann noch Geſchworne und 
eine Marke » oder Dorf» Communität. 

Die oberfte politifhe Stelle bekleidet aber bier 
der Graf der Sähfifhen Nation (comes ) mit 
feinem Perfonate. Er ift zugleich Präfidene ber aus 
232 Mitgliedern beftebenden, Univerfität der Sädfir 
[hen Nation, die er zufammenberuft, ihre in bee 
zeifet, und alles Noͤthige verfüget, 

4) In den Zaral»Drefhaften der Ungarn 

und Sjekler iſt in jeder ein Richter, mit einigem 
Aſſeſſoten, Unterrichtern ıc, 


II. Gerichtsſtellen. 


1) Die erſten Inſtanzen in allen freien Kreiſen ſind 
die Oertérichter, Hannen, Geſchwornen; in ben 
unterthaͤnigen Orten die Grundberren, Unterrich⸗ 
ter — bie Dullonen bei den Szeklern — bie 
Stuhlrichter oder Stodthannen bei den Sachſen. 

2) Die zweiten Inftanıen find in den Ungariſchen 
Gomitäten und Szeller: Stüblen bie Sedes 
judiciarjae partiales oder filiales, dann bie Sed, 
jud. generales; bei den Sachſen die Magiſtrate 
und Stadtämter, 


3) Die dritte Inflanz, 
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>58; Für die Ungarn und Shekler die Könige 
Zafel (Tabula regia judiciaria) zu Marcos — 
tt» Bafarpely, ein zahlreiches richterliches Collegium. 
db. Für die Sahfen bie anſehailche Saͤch ſiſche 
Univerſitaͤt. 

4) Die legte Inſtanz bildet dae Rönigt. Gubernium; 
von dem: man.noh im Wege ber oberfien Revifion 
an bie BERNER, Hofkanzlei nad Wien 

appelliren kann. ı 
B. Die —— en Behise der 

rue 


.. Juftiz » Berwaltung. 

Es if oben ſchon bei der Darfiellung der verfchiebenen 
Bweige der Staats : Vermaltungs + Behörden nad ihrem 
organiſchen Zulammen hange das Noͤthigſte von den Stellen 
und dem gerichtlichen ſange angeführt, worben, 

Hier nur noch einige Haupt: Züge, welche den Geift 
ber Gefes» Berfaflung charakteriſiren, deſſen ſeht weſentliche 
Verſchiedenheit, je nachdem von den Teutſch-Galizi— 
ſchen oder ungariſchen Provinzen bie Rede ift, ſchon 
von ſelbſt einleuchtet. 

A. Die Zeusiden und Galiziſchen Provinzen, 

Der permanenten Geſet⸗Commiſſion, welche mit 
der beftändigen Vervollfommnung der Gefege ſich beſchaͤfugt, 
iſt ſchon oben gedacht worden, 

"Das neue allgemeine buͤrgerliche Gefetz⸗ 
bu‘ für die gefammten Teutſchen Erbländer 
der Deflerreihifhen Monarchie (Wien, 1811 
3 Theile) gieng aus der erſten Anregung Mariem Tbreres 
tiens (1755) und den daraus erfolgten vielfältiger Arc 
beiten und Prüfungen bervot, und erhielt mit dem 1. Januar 
1812 Gültigkeit und Anwendung für Defberreic, 
Stepermark, Kaͤrntheu, Böhmen, Mähren, 
952 
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Ehlefien und Galizien. Die bieherigen Statuten 
einzelner Provinzen und Landesbezirke haben keine Geſetzes⸗ 


kraft mehr, «6 ſey denn, baß fie nach der Promulgation 
diefes neuen Geſetzbuches aus druͤcklich beſtaͤtigt worden. 


Gewohnheiten gelten nur noch, in fe weit fi 
das Geſetz ausdruͤcklich darauf bezieht. 

Nichts waͤre mehr zu wuͤnſchen, als daß ein aͤhn⸗ 
licher Coder aus den vielen beſtehenden Gefegfammlungen 
über politifhe, Kammeral» und BISÄRTIERBRANDG 
verfoßt würde, 

Im Weſentlichen beruht die bürgerlihe Gerechtig⸗ 
keits/ Pflege auf dem Grundfag der Recht ogleich heit. 
Der Adliche und Unadliche wird nah bemfelben Gefeg, 
obgleich jeder vor einem befonderen Borum gerichtet, *) 
Die reichſten und anfehnlihften Bamilien, ja felbft der 
Monarch, haben vor den Juſtiz + Tribunalen Rechtsſtreitig⸗ 
Reiten gegen Niedere verloren, 


Für die Straf⸗Geſetzgebung trat 1804 ein, mit 

aͤhnlicher großer Sorgfalt abgefoßter und verbreiteter Coder, 
wie der über die, bürgerlihen Rechte, in Kraft; welcher 
dabei das Eigenthämlihe hat, eine, genaue Gränzlinie 
gwifhen Verbrechen und ſchweren Polizei⸗Ueder⸗ 
tretungen gezogen, und bie von Joſeph II. abs 

geſchafft gewefenen Todesſttafen für einige Bälle **) wieder 


*) Dielen befonderen Gerichts ſtand haben Abel und Geiſſt⸗ 
lichkeit gemeinfan, 

©) Sie find: Hodverratb, Aufruhr im File des Standrechtt, 
Berfertigung ber ald Münze geltender Öffentlicher Gredits 
papiere, Ausgebung derſeiden, im Einderſtaͤndniß mit bem 
Nachmachet ober einem Mitihultigen, Deudel:, Raub :, bes 
Rellter » und gemeiner Mord, räuberıfher Todſchlaa; die 
DBrandlegung, wenn dadurch ein Menſch getöbtet worden, 
und dieß von dem Wrantleger vorher geliehen wirden konnte, 
wenn fie dftess wiederholt oder durch Zufammenrotsung zu 
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eingeführt zu haben. Vollkommenſte Gleichheit der 
Reſchte findet auch hier in den Teutſch Balizifhen 
Erblanden Statt. Man kennt in Eriminalfallen 
keine privile girten Staͤnde. Ein und daſſelbe Geſetz ahn⸗ 
der Verbrechen jeder Aet, ohne Unterſchied des Standes 
und der Perfon, wis gleicher Strenge, mit denfelben 
Strafen. : 


Ein. vortreffliher, auch im Auslande algemein fehe 
hochgeſchaͤtzter Geiſt, herefcht. in beiden Gelegbüchern, welche 
den gepriefenften fremden an die Seite geſetzt werden koͤn⸗ 
nen, wofern fie biefelben nicht übertreffen, und eine fo 
wichtige und glänzende Eigenthuͤmlichkeit des Deſt er⸗ 
geidirhen Staats ausmahen , daß deſſen Buͤrger 
ſich m fo ſtolz — als dadurch begluͤckt — 
müflen, 


Das Lehen. *) und Bergrecht beruht auf eigenen, 
proviniellen und letzteres auf zum Theil ſeht dunkein, 
wenig befannten und verſtandenen **) Geſetzen. 


Auch der Militar ſtand hat feine eigenen Geſlel⸗ 
and befondere Gerichtsbarkeit; fo wie auch eigene Handels⸗ 
und Wechfel » Gefege: vorhanden find. 


abfichtlider Berheerung vetanflaltet worden. Aber der Ver⸗ 
bvrecher muß das volle zıfle Jahr zurüdgelegt haben. Gein 

Berbeehen muß vollkommen rechtlich durch Geftändniß oder 
beſchworne Zrugniffe bewiefen, und zugleid ber Thatbeſtand 

vollkommen rechtlich erhoben feyn. 

*) Man fehe des Freiherrn von Heinke Darftellung bes, im 
ben Deſterreichiſch-Teutſchen Erbſtaaten Hblihen 
Lehenrechted. Wien, 1813 

* Im Promulgationds Patent bes neuen bürgerlihen Geſet⸗ 

. huds vom, ıflen Januar ı81r ſetzt der Monarch auddruͤcklich 

das Erforderaiß feſt: daß die Geſete in einer ben Bürgern 
verſtaͤndlicen Sprache bekannt gemacht werden ſollen. 
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So vortrefflich die Gefegnebiing worgehrbeitet- hatz ſo⸗ 
manche Mängel finden fi noch in der Vollſtreckung der 
Geſetze. Einer der wichtigſten iſt wohl der Mangel au 
unmittelbar vom Staate beſetzten und beſoldeten Cri mis 
Hal: Gerichten, die mar! nur in dem einzigen Galizien 
anteifft.. In allen andern Provingen find mehrere Man 
gifirate der größeren Städte und viele einzelne Dominic 
mit ber Verwaltung und Ausübung der Griminalgerihts. 
Barkeit beauftiagt. ine Zerfplitterung dieſes wichtigen 
Juſſizzweiges, womit zweckmaͤßige “Anftalten und Gefaͤng⸗ 
niſſe fuͤt Beſtraͤung und Befferutig bee Stehftinge ee 
bereinbatlich md. 


PL» I] 

Dagegen iſt auf eine bh. voitteffüche, vielleicht 
einzige Weile durch: Anſtellung eigner Religionslehrer für 
Troͤſtung und Beſſerung der Verbrecher geſorgt. I 


Die Proßeßordnung oder die. bürgerliche Gexichts- 
orbnung in Gtreitfahen von 1781 beſſeht noch; feit 1807 
aber ſehr verbefiset und erläutert und, ‚ganz, umgearbeitet, 
in Galizien *) allein. Im Wefentlihen entfpricht fie 
dem Zweck. Sie enthält keine: unnügen, wohl aber die 
nöthigen Foͤrmlichkeiten **), welche der tichterlichen Willkuͤt 
die gehörigen Schranken ſetzen. Sie eröffnet den Pape 
theien den geraden Weg zum Recht, das fie vor dem Rich⸗ 
ter ſuchen oder vertheidigen, mit genaher Beruͤckſichtigung 
Im: Bemeile | und » ſchnell, als dieß nur mit einer über» 
ei *) Diefe Provinz galt auch Als das Probtland zur Yräfung 
bes verbeſſerten bürgerliben Gefegsubs, ehe es in neueſter 
Geſtalt im ollen Ptovinzen promulgirt ward. 

*) Der Richter aut dem Lande iſt zit wachen verpflichtet, daß 
der, ohne Vertretung durch einen Reftsfreand erfcheinende 

‚Yantgarn, wegen mangelnder Form' in feinem Rechte micht 
leide, und va ihm die ſehlende Faͤhigkeit ſich gehörig aus: 
zudrucken, das Factum und feine Behelfe art srrgüligen, 
nicht nacht heilig werde, 


% 
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legten Berhandiung und Entfheidung vereinbarlid if, 
In der Regel ift den Richtern zur Entfheidung eines ver» 
handelten Prozeſſes eine Friſt von laͤngſtens 30 Tagen ber 
ſtimmt. Ale Steeithändel aber, bei denen Gefahr am 
Verzuge haftet, fo wie die — — — auf das 
ſchleunigſte erledigt werben, 


Zur Beſchleunigung des Juſtizganges iſt verordnet, 
daß alie Gerichröftellen viertelfährig den Ausweis Aber alle 
tüdfländigen Urtheile an das Appellationsgeriht und biefes 
den feinigen an bie oberſte Juſtizſtelle einſende. 


Zur Verhütung der. Progeffe auf dem Lande iſt das 
Wirthfhafts Amt bei der Klage des Unterthans ges 
gen einen andern angewieſen, vorlaͤufig einen Vergleich zu 
verſuchen. 


Die Gerihts» Zaren werden nicht als Sinanp 
. quelle betrachtet, . Sie ſind nach vier Klaſſen abgeftuftz 
‚ 2), Haupeftäbte,. 2): größere Staͤdte, 3) kleinere Städte, 
4) kleinſte Städte, Märkte und Dörfer, umd find weder 
zu bo gefpannt, noch aud fo unbedeutend, daß fie die 
VPꝛoeßſucht beguͤnſtigen. 


Um bie ſtreitfuͤhrenden Theile nicht irre zu leiten und 
dem Eigennutz Preis zu geben, find fie verbunden, jede 
Rects ſchrift von einem berechtigten Advocaten unter 
[reiben zu taffen, 


Unter der jegigen Regierung ift die Autorifieung bet 
legtern, da fie ſich ſehr gemehrt hatten, ganz fuspendirt 
worden, und kann diefelbe nur dur Dispenfation und 
dann erlangt werben, wenn ber Candidat anf einer inläu» 
diſchen Univerſitaͤt das Doctorat der Mechte erlangt, und 
fi über eine dreijährige Rechtspraxis ausgewieſen und die 
ſtrenge Prüfung bei der Appellations » Geridjts : Commilfion 
befriedigend überftanden hat. Laffen ſich die Advocaten 
Gebrechen zu Schulden kommen, fo werden fie ſtrenge von 
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den Dbergerichten geahndet. Bei jebens Gerichte wird ein 
Correctionobuch Über die, an fie erlaffenen Zurechtweiſungen 
geführt, wovon jährlich ein Auszug an dus Appellations⸗ 
gericht und von da aus an bie oberfie Behörde einzuſen⸗ 
den if. ’ af 

Genießen nun gleih die Advocaten bier nicht bee 
Freiheit und, Achtung, wie in England und Frankreich, 
mo fie eigne Gorporationen bilden, wo das mündlihe, 
öffentliche Verfahren, das Plaidiren die Entwidelung und 
Belannewerdung vorzüglicer Talente mehr begünftigt; - fo 
weilet doch jede Haupıftadt gefhidte und in Ruf und Ans 
fehen fiehende Rechtsfreunde auf, denen fidh ber — 
mit Zuverſicht anvertrauen kann. 


Eigentliche Gerichtsſporteln giebt es nicht. Die 
Unkoſten, welche der verlierende Theil zu erftatten bat, 
werden allegeit vom Gericht nach Billigkeit ermäßigt. Ja 
jede Parthei Tann Hierum angehen, wenn fie fih durch 
ihren Advocaten gedruͤckt glaubt. Nicht die Wodenpaht, 
fondern der Gehalt der Arbeit entſcheidet. 


Eine wichtige, geſehtzliche Borforge ift die für dab 
Yupillars Bermögen der Untertfanen, Wegen deſſel⸗ 
ben haben die Odrigkeiten die Haftung zu leiften und es 
nah Vorfchrift der Belege zu verwalten; unter Aufſicht 
der Kreisaͤmter und Döerauffiht der Appellation, welcher 
zu dieſem Ende (mit Ausnahme von Defterreih) jdhe 
lich die Tabellen deshalb vorzulegen: find, die aber ſchwer⸗ 
lich dem vortrefflihen Zwecke entſprechen dürften, 


B. Für Ungarn und Siebenbürgen. 


Die eigenthümlihen. Vorrehte und die Anhänglichkeit 
an bas Alte hier, haben noch nicht denfelben philoſophiſchen 
Geift der wahren bürgerfihen Freiheit, des Reis, der 
Einheit und Gonfequenz auflommen laffen, welchet in ber 
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Gefetgebung: im —.. und ndedlichen Provinzen 
wehet. 

Hier finden wir. für — das Corpus Jurk 
WHungarici 1779 unb die ſeitdem erfolgten Reichs» Ab: 
f&hiede von 1791 — 92 — 96 — 1802 — 5 — 7 —8 um 19, 
als die ſehr ungleichen Grundlagen der Ungariſchen Givit- 

Rechte. 
Das Corpus Juris beſteht aus 
a dem Tripartitum juris consuetudinarii Regni 
‘Hungariae von dem berühmten Werböcz verfaßt. 
b. ben Decretis et Articulis Regum et Status et 

Ordinum Rega. Hung. vonr heil, — bis 

auf den jetzigen Regenten. 


Das Tripartitum war aus einer Menge ungifhrie: 
bener und einer kleinen Zahl gefchriebener, ſich zum Theü 
fehe miderfprechender Gefege (gefhöpfe aus den Landtags: 
ſchluſſen feit dena Jahr 1000) zu einem Ganzen geformt, 
2514 vollendet und 1517 gedruckt. Eben fo widerſprechen 
die neuern Decrete oft den frühen. Dies, die ünvollſtaͤn⸗ 
digkeit, die Unverftändlichleit und das fehr verfciebene 
Alter der Geſetze, dann der Mangel eines Eritifchen Textes 
berſelben macht ihr Studium und ihre Anwendung ſehr 
ſquierig. 


Daper mußten die noch zweideutigern, fich vielfältig 
burchkreuzenden Obſervanzen, und Praejudicia nad den 
Ausprühen der hoͤchſten Reichsgerichte willkuͤrlich genug 
auspelfen, bis bie letzten Maria Thereſia im eine Art 
Syſtem beingen ließ, welches zum erſtenmal 1800 als ſo⸗ 
genanntes Planum curiale gedrudt erſchien. 


Bei Abfaſſung des Tripartitum ſah man nur vor 
nemlich auf die Staͤnde als Mittelpunct bes Gadjen und 
nahm anf den zahlreichſten Theil der Landbewohner weder 
politiſche noch moraliſche Ruͤcſicht. J 
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- Eben fo find ungeſchriebene Gewohnbeitsger 
fese, das Tripartitum und die Landtags « Artikel, die 
Haupt » Vorſcheifien Siebenbärgens im bürgerlichen 
Dede. _ Nur kommen bier für die — als ganz 

eigenes — noch ‚hinzu: 


GStatuia Jurium:Munjerpalium Saxorum in Tran- 
silvania, Opera Ihathiae Fronii, 1583. 


Weder Ungarn noh- Siebenbürgen baden noch 
biß jegt ein Criminal Geiegbud oder eine pein« 
fibe Gerichtsordnungz an deren: Stelle Einficht und 
Wiutkuͤhr der Richter £ritt, 


Dee Red tagangeift.sin — weit langſamer, 
ſchwieriger und Eoftbarer, als in den andern Provinzen, 


Dar Rechts zug iſt bereits bei der allgemeinen Ueber⸗ 
ſicht — ——— EIS — 


II. Poli dei" Bermaltäng, 


Die Anfftellung eines eigenen Polizei Minifke 
riums heweiſet binlaͤnalich wie. wichtig aud dieſer Zweig 
der Staatsverwaltung ber Regierung fen. Unter demſelben 
eben die Polizei ».Dirsctionen..der Hauptflädte, 
weiche aus einem Chef und mehreren Polizei : Sommiffären 
beftehen und zugleich den Chefs der Provinzen untergeord⸗ 
ner find, mit welchen das Polizei: Miniterium in beftäns 
digen lebhaftet Präfidial » Gorrefpondenz ſteht. Diefe Ber 
hoͤrden handhaben einentli mehr und unmittelbar bie 
höhere Polizei durch ſtete Wachfamkeit auf alle Vor: 
gänge und Perfonen, welche dem Intereffe und der Sicher 
heit des Staats und feinen oͤffentlichen Anfalten, fo mie | 
den Auſichten und Grundfägen der Megierung entgegen 
find. Sie leiten fermer die miedere Potijei, bands 
baben fie auch großentheild in den Dauptfläbten, 
überlaffen aber die unmittelbare Sorge für das Erben, 


* 
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bass: Moblftanb uud: das Intereſſe der einzelnen Stagts⸗ 
buͤtger mehr den Magiſtraten in den Städten und den 
Dominien auf. dem Kunde, unter der Aufſicht der Kreis— 
Äimters; fo wie. für die mediziniſche Polizei — 
sr 0%. ‚das Protomedicat jeder Provinz und 

ais Phnlicat jedes Kreiſes wacht. * 


ac Das Hofdeeret vom sıten Maͤrz 5784, welches bie 
Kreibcongmillire zu den Kreiebereiſungen infruit „. lege 
Dabei mehrals;hundert Fragen vor, welche bloß die Polis 
sei. angeben -und. neben fo vielem singelnen Verordnungen 
hin laͤnglich die Worlorge der Megierumg fie. fo zahlreiche 
en wichtige Wohlfahris⸗ Gegenflände darthut. ti 


- In der Verordnung vom “rbten Zunius 1786 Mind 
* die mauncherlei, in Abſicht der Hauptftädte befonders 
erlaffene, Generalien zur Ueberſicht in 55 Puncten jufams 
mengedraͤngt⸗ und‘ mach: taͤglich/ inn der Mächte, zu vers 
¶ch ledenen ZeiteneAnde an "&omm b; und deleetamn an 
— Ponelogegtin —“ 2 


In der "Verordnung, vom, 2Hften November, 1789 
wurden die Reglements für die Hauptflädte, au, auf die 
Menicpaty © Erkote, und Märkte "ausgedehnt „ und den 

agifiraten “in befonderer ausfühstiche, Polizei; unterricht 
a 


Aber am bett iöften offenhorie fh der igenttiche 
Bi der Dtfteriäigifhen Polizei in ‚ber E77 
ordnung vor ıffin Nodemder 178," wodurch eine neue 
Polizei· Ahfoffühg für Mien AN: ward, Hler 
ward ausdruͤcklich als Hauptgegenftand der Polizei’ be⸗ 
ſtimmt: 
nbeftänige Aufmerkſamtrit / damit · Geſete und Anorde 
nungen auf dad genaueſte bröbadtet, Ruhe, Ordung⸗ 
⸗Sicherheit und oͤffentliche Anftändigfeit gehandhabt, 

„und fo fehe «6 möglich. if, alles. „verhindert, werde, 


= 


* 
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‚* ‚maß ſowohl dem allgemeinen, als —“ nad 
’ „lig feyn könnte." 


% Es ward ihr die Gewalt eingeräumt, gegen Jeder⸗ 

ann, ohne Rückſicht des Standes, vorzugehen; jedoch mit 
größter Anſtaͤndigkeit und Schonung und mit Enthaltung 
aller Eingriffe in die Juſtiz, der fie wohl vorarbeite m 
ader nicht vorgeeitem fol; daher fie ſelbſt in dringen den 
Er iminal-Vorfaͤllen ſich der Perſonen wohl verfiherk 
kann, die eigentliche Verhafftung aber dem Richter uͤber⸗ 
laſſen muß. In Eivit:Gegenftänden kann fie kleine, 
üdyerihe Händel auf der Stelle abthun. Gilt es aber dab 
Eigentum, das Recht, oder irgend einen Ecſatz; fo zieht 
Sr „fh aurüd und-mpifet an die richterlide Behörde, Im 
allen..vos fie. gebrachten Streitigkeiten muß fie Piotocolle 

uͤhren und ſchriftlich erkennen. 


Wißerdem bat « fie. beſonders ihre: Aufmerkfankeit = 
eihten , auf die Gefundheit der Bewohner und Ades, 
wos bamit in Verbindung: flebet, auf dir Rebensmitead 
und Bedürfriffe, auf die verfhiedenen Erwerbs » Arten, 
Betlter ie ; auf Fiemde ünd Unbekannte; auf Geuerde 
und andere Gefahren , Öffentlihe Unordnungen, auf Beobb 
achtung des oͤffentlichen Anſtandes und guter Bitten, qau 
verbotene Bücher *), verdädtige Bufammenkänfte ıc. 


Eine eigene. uniformirte Polizei. Mannfhaft, 
vorzüglich zahlreich in Wien ?) und Prag, flebt den 
Polizei» Directionen zu Gebot, und in deren Ermang- 
lung if in. dringenden Faͤllen jeder Bürger zur Affifteng 
upfih | es 


#) Daß das gefommte Genfurmwefen unter der Polizei PER 
ift ſchon oben bei dem Abfgnitt: von der wiffenfhafte 
‚ Iıden Gultur erörtert worden. 
ee) Hier beinahe 500 Mann ſtark, mit Inbegriff ber beritte⸗ 
*en"Poligeiwadhe von go Köpfen, 
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7* So ehe, nun die oͤf fenthichen Poligei-AUnftak 
zen den Oſeſterreich i ſchen Staat auszeichnen; ſo wenig 
dehnen fie ſich doch auf feinem, ganzen Umfang aus, 
Aeußerſt mangelhaft find fie noch in Ungarn und Sie 
benbärgen und ſchraͤnken fi bien faft bloß auf Vers 
folgung der Gtraßenräuber und. Toxrirung der Lebensmittel 
ein; beides unvolllommen genug. Zwar iſt zur Erreihung 
des erſten Zwecks eine Art Milhgs.:unter. dem Namen 
Panduren errichtet, gegen die man aber oft felbfk Schuß 
wuͤnſcht. 

Dagegen beſteht rings um —— und Sieben⸗ 
bürgen, laͤngs der ganzen Tuͤrkiſchen Graͤnze eine, für 
tanz Nord » Europa wohithaͤtige und hoͤchſt wichtige 
Hauptpoligels Anftalt, duch die zahlreich aufgefiellten Con⸗ 
tumaz » oder Dudtantaine » Aeniter, mo jeder‘ ae 
bei ben ‚mindeften Peft» Gerüchten 14 Tage, 3, ja 6 
Wochen Quarantaine halten muß. 

Zur ſtrengen Aufecchthaltung dieſer Anſtalt iſt längs 
dieſer ganzen langen Graͤnzlinie ein militaͤriſcher Cordon 
(man ſehe bei der Militaͤr⸗Verfaſſung weiter unten, 
was von ber Militär: Bränye gefagt iſt) gebilder. Ihn 
bezeichnet eine Kette von Wachbaͤuſern (von deren einen 
man das andere gewahren kann) mit Soldaten befrgt, welche 
wweder Menſchen noh Waaren über die Gränze laffen, "die 
ſich nicht durch Päffe gehörig Tegitimirt und die vorgeſchrie⸗ 
benen Gontumazregein beobachtet, fe, ‚wie bie Zoͤlle entrichtet 
haben. 

IM. Sinenı » Verwaltung, 


Die Staatswirthſchaft Defterreich’s beruhete 
von jeher auf foliden Grundlagen, und ward auch die 
allermeiite Zeit nah fo foliden Marimen betrieben, daß 
die Finanzen vortrefflih fanden und der Gredit im Inn» 
und Auslande groß war, bis beide der ewige Feind allee 
Etaatb-Debonomie, ber Kiirgs vorzüglich. menefter 
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Zeit, Fark erſcuͤtterte. Die dadurch" herbeigefuͤhrtẽ Rage 
des : Staats veranlaßte eine unerwartete Meffentlichteit 
über einen wichtigen Theil des inneren Haushaltes, ims 
deffen andere Seiten deſſelben längft bekannt waren, noch 
andere verfhleiere blieben, die neueſte Regulirung - abet 
nicht "bekannt gemacht worden iſt, Die folgende Ueber 
ſicht begiebe ich daher vom felbft des Anſpruchs auf firenge 
Buverläffigkeit, wenn. * gleich das — zu er 
befliffen war. 


2 


-. „Ade Provinzen haben ihre Special» Fonds, ‚woraus fie 
bie Einnahmen zur. Dedung ihrer, Verwaltungstoften 
fhöpfen. Die Ueberfhüffe, fo wie die Einnahmen aus 
befonderen Quellen concentriren fi in den Generalkaſſen 
bee Hoflammer und des Hofkriegs Raths zu Wien. Der 
Kaifer hat darüber die unbefhräntte Diepofition, ohne am 
sine Givillifte oder andere Vorfchriften gebunden zu ſeyn. 
Aber kein Hof lebt, in Verhaͤltniß der Wuͤrde und Macht 
des Reichs, bei allem Anſtand und Glanz ſparſamer, und 
die beruͤchtigte Verſchwendung fo vieler kleiner ‚und großer 
Fürften in PHantafie » Aufwand, für Maitreffen, Günfte 
linge, Jagden, Vergnügungen ꝛc. koͤmmt in den Annalen 
Defterreidy’s nicht vor, 


Die Ho ftammet su Wien leitet die Finanzen uns 
mittelbar unter dem Monarchen, feltener dur) das Zwiſchen⸗ 
organ eines eigentlichen Sinanzminiflers, *) 


+» „ Die &innabmen fließen aus vielerlei ; zum ‚Theil 
Sehe: ſichein und foliden Quellen und find theils ordente 
kiche, theils außerordentliche, 


295 unrichtig ift diefer, dem jebesmaligen. Hoflammer: Praͤſiden⸗ 
ten von vielen beigelegte, Titel, = 


Staatöverwaltung. 451 


Zu ben vornihmſten ordentiichen Quellen der 
Staats. Einkunfte gehoͤren: 


1) Die Contribution, — auf —*— 


beweglichen Guͤtrn haftet, oder von ihnen zunaͤchſt 
derruͤhrt. 


A. In Ungasn und Sisendiisen zahlt dieſelbe 
bloß der Bürger und Bauer. 


. In Ungarn wird fie als fortwährende Kriegkfteuer 
zum Unterhalt der Truppen betzachtet, und ihre Größe von 
einem Reichsſstage zum andern befiimmt, (und gemeiniglich 
um etwas. erhoͤht,) dann der Gefammtbetrag unter. die 
Comitote und Koͤnigl. Städte vortheilt, welche dann wieder 
die weitere Untgrabtheilung nach Porten beforgen. Darun⸗ 
ter verſteht man einen fefigefegten Gontributionequotiens 
gen: (jeht 814 Fl. 514 Kr.). Solcher Porten find obne 
Groatien 6210 *); aber von fehr ungleider und wills 
kuͤrlicher Shägung. So hat Peſth 40, Dedreczin # 


Porten zu übernehmen, A 


In Siebenbürgen entſteht die Gontribution aus 
einer Kopf» und Vermoͤgensſteuer. Erftere von 2—4 Fl.; 
legtere vom Boden, Vieh und einigen Erwerbözweigen. 


B. In den Teutſch⸗ Balsliaen Erblanden mird 
fie entrichtet: 


1) Vom reinen Ertrage der Geundftüde der Unter 
thanen, unter dem Namen der Rufticalfieuer 
oder des Militare **) ordinarium, 


* 


2) Davon fallen 555 auf die Gtädte, bie übrigen 5655 auf die 
Bauern. 


“Weil ihr Ertrag hauptſaͤchlich zum Unterhalt des spliitärs 
gewidmet ift, 
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2). Bom reinen Ertrage der Grundſtuͤcke des Adels und 
der Geiſtlichkeit — ferner aller Zinfen, Zeh 
ten, Frohnen, welde ihnen die Unterthanen ſchul⸗ 

'* den, : unter dem Nanıen Dominicalfteuer Ober des 
Militare extraordinarium. 


3) Bon den Kaminen der Häufer in den Rinigt und 
landesfuͤrſtl. Städten; für Wien wird biefe Start 
nad dem Miethzins berechnet. 


Diefe Contribution ift in der Haupffache eine Grund⸗ 
fieuer, noch gang nad demfelben Syſtem, wie es 1748 
bis 1757 reguliet warb, wo man bie ablihen und geiſt⸗ 
lichen Güter nebſt ihrem Ertrag zwar fhäste, jedoch ohne 
weitere Unterfuhung und Controlle; die untett haͤnigen 
aber nah den Grundbuͤchern belegte und jene die Ine 
terimals, biefe die Cataflral- Shägung nannte. 
Nach dieſen Schägungen ward nun bie 1802. }. 8. 


in Böhmen das Dominicale mit 29, p. Ct. d. Rufticale m. 42 


— Mähren — — — 25 — * - 30, , 
— Sälefien — _ —  27%/20 — —351 
— Nieder⸗Deſterreich — 20 _ — 4 

— Ober⸗DOeſterreich — - 2 — — r 
— Gteyermart _ - 5 — — ? 

— Galizten — - 12 — — 60* *n * 


vom reinen Ertrage entrichtet, 
Bon Böhmen entfiel auf die ordentl. Gontribution 4,200,000 FI. 


— auße ror dentliche — 1. 0,88 — 
Summe der Böhmitſchen Contributton 5, 270,488 81. 


*) Hier gründete fih die Belegung nit auf Grhebung der 
Ginfünfte, ſondern auf Häufer-3ahl und obrigkeitliche Vers 
tbeilung. Eben ein foiches unbeftiimmtes Maaß berrfähte im 
Steyermark und Kärnthen nah Pfunden und Huben. 
Wie viel Bründe bazu gehörten, war unbelannt. In Kärns 
them beftand gar eine ſechsfache Grundſteuer. 

%) Die Untertbanın zablten hier nah jedem Korez (2 Nie 
der, Defterreihifhen Megen) Ausjaat 135 Kr,, von den 
Wirfen, von jeder Fuhre Heu 3 Kr. 
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Von Mäbren und Sälefien — ar una 2658,093 BI. 
—  DHtfterreid — — *5, 5,328,591 — 
— Steyermartk — u IE ze 2,080,935 — *) 
— Kaärnthen (nwoch ungetheilt) v3 } 1,254,012 — g7lr, 
— Umaarn — — — 5, ooo, oco — 
— Siebenbuͤrgen - — 639,999 — "*)- 
— Galizien Dominicalfleuer 575,000 gt. 
Ruſtical — 413,000 ’— 
sufammen . . .; 988.000 Sl. 


+ Außerdem ift bier noch bie Dimibdien », Zerzien - und 
Duarten » Steuer von den ausgezeichneten Männern im 
Advitalitäts » Befig überlaffenen Gütern; + vom reinen 
Ertrage der kleinen, nit 1000 Fl, abmerfenden; + von 
3— 2000 Fli; die Hälfte von allen mehr eintragendiit? 
Sie ann in Allem auf 44,000 Fl. angeſchlagen werben. 
Folglich ſteuert Galizien vom Grund und Boden wenig 
tiber 1-Midion, ohne die Bukowina, von welcher weiter 
unten befonders die Rede ſeyn wird; 


So unfiher: und ungleidy. die Beſteurung ber ein» 
geinen Gründe: war, eben fo mar bief ber Kal mit ber 
Steuer: Quota ***) und der Methode der Behandlung ganzer 
Provinzen. Böhmen und Kaͤrnthen inſondetheit glaubs 
zen überhalten zu. ſeyn. So viele Grundſtuͤcke, als in 
Böhmen den Unterthanen einen reinen Ertrag von 142 Fl., 


2 B * . D 

*) So giebt Büͤſching ben Buftanb ber „Dinge von 1770 
an. (Siehe befien Erbbefhreibung V. 1789) Rindermann 

„im Repert. 1798 ©. 555 aber rechnet 81,401 Pfund, be—⸗ 
legt A 10 Fl. 524 Kr., und bringt fo (ohne die Bergholden 
mit 20,000 Fl.) die Ruftical- Sontribution mit 896,253 Fl. 
heraus. Die Dominical: Gontributipn aber. fhlägt er zu 
200,000 51. an, was aud;, mit eingerechnet die neuen Stewer« 
Zuſchlaͤge, dennoch ſtark von obiger Angabe abweicht. Auch 
nad der ſtatiſtiſcken Weberfiht (1794) kommen in 
Allem nur 1,195,257 Fl. heraus. 

**) Nach Ballmann beträgt die ordentliche Contribution nur 
3 Million. 

+) Man hatte nämlich die Quota auf die Provinzen früher 
gelegt, che man ihr National⸗Einkommen erforſcht hatte, 

Oeſterreich. Si 
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(in Mähren von 180 51.) abmarfen, hießen eine Ans 
ſäſſigkeit und bier befonders ein Lahn *), movon 
bermalen 60 FI. oder ber dritte Theil des febr niedrig ges 
ſchaͤtten, reinen Ertrags zu verfleuern kommen, 


Joſeph II. verordnete eine neue Steuer-Regur 
lirung, zu richtigerer Beflimmung der Quantität und 
Qualität der Grundfiüde, und zu gleicherer Bertheilung 
der Steuer auf alle: Klaffen der Staatsbürger, Die bar 
mit beauftragte Commiſſion endigte nad 5 Jahren mit 
Aften November 1789 das ſchwierige Geſchaͤft. Die Steuer 
entfiel im Durchſchnitte auf jedes 100 Fi. Einkünfte mit 

- 12 51. 133 Re, fermer flott det Frohnen und andern 
Schuldigkeiten der Untertbanen ( die wegfallen follten ) 
17 Fl. 463. Ru; fo daß alfo in allem 30 p. Ct, vom 
Bruto⸗ Exrtrage verfteuert wurde. 


Aber Leopoid II. bob ſchon 1790 biefe ganze 
Joſephiniſche Steuer-Negulitung wieder auf, Man ließ 
*6 beim Alten und begnägte fih nur 1802 (nachdem ſich 
durch die Kriege. die Staatsbeduͤrfniſſe vermehtt) mit einem 
Zuſchlag zur bisherigen Gontribution; ſo daß ale Dominis 
cal-Mealitäten außer ber Laufenden Steuer noch 6o Fl. 
vom Hundert, die Ruſticalen aber noch 30 Fl. vom Hun⸗ 
dert mehr zu zahlen hatten; — was viel ſcheint, aber 
nicht viel iſt, weil alle noch vom Jahre 1748 herruͤhren⸗ 
ben niedrigen Schägungen hier zum Maaßſtab dienten, ”) 


Gegenwärtig gebt die Staats: Verwaltung mit einer 
Totalreform des gefammten Steuerwefens um. 


2) Die Domainen oder Staalsgüͤter, unter iger 
nen Adminijtrationen. 


*) Eoider Lahnen zählt Mähren 16,772 %-. 
+) Hietnach bekoͤmmt bloß die Mäbrifhe Gontribution bom 
1,426,000 Fl. eınen Zuwachs von mehr als 550,000 FI. 
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A. In Ungarn. unterfceiden: ſie fich in 


"sa Krongäter, die nicht verdußert werden Binnen 


und mit der Krone unzerttennlich verbunden find. 


-b. Kameralgüter, welche dem Fiscus von Zeit 


gm. 


‚zu. Beit wieder, heimfallen, (man fehe deshalb 

se,oben den, 14. Abſchnitt: Berfaffung nah) umd 
deren Ertrag, ehe fie wiedge mach dem Geſetz ver 
„geben werden, der König genießt, *) 


Beibe, foßen ned: Schwartner jegt nicht mehr als 


4,200,000 Fl. reinen. Ertrag abwerfen. (??) 


'B. Sn Eiebenbürgen betrugen fie fonft die ans 


sr 


DUSER 


fehntiche Zahl von 300 Drefhaften, die ſich abet 
Hheils durch Schenkungen, theild dur temporäre 
Veberlaffungen wegen geleifteter Dienfte, ſehr Yes 
ſchmaͤlert haben; 1780 follen: fie 1,600,000 Fl. ab⸗ 
‚geworfen haben, 


C. In den Teutſch⸗Galiziſchen Erblanden waren 


haltung des Schul: und Kichenmefene. 


die beträchtlihften in Galizien, wo faft 2 ber 


2 Ländereien dem Staate gehörten,  Ueberhaupt bilde 


ten fie ſich vornaͤmlich aus den aufgehobenen Klöftern, 
und gründeten die beiden wichtigen Fonds zur Unter: 


—2) Ihrer wären 1810 binige 20, ohne bie Banatifchen und 


ohne die Kronherrfhaften Altofen, Diosaydr, Wiffes 
grad, Hußt und den Kronbdiftrick dieffeits der Theiß. 


Mit beiden Arten. von Gütern müfen nidt die Kaifer!. 
Bamitiengüter ober fogenannten Patrimonialherr: 
fhaften verwechſelt werden, welche aus der Privatlafle 
des Regenten als Privatgüter ber Regenten-Familie von Zeit 
zu Beit acquiritt werben, Ihrer find gegenwärtig in 
Nieder:Defterreih 13, in Mähren 2, und in Un: 
garn 2. 

Ji 2 


J 
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a. Den Studien⸗, *) b. Religions» Fonde ) 


Den Grundwerth der Teutſch-Galiziſchen Staats⸗ 
Guͤter ſchaͤtzte man 1803 auf 300 Millionen. Den Res 
ligions-Fond allein fhägte man auf 70 — 80 Millionen, 
Bloß an’ Capitalien gewann ber Staat durch die Auf⸗ 
hebung der Kıöfter z1 Milionen Gulden, ohne-bie gleich 
anfaͤnglich erfparten und gewonnenen jährlichen Revenuͤen 
von 280,000 8. Conv. Gerd; 


Da von dieſen ſaͤmmtlichen Teutſch⸗ Galiziſchen 
Staatsguͤtern eine betraͤchtliche Menge verkauft worden 
und noch immer fort verkauft werben, eine anſehnliche 
Zahl amderer durch Abtretungen verloren gegangen iſt; 
wieder andere verpfänbdet find, fo ift es ſchwer, in dieſem 
Augenblid etwas genaueres über ihren jegigen Betrag ans 
zugeben. 


3) Zölle, hier Mauthgefaͤlle genannt, 


a. Commerz» Zoll von ein«, aus » und burde 
gehenden Waaren, } 


*) Diefer, aus den Jefuiters@ätern gebilbet, befaß in Böhmen 
1789 20 Hertſchaften, melde etiwa 100,000 Fl. abwarfen. 
In Mähren befaß er über 500,000 ZI. rn und gegen 
20,000 Fl. Einnahme. { 

+) Diefer befigt in Böhmen 4,725,210 FI. an Kopitalien 
und 23 einzelne- Herrfhaften und Güter, 1788 aber noch 42, 
welhe bamald einen Ertrag von mehr als 274,000 FI. 
gaben. Er genießt eine Quota vom Salzverkauf, bie gegem 
39,000 #1. abwirft. Eine gleiche Summe macht bas Pau⸗ 
ſchale aus, welches bie Stifter dafür entrichten, daß ihnen 
die eigene Abminiftration ihrer Güter überlaffen warb, 
Seine Befammt:-Einnahme beträgt über 550,000 FI. 
Unb eben fo viel bedarf er zur Befoldung ber Geiſtlichen 
und Kirchen » Ausgaben. In Mähren befigt er gegen 4 
Millionen Capital, und über 220,000 $l. reine Einnchme, 
Die gefammten Mährifhen Staatsgüter mögen gegen 
600,000 $1, abwerfen. 


Staatöverwaltung.. 457 


b. Uceife, erhoben theild von allen aus Ungarn 
kammenden, theild von ben, vom Lande in die Städte 
eingebeadhten, Gonfumtions » Artilein. Diefe Abgabe 
fo wie Fleiſchkreuzer, Paffagemauth ꝛc. ift jedoch in 

„einigen Provinzen 5, 2. Mähren, aufgehoben, und 
duch die 1777 eingeführte Trankſteuer erfegt, 

e. Wegmauth, hauptfählich Chauſſeegelder. 

.d. Paffagemauth, 

Ungarn und Siebenbürgen merden als frembe 

Länder betrachtet, und zahlen daher fogenannte Dreifigfts 
Sefaͤllle von allen aus » und eingehenden, befonders 
aber von eingeführten auständifchen Artikeln, melde über: 
haupt in ben Kaiferl. Provinzen größtentheild ald Handels⸗ 
waare verboten, und nur zum Privat» Gebrauch, gegen 
befondere Bewiligung und einen fehe hohen Zoll, er⸗ 
laubt find. 
Im Jahre 1807 braten die Ungarifhen Drei- 
Sigft» Gefälle rein gegen ı5 Milionen ein, davon 
Zönnen für die Ungarifh » Mährifhe Graͤnze allein 
gegen 70,000 Fl. gerechnet werden, 


Im 3. 1787 brachten in Böhmen bie Zoll. Ge 
fälle mit Commerzisl» Woarenjlämpel nah Riegger rein 
ein : 500,000 $l. 1790 — 1,800,000 $l.; in Mähren 
nach mehrjährigem Durchſchnitte bis 1805, 400,000 FI. 
rein; brutto gegen 500,000 Fl.; neuerlihft kaum mehr 
als 150,000 und mit & hlefien 25—30,000 Fl. mehr. 


Im 3. 1790 teug der Fleiſchkreuzer in Boͤh— 
men 240,000 Fl., der Viehauffhlag 116,000 Fi. Im 
Stepeemait trugen 1794 bie Eins, Aus- und Durch⸗ 
fuhr:Zöle 194,000 Sl., der Fleiſchkreuzer 119,000 Sl. 


In Schleſien kann neuerlihft der Sieifägkrenger 
= einige 20,000 Fl. getragen haben, 
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Im J. 1804 aber trug überhaupt . Steyermark 
dem Staate gegen 4 Mit. ein, Der um 70 Prorent 
erhöhte Einfuhrszoll ward faft eben ſo hoch angeſchlagen. (? 2) 


In Mähren kann die Wegmauth bis 1805 im 
Durchſchnitt jährlih rein getragen haben gegen 160,000 Fl., 
brutto aber 220,000 Fl.; neuerlichſt aber Brutto über 
450000 Fl.; wein über. 366.000 Fl. und mit Schlefjen 
noch 30.000 Fl. mehr. Haffel ſchlaͤgt 1807 den Brutto⸗ 
Ertrag bloß des Commerz-Zolls, ſehr uͤberttieben, auf 
27 Millionen an. Lichtenſtern faätte diefe ganze 
Rubrik 1309 auf 18 Millionen. 1 

4) Regalien.Unſtteitig bie ergiebigſte Quelle der 
Kaiſerl. Staats-Einkunfte. Die vornehmſten find: 

A. Das Salztegale, das wichtigſte von allen. Nur 
ber Abfas des Ungarifhen Salzes allein voh 
beinahe 1,300.006 Etr,, brachte 1810 über 18 Mile 
lionen Bruttc» Ertrag in Bancozetteln ein. Eben 
fo bob in We W. kann man' jegt vielleicht den 
weinen Ertrag diefes Regale im allen Provinzen an» 
nehmen, welcher 1804 ſchon . an ıo Millionen 
aus machte. 

In Böhmen ttug es 1787 2 Millionen — 
1790 3,533,000 $1.;. in Steyermark 1794 gegen 
200,000 $., in Mähren kann es im Durchſchnitt bis 
1805 gegen 600,000 Fl. rein, brutto aber noch 5— 600,000 
FI. mehr betragen haben; jegt über 4 Milionen brutto 
und rein gegen 1,200,000 Sl, mit Schle ſüen auch nach 
400,000, Fl. 

B. Das Münz : und Berge⸗Regale (wohin 
nicht bloß der Bergzehent, ſondern auch der Yin 
ſchleiß der Bergwerks-Producte gehört) iR gegen 
votmals fehr gefunten.” Im 3. 1783 war ber 
Netto Ertrog für Ungarn erwas über « WMillieon; 
vermuchlih bloß vom Zehent. 


* 
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i.. "Haffetfhläge 1807 das Salz, Münz» und Berg: 
Regale auf 13 Millionen einen. Ertrag. an, und. 


nahm an für Ungaen 5,300,000 Fl. 

— — Siebenbürgen 2,200.000 — 

e — — Böpmen _ 2:500.,000 — 
“0. GSieyermarf 2,100,000 — 
— — Kaͤrnthen 60 000 — 


zuſammen .. . 12,150,000 I, 


Vergaß aber das wichtige Galizien und Deft etreich 
sr) 

C. Das Pot: — geht esenfalie im: Ertrag 
zuruͤck. Es trug in Ungarn, tin 500,000 51; 
in Mähren etwan 56,000 si. ; in Böhmen 
1790 180,000 $.; in Stepermark 1794 
12,000 Fl. Sollte es jest 14 Milion erteilhen ? 


Te Be Para into 


*) Im 3. 1770 trug das fogenannteDontäniftitum in 
Böhmen 2 Millionen, (in Mähren nidts) in Nieder: 
ÜDefterreicdh 2/200,000% in Dhbet.Defterreich 400,0005 

!;. in Kärnthennidt 50,000; in Steyermark dagegen 
„.. Über 2 Millionen ; vermuthlid Alles ohne den Gewinn am 
F Verſchleiß der Bergproducte. 
In eben dieſem Jahre war aber der Oeſterreichiſche 
Revenüen : Etat folgender : 
and WVerblicbene Beligungen: 2) Nicher - Defter« 
„rei 17,980,009. 2) Böhmen 15, 763,909. 3) Geyer 
mar 5,889,000. a) Mähren 6 6) Ober⸗ 
Oeſterreich 5,000,000. 6) Kaͤrnthen Gungetheilt) 
2. 2386.000. ae 

B, Abgetretene Befigungen: 1) Tyrol 3,658,000 
2) Riedierlande 3,184,000. 3) Breisgau und Saniı 
Bifhe Defterreihh 2,876,000.: 4) Krain 2,089,000 

2.» 5) Id ria 170,000. 6) Goͤrz und Gradiska 357,000. — 
Das Fehlende an go Millionen gaben Ungarn, Gicben 
bürgen und Ftalien mit 18—ı19 Millionen. 


r 


er 
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5) Das Lottogefaͤll ſeit 1751, durch Einführung des 
Lottö di Genua begründet, mag 2 — ı Midion 
rein eintragen; von Siebenbürgen allein 13.000 
Fl.; von Mähren 60,000 rein und brutto 180 000 
Su; von Böhmen 1790 110,000 Fl.; wenn im 
einer Angabe 1804 dieß Geil mit 7 Millionen ans 
gefchlagen wird, fo ſcheint ein Diudfehler obſuwalten. 
Nicht vielmehr war der geſammte, reine Ueberſchuß 
waͤhrend ganzer 19 Jahre für bie — von 

1750 — 1769, 


Lichtenſtern ſchaͤtzte 1809 bie Rubriken 4 iz 
auf 23 Milionen 8,3. 


“ 6) Dis Zabatd. Gefälle; da der Tabak in den 
ER Teutſc.Galiziſchen Erdlanden als Staats⸗Mono⸗ 
pol, erklärt iſt. 


Im J. 1790 in ——— 900,000 31; 1794 im 
Lan! ‚96 000. $1, u . 


gaͤr Mähren jest im Durchſchnitt 4—500,000 Fl. 
bis 1805 win. 6 — 700,000 Sl, 5. brutto 1,560.000 Sl. 
Ueberhaupt abet’ von alien Provinzen 1788 3 Millivnen; 
1804 5 — 6 Millionen ; 1805 7 Millionen B. 3. Jetzt 
wohl faum mehr als 4 Millionen W. MW. (?) 


7) Das Gold. und Silber Punzirungs-Gefaͤll, eben. 
false nur in den Teutſch⸗Gatiziſchen Landen 
eingeführt, 


8) Das Siegel. oder StämpelsGefält in den 
Teutſch-Galiziſchen Erblanden, eine auf Urfuns 
den, Quittungen, Wechſel, Handelsbuͤcher, Spiel⸗ 
karten, Kalender und Zeitungen ausgedehnte Auflage, 
deren Ertrag in Abnahme ift. 
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"Ya Boͤh men ettrug dieß Gefälle 1790, als es noch 
er ſo weit ausgedehnt und erhöht worden, 400,000 SL; ’ 
in Snyeräil‘ 1794 18,000 $t. 


die Mahren neuerlichſt gegen 60,000 gu rein 
‚Gbeutto 140,000 51.) im Durchſchnitt, woraus (don das 
Sebterhafte der Ungabe von 7 Milionen überhaupt hervor» 
geht, die ſich wohl auf ı Million reduciren wird *). Lich⸗ 
tenſtern fhägte 1809 dieß Gefaͤll auf 2 Mil. ©. 3. 


9) Die Trankſteuer von Wein, Bier, Branntwein 
Tr and Mech in den Teutſch⸗Galiziſchen Erb 
landen; (in Oeſterr eich nur allein vom Bierjs 

ſehr verſchieden, in Maͤhren am beſten orgeniſi itt. 


Im I. 1804 trug fie in Böhmen vom Bier 
2,100,000 $1., vom Bein und Branntwein 200, ooo di.- 


Im J. 1790 trug die außerorbentliche Trankſteuer 
xMillion, der Wein, und Brannttein : Tag 300.000 Fl., 
der ſtaͤndiſche Weinaufſchlag 50,900. 5. | 6.025 

In Mähren die Trankſteuer im Darhfünitt gegen 
900,000 Fl. 

Sn Steyermart trugen 1794 alle Auflagen auf 
Getränke 128,000 Fl. Hier heiße diefe Auflage das Tatg⸗ 
xzecht, unb iſt ‚wenig vortheilhaft für die Regierung, deſto 
druͤckender für die Gonteibuenten verpachtet. 


Im .jegigen Galizien mar fie bis 1800 nur auf 
Sranntwein und Mech gelegt und trug im diefem Jahre 
540,0000 $1. In demfelden Jahre kam die Bier-Trauk⸗ 
fieun mit 100,000 Fl. hinzu. **) 


*) Die aintanfte von Salz, Tabak, 3öiten und Stämpel 
pflegt man aud die BankalsGefälle zu nennen, 

*) Im X. 1805 fhürte man für beide Galizien den Erfrag 
der Trankſteuer auf '2,3005000 Fl. 5 fir O ſt⸗ Galizien 
allen auf 1,544,000 fl. 
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40), Die Erbſteuer von, 10 P. Ot. in, den Teutſch⸗ 
Galiz iſche n Erblanden, von allen Erbſchaftendie 
nicht unmittelbar vom Aeltern auf; Kinder. übergeben. 
Dahin gehören auch die Abfahrtsgelder, welche 
Bürger aus den Teutſch— Gäligifhen' Staaten 
Erg 5p. Cr Fremde mit 10 p. Or.‘ für ’alle ih 
= ‚Ungarn erhobenr Erdſqheften zu martin haben; 


er 


x Bin. 3.1724 tung fein Böhmen über 112,000 ls 
1290 mit bem geifftichen. Erb Reuer-Yequipalent 90,000 öL 


Hd In Maͤch den neuerer Zeit, —D BO 
in Siepriniart 1294 20.000 84% "2; 


2) giscalitäten. Dahin ehöten Loldaften, 
„melde ber Fiscus macht, Einkänfte aus vacanten 
Bisthuͤmern, Contredande und Strafgeiber. 


= 1 Br Mähren etwa 8000 Fi. eg 


We Zaren, wilde für ———— Drbent. 
und Titel Vecleihungen, AI u 
zu erlegen find, ‚on 
«Die Asche di h:,eim jährlicher Abzug von 5 p. Ct. 

— allen ‚Befoldungen der Staatsbeamten ift..abgeichaffe;> 
In Steyermart machten 1794. die Targelber 
en 3. 


> Sür Mähren ann ‚man bie Zargeider im Dur: 
“fänie ouf 49,909 , Fi. annehmen, — a 


13) Das Gommetj : Gekaͤlle aus ben PR 
Fabriken *) und dem eingeführten Waaren » Stämpei 


9 PVorzellain· Fadrik zu Wien, Spiegel⸗Fabrek zn Neu— 
‚baus, Blaufarbens Berk zu nn und Wollenzeuch⸗ 
Faðbrit zu eins. R 
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entfallend. Kebterer, Bann ‚für Mähren an Sälefien 
sein. betragen uͤber 300,000: ‚5%. - 3 


* 14) Di ja diſchen Steuern; theild Bergehtunge 
ESkeuer, theild Familien-Tare, und teils’ Ent 

fernungt:Stener in den‘ Teutſch-Gatiziſchen 
Erblauden und, in Ungarn die Toleranz ⸗KTare, 
1: melde hier alein von den Juden einträgt 120,000 &%; 


In Böhmen fleuerten die Juden 1790 124,750 Bl; 
4804 220,009 $1.; in Mähren um. biefelbe Zeit gegen 
99000, ;54;.: ein... Dazu iſt „aber, ‚neuerlih ein Zuſchlag 
208100 p. Gi., flatt.der. eingefuͤhrten Klaffen : Steuer ge: 
Hommen;; in Allem ſteuetn fie ,jebh.in Mähren. gegen 
374000 FU; nd, ‚1804 Überhaupt im ‚ganzen „Staat 
3.160,000, Fl. wahrſcheinlich ohne Geliziens ha die 
Koſcherfleiſch » und Lichter zundungs · Steuer von 2808 in 
Dr Galizien: allein 1,081,500. Fl. beteug und, dann 
auf 1,476,000- Fl. flieg. Bu,-diefen Einkünften kommen 
a0, für Siebenbürgen aleinz i 


— Der Zehent ber Sachſen, beſtimmt zut Bis 
fotdung iheer Geiſtlichkeit. 


2) Die Arrenden der Zehnten in den Eoinitalen, da 
alle —* an die Guter⸗ Befiger verpachtet find, 


Zu den "außerorbentlihen Steuern, gehjren: 


2. Die Procent- Zuſch laͤge jur Genteibution, beren, [don 
oben erwähnt, worden, n 


j 2) Die Perfonat » ober Kopffleuer, bie von: — 

‚ber: das 1te Jahr etreicht hat. anfaͤnglich mit zo Kr. 

— in B. 3, 1813 aber mit a 3.30 Kr. W. W. 

“entrichtet werden mußtes:» doch blieben Arme. mit 

‚Beugniffen. legitimirt, frei. Vor diefem Jahre kann 

fie in Mähren. getragen, haben 300,000 SL, und 
Überhaupt vielluht 5-6 Millionen, 
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3) Die Vermögens⸗ oder ſogenannte Klaffen⸗ 
Steuer, nach welcher jeder ſeine Einkuͤnfte nad‘ eis 
wiſſen Abſtufungen derſelben mit 23 — 20 p. ‚Ct, 
( wozu noch in den letzten Jahren ein Zuſchlag um 

die Hälfte gekommen) zu verſteuern hat. 


.23 Fuͤr Maͤhren kann fie 150,000 Fl. und drüber, 
im Ganzen aber, für alle m. gegen ı mut an 
zein betragen. fe i . 


” 4) Gehören —— hierder auch bie vielen Nds 
twrals Lieferungen an Militie » Bebürfniffen, 
welche von Zeit zu Zeit entweder um fehr mäßige 
Dreife, oder duch unentgeltlich oder endlich im einen 
beffimmten Geldwerth geleiflet werden. In Ungask 
wird alles Militäe nach Marktpreifen von 1751 ber 
verpflegt. Es erhält z.B. ı Pfd. Brot um ı Ak, 
8 Pfd. Heu um 2 Kr. Da die Einkaufepreife höher 

ftehen, fo erleidet dadurch die ftändifhe Kaffe, welche 

die Vorſchuͤſſe leitet, ein Deficit, Deperditen ge 
nannt, welches die Gteuerpflihtigen wieder erfegen 
müfjen. Es beträgt oft einige Millionen in einem 

Jahre. 


5) Die gang neue Gewerbs-Steuer, melde etwa 
gleihen Ertrag mie die Perfonals» Steuer vor ber 
lethzten Erhöhung geben dürfte, 


Anmerkung. ı) Die außerotdentlichen Steuern 
Mo. 1, 2, 3 und 5, finden in Ungarn und Sieben: 
Bürgen nicht Statt. 2) Ganz abweichend und noch auf 
Zhrkifhen Fuß eingerichtet iſt dieß Abgaben⸗-Syſtem in 
der Bulowina Hier giebt es 1) die Allodial 
Steuer, welche die Dominical» Steuer der anderen Pros 
vinzen vertritt. Sie beſteht in 10 Procent vom reinen 
Guͤter⸗Erttage der Edelltute, und erteicht noch nicht 
10,000 #1.5 2) die Familien: oder Kopfſteuer, welche 
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nach einen jährlichen Eonfeription von jedem Familienhaupt, 
das eine Wirthſchaft befigt, mac verſchiedenen Rubriken 
und: Stufen von 4—ı1 Fl. begahlt ‚wid, Man kann 
ihren Ertrag auf 240,000 ZI. annehmen, 3) Die Deffe 
t in a oder Bienen» und Borftenvich-Steuer. Der 
Bojar zahlt: für jeden Bienenſtock, jedes Schwein 6 Kı.; 
die anderen das Doppelte und außerdem noch 6 Me, Zettels 
geld. Der ganze Ertrag mag fi) auf 20,000 81. belaufen, 
Die nämlihe Bewandniß hat es mitder: 4) Bosling 
ober Schaf und Ziegen » Steuer; ein Gefämmt Betrag 
von IT — 12,000 Sl. 5) Der Kaldaris oder Keffelfteuerz 
von jtder Branntwein» Blafe jährlich 5 Fl. 30 Kr.; über 
haupt kaum 4000 Fl. — ohne einiger Meineren zu gu 
benten. —8 


Das Totale dieſer Revenden warb unter ein vT. 
1718-1735 (alſo ohne Galizien, aber mit Sqhleſien, 
den Niederlanden, Tyrol, Italien, Schwaͤbiſch⸗ 
Oeſarreich ꝛc.) auf 40—ı756, ohne Schleſien auf 
57 Dilionen, und 1770 auf 70 Millionen Gulden Gonv.,*) 
1790 bei Joſeph II. Tode auf 95 Millionen C. G;, 
1802 auf 120 Milionen Fl., **) 1803 auf 110 Min; St. 
3804 auf 97 Mibionen, (mad einer anderen Angabe auf 
430 ”'*)). 1806 auf 104 Millionen B. 3, }), 1807 auf 


..”) Davon, entfielen auf Ungarn eirca 13 —ı4 Millionen, 
Sehr unwahrfheinlic ift entweder obige, oder, und wohl weit 
eher die Häberlinſche Angabe, (Staatsarchiv Heft 59) 
daß 1777 bie gefammte Staats» Einnahme nut 62,823,603 5. 
betragen haben fol, 
*) Zm 3. 1802 dor bem Luͤneviller Frieden wurden fie 
berechnet auf 119 Millionen. 
⸗⸗*) Im 3. 1805 ließ Malte Brun fie gar auf 193 in, 
Gulden ober 507 Mill. Livres ohne Gours: Differenz ſteigen!! 
+) Eine Haſſelſche, alfo Tpezifizixte Angabe: Domainen 
19 Millionen (offenbar zu bob) Regalien 46 Millionen 
(ebenfans zu hoch) — Grundſteuern 29 Millionen 
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#10 Millionen B. Z. nach Heten v. Bichtenfterm 
und Far" 1809 gar auf 146 Mil WIR) angegeben. Lege 
wered Poſten iſt vielleicht uni 3O:MiE. zu hoch angefigt, 
1811 mit 420 MUB; Bi, wovon Schwartner (wahr 
THeintigy zu: hoch) T aNein auf Mmgarn- calculirt, mit 
Ho Mir Man witd nur F auf/Ungarn mit 30 Mill. 
B. 3. annehmen Lonnen, *) ta te 


2 Sollten die gegenwärtigen Einnahmen 120 Min 
V. W. errtichen? LH 


« j ’» 1 

. War es mun: gleich unmoͤglich ein gleich geordnetes, 
vollſtaͤndiges Tableau der Staats-Einnahmen in der Art 
zu geben, wie es von Frankreich und England, bei 
der Publicität der. dortigen Regierungen, ein leichte iſt; 
fo wird der denfende Leſer doch auch durch diefe einzelnen 
Angaben, wovon die meiften aus guten ‚Quellen floffen, 
fih der Mahrheit nähern Finnen, ungeachtet der. großen 
Schwierigkeit ee * 


I) des wveraͤnderlichen Geldwerths: bald in klingender 
— guter- Münze, bald im Bancozetteln mit allen hohen 
Differenzen des Courſes, bald der jegigeni Wiener 


(denn 39 Millionen find wohl nur ein Drudfehler) Cir— 
eulations:-Gteuern 4 Millionen (zu niedrig) — Pers 
fonal:Gteuern 6. Millionen. a R 

*) Sonſt fhäste man im feften Geldfuß bie Gefammt: Ein» 
fünfte von Ungaru 20 Millionen, Galizien auf, 14—ı5 
Mill., Siebenbürgen auf 5 Mill., von Mähren und 
Schleſien auf 5 —o Mill., von Böhmen auf 15, — 16 

“ Bill., von NiederiDefterreih ı8 Mil., von Obers 
Defterreih 5 Mill., von Steyermark 6 Mil., von 
Kärnthen (ungetbeilt) 2-3 Mill. Und biefe Verhaͤlt⸗ 
niffe wird man auch noch ſetzt ungefähr. annehmen oͤnnen, 
wenn auch die Summen ſich verändert haben ſollten. 
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Währung, welche ebenfalls den — des 
Courſes unterliegt. 


2) Des fo vielfältig — sie in zu⸗ 
gewachſenen und abgeriffenen Provinzen, 


3) Der eben fo häufig abgeaͤnderten, aufgehobenem, 
meiften® aber erhöhten und vermehtten Abgaben, . 2 


Ci 


> vo 


No fchwerer find aber die Staats: Awsgabew 

beſtimmen, weit hier die Zinſen der Staats⸗ 
Schulden eine; große, ihrer Natur nach geheime Rubrik 
aus machen; weil ferner eine vielleicht noch groͤßere Rubrik 
"das Militaͤr ausmacht, die ſich aber eben fo veränderte, 
wie der Militär: Etat ſelbſt, und je nachdem Krieg oder, 
Frieden, die Preife der Dinge und der Werih des Sin 
m Steigen oder an waren, 


Man um gewoͤhnlich, daß das Militaͤr im — 
bs im Kriege mehr als 3 ber Einkünfte wegnehme. 


Im 3. 1777 koſtete die eigentliche dienſtleiſtende Ab⸗ 
mee von 243 917 Köpfen 16—ı7 Miliionen, *) 


Im J. 1780 20,955,741 Fl. 


Es koſtete 1804 die Armee von 315,000 Dann übte 
43 Mitionen in ®. 3. Bom November an koſtete fie 
28 Mid, mehr, alfo 71 Min, 


*) Ohne Hof: Kriegsrath (540,000 Fl.) Militär: Invalibens 
Amt (33,000 Fl.) — JFeſtung sweſen (300,000 Fl.) — Judicia 
del. mil. mixta (62,000 Fl.) — Maria Sherefia» Orben 
(89,000 $1.) — Invaliden; Haͤuſer (1,630,000 Fl.) — Oeko⸗ 
nomie« Commifflonen ( 4,625,000 Fl.) — was zufammen noch 
einen Zuwachs von beinahe der Haͤlfte obiger Summe gilbt: 


r 
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Im J. 1806 72 — 
Sm 3, — 120 — 


Inm J. 1778 erforderte ber Civii der Militär» Etat 
und- das Schuldenwelen Boͤhmens cine Auslage vom 
10 Milionen. 


Im 3. 1794 koſtete ber_CivilsEtat von Steyermark 
756,000 Fl., die Interefien und Kapitals Schulden gegen 
479,000 $1:; das Militär 336,000 Fl. 
.. Sn Kärnthen koſtete der Civil» Etat: 440,000 FL, 
Intereſſen, Uber 200,000 FI. ; das Militär Über 450,000 ff. 
Im 3. 1804 die Hofhaltung und ber gefammte Cipils 
Etat 22 Millionen, (Lihtenfieen nimmt ihn 1807 
nur zu 11 Mill., dagegen 1309 zu 25 Mill. an;) Haſſel 
zu 16— 17 Mi, 
Vom Jahre 1776 ift ein Etat bekannt, welcher bie 
Glaubwürdigkeit für fih hat. Hiernach koſteten: 


a. Die Hofhaltung 535,000 FI. 
und zwar 1) DOberhofmeifler » Amt i 101,000 — 
2) DOberft: Kämmerer — 93,000 — 

3) Oderft-Hofmarfhall— 106,000 — 

4) Dberft-Stallmeifter — 145,000 — 

b, Der Eivil:-Etat 14,025,000 $I. 
nämlid:*) 1) Oberfthof-Seneral: Poft:Amt 60,000 ⸗ 
2) Staatd:Kanzlei 344,000 — 

3) Geſandtſchaften 374,000 — 

4) Böhmifh:Defterr, Hoflanzlei 185,000 — 

5) Oberſte Zuftizftelle 128,000 — 

6) Hoftammer 160,000 — 

7) Nieder: Oeſterr. Negierung 137,000 — 

8) Polizei-Amt 18,000 — 


9) Bubernien in Böhmen 363,000 — 
5 Alfo mit Weglaffung fümmtliger militärifber Webörden 
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16) Bubernium in Mähren j 161,000 Fl. 


1) — — Schleſien 54,000 — 
12) — — Rande ob der Ens 27.000 — , 
13) — — Inner : Ofterreih 186,000 — 
14) — — Zyrol und Borber sDeflerr, 115,000 — 
15) Ungarifche Hoflanzlei 86,000 —' ” 
16) Seehafen von Zrieft 22,000 — 
17) Penfionen 1,214,000 — 
18) Gubernium in Ungarn 1,900,000 — .' 
19) — — Mayland 2,178,000 — 
20) — — den Niederlanden 2,250,000 — ' 
2) — — Giebenbürgen ß 336,000 — 
22) Bauamt 3 ,000, 000 — 
23) Reihshofrath ’ 157,000 — 


Rechnet man zu diefen 14 — ı5 Millionen für bie 
Hofhaltung und den Civil» Etat, noch gegen 25 Miu. für 
gefammte Militärkoften und: betrugen die gefammten 
Staats» Einnahmen um diefe Zeit wirklich niche mehr als 
53 Mill.; fo blieben für den Rammerbeutel und zu 
anderen Diepofitionen 13 Mi. uͤbrig. Eine blühende 
Lage der Finanzen, ba man annehmen kann, daß ein 
großer Theil der Schulden vom fiebenjährigen Kriege abs 
bezahlt war! 


Im I. 1809 rechnete man bie gefammten Ausgaben 
Cohne Krieg) 135 Mi, B. 3, 


Hierbei. find noch nicht in Anſchlag gebradt: die außer 
ordentlihen Kriegsausgaben, theild früher durch Anlehn, 
fpäter dur Vermehrung der Bankozettel aufgebracht ; theils 
vermehrt duch die Gontributionen fo 4. B. vom Lüne 
viller Frieden 10 Mil: Fl. jährlih auf 10 Jahre ſtipu⸗ 
lirt, bie aber zum Theil in Naturalien (durch außerordents 
liche Lieferungen der Unterthanen) beigebtacht wurden. 


Im, 3. 1779 koſtete der Feldzug ze MIT, 


Vom J. 1792 — 1800 bein f ich. die Kuirgskoflen 
jaͤhrlich auf 100 Mil, 
Deſterreich. Kt 
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Der Krieg von 1805 kann ber Regierung und dem 
Staate Zoo Millionen FI. gekoftet haben, mit Inbegriff 
der Conttibution von 100 Mil, an Frankreich, zu welcher 
Defterreih ob der Ens 10 Mill., Deſterreich unter 
ber Ense 32 Mill., Mähren 12 Mill. ber befegte Theil 
von Böhmen 14 Mil, Steyermart 14 Mill, Kaͤrn⸗ 
then 5Min. Goͤrz ız Mil, Trieft 9 Mill. und Salz 
burg 6 Mill, beitrugen; bie eine Hälfte in®.3., die andere 
in Ducaten nad) damaligem Cours mit 3 Mil. Stüd. *) 


Die Contribution von 1809 an Sranfreid betrug 
84 Min, 

Staats ſchulden. Man kennet über ihren Belauf 
folgende allgemeine Angaben: 


Im Johre 1763.150 Millionen. 
17830...180 — 
1790. 0... 342 — 
1797.4470 — 
1800 zu Ente ,„ 1100 — 


*) Wenn ſich hiernach einigermaßen ber Geld⸗Reichthum dieſer 

» Provinzen beurtheilen laͤßtz fo wird folgende Repartition, 
welche der Kaiſer in eben dem Jahre zum linterhalte der 
Armen anordnete, einen noch angemefjenern Mapftab vor 
ihrem natürlihen Productions « Vermögen geben: 


Metzen Roggen, Dafer. 
Galizien . 400,000 535,000 
Böhmen „ ". 391,552 587,328 
Mähren .° . 177,632 266,448 
Nied, Oeſterreich 174,804 - | 262,206 
Dber:-Deftierreih 89,272 133,809 
Steyermark 77,824 116,736 
Kärntben 38,608 7,912 
Shlefien . . 24,850 37,275 
rain e » 19,962 29,943 


Gdrz uw, Sradista 5,496 8,244 
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Im Jahre 1804 wurden ihre Zinfen su 40 Min, 
. angenommen; fpäter, aber noch vor dem Finanz = Patent 
(nad einer andern Angabe) 30 Mil. B. 3, 


Im ‚Jahre 1805. follen die Wiener Ctadt Banco r, 
Hoflammer, und auswärtigen Obligationen I220 Millio— 
. men beträgen haben, und in biefem Jahre zu den 1100 
Mil, von 1800 noch 120 hinzugefommen feyn, 


- 33. 1807 nad) Lichten ſtern mehr als 900 Mil, 
und bie Zinfen 45 Miu. 


3. I. 1807 nad Haffel 1200 Min, 
3. 3. 1809 die Poften von 1805. 1670 Mid, *) 


1: Sie laffen ſich unter folgende vier Claſſen bringen: 
I. Wiener Stadt. Banco» Obligationen bie 
rı 1298 mit 4 Procent verzinfet, Nach berfangtem und 
erhaltenen Arrofement derfelben mit 30, Procent von 
j inländıfhen und mit 100 von aysländifchen Glaͤu⸗ 

bigern verintereſſitte fie der Staat mit 5 Procent **). 
2. Hoffammer» Obligationen mit 33, 4—44 
bis 5 Procent Zinſen, welche die Univerfal» State» 

Schulden- Kaffe zahlt. 


3. Kupferamts⸗Obligationen, ſeit 1801 der 
Wiener Grade» Banco: und der Hofkammer einver⸗ 
leibt. Zu, 
; Bay „a 
:*). Die meiften diefer Angaben duͤrften übertrichen feyn und 

fih die Staatsſchuld nicht viel über 8oo Mill, belaufen; fa 
wie die Zinfen, nad ber letzten Reduction 1811 auf bie 
Hälfte, kaum mehr ald 15 Mill. betragen dürften. 

’ *%) In biefer Bank müfen alle baaren, fideitommiſſariſche 
Geldvermaͤchtniſſe, alle Capitalien milder Stiftungen, alle 
Pupillengelder (lehtere nur bis zur Majorennitaͤt) untere 
gepracht werden. Die Einkünfte der Bantal: Gefälle ( Ealz, 

dat, Etämpel, Zoͤlle) flitßen in diefen Fonde, um feine 
Ausgaben zu beden, 
sta 
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4. Wiener Oberkammer-Amts⸗Obligationen 
mit 3, 4 und 5 Procent auf die —— — 
Wiens angewieſen. 


Seit dem Finanzpatent 1811 ſind ſaͤmmtliche Zinſen 
der Staatsſchulden auf die Haͤlfte herabgeſetzt, und ſomit 
von ſelbſt die Capitalien, deren Realwerth ohnedem im⸗ 
mer unter dem Nominalwerth ſteht und zu deren Deckung 
im jetzigen Verhaͤltniß die Gefammtheit der noch vorhande⸗ 
nen Staats- und geiſtlichen Güter mehr als hinreichen 
wuͤrden. *) 


Raffen:BWefen. 


Folgende Haupt: Staats Kaffen beftchen in 
Wien: 


1) Das UniverfalsKammeräl» Hofzahlamt, in 
welches alle Gelder fliegen, die nit für eine ber 
folgenden Kaffen beſtimmt finb, 


2) Stadt: Wiener » Banco » Hauptklaffe, berem 
Zuflüffe weiter oben angebeutet worden, 


3) Univerfal: Staatsfhulben » Kaffe, welcher 
bie Einnakme von den auferorbentlihen Steuern zur 
Sculdentilgung, die Erbfchaftsfteuer und die Ueber 
ſchuͤſſe verfchiedener Tonfumtiong = Gefälle gewidmet 
find, und mit welcher in enger Berbindung fteht 


4) die Staatsfhulden: Zilgungsfonds:- Haupt 
Kaffe, : 


*) Auch die Stände ber Provinzen haben während ber Kriege 
betraͤchtliche Schulden contrahirt und dafür Obligationen (in 
Böhmen und Mähren Pamatken genannt) zu 3 —5 
(jest auch auf die Hälfte rebucirt) Procent ausgeſtellt. Die 
Mährifhen konnten vor dem Kriege 1805 einige Z0Mile 
lionen betragen. 
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In den Hauptftädten befinden fi die Kammeral», 
Kriegs» oder Militär-Zahlämter, welche hauptſaͤchlich aus den 
Eontributions » Einnahmen, die Koflen der Provinzials 
Berwaltung und bes Militärs in den Provinzen beftreitem, 


IV, Militär : Berfaffung 


Von jeher erfheint Defterreich als ein militärifcher 
Staat, vom erfien Range in den legten zwei Hundert 
Fahren. 

Im zojährigen Kriege ſtellte es eine bewaffnete Macht 
von 150,000 Mann. 

3. 3. 1673 unterhielt Leopold I, nur 60,000 Mann 
und 1690, 97,000 Mann, 

3.3. 1706 unterhielt Fofeph I. 130,000.) unter 

3, 3. 1735 unterhielt Carl VI. — Eugen. 

Im 7 jaͤhrigen Kriege war der Armeebeſtand 200,000 M. 

Im Jahre 1777 244,000 Mann, 

J. J. 1788, im Zürtentriege, 364,000 M. 

3. 3. 1792 beftand die Armee in Friedenszeiten aus 
290,000 M, und auf ben Kriegsfuß aus 384,000 M. 

3.3. 1792 bi6 1796 ward die Armee nahe auf 500,000 
Mann gebracht. 

3. 3. 1800 war ber Kriegsfuß 495,000 M. 

I. I. 1802 war ber Kriegsfuß 462,000 M. 

J. J. 1803 310,000 Mann, darunter 45,000 Mann 
Cavalerie. 

J. J. 1804 355,000 Mann, 

3. I. 1806 345,000 Mann, 

3. 3. 1808 390,000 Mann, darunter 272,000 Mann 
Infanterie mit 40,000 M, Reſerve, 50,000 M. Cavalerie 
unb 15,000 M. Artillerie, 
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J. J. 1809, Linien» Infanterie20000 Mann, 
— — SGraͤnz-Infanterie (bie geſammte — 


ſtreitbare) 70,000 — 
— — Reſerve 60,000 — 
— — Gavalerie 5, r . 60,000 — 
— — ZJuaͤger 10.000 — 
— —  Randwehr , — . 140 000 — 
— — Inſurrectioo 40 000 — 


Zuſammen 630,000 Mann, 
Im Jahre 1810: 290,000 Mann, 


Beſtand im Sapıe 1812 


A, Generalität . i 


15 Feldmarſchaͤlle; 15 angeftellte und 16 —— 
Feldzeugmeiſter und Generale der Cavalerie; 69 angeſtellte 
und 48 unangeſtellte Feldmarſchall-Lieutenante; (die ge⸗ 
woͤhnlich eine Diviſion oder zwei Brigaden unter ſich haben); 
96 angeflelite und 78 unangeſtellte General-Feldwachtmei⸗ 
ſter oder General» Majore, die eine Brigade oder zwei Regie 


menter unter ſich haben. In allem 347” Generale. (1792 
358). 


2 B. 8inien » Infanterie 


33 Zeutfche Regimenter *) (i, 3. 1792: 39 Re und 
noch 20 Grenadier» Bataillons). 


*) Bor ber Reduction von 1811 waren 465 — F in Boͤh⸗ 
men, 9 in Mähren und noch 8 in Galizien, jſeht 53 
5 in Nieder: Defierveih, jetzt 45 3 in Ober» Deftere 
reich, jegt 2; 6 in Innere Dcfterreidh, jetzt 25 2 in 
Steyermark, ıin Kärnthen, ıin Schlefien vers 
legt waren und in diefen Provinzen ihre Gantong und Merb» 
bezirke hattens doc erſtreckten fi beide für bie 9 Maͤhri⸗ 
ihen und 3 Böhmifhen Regimmter au auf. Galizien 
Bei jedem befand fid eine Erenadier: Divifion, von Aund 3 
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15 ungauſche Regimenter *), eins davon in Sieden 
Bürgen (1.9.1792 11 Reg.) 
11 Öräng: Regimenter **) (i. J. 1792 17 Reg.) 


Füfelier » Bataillons von 16 Gompagnien. Der complete 
Stand war 3264 Mann, Bis ıgıo befand jede Füfelier- 
Compagnie eines Zeutfchen und Galizifhen Regiments aus 1 

Hauptmann, 1 Dbers und ı Unterlieutenant, ı Fähnrid, 

1 Belbwebel, 16 Gorporalen, 8 Gefreiten, 2 Zambours, x 

Bimmermann, 3 Privatdienern und 160 (bei den Ungariiden 

aus 180) Gemeinen; die Grenadier « Gompagnien burdaus 

aus 120 Mann. 

Zufolge einer Verordnung vom Io. Auguft 1810 murben 
die dritten Füfelier » Bataillons diſſolvirt und die anbern 
beiden alfo reducirt: 

38 Teutſche Regimenter zu 2 Bataillond A 6 Gompagnien, 
jede zu 100 Mann, madt für ı Regiment 1200 Mann, 
in Summa 45,600, bavon war erlaubt die Hälfte zu bes 
urlauben. 

Nach neueren Verordnungen warb ber complete Stand auf 
1892 Mann gefegt. “ 

38 Grenadier : Divifionen zu 2 Gompagnien (biefe ı8ro tes 
ducirt auf 100 Mann) madıten 7600 im completen und bei 
30 Beurlaubten A@ompagnie, 2576 im &ocoftand, Reuters 
lihft ift aber der Stand einer Grenabier⸗Compagnie auf 
695 Mann angeordnet. 

*) Jedes enthielt 1802 2 Kompagnien Grenabiere und 18 Com⸗ 
pagnien Züfeliere und ift ohne Dfficiere und Mufifanten 3357 
Mantı nach einer andern Angabe biß 1810 nur 3584 Mann, 

1810 wurden die 15 Ungarifchen Grenabier: Divifionen, (jede 
zu 2 Gompagnien) ebenfalls auf Ioo Mann für die Eom⸗ 
pagnie rebucirt, gab 3000 Mann und 2100 in Loco; 1811 
aber ebenfalls die Sompagnie auf 116 Mann beftimmt. Die 
Füfeliere wurden auf 2 Batailons zu 6 Gompagnien und 
1 Batalllon zu 4 Compagnien A 120 Mann reducirt, - alfa 
das Regiment 1920 Mann, in @umma 28,800. (Hier fand 
Zeine Beurlaubung Statt.) 1811 aber, ward der complete 
Stand eines Regiments auf 2616 Mann feſtgeſetzt. 

”) 2 Kroatifche, 3 Slavonifche und 2 Banatifde, jedes. com⸗ 
plet ju 2723 Mann; 4 Siebepbargiſche zu 2482 Daun, 
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Zuſammen war der Beſtand an Linien» Infanterie i. J. 
1812 64 Regimenter (i. J. 1792 74 Regimenter). 


9 Jaͤger⸗Diviſionen zu 600 Mann (i. J. 1792 keine, 
dagegen 5 Walloniſche und 2 Italieniſche Regimenter) *) 


CC. Cavalerie. 


8 ah 6 Escadrons oder 824 Pferden. 


(1792 2&arabinier: , 9 Gürafficrz 
6 Dragoner : Reg. und 8 Dragoner » Regimenter,) 


6 Chrvaurleger6:Meg, ı (1792 eben fo viel.) 
| ı Hufaren Reg, **) zu 8 Escadrons und 1162 Pferden. 


-ausundae PE 


F (1792 nur 8 Dufaren: Regimenter 
3 Uhlanen z Regimenterfund nur z-Uplanen + Regiment.) 


Jedes Bränz » Regiment befteht aus 2 Füfrlier « Bataillone 
und 2 Scharfihügen » Gompagnien, 

ı810 bie Gompagnie auf 100, das Regiment auf 1200 
Mann rebucirt, in Summa auf 13,200 und hiervon die 
Hälfte zur Beurlaubung geftattet, 1811 aber ward ber com: 
plete Stand der 7 Ungarifhen auf 2570, ber 4 Siebenbuͤr⸗ 
gifhen auf 2264 Mann feftgefegt. 


*) 1810 ward jede Compagnie (2 auf eine Divifion) auf 100 
Mann reducirt, zufammen 1800 Mann, davon die Hälfte 
beurlaubt. 1811 ward der complete Friedensftand einer Jaͤ⸗ 
ger» Divifion auf 288 Mann beftimmt und es kamen nod) hins 
zu 6 Jäger» Bataillons à 580 Mann, 

Die gefammte Linien » Infanterie betrug alfe 1810 complet 
100,000 Mann; I8II aber gegen 200,000 Mann. 


”) Nah Schwartner war 1812 ein Hufaren » Regiment-ohne 
Dfficiere 1698 Mann ftark und der Kriegsfuß ſowohl von Ca⸗ 
valerie, ald Infanterie noch flärker, - 1810 wurde die Escadron 
auf 130 Mann herabgefegt, mit vorbehaltener Ergänzung aus 
der Infanterie nad) und nad) bis 210 Mann, 

1810 war der complete Stand einer Güraffier » Escabron 
120 Mann, bad Regiment 720 Mann, in Summa 5760,- nad 
ber Beurlaubung aber ber Loco⸗Stand 4800 Mann. 1811 
aber betrug bas Regiment gegen 80o Mann. Ebenſo jedes 
Dragoner » Regiment. { 
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Uebertrag 34 Regimenter. 


1 Szekler Gränz » Hufaren » Regiment zu 6 Escadrons 
oder 864 Pferden, (i. I. 1792 eben fo viel.) 
35 Regimenter, (Eben fo viel 1792.) *) 


D. Artillerie 


4 Geld Artillerie = Regimenter zu 16 Compagnien ober 
2320 M., feit 1811 aber zu 2763 Mann, (I. Jahr 
1792 1 Artillerie = Corps und ı Artillerie = Süfeliers 
Bataillon,), 

x Bombardier: Gorps zu 6 Compagnien oder 764 Mann, 
feie 1311 aber zu 1075 M. (1787 geftiftet; aus 

_ ben Artillerie» Kegimentern gezogene Individuen were 
ben bier im Bombenwerfen unterrichtet. ) 

1 Artileries Handianger : Corps zu 8 Comp. 1779 Mann, 

1 Artillerie : Feldzeugamt, 


E. Berfhiedene Corp& und Branchen. 


Der General s Quartiermeifter : Stab mit 5 DOberften, 
6 Dberfltieutenants, 12 Majord, 24 Hauptleuten und 12 
Dberlieutenants. 


ı Ingenieur-Corps mit 6 Oberften, 8 Oberftlieutenants, 
16Mojors, 73 Hauptleuten und 34 Oberlieutenants. 


1810 war ber complete Stand eines Dragoner» und Ghes 
vaur s Legers ⸗Regiments (die Escadron à 130 Mann) 780 
Mann, zuſammen 93605 der Roco: Stand aber 7920 Mann. 
1811 aber wurde jedes Ehevaur = Leger » Regiment auf 1134 
Mann gebracht. 

1810 zählte jedes von den ı5 Huſaren- und Uhlanen : Regie 
mentern (130 M. A Escadron) 1040 Menn complet; in Loco 
880. 1811 ward der Stand der ır Ungarifchen Hufaren« 
Regimenter’ä 1136 Mann, der 3 Uhlanen : Regimenter A 1280 
und des Gzefler: Regiments A 1294 Dann beftimmt, 

*) Die gefammte Gavalerie betrug alfg 1810 gegen 30,000 M. 
1811 gegen 5000 Mann mehr, 
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1 Mineur⸗Corps mit 6 Compagnien oder 721 Mann. 
ı Sappeur⸗Corps mit 6 Compagnien oder 660 — 
(ſeit 1811 827.) 
1 Pionier-Bataill. mit 6 Compagnien oder 840 — 
(feit 1811 1109.), 
1 Pontonier:Bataill. mit 6 Gompagnien oder 875 — 
‚(feit 1811 768) 
ı Zihaififten:Bat, *) mit z Compagnien oder 1068. — 
“ (feitısıı 1287.) 
12 Mititär = Zransport » Suhrmwefens: 
Divifionen . A s circa 6,000 — 
4 Sarnifon = Bataillone **) meift aus 
Invaliden gebildet . 0. 3728 — 
(feit ıgır aber 5656 M.) 
mit der Barnifon:Artilerie 2,100. — 
Das Invaliden-Corps vertheilt in ben 
SInvatidenhäufen zu Wien, Prag, 
Tyrnau, Leopoldſtadt, Peſth, 
und Pettau, zuſammen circa I0, ooo — 
Die 9 Gränz-Cotdonsé-Bataillone 2 
zur Verhütung von Bol: Defraudar 
tionen beſtimmt . 3.200 — 
Der Leibgarden ift fhon oben beim Hofftaat ew 
. mähnt. e 
Die 7 Militär Dekonomie - CGommiffionen 
zu Stoferau, (bie wihtigfte) Prag, Ofen, Brünm, 
Saroslau, Mahreburg und Carlsburg, wo alle zur 


*) Aud Nazadiften genannt, GSciffsfolbaten ber Donau aus 
Ungarn, entweder zum Klotillens ober Pontonicrs : Dienfk 
gebraudt. Die Tſchaiken find eine Art Heiner Galceren 
mit Segeln und Ruderbaͤnken. Die Meinften führen 2 Sıhde 
und so Soldaten, die größten 4 Stüde und 100 Mann. 


**) 1702 2 Garnifon » Regimenter und ı @arnifon » Bataillon. 
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Montirung bed Soldaten gehörige Stuͤcke durch nu 
Urbeiter fabrikmaͤhßig verfertige werden, 


Die 24 Dber- Magazins: und Verpflegd Ver—. 
waltungen (welche für Lebensmittel, Fourage, Hotz und 
dergleichen Beduͤrfniſſe zu forgen haben) und 17 Oberkrirg6» 
Commiffariate, welchen die Oberleitung aller politiſchen 
und militäcifchen BVerhältniffe und Berürfniffe anders 
traut if, 

” Alte dieſe, zum Militär: Etat gehörigen, Perfonen bils 
beten, nady Abzug der erwähnten 8 Negimenter, 1810 einen 
Stand von circa 265,000 Mann. 


Die Stellung der Linien= Zruppen gefhicht theils in 
den Teutfh => Galisifhen Provinzen, durch Aushebung bee 
Inlaͤnder nah dem Conſcriptions- und Werbbezirks— 
Sey ſtem von 1804. ft der Mehrbedarf über den Stand 
bon der Regierung beflimmt; fo wird er nad den Bevoͤlke— 
zungs: Verhältniffen der Provinzen repartirt und durch die 
Magiſtrate und Wirthſchaftsaͤmter nad) dem jaͤhrlich regulie- 
zen Liften der Anwerbbaren aus tem Bürger: und Bauern» 
Stande *) vom ı8ten Jahre an, autgehoben⸗ oft ploͤtzlich 
und unvermuthet. 


Dies kann nie der Fall in Ungarn, Siebenbuͤr— 
gen und in der Militaͤrgraͤnze ſeyn, wo feine Conſcription 
beftehe, Iſt eine Recruten-Aushebung erforderlich; fo wird, 
nad einem Uebereinfommen des Königs mit den Ständen, 
eine Aushebung der Recruten decretirt, oder fie merden ge⸗ 
worben, oder auch freiwillig durch die Magnaten geftellt. 


NReferven oder Ergänzgungs = Zruppen in den 
Teutſch-Galiziſchen Provinzen, 


Ihte Errichtung ward 1808 befchloffen, gu ſchnellerem 
Erfag der jaͤhrlich zu entiaffenden Gapitulanten mit ſchon er» 


*) Denn ber gefammte Aber ift von der Recruklrung eximirt. 


430 Defterreich, 


erzirten Leuten, und zur anfehnlihen Berftärfung bes 
Heeres... weber auf Koften des Staats nody des Aderbaues 
und der Gewerbe, 

Ale Anwerbbaren folten nach Bezirken in Abtheiluns 
gen gebradht, jährlich (unbeſchadet ihres Berufes in der 
übrigen Zeit) eine Zeitlang in den Waffın geübt und aus 
ihnen der Abgang in ben Regimentern erfegt werden, 

1811 ward ihnen ber Name Ergänzgungs » Mann» 
f&aft beigelegt und für jedes Teutſche Linien s Regiment 
9500 Mann feftgefegt, 


Landwehr in den Teutſch-Galizifchen 
Provinzen. 


Sie ward ebenfalls 1808 zur innern Vertheidigung und 
sum Erfag der regulären, im Felde ſtehenden Truppen, 
beim Ausbruch eines Kriegs errichtet, Sie ward auf 
141,000 Mann beflimmt, 1811 aber auf 50,000 *) her⸗ 
abgefegt, die Verbindlichkeit dazu biß auf das Alter von 45 
Jahren, fo wie ;ihe Dienjikreis, neuerlichft ausgedehnt, 
Sie ift in Bataillons und Compagnien nah den Merböbe: 
zirken vertheilt, unter deren Regiments » Sommandanten 
auch der Bataillons » Commandant der Landwehr ſteht. 
Ale conferibirten Inländer, die ihre Gapitulationszeit bes 
reits gedient, oder nicht in die Rinie taugen, gehören zur 
Landwehr, Befreit find die Eigenthuͤmer ſteuerbarer 
Wirthſchaften, Gewerbtreibende, conſcribitte Inlaͤnder 
uͤbet 45 Jahre, oder die 20 Jahre wirklich gedient haben 
und die Studierenden. In jeder Provinz iſt die eine 


%, Fuͤr Böhmen 21,500, für Mähren und Sqleſien 
11,7705 für Defterreid 10,000; für Inner: Defler- 
reich 6650 Mann — nach den Wevdlkerungs » Werhältniffen. — 
Dagegen ward fie zum erftenmal in Galizien eingeführt 
und hier, wie in Böhmen, mit 21,500 Mann repartirt, 
berä jalfo in allem jegt 71,570 Mann. 
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Abtheilung beſtimmt, anderen bedrobeten Provinzen der 
Monardie zu Hülfe zu kommen; die zweite Abtheilung 
bleibe zur Bertheidigung zuruͤk. Die Dfficiere werden 
aus den Gutsbeſitzern und penfionirten Militärs genommen. 
Nur im activen Dienft erhalten fie Sold und Verpflegung. 

Man kann hiernach den ganzen Armeeſtand derma⸗ 
len über 400,000 Mann annehmen. 


Inſurrection in Ungarn und Siebenbürgen, 


Unter diefem Namen bildet dee Adel, fo oft es bie 
Noth erfordert, und die Linien» Soldaten nicht mehr hin» 
zeichen, eine Landwehr zur Landes » Vertheidigung, die 
in Ungarn nad ben 4 Kreifen des Koͤnigreichs unter 4 
Dberbefehlshabern ſteht. Sie fiellte 1797 gegen 18,000 
Mann zu Pferde und 35,000 Mann zu Fuß; im I. 1800 
10 bis 11,000 Gavaleriflen, und 26 bi® 27,000 Infan⸗ 
teriften; im Jahr 1809 17 bis 18.000 Gavalerifien und 
über 21,000 Infanteriften (ohne Eroatien und Glas 
vonien). 

Ihre Drganifation und Are dee Stellung verabreben 
Landesfürft und Stände gemeinfam, 


Bürger » Militär, 

Es ift in allen bedeutenderen Städten, nirgends aber 
glängender und zahlreicher faft von allen Mititärckaffen 
als in Wien organifirtt, wo es 12 — 14,000 Mann ber 
trägt. 

Es verfieht den Dienft in Abwefenheit der Garnifonen, 
und parabirt bei feierlichen Gelegenheiten, 


CGafernen 
In allen bedeutenderen Städten find bie Befagungen 
eofernirt,, bie eigentlihen Bürger von Einquartierungen 
frei, weichen bei Durchmaͤtſchen nur die Vorſtaͤdte, noch 
mehr aber das Land, ausgefegt find. 
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Bon der Militaͤr⸗Graͤnze oder den Ungariſch— 
Siebenbürgifhen Gonfinien. - 

Ein politifch » militärifches Inftitut, einig in feiner 
Art! Eine wohl organifirte Wade und Vertheidigungss 
Anſtalt längs. der ganzen Ungariſchen und Sieben—⸗ 
bürgiſchen Graͤnze, fo weit fie mit Tuͤrkiſchen Pros 
vinzgen im Berührung koͤmmt, durch Silyrier und 
Serbler vornaͤmlich, welge dee Grichifhen Kirche 
zugethban, dem politifhen » und Religions: Drud zu ente 
geben, aus ber Türkei berüber wanderten; geborne 
Sclvaten waren und blieben, weder hertſchaftliche Dienfte, 
leiftungen noch bifchöfliche Zehnten kannten, und nun den 
fortwährenden Eoldatendienft mit einem freien Bauern« 
Irben vereinigten. Es find dieß die oben erwähnten 
1U Graͤnz-Regimenter Infanterie mit dem Szekler 
Hufaren:Megiment, jedes unter einem Oberſten und 
Ale unter die 4 legten der oben erwähnten 10 Generals 
Commandos veitheilt. Auch gehören noch dazu die oben 
erwähnten Tſchaikiſten.“) 

Anfaͤnglich ſchenkte man alen, melde fih den Etreifes 
reien ber Türken bier entgegen festen, Grundflüde und 
Mohnungen zur Erhaltung ihrer Familien. Als diefe zu 
zahlreich wurden, .echielten ihre Glieder, mie die Väter, 
neue Befigungen, unter der Bedingung, ſtets ſchlagfertig 
die Türken abzuwehren. Ihre DVorficher waren Dffie 
ziere, die allen Streit militaͤtiſch entſchieden. Go. ward 
in wenigen Decennien eine Wüfte mit vielen Tauſend 
Feudaliſten beodikert. 

In der That find ihre liegenden Güter ald wahre 
Soldatenlehne zu bettachten, welche der Landesherr ihnen 
jum immerwährenden, eiblichen Niefbraud gegen die Vers 


*) Sie baden ihre Lanbesbefisurgen om Bufammenfluffe ber 
Theis und Donau, 14 Dörfer, 11 Prädien (Meier 
höfe,) über 150,000 Jod Land und gegen 20,000 Geelen, 
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pflichtung eingeräumt hat, für jeden Bedarf Kriegsdienſte 
zu leiſten, umd zur Unterhaltung der Gränz: Anftalten 
ſelbſt beizuttagen. Die Stammgäter können meber 
gerflüdt, verpfändet ober vermaht und nur in hoͤchſt 
feltenen Fällen verkauft, eher aber vertauſcht werden, 


Andere dagegen (die fogenannten Ueberiandgründe) oder 


Meineren Nebengüter find veräußerlich. 


Zum SKriegsdienfte untaugliche Knaben, oder Kinder 


aus ſehr gahleeihen, armen Familien dürfen aud) günfiige 
oder unentbehrlihe Handwerke treiben. Jeder katholiſche 
Knabe kann, wenn er Fähigkeiten bat, fludieren, um 
Geiftliher zu werden. Auch die Griechiſche nicht unirte 
Geiſtlichkeit erhält ihre Candidaten. Handel mit rohen 
Producten ift Jedermann erlaubt, eingefhränfe ber mit 
‚ Kunftproducten. 

Außer der militärifhen Regierung beſteht noch das 
SamiliensRegiment, eine Art patriacchalifcher Ver— 
fafjung, welches der Xeltefte, bereits auegediente Mann 
und die Hausmutter handhaben, denen alle übrigen, auch 
nicht verwandte Bewohner des Gränghaufes gehorchen müffen, 
die ſaͤmmtlich (au die im Felde Abweſenden) gleihen Ans 
eheil am gemeinfamen Vermögen haben, und zu deſſen Ers 
werb mitdrbeiten muͤſſen. Hausvater und Haus mutter 
aber haben zwei Antheile. Aecker oder Vieh darf kein 
Hausgenoſſe für ſich befigen, wohl aber, nad) verrichteter 
Commun⸗Arbeit, Geld und andere Dinge erwerben, und 
darüber, fo mie über feinen Ancheil am erworbenen Haus⸗ 
vermögen oder die gemachte Beute im Felde, disponiren, 

Das Graͤnzhaus hat alle feine Männer (auch deren 
Familien) im Dienſt an » und innerhalb der Gränze gu 
montiren und zu verpflegen, Leder, Armatur, Munition 
und einige andere Beihülfe giebt der Staat, der au für 
alle ihre Beduͤtfniſſe forget, fo wie fie ins Feld ruͤcken. 
Nur im wirklihen Dienft wırd der Graͤnzer nad, 
den Kriegs = Ustifein behandelt, außerdem nicht. 


N 
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Bu ben oͤffentlichen Commun⸗-Arbeiten und Bebürf- 
niffen trägt er durch perfönlihe Arbeit oder Abgaben bei, 
Er entrichtet eine Grundfteuer; fo wie Handelsleute, 
Handmerker, und Innleute bie Induftrie », Gemerbs » und 
Schutzſteuer. 

Ohne Siebenbürgen und bie Tſchaikiſten kann 
die geſammte Population der Militaͤrgraͤnze jetzt auf 
500,000 Seelen *), und die fireitbare Mannſchaft auf 
70 — 80,000 Mann gerechnet werden, welde dem Staate 
im Frieden nichts koſtet, und im Krisge (wenn aub nur 
mit der Hälfte) tapfere, abgehärtete Soldaten. ſtellt, die 
fi immer aus den eigenen Familien wieder‘ recrutiren, 
und welde fortwährend Tag und Naht die Türkifche 
Graͤnze bewachen. Am befchwerlichften iſt dieſer Dienft in 
den weitläufigen Sümpfen dee Sau. Mitten in denfelben 
find auf Pfählen die fogenannten Tſchartaken (die ſich 
von weitem wie Zaubenfhläge ausnehmen) ertichtet, worin 
fie mit Weib, Kind und Vieh, mitten im eier, aur 
durch Kähne zugänglich, wohnen, 


Mititärifhe Inflitutionen. 

1) Die von Joſeph II. gefliftete mediciniſch— 
Hirurgifhe Militär = Akademie in Wien 
bildet die Beldärzte; fo wie das dortige Thier 
Arznei» Inftitur, die Fahnenſchmiede für die 
Armee, 

2) Das Militär » Eauitations» Inftitut zu 
Wieneriſch-Meuſtadt, feit 1808 errichtet, theil® 
um den Majors von der Linie für den Dienſt taug⸗ 
liche Reitpferde um mäßige Preife zu verfhaffen, theils 
12 Offiziere and 12 Unter» Offiziere ober Cadetten 


*) 80,000 Seelen mag die Siebenbürger Militär: Gränze bes 
tragen 3 fol.lih Hat die gefammte Militär » Gränze eine 
Population von 600,000 Gielen, und fann eine Armee von 
100,000 Mann ftellen. 
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von der Cavalltrie ein Jahr lang in der Reitkunft gu 

» unterrichten, N 

3) Erziehungs »- Inftieute für 48 Knaben eines 
jeden Teutſchen und Ungarifhen SInfanteries 
Regiments, ſeit 1782 von Joſeph UI. gegründet, 
Der Sohn jedes-Soldaten , der nicht feinen Abſchied 
genommen, ehe er Invalide geworden, findet bier 
Aufnahme. Die Hauptabſicht geht auf die Bildung 
guter Unter » Offiziere, 

4) Sm Buͤchſenwacher⸗LehreInſtitut zu Steper 
werden Soldatenknaben überhaupt, beſonders aber in 
der Gewehr» Fabrication unterrichtet. 

5) In ber Militär» Akademie zu Wienerifch⸗ 
Neuſtadt, in der Ingenieur: Akademie au 
Wien (1738 geflifter, 1797 erweitert auf 200° Zöge 
linge von allen Religionen , darunter 43 geffiftete 
Plaͤtze, der Lehrcours dauert 6—8 Jahre, die ‚ges 
fhidteften treten gleich als Offiziere in bie Reginienter 
über,) und in der Marien» Lonifen, Akademie 
zu Waitzen in Ungarn; fo wie in ben 4 Cadetten⸗ 
Schulen in Böhmen, Mähren, und Innere 
Defterreich werden Offiziere gebilder, 

6) Die Kanonengießerei in der Worflade Wieden 
von Wien, 1750 angelegt, womit bie Stuͤckbohre⸗ 
zei gu Ebergaffing verbunden it, wohin. die ges 
goffenen Kanonen zum Bohren und dann wieder zus 
züd nah Wien gebracht werden. Mit der Gießerei 
iſt eine chemiſche Lehrfchule für, Metallurgie 

vereinigt. 
Anmerkung. Der Gewehrfabriken und wilitaͤriſchen 

Fabriken iſt ſchon bei der veredelnden Induſtrie er 
waͤhnt worden, Die Eifen: Munition liefen vor» 
naͤmlich die aͤrarialiſchen Gußwerke zu Maria, Zell in 
Steyermart, Zbirow in Böhmen und Boͤgſchan 
im Banat, 
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7) In den Haupt-InvalidensHäufern gu Wien, 
Drag, Pettau und Tyrnau, und ben unters 
geordneten zu Skaliz, Perth, und Leopold ſtadt 
naͤchſt Tyrnauz fo wie auf: den koͤnigl. Schloͤſſern 
zu Brandeis, Podiebrad, und Parbubig in 

21. Böhmen werden die Invaliden verſorgt. 


8) Außerdem finden regelmäßige und anfehnlihe Pen, 
fionirungen der Offiziere, ihrer Wittwen und 
Toͤchter, für melde leßtere eine eigene Fundation zu 
Herrenals bei Wien errichtet ifl, Statt. 


9” Spitäler. Für dieſe wird, kein Aufwand gefpart. 
Sn ben Armee» Spitälern war zu den Zeiten 
des Metallgeldes für jeden Kranken täglih 20 Kr. 
und bei Nothfaͤllen aud mehr bewilligt, Aermiicher 
geht es in den Garnifons-Spitäleen her, da 
hier die Nahrung vom Friedens ⸗Tractament beſtritten 
werden muß, _ 


Die Spitäler (zum Theil ehemalige Abteien, 
Schloͤſſer) find: groß, bel, reinlich, meiften® mit 
Hoͤfen und Gärten zum Spagierengehen für die Recon⸗ 

valescenten verfehen, 


10) Mititärifhe Orden. = 
. 1) Der Maria Therefia⸗-Ocden, den jeder 
Ober-⸗Officier durch eine ausgezeichnete That erwer⸗ 
— ben kann, und womit zum Theil Penſionen und 
andere Vorzuͤge verknuͤpft find, 

2) Der Eliſabeth-Thereſien-Orden wird 
verdienſtvollen Oberſten und Generalen ertheilt und 
traͤgt Einkuͤnfte. 

Außer dieſen, bloß für das Militär geſtifteten Orden, 

wird es auch durch Ertheilung de6 Stephaus- und 
Ledpoldse-Ordens belohnt, 
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Ueberblick der militaäriſchen Organifation, 


Die oberfle Militärs Behörde ift ber Hof: Krieges 
Rath in Wien, welcher die ganze Militärs Verwaltung 
leitet, unmittelbar unter dem Kaifer ſteht und dahin bes 
richtet. Deffen Vorträge kommen zur Begutachtung an ben 
Kriegs: Minifter, als Rathgeber des Monarhen in 
Mititär-Angelegenheiten, worauf dann der Kaifer verfügt. 

Unter dem Hof: Kriegsrathe flehen ſaͤmmtliche Genes 
ral: Commanden der Provinzen, dann in Bien 
folgende militärifche Hauptbehörden: die militäriich = polie 
tifch = oͤbonomiſche Normalien : Sammlungs» und 
Mectificirungs = Hofcommiffion; die Juſtiz⸗ 
. Normalien < Sommiffion, bie Acten = Unten 
fu dungs =» GCommiffion, das Kriegs » Archiv, 
bie, Remontirungs» Infpections =» Commiflfion, 
das Univerfals Kriegs »Bahlamt, das Haupt» 
Genie: Amt, bad Artillerie: Haupt. Felbzeug- 
Amt, *) das oberſte Shiffamt, der Generals 
Quartiermeifter-Stab, die. oberfte — 
ſo wie die BIN Kirchen: Direction, 


Zub dem Bezirk eines jeden General: Commandos 
ift ein Judicium-delegatum militare mixtum oder eine 
Generals Gerihts »- Militär = Stelle in bürgers 
lien Streitfahen und in Befhäften des adlichen Michters 
amtes, für alle zur Militär Gerichtsbarkeit gehörige Pers 
fonen. Außer der Militär: Behörde find noch zwei Bands 
eäthe vom Landrecht Beifiger, der commanbirende General 
praͤſidirt. 

Von dieſen Militaͤr-Gerichten nehmen die Streitſachen 
ihten Zug zu dem kaiſetlichen Appellationsgericht ber 

*) Dermalen ift ber Kriegsminifter Graf Eolloredo zugleich 


General » Artillerie » Director und ſteht in legterer Gigen« 
Schaft unter bem Hofkriegsrath. 
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Armee, und von dieſem in gewiſſen Faͤllen an den Hof: 
Kriegsrath, deſſen abgetheilter Juſtiz-Senat die 
oberſte Juſtizſtelle in den Militär» Recytsangelegenheiten iſt. 

Für die Militär: Gränge befteht ein eignes all⸗ 
gemeines Appellations:Geriht zu Peterwardeim, 
dem die Judicia delegata militaria zu Agram, Temes⸗ 
war, —— und Hermannſtadt unterges 
orbnet find. 

Außer Frankreich exiſtirt kein Staat, wo in der 
Antage fo vaͤterlich für die Beduͤrfniſſe des Soldaten ges 
forge wäre; wo humane Behandlung deſſelben feit langer 
Beit fo zur Pflihe gemacht und neuerdings auch in Aus⸗ 
Übung gebracht; wo für die phyfifche und moralifche Bils 
dung der Soldatens Kinder fo viel geſchehen wäre; wo fi 
fo viele Ausfihten auf Beförderung und glänzende Ehren⸗ 
ſtellen faͤnden; wo verſtuͤmmelte Krieger und Greiſe wid 
Niger die Zukunft zu fuͤrchten hätten, 

Die tägliche Löhnung jedes Gemeinen war ur 
fprüngtidy zu 17 Rreuger Conv. angefhlagen, wovon ihm 
nah 12 Kreuzer Abzug für Equipirung, Unterhaltung ber 
Gafernen , Bettgeraͤth, Feuerung, Licht, 5 Re. bleiben und 
wozu nod 2 Pfund Brod kommen. Die Soldaten müffen 
zufammen legen, um einmal täglid in gemeinfcdaftlicher 
Menage warm zu effen, Sie find gut bekleidet, 
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r ; A. Teutſche Gtaaten. 


I. Das Erzherzogthum Oeſterreich (auch Nieder⸗ 
‚ Defterreich, im weitern Sinne.). 


x A. Das Land unter der Ens, ober der die lem 
Stuffe oͤſtlich gelegene, größere, wichtigere Theil zu beiden 
Seiten der Donau (Nieder-Oeſterreich im engern 
Sinne). Es wird in 4 Viertel oder Kreife getheilt: 

.. a) Eüdlih dee Donau. 

; aa. Das Viertel unter oder Öflih dem Wiener 
Walde. Vorzuͤglichſte Orte: . 
“ 1. Wien (Vienna, Vindohona), die Hauptſtadt 
des Dofterreichifchen Kaiferflaats, die erfte Teutſchland's, 
und Refidenz des Kaiſers, am rechten Ufer der Donau; in 
niedriger, nur 80 Klafter über dem Meere erhabenen, Lage, 


*) Der, nad bem einmal feftaefesten Plane der Laͤnderkunde 

noch geftattete, ſehr befhränfte Raum nöthigt, nur das Als 

lerwichtigſte znfammenzudrängen. Mandes, was man bier 

« erwarten bürfte, iſt auch fhon Provinzenweife bei den frühes 

ren Abſchnitten mitgetheilt worden, Ungern unterdrüce ich 

tie Charikteriſtiken der einzelnen Kreiſe und Comitate, bes 
halte fie aber einem andern Orte bevor, 
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° Einige der 33 Vorftädte bemäffert auh noch die Wien und 
der Alſerbach. Die eigentliche Stadt, mit 7 größeren und 
5 Eeineren Thoren, iſt befeftigt und durch Gräben, Bas 
ſteien und Glacis (auf diefem die ſchoͤnſten Alleen und Pros 
menaden) von 31 WVorftädten im größern Bogen, im Bleis 
nern durch die Donau von den beiden Vorftädten Feos 
poldſtadt und Jägerzeil getrennt; aber durch 3 Brüfs 
ken (darunter die: ſchoͤne Franzensbrücke) wieder damit 
verbunden. Jene 31 Vorſtaͤdte, welche vie Städte an 
Schoͤnheit und Umfang übertreffen, werden durch die foges 
nannte Linie (ein 10 Schuh Yoher gemauerter Wall mit 
Graben und ır Thoren) gegen 2 Meilen lang umſchloſſen. 
Faſt eben foviel beträgt der Linien Umfang, melden nörde 
lih die Donauärme bilden. Die größte Durdfchnittelänge 
beträgt 3200, die Breite 2400 Blnet Klafter; die Grunds 
fläche, ohne Prater, 7,680,000 Quabdratklafter, der Ums 
kreis 35 Meilen, 

Die Lage iſt reizend. Im Norden die vielarmige Dos 
nau mit ihren reigenden Infeln, Auen und Anlagen; vor 
allem die Brigitten» Aue, der Augarten und Prater, ” Int 
Weſten find der Leopolds- und kahle Berg bis an die 
Donau vorgeſchoben, und laufen bis Süden in einer ſchoͤn 
bewaldeten Vergkette fort, reich ah Willen und großen Gars 
tenanlagen. Gegen Diten öffnet 14 die weite Ebene na 
Ungarn, 

In der Stadt find 1400, in den Vorflädten 5732 
Häufer, (1812) bewohnt von 237,743 Menfhen, vhne 
Mititäe (gewöhntih 10,000 Mann) Fremde ünd Juden, 
Die gefamniten Hausmiethen mögen 3 Millionen Gulden 
betragen. 

Die Stadt zaͤhlt 110 Gaſſen (welche, ſo wie die Haupte 
ſtraßen nah und in den Vorftädten, alle Rihte mit 3200 
Laternen befeuchtet, und durch viele unterirdifche, mit der 
Donau in Berbindung firhende, Candle fleißig gereinige 
werben), 8 Pfarreien, 6 Minds: und ı Nonnenklofter, 
16 katholiſche Kirhen, ı unicte, 2 bieunirte, I enangelis 
ſches und ı reformirtes Bethaus, und ı Synagoge. 

Die merkwürdigſten Kirchen find: 1) die Metropolitane 
gu St. Stepban, von fhöner, gothiſcher Baukunſt aus 
dem bdreisehnten Jabrbundert, mit einem 434 Fuß hohen 
Zhurme, und 367 Centner fhmwerer Glode, aus den Zürs 
kiſchen Kanonen gegoflen, welche bei dem Entfage von 
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Wien im J. 1711 erbeutet worden. Sie felbft if 342° 
lang, 222 breit und 79 hoch; zählt 38 marmorne Altäre, 
unb prangt mit einem Ecce homo! von Gorreggio; 
2) die Peterskiche, im Mittelpunkte der Stadt. auf 
dem Petersplage hinter dem Graben, nah dem Mufter 
der Peterskirche in Rom gebaut; 3) die mit der 
Burg zufammenhängende Kiche der Augufiiner, mit 
dem berslihen Mauſoleum der Erzherzogin Chriflina, 
von Ganova, und den Dentmälen Leopold's IL, 
Daun’ und Gerard’ van Swieten; bier, als der 
Hofkirche, werden auch bie Herzen der aus der Raiferfamilie 
. Verflorbenen aufbewahrt; 4) die Kapuzinerkirche mit 
der Kaiferl, Samiliengeuft auf dem neuen Markt; 5) die 
ſchoͤne Mihaelisktirhe in ber Mähe dee Burg, mit 
Borzüglihen Gemälden und andern Kunſtwerken. 

Der öffentlihen Pläge find 8 größtre und J0 Flei» 
nere von beſchraͤnktem Raume, faſt alle aber durch Kunſt⸗ 
werke ausgezeichnet. Dahin gehören: 1) der Joſephs— 
platz, mit der koloſſalen, bronzenen Ritter-Statue Fos 
feph's IL,, von Zauner; 2) der Burgplatz, 64 Klaf- 
ter lang, 35 breit; 3) der neue Markt, mit einem 
Baffin, das fhöne Bleifiguren, von Donner, zieren; 
4) der Graben, faft mitten in der Stadt, daher der bes 
fuchteſte unter allen, und, der Sammelplag fih Suchender; 
obwohl nur eine erweiterte Straße, mit einer marmornen 
Dreifaltigkeitsfäule, von Strudel; 5) ber Hof, if 
der größte und regelmäßigfte Plag, 71 Klafter lang, 52 
beeit, mit einer metallenen Marienfäule; 6) der hohe 
Markt, mit einem Marmortempel, von Fiſcher. 

Die vorzüglihften Gebäude find: I) die Kaiferliche 
Burg, ein aus mehreren, zu verfdiedenen Zeiten erbaus 
ten Gebäuden zufammenhängendes Ganze (in deren einem 
der Kaiſer wohnt), mit der anftoßenden Bibliothek (von 
Fiſcher von Erlach, mit dem 240 Fuß langen und in 
der Mitte 100 Fuß breiten, Saal), dem Maturaliens 
Gabinet, der prächtigen Reitſchule (dee [hönften in Europa, 
ebenfaus von Fiſcher von Erlach), dem Hofiheater und 
den großen Redoutenfälen ; 2) die ehemalige Reich s kan⸗ 
gelei, die Burg ‚gegenüber, von Fiſcher von Erlach, 
mit -4 koloſſalen Gruppen, die Arbeiten des Herkules 
vorftelend, von Mathieli; 3) der fehenswerthe Pallaſt 
des Herzogs Albert von Sachſen⸗Teſchen auf ber Bas 
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ſtei, neben dem Auguſtiner-Kloſter 5” 4) bie geheime 
Hof: und Staatd:Kanzelei auf dem Ballplase; 5) das 
Münzgbaus, mit der Wohnung des berühmten Eugen 
in der Himmelpfortgaffe; 6) das Hoffriegdrathrge 
bäude, aufdem Hof, vorber das Jefuiten « Profef- Haus; 
7) die prächtige Böbmifh>-Deflerreihifhe, 8) Um 
garifhe, und 9) Siebenbürgifche Hofkantelei : 10) 
das Univerfitäts- und 11) Magiſtrats-Gebäuden 
12) das Savoyiſche Damenitife in der Johamisgaſſe; 
13) das Nieder: Defterreihifche Landhaus im gothis 
Then Styl, in der Hertengaſſez 14). der ergbifhäfliche Pats 
faft, neben St. Stephan; 145) die Palläfie der Fürften 
Lichtenſtein, Lobkbowiz, Schwarzenberg, Stars 
bemberg, Kauniz, Eſterhazy Batbiany, Kinski 
und Auersberg, der Srafen Harrach, Schönbort 
und Fried; 16) das Bürger; Spital, das bloß den 
Namen trägt, ein’ großes Gebäude mit 4 Stockwerken und 
200 Wohnungen, das 10 Höfe einſchliet, und joaͤhrlich 
120,000 fl. Miethe trägt; 17) das Ttattnerſche Haus 
von 5 Stodwerten, welches 50 000- fl. zinſet; 18) das 
Kaiferl. Banco: Haus in der Singerfiraße; 18) die Kai» 
fett. Hauptmauth am Ende des alten Fleiſchmarkté; 
20) das Haus zur Weintraube auf dem Def, von der 
Seite des tiefen Grabens, das höchfte im der Stadt, denn 
es hat hier 9 Stockwerke. 

Die Vorſtädte, erſt feit dir letzten Tuͤrkiſchen Be 
lagerung 1683 neu aufaebaat, zaͤhlen 21 Pfarrtien, 30 Kies 
chen, 8 Moͤnchs- und 2 Nonnenkloͤſter, darunter die ſchoͤn⸗ 
ſte die Karlskirche am Rennwege, mit Cotlin's 
Denkmale. 

Bu ten merkwürdigſten Gebäuden der Vorſtadt gehören 
außerdem: 1) der Haiferlihe, 600 Schuh lange, 2 Stod 
bobe, auf 400 Pferde eingerichtete, Marita vor dem Burgs 
thote; 2) das Schloß Belvedere (ehemals dem Pririzen 
Eugen gehörig), mit der Bildergalerie, und der herrlichſten 
Auefiht über ganz Wien, an Rennmwege; 3) das 
Sſchwarzenbergiſche Sommerpalaid am Rennwege; 4) 
das Kaunizifhe Sommerpalais zu Mariahilf; 5) 
das Lichtenſteiniſche Sommerpalars in der Roßau; 
6) das Auersbexgiſche Sommerpalais in der Joſephs— 
ſtadt; 7) das Raſumovskiſche Sommerpalais auf der 
Landſtraße; 8) das Gebäude ber medicinifch » hirurgifhen 
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Sofepbs. Akademie in ber Währinger Strafe; 9) 
der Pallait der Ungarifhen Garde in der Jotephss 
ftadı; 10), das prähtige Invalidenbaus auf det 
Landſtraße, an der Mündung des Wiener Ganals; 
11) das Savopyifhe Stifisgebäude auf der Leimgrude, 
dient zur Frgeneurfhute und Wohnung des Bomdar dier ⸗ 
Corps; 12) das Thereftanum auf der Wieden, eher 
mals eine Sommerwohnung Karl’s VI.; 13) das ebemis 
live Waiſenhaus zu De. Marx, jetzt grönrentneilg eine 
Artillerie: Caleene; 14) die Grenadier-Caſerne auf 
dem Serraidemarkt; 15) die geoße JafanteriesGafer 
ne auf der Alſergafſe; 16) die beiden Cavalerie— 
Gafernen in der Leopondſtadt und Fofepbefandti 
37) dies Eheatergebäude, davon 2 in, und 3 vor der 
Stadt; unter legteren das an der Wıen ausgezeichnet. 
Polizei: und Wohlthatigteits-Gebaäͤude und 
Anftalten: 1) das öffentlibe Zwangsardeushrus am ber 
Lermgrube, feit 1804 für font ſchuldloſe Muffiggänger, 
Bettler errichtet ;. mit einer moralıfdyen Corrections - Anftalt 
für junge Perfonen aus den gebilveteren Ständen, 2) das 
Zuchthaus ın der Leopold finde, feit 16735 3) das Leihs 
haus oder Berfapamt ın der Dorothbeengaffe; 4) das 
Binvet:, Waiſen, und Gedaͤrhausz *) 5) das Faubfiums 
men-JInſtitut, ſeit 17845 6) das Jaſtitut für bund« Kıns 
dee, ſei 13105 7) das Bürgerfprtal in einem Xheite des 
Waiſenhouſes zr Si. Maır auf der Kandfirnfie, fuͤr Arme, 
Alte und Schwaͤchliche; es erhält geyen 250 in, und uͤber 
400 außer dem Haufe; 8) die Krankenhäufer der Eliſa⸗ 
betbinerinnen auf der Landſtiaße und der barmherzis 


*) Daß Kindelhaus in der Alfergaffe nimmt Rinder ges 
gen Zahlung auf, und forgat für ihre Ernährung meittens 
ouf dem Rinde. Es ıft Damit eine Ammenanftalt (aus ber 
man tauglıhe Ammen echalten kann) und Schugpoden: Finpfz 
Anstatt für arme Kınder verounden. Im Waiſenbauſe 

. am Spitalberge arbeiten die Kinder zum Theil für bes 
nachbarte Fabriken audh werden Gortections « Bedürftige 
au genommen. Dos Sebärbaus in der Alfergaffe 
errichtete Iofrphb Il., um ven Kindermorb zu verbüten, 
damit bier jede Perfon unerfannt, mit gebörig m Beiftand, 
gegen Zaylung entbunden werden fönne. Arme werden ges 
gen Ammendtentte oder “Arbeit unentgeldlih zuaelajfen ; eine 
Anftalı, dıe auf ale Hauprfkädte dee Monarchie auszedehnt 
worden iſt, uno deren hier ein für allımal erwähnt wind, 
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gen Bruͤder in ber Leopoldſtadtz 11)das Militaͤrſpi⸗ 
tal; 12) die 2 Siechenhaͤuſer für ekelhafte und unheilbare 
Kranke; 13) das Kranken-Inſtitut für Waeltpriefter, in dee 
Ungaryaffe, durch Beiträge derſelben feit 1780 erbaltenz 
14) das Juden» und Urreftantens Spital; 15) das Jaſti—⸗ 
tur für kranke Kinder. N : 
—Cultur-, Lehr- und Erziehungs: Anftalten: 
x) 60 in den Vorftäbten befindliche Zrivial:, 2) 5 Normal⸗ 
Schulen; 3) eine Hauptſchule; 4)3 Gymnaſien; 5) das 
Kömenburgifche Collegium in der Joſephsſtadt, wo *) 
adeliche Stipendiaten erzogen, und bis gu höhern Gegenſtaͤn— 
den unterrichtet werden. Außerdem eriftirt noch ein Kaiferl. 
Givil:Gonvict, oder Erziehungs: Inftitue für Univerſi⸗ 
tät6 e Stipendiaten; 6) das Collegium der Pazmaniten, 
1613 für Ungarifche Eheologen vom Cardinal Pazmann ges 
ſtiftet; 7) die Tbereflanifhe Mitter: Akademie für 
Adeliche; 8) die 1237 gefliftete Univerficät mit der reich 
ausgeftatteten Sternwarte; 9) die medicinifch = hirurgifche 
Sofepb6: Akademie zur Bildung taugtiher Aerzte und 
Wundärzte für bie Armee, feit 17855 mit Auferfi reihen 
und merkwürdigen Sammlungen; 10) die Vieh-Arzenei⸗ 
ſchule mit dem Thierſpital, feit 1777 auf der Landſtraße; 
ı1) die Real: Akademie, 1770 geftiftet zu St. Anna; 
12) die Ingenieur- und Gadetten =: Akademie auf 
der Leimgrube, -1738 zur Bildung gefhidter Ingenieur« 
Dfficiere und Cadetten geftiftit; 13) das Mädchen: Pens 
fionat zur Bildung künftiger Lehterinnen, frit 1787 in der 
Alfergaffe; 14) das Penſſonat für Dfficiere : Köchter. im 
Herrenals; - 15) das Penfisnat der Salefianerins 
nen am Mennwege, für Toͤchter aus dem höheren Adel; 
16) die Schule der Urfulinerinnen für bürgerliche 
Maͤdchen; 17) das Kraufifche und mehrere andere Pris 
var: Erziehungs= Inflitute; 18) die Akademie der bildens 
den Künfte zu St. Unna; 19) die orientalifhe Akademie 
feit 17543 20) bie Landwirthſchafts-Geſellſchaft für gany 
Defterreicd. 

Bibliotheken. A. Deffentlihe: 1) die Kaifert. 
Hofbibliorhet mit 300 000 Bänden; 2) die Umiverfitäts: 
Bibliothek mit 90,000 Bänden; 3) die Bibliothek des The: 
refianums; 4) ber mediciniſch-chitutgiſchen Akademie; 


*) Seit 1732. Aufgehoben 1785, wieder hergeftelt 1801. 
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5) des Löwenburger Gollegiums;- 6) der Akademie der 
bildenden Künfte,  B, Private: 1) die Handbibliothek des 
Kaiferd; 2) bed Herzogs von Sachſen-Teſchen; 3) 
des Fürften von Lichtenſtein; 4) des Grafen Fries. 
Wiffenfhaftlihe und Kunſt-Sammlungen: 
3) das Kaiferlihe, und @) das Univerſitaͤts-Naturalienca⸗ 
binet; das erflere zeichnet ſich durch Vollſtaͤndigkeit und Gel: 
tenheiten im Mineralreiche, unter andern durch einen, 34 
Kotb füweren, edeln Opal aus; das zmeite hat sine zahlreiche 
Sammlung von vierfüßigen Ihieren; 3) das Kaiferliche, 
phyſikaliſch- mechaniſche Cabinet; 4) dad Kaiferliche Cabinet 
Der Antiken und Münzen in der Burg, reich an gefchnittes 
nen Steinen, zum Theil von feltener Größe und großem 
Werthe; in Münzen aber die erſte Sanımiung in der Welt, 
32,000 goldene und ſilberne; ſehens werth die 500 Etruskiſchen 
Gefäße, die 400 antiken Lampen; 5) die botanifhen Gaͤtten 
Der Univerfität, am Rennwege, der Joſephs-Akademie und 
für die Defterreihifhe Flora der Kaifert am Belvedere; 
6) die anatomifche Präparaten» Sammlıng der Univeriität 
und der Sofephs= Akademie; 7) das phyſikaliſche und Mas 
turaliencabinst der Auguſtiner; 8) die Mineralienfamms 
lungen der Grafen Webna, Palfy, der — v. Bie⸗ 
nenfeld und von der Nüll; 9) dir Conchylien- und 
Inſetten- Sammtung des Kaufmanns Pittoni und Dofs 
zaths Kreuzer; 10) bie Kaiferl. Gemäldegalerie im Bels 
vedere, mit 1400 Meiſterſtuͤcken; 11) bie Fuͤrſtl. Lich— 
tenſteiniſche Gemaͤldegalerie im praͤchtigen Majorats⸗ 
hauſe in der Schenkenſtraße, zähle gegen 800 Stuͤck, 
außer 358 Bildhauerarbeiten; 12) die Gemätdefammluns 
gen des Fürflen Kauniz, Grafen Schönborn, Grafen 
Lamberg (beſonders auserlefene Meiſterſtuͤcke der Nieder⸗ 
laͤndiſchen Schule enthaltend); 13) bie Sammlungen vor 
Kupferflihen und Handzeihnungen der Univerfität, des 
Herzons von Sachſen-Teſchen (über 80,000 Stud in 
428 Cahiers und 5000 Handzeihnungen in 130 Bänden), 
des Fürften Lich tenſt ein in deffen Wohnhaufe in der Here 
wengaffe, des Therefianums, des Fürſten Paar, (Hras 
fen Harrach (einzig ‚darin die Caricaturen,), und Herrn 


van der Nült (volfländig in Bartologis); 14) die 


Lambergfhe Sammlung 400 antiker Vaſen; 15) das 
Heffifhe Münzgcabinet; 16) die Kaiferlihe Schatzkam⸗ 
mer mit einer Menge Koftbarkeiten, unter welchen. der 


498 Deſterreich. 


große Florentiniſche Diamant der ſeltenſte und preitwärs 
digſte bleiben wird; 17) die Kunſtgalerte am rothen Thurm, 
feibit ein gefhmıEyolled‘ Gebäude, das fhöne Abuüuffe von 
Antiken und täufbende Nachbildung berühmter Perfonen, 
befonders aus den Kıiferlihen Staaten, auch einige andere 
Kunſtſachen enthält; 1%) die ſfunſtſammlung des Grafen 
Fries in auserlefenen Gemälden, Kupferfliten, Kameen, 
Statuen, Bılen u. ſ. wm. Man zählt 27 Bub» und 16 
Kunıt Hıadlungen. und 24 Drudrreien, 4 Zeuuhäufer 
(darunter das bürgerliche, nad Entflehung, Geſchichte, 
Rahthbum urd fehensmwerthen Merkwürdigkeiten vielleicht 
einzig ın Europı); 1 Karer‘, Ranonenyirfreei und I Ges 
wehtfabrik, welche 30,000 Stad jährlich liefert. 


Eo wie Wien der Mitt lpunkt des Hofes und der ges 
fammten Staatsverwiltung, daber der Sammelplag aller 
oberiten Givil: und Milstär-, Staates und mod der Pros 
vinctat- Bedörden tür Mieder: Defterreich imsbejondere 
iſt; ebenſo iſt es. au b der Hauptiig der Künfte und Wiſſen⸗ 
(warten, und dee Centtalpautt des Defterreidifben 
Handels durch den Verein von 200 Gıoßhandlungs » Hiutern,' 
Daber denn bier auch noch außerdem, mebıeren Hauptjtädten 
eigenen, Wechſelgericht, eine offentlibe Borie, eine privi⸗ 
leyırte Leihdaak zuc Befoͤrderung des hieſigen Handels⸗ 
verkehts. 


Ueber Wien's Handel und Fabriken iſt bereits in eis 
nem eigenen Abſchnitte oben das Wichtigſte geſagt. Ohne 
Die privilegitten Fabriken und die ſehr vielen Nichrbürger, 
melden bürgerlihe Hındwerte und Gewerbe zu treiben vers 
ſtattet if, zählt man üder 6000 Meifter, über 23000 Ber 
ſellen (darunter allein 3000 Schuhmacher), über 6000 Lehr⸗ 
finge, und über 24 000 mwerblihe Genülfen bei den Hands» 
wertsarbeiten, 


Unter den Einwohnern ragen, außer dem Hofe, 21 
Fürfien, 70 Gräflihe und 50 Freihertuiche 5 .milıen hervor, 


Der Bürger mögen 7000 feyn; unter ihnen die vor⸗ 
riehmften und reichſten Handelshäurer. Der Beamten zähle 
man 4000; ber männlihen und weiblicen Dometliten 
40000, darunter 6000 Lakaien. Siebentbalbhundert mus 
mernte Fiacher teiffe mon in und außichuid der Stadt 
Wertpenit, jederzeit von Früh bis Abends, zum ſchnellen 
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Fortfommen ans fo wie zu Geremonienbefuchen 300 Stadt» 
Lohnwaͤgen, und außerdem noch 80 Kragfeffel zur bequemen 
Sortbringung bereit lieben. inige 70 Kaffeehäufer birten 
mMannidfaltige Bewirthung an, und hier fiebt man oft das 
bante Gemifch der Nuitionaltrachten von Ungern, Polen, 
Raizen (Servier), Kroaten, Walachen, BR EIDANEIN 
Grieden und Türken beifammen, 


Confumtion 


1806. 1812, 
@egen70,000 Stüd Ochfen, 80,000 Stuͤck 
— 2000 — fühe. 3000 — 
— 75,00 — . Kälber. 78,000 — 
— 47,090..— Schafe. 51,000 — 
— 120,000 — kaͤmmer. 104,000 °— | 
— 70,000 — . größere Schweine, 62,00 — 
— 18,000 — Friſchlinge und Spanferkel, 30,000 — 
— 30,000 Star. Unſchlitt. 98,000 Etnr. 
— 458,000 Eimer Oeſterreichiſche Weine. 587,000 Eimer 
— 44,000 —  Ungarifhe Weine. 118,000 — , 
— 3000 — Auslaͤndiſche Weine, 1900 — " 
— 674,000° — Bier *) 439,000. — 
— 900,000 Etnr, Mehl. 700,000 — 
— 637,000 — Waizen und Korn. 238,000 : — 
— 133,000 — Gerfte. 147,000 . — 
— 865,000 — Hafer. A 650,00 — - 
— 280,000 Klaftern Holz. 262,000 —:, 
— 156,000 Etnr. Steinkohlen. 52,00 — 


Lebens» und Mortalitäts : VBerhältniffe, 


Getraute 
im Jahr |Getaufte, |Zodtgeborne. | Geftorbene. Paare. 








1775 7658 404 — — 

1780 8220 343 — 1808 
1785 10659 ‚143 11603 2488 
1795 11167 482 13756 2164 
1798 12403 433 13370 2765 
1807 12324 435 13760 2727 


9 m esen foviel brauten die 4 Brauhäufer Wien’s 
felbft- 


go Oeſterreich. 


Unter 5000 ſtirbt immer der fechete an ber Lungenſucht. 
Gewoͤhnlich ſtirbt jährlich der 26ſte Menſch. 


Unter den kuͤnſtlichen, mehr oder weniger gewaͤrmten 
Bädern, find die beruͤhmteſten: das Dianen- und Kai— 
ſerbad. Natuͤrliche Bäder in der Donau ſeibdſt find hin⸗ 
tee dem Augarten eingerichtet. 


Der Augarten au der Donau, zwilhen der Bris 
gittenau und dem Prater, "it ein, mit regelmäßigen 
Alleen vielfach ducchkreugter, von Joſeph II. dem Publis 
kum geöffneter, *) Garten, von 16,400 Quadrat: Klafierm 
Flaͤcheninhalt. 


Der Prater, am Ende der Jaͤgerzeil, iſt ein großer 
Luſtwald von Laubholz auf derſelben großen Donau-In— 
ſel, auf welcher der Prater, die ganze Leopoldſſtadt und bie 
Brigitten-Au ſich ausbreiten, mit vielem zahmen Wild, 
einem anſtoßenden Faſanengatten, mit einigen Hauptallten, 
vieletrlei Vergnuͤgens⸗- und Erfrifhungepiigen und Anſtalten, 
unter welchen letztern die großen Feuerwerke die koſtbar⸗ 


ſten ſind. 


Die Brigitten: Au in ein Ähnliches, ie viel Hein 
neres kuſtwaͤldchen, mit wenigern Einrichtungen für das 
Vergnügen umd die Bequemlichkeit der Epazierenden; aber 
den Sonntag nah dem Brigittene Tage, der Sammels 
plag von 30.000 Menfden, die m. die Kicchweihe als wah⸗ 
res Boltöfeft begehen. 


2. Shönbrunn, ſudweſtlich von Wien, eine halbe 
Stunde außer den Linien; ein praͤchtiges Kaiſerliches Luft» 
ſchloß, von Fiſcher von Erlach 1696 erbaut, und un» 
ter Maria Zherefia erweitert, mit mehreren Sehens⸗ 
wuͤrdigkeiten, hauptfählich aber berühmt durch die botani» 
füen Schaͤtze, die in den koloffalen Gewaͤchshaͤuſern feines, 
über 600 Klafter langen, Gartens aus allen Weltiheiten 
zuſammengebracht find. 

In der Noͤhe ift das Kaiſerliche Luſtſchloß Hegendorf, 
das Dorf Higing mit einigen Fabriken und mehreren Wies 


*) Das Mittelthor führt die Aufſchrift: „Allen Meenichen 
gewidmeter Belufigungsorr von ihrem Schäget.’’ 
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wer Landhaͤuſern; das Dorf Penzing; mit * gioͤßten 
Seidenbandfabrik in der Monarchie. 


3. Kloſter⸗Neuburg (Ciaustro Neoburgum), 
landesfürſti⸗ Stadt, am rechten Ufer der Donau, am Fuße 
des Kablengebirges, 4 Stunden oberhalb Wien, 
mit 466 Häufern, 3500 Einwohnert, und einem reichen 
Auguftinerflift, wo die Erzherzogl. Krone aufbewahrt wird, 


4. Mariabrunn, ein. aufgchobenes Auguſtinerklo⸗ 
ſter zwiſchen Wien und Be jegt ein un 
Bern: « Inftitut, 


5. Haimburg, Tandesfürftt. Stade, öſtlich von 
MWien, am rechten Ufer ver Donau, nabe an der Ungariß 
Then Greänge, mit 252 Haͤuſern und der Kaiferl. Tabaksfa⸗ 
brik, der größten in der Monarchie, ) 


6. Schwaͤchat, Markiflecken an der Schwaͤchat, 
fuͤdoͤſt lich von Wien, nicht weit von der Donau. Hie 
und im nahen Dorfe Kettenhof find zmei der wichtigſten 
und älteften Gattunfabriten. Im nahen Fiſchament eitie 
Mandefterfabrik, 


. Brud an ber Leytha, landesfuͤrſtl. Stab, füds 
wenig von Haimburg an der Ungariſchen Graͤnze, mit 
300 Häufern, einer großen Anlage, morin ebenfalls englis 
ſche Spinnmaſchinen verfertige werben, und dem — 
Graͤfl. Harrachſchen Garten. 


8. Mannersdorf, Marktflecken am weſtlichen Fet⸗ 
des Leythaberges, ſuͤdlich von Bruck, der Hauptort 
einer Kaiſerl. Familienhettſchaft, die wegen ihrer edlen Spab 
nifhen Schafzucht berühmt ift. Im Markte ſelbſt ift eine 
fehenswertbe Leoniſche Draht⸗ und Vortenfabrit, und,in der 
Naͤhe die Steingurfabrik zu Sumareim, ER 


9. 9. Schwadorf und Teftorf, zwei — an — 
Fiſcha, weſtlich von Mannersdorf, mit großen, fe 
benswerthen Anlagen zur Baummollen fpinn » Mafcinerie, 


10, Ebergaffing, ein Dorf in’der Nähe, ebenfallo 
an der Fiſcha, mit einem Schloß, der Kaifert. Stückt oh⸗ 
xerei, der einzigen in ben Teutſchen Erblanden, un einer 
der größten Papiermuͤhlen. 


ie ein 
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171. 6 imberg, Macrktflecken mit 121 Hauſern, ‚am 
Kaltengang« Fluß, weſtlich non den beiben vorigen Dir 
fern, mit einer großen Gattun : Fabrik. 


‚12. Larenburg, fuͤdweſtlich von Himberg Kai⸗ 
ſerl Hertſchaft und Marktfleden in der Donauer Zhal:Ehene, 
die ſich ſuͤdweſtlich von Wien nah Baden zieht, 4 Stun- 
ben von Wien und Baden. Der Sommeraufenthalt dee 
Kriferl, Familie, wobin hauffitte Aleen von Wien und 
Shönbrunn führen; fehenswerth das Luſtſchloß und die 
Franzensburg (mit antiker Teutſcher, vitterliher Eins 
richtung) und ber Park, der 2 Stunden im Umfange hält, 
ein Verein alter umd neuer Gartenkunſt und veich an intere 
eſſanten Anlagen iſt. 

13. Lichten ſte in, Herrfhaft mit 2. Schiöffern 
(das alte Stammhaus der Fuͤrſtl. Familie) mit der verfalles 
nen Burg Medling, im der Nähe von dem, von den Wies 
nern wegen ſeiner romantiſchen Lage fo ſtark beſuchten Brief 
und mit mehreren neuern Anfagen. Breite, ſchöne Straßen 
verbinden die Vefle Lichtenstein, die Burg Mebling *) 
und ein Monument, welches der regierente Fürft Jobann, 
den in den Schlachten bei Aspern und Wagram gefalle» 
nen Dsfterreihifchen Helden hat errichten laffen und das auf 
dem Gipfel des hoͤchſten Waldberges, des Briel, weit ums 
ber fihtbar wird, mit einander. Bon. der. Veſte feibft. hat 
man die herrlichſte RN befonders auch .auf die Kb 
ferftadt. 
"24° Gumpoltskirchen, ein Dorf füdlih von Lich⸗ 
zenftein. mit Seidenfilatorium, Flotweberei, Knopf. , 
Leomifcher Drath⸗ Fabrik und einem Eifenbammer, In der 
Naͤhe zu Guntramsdorf eine Leinwand- Druderei, 


075, Zraisfirdhen (Dras kirchen) Markt, oͤſtlich 
an der Schwaäch at, ſuͤdlich von Gumpoltskirchen, 
noͤrdlich von Baden, on der Steygermärker: Straße, 
mit 140 Häufern, Sitz des Kreisamts und einiger Fabriken, 

16. Badeh (Aquae Pannoniae, Thermae Cetiae) 
Landesfürftt, Stadt, an der Schwachat, ſüdlich von 
Traiskirchen, 4 Meilen von Wien, mit 270 Häufern 


” In der Nähe das Dorf gleiches Namens mit Flor⸗ und 
Baummollenzeud » Fabrik. 


f 
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unb 3200 Einwohnern, berübmt und in $lor erhalten. durch 
Äbee warmen Baͤder. Durch Kunft und Natur in uns aus 
ber der Stadt (befonders darh das (ding Helenentbal, 
mit den Ruinen ber drer Berqcchloͤſſer Raubenjtein, 
Scharfened und Raubened) iſt für die Unterhaltung 
der Badegaͤſte geforgt. Gefdiägt find die hiefigen Stahlaks 
‚beiten, befonders in allen Arten von Meffern, j , 


17. Heiligenkreuz im Waldthale, norbmeftlich von 
Baden, Dorf und Eıfierciemfer Praͤlatur, mit Biblios 


thek, Kunft. und Naturalienkabinet. 


18. Neubaus, Dorf, mefllich von Baden im Ge⸗ 
birge, mit der berühmten Kaiferl, Spiegelfabrik. 


19. Poltenftein, Markt an der Triefting, fübe 
lih von Baden, mit 100 Häufsrn, einer großen Ktingenz, 
Bojonet» und Dolchfabrik (welche theile für die Armee theild 
für die Zürkei arbeitet) einem Kupferhammer, einer Meſ⸗ 
fing» und Knopffabrst in der Nähe zu Fahrafeld und 
einer Kupfervitriolfabrit zu Weißenbach, 


20. Schönau, Dorf am Trieſtinabach, cadiich 
von Baden, berühmt dur feine ſchoönen Gartenanlagen. 


21. Therefienfeld, ein Dorf, im einer fleinigter 
Ebene, mit 69 Häufern und 550 Einwoͤhnern, von fo tes 
geimäßiger Antage, völlig aleicher Wertheilung der Felder, 
eigener Verfaſſung, Landwirthſchaft und mit folchen Freihel⸗ 
ten, wie es wenig ähnliche geben dürfte. Eine urſpruͤnglich 
zum Rubeſitz penfionirter Dfficiere geftiftere Antage Mas 
zia Thereſiens. Berühmt durch eine aͤchte Stammſqhäͤ⸗ 
ferei Merinos, ' u 38 


22. Neuſtadt (MWienerifh-) (Neostadium, 
Neopolis Austriae) Landeefürfll. und nah Wien’ die ars 
tiafte, bevoͤlkertſte und induftriäfifte Stade in Nieder: 
Oſeſter reich, ander Fiſcha, wehlih vom Wiener:Ga- 
nal, nabe on der Ungariſchen Graͤnze, füdlih vom Ba⸗ 
den, an der Steyermärkerstiaße, .6° Meilen. von 
Wien, am Steinfelde, mit 570 Häufern und. 6005 
(0.680) Einwohnern, einee Militär» Akademie (mit 440 
Zöglingen) in der, ehemaligen Kaiferl, Burg, der Kaifen, 
‚militärifhen Reitfhule, dem Giftercienferflift Neuftoficr 
mit 2 großen Samımt, und Seidenfabriten, einer Zuchy, 


re Be Deſterreich. 
Baum wollen / und Steingutfabtit / Zockerrakfinetie und Par 
diecmuͤhle. Außerdem werden noch Metauknoͤpfe, dinger» 
huͤte and Naͤhnadein hier verfertige, — 


23. Glodnig, Markt, am Waſſer gleiches Namens, 
an ber Stepermärfer: «Straße, fürlib vom Schnees 
berg, mit einer Denebictiner » Probflei und einem Kaiſeri. 
Blaufarbenmerte, 


24. Nadelburg, oͤſtlich 2 @tynden von Neu ſta da— 
am Zufammenfluß der Fiſſcha und Leptha, ein Gut mit 
einer großen Melfing » und Naͤhnadelfabrik. 


25. Pottenborf, nördlich von Nadelburg, Markt 
an der Fiſcha, nahe an der Ungarifben Graͤnze, mit 
einem Schloß, 105 Haͤuſern und einet großen Baummollene 
gefpinft: Fabtik. 


bb. Das Viertel ob oder weftlid, dem Wien erwalbe. 


1. St. Poͤlten (Fanum S. Hyppoliti) eine ſchoͤ⸗ 
ne, wohlgebaute, nahrhafte, flachliegende, Landesfuͤrſtl. 
Stadt, am linken Ufer der Trafen, 8 Meilen von Wien, 
mit 330 Häufeın und 4280 Einwohnern. . Sig eines Kreise 
‚amt. Biſchofs und biſchoͤfl. Alumnats.., Bier befinden ſich 
"ein ee ein Engliſches SeÄuleipfift (der. Ex» 
ziehung und dem Unterrichte ber weiblichen Jugend gewidmet) 
eine Cattun- und Steingutfabrik, zwei Papiermuͤhlen unb 
im der Nähe zu Viehhofen eine Spiegelfabtik. Biel Hau— 
des hier mit Wein und Getraide, 


2.Tulln, Landesfürſtl. Stadt, füblih der Donam, 
beim Einfluß des Tullner Bade, am nördlichen Ende 
einer großen. Ebens (das Tullner Fed) durch Frucibare 
feit, beſonders im aigen ausgezeichnet, mit Band» Mas 
nufacturen. 


3. Göttweih, weſtlich vor Zultn, eine auf einem 
Berae, Stein gegenüber im Süden der Donau pranme 
gende Senedittiaon⸗ Abteiy. mit Biblicthek und — 
Ausfidt. en 

4. Herzogenburg, Markt am linken Ufer der Tia« 
ſen, Tartıg von Goͤrtweih, mit 166 Häufein und einem 
Etift der tgulirten Augufliner, in einer ſeht fruchtbaren 

Gegend, 


Ä 
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5. Pottenbrunn, Dorf mit altem Schloß, am rech⸗ 
ten ujſer der Traſen, ſuͤdlich von Herzogenburg, mit 
einer Salmiakfabrik. 


6. Friedau, Dorf ie Schloß, am rechten Ufer der 
Bielach, füdlih von Et. Pölten, mit einer großen Cat: 
tunfabrik, einer der diteſten in der Monarchie. 


7. Mit (Melicium) fehe alter, anfehnticher, woblge⸗ 
bauter Markıfleden, füdlih an der Donäu, mo fiedie Moͤlk 
aufnimmt, weſtlich von St. Pölten, mit 150 Häufern 
und 8 — 900 Einwohnern, am ndıdlichen Abhange des Klo— 
fterberge®, auf weldyem die reiche und präd tige Benedicinet⸗ 
Abtei liegt, deren Kirche, Bibliothek und übrige wiſſenſchaft⸗ 
liche Sammlungen zum Behuf des hieſigen Gymnaſiums 
und Convicts (Etziehungsanſtalt) ſehenswerth find, 


8. Ips, Landesfuͤrſtl. Stadt, weſtlich von Mitt, 
ſüdlich der Donau bei der Einmündung der Ips, mit 
115 Häufern und einem großen Verſorgungs- und Sir 
chenhauſe. 


9. Waidhofen an der Ips, fuͤdlicher gelegene, 
Landesfuͤrſtl. Stadt, mit einem Schloß, 400 Haͤuſern und 
4000 Einwohnern. Hier find wichtige Eiſen⸗, Stahl» und 

andfabrifen und befonders viel Senfenfhmiebe, aud eine 
Taſchenuhr⸗ und goldene Maarenfabrie In der Nähe 
noͤrdlich Zell mit 106 Häufern und vieten Eiſenſchmieden, 
- bie befonders fehr feine Fiſchangeln verfertigen, 


10, Annaberg, Dorf am Türniz- Fluß, oͤſtlich 
von Waidhofen, an der Straße von Steyermark, nicht 
weit von deſſen Gränze, bekannt durd) feinen ehemaligen 
Silberbergbau. Jetzt ijt hier eine Silbertriebhütte und Kais 
fertihe Zinnoberfabrit. In der Naͤhe bei Tuͤrniz (mo bie 
Einwänner niedlihe Drechslerarbeiten aus Wachbolderholz 

verfertigen) ein Drahtzug und bedeutende Glashuͤtte. 


Lilienfeld (Campililium, Vallis liligera) 
ein Gißsreienferfife am rechten Ufer bee Zrafen, zwiſchen 
St. Pölten und Annaberg, an der Öteyermärter 
Straße, in einem Keſſelthale. Im Markte gleiches Namens 
eine Gewehrfabrik. Noch zwei andere Maffenfabrifen, befons 
ders fire Klingen, befinden ſich füdlicher zu ————— und 
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et. Egydi (St, Gilgen) an der Steyermärkiſchen 
Graͤnze. 


b) Noͤrdlich der Donav, 


aa) Das Viertel unter oder öͤſtlich dem Man. 
harteberge. 


1. Kor-⸗Neuburg, Landesfuͤrſtl. Stade, am linken 
Ufer der Donau, Kloſter⸗Neuburg gegenüber, mit 
230 Häufern und 2600 Eınw,, mıt einem Auguftinerklofter, 
und Sitz des Kreisamtes. j 


2. Aspern, *) ein Dorf, nördlich an der Donau, 
oͤſtlich in der Nähe von Wien, berühmt durch den Sieg ber 
Deftereeiher über die Franzoſen den 21. und 22. 
Mai 1809. 


3. Stoderau, Landesfürftl, freier Markt, nördlich 
nabe von der Donau, an dee Boͤhmiſchen Straße, mut 
220 Häufern. Hier Haupt. Geteaidemärkte, und die groͤßte 
Mititär » Montur » Dekonomie.» Sommifjion der Monaichie. 


4 Meiffau, Staͤdtchen, am oͤſtlichen Fuße des 
Manhartsberges, an der Boͤhmiſchen Strafe, mit 92 
Häufern und einem Edloffe; betuͤhmt wegen feines Scffran» 
baues. 


5. Feldsberg, Fürſti. Lichtenſteinſche Stade, 
an der Maͤhriſchen Graͤnze, mit 300 Haͤuſern, einem. ſcho⸗ 
nen Schloß und Garten, 


bb) Das Viertel ob oder weflih dem Mais 
bartsberge, 


1. Krems, Lanbesfürftl, Stadt, am Fuße des Marne 
hartsberges, am linken Ufer der Donau, bet ihrem 
nördiichften Ausbuge im Lande unter der Ense, und 
nicht weit vom Einfluffe der Krems, unterhalb der naben 
Stadt Stein (für beide ein gemeinfdaftliher Magiſttat), 
mit 448 Häufern, Hier ift der Sig des Kreisamtes, ein 
Diariften » Collegium, SKapuzinerklofter, und ein Inſtitut 
der Englifhen Fräulein; eine Eiſen⸗ und Stabifabrik.. eine 


*) Richt zu verwechſeln mit bem, weiter im Norden an ber 
Zeyn liegenden, Marktflecken. 
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ambere fir Metallfnöpfe und Nürnberger Metallmaaren, viel 
Handel mit Flachs, Safran und Senf, der in der hiefigen 
Meingegend in Menge bereitet wird; auch mit Kaflanien, 
die in der Gegend gezogen werden, befonders am Simouis 
Markt, den 28. October. Ein Denkmal ift dem General 
Schmidt hier errichtet, .der im J. 1805 im Gefechte bei 
Dürrenfteim blieb, 


2. Dürrenflein (Thierenſtein), ein Städtchen 
nördlih an der Donau, wefllih von Krems, mit 65 
Häufern und 450 Einwohnern, mit ben Ruinen des Schloſ⸗ 
fes, worin Rihard Lömenherz gefangen faß, berühmt 
Durch das Gefecht zwifhen den Ruffen und Frangofen den 
23. Novbr. 1805, und imponirend durch das fhöne neue 
Schloß des Fürften Starhemberg. 

3. Maria⸗Taferl (Unfere Frau am Tafel 
berg, ad Tabellas Marianas), ein auf einem boben 
Berge, hinter Marbach, nahe an der Donau gelegener, 
berühmter Wallfahrtsort, ben die Schiffer mit ihren Paffar 
gieren jederzeit zu befuchen pflegen. 

4. Sieghards, Markiflecken, öflliih von Maid» 
bofen an der Thaya, mit 300 Häufern, einem Schloſſe 
und fiarker leinener Bandweberei, bie fih von bier bis 
Waidhofen ausdehne, und diefer Gegend den Namen 
des Bänderkfrämer:Ländhene giebt. Außerdem viel 
Leinwand, Zwirn, aud Baummollenzeuc; » Fabrication und 
Gattunfärbereien, 


B. Das Land ob der Ens, oder der dieſem Fluſſe 
weſtlich gelegene, Eleinere Theil zu beiden Seiten der Dos 
nau (Man fehe S. 123.) Es wird in 3 Viertel oder Kreife 
getheilt: 

‚ a) Noͤrdlich der Donau, das Mühl: Viertel: 


1. Grein, Stadt, nördlih an der Donau. Sn 
der Nähe find die bekannten Strudel und Wirbel der Dos 
nau, durch Felfen im Fluß veranlaft, die aber größtentheils 
fo gefprengt find, daß bei Vorficht die Fahrt gefahrlos iſt. 

2. Matthaufen (Mauthaufen, Malthaufen), 
Marꝛkiflecken, nördlih an der Donau, zwiſchen Ens und 

Nuar 
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Etemered, mit einer Haupt-Salzniederlage für Biss 
men, und vortrefflichen Granitſteinbtuͤchen für Wicn’s 
Bedürfniffe. 


3. Freyſt adt, Landesfürftt. Stadt, am der Feld: Aift 
and Böhmifhen Commetzialſtraße, 6 Meilen von Linz, im 
der Mäbe der Böhmifhen -Gränge, mit 4000 Einwohnern, 
welche flarken Zwiſchenhandel treiben, einem Schloffe und 
Pıariftens Collegium. 


b) Süblid ber Donau, R; 
aa) Dos wellide Hausrud: Viertel. 


1. Ling, mohlgebaute Kreis- und Landesfuͤrſtliche, 
dann Hruptftadt im Lande ob der Eng, am reiten Ufer 
der Donau, 27 SKlafter böper ale Wien, und 92 über 
der See, in einer fhönen Gegend, mit 1266 Haͤuſern (date 
unter die meilten 3 bis 4 Stock), und Über 18,000 Einwohs 
nern ohne Militär, Sie iſt der Sig der Regierung, einet 
Bifhofs, Landeshauptmanns, und mehrerer Landescoelle⸗ 
gien.v Ein Kloſter der barmherzigen Brüder und der Elifas 
betbinerinnen. Ein Lyceum mit einem Muflerbofe für die 
landwirehfhaftlihe Lehranſtalt. Eine Ständifhe Inge⸗ 
nieurfhule. Eine öffentliche Bibliothek von nur 22,000 
Binden, aber mit 500 Incunabeln. Die 400 Schritte lane 
ge Brüde verbinder das Haus ruck- und Mübl-Biers 
tel. — Das neue Landhaus und fhöne Theater zeichnen 
fih aus. Auer der berühmten Kaiferl, Wollenze uchfabrik 
befinden fih bier 2 Tuch- und Kafimie», 1 Pardent: und 
1 Baumwollens, 1 Zürkifhe Kappens, 1 Spielfarten» und 
1 Baummollen : Steumpf » Fabtik. Sehr bedeutend find die 
biefigen Ledechandiungen und Gärbereien, 4 Buctrude» 
seien umd Buchhandlungen; 7 anſehnliche Spezerei⸗, 9 
Schnitt: und 2 Eifen »s Handlungen. Rod mehr befördern 
den lebhaften Handel 2 Märkte, welde 14 Tage dauern, 
und wo befonders große Geſchaͤfte in Tuch, Leinwand, Zwirn, 
Leder und Steyriſchen Eiſenwaaten gemadt werden, Auch 
der. Speditionsbandel ift bedeutend. r 


2. Weis, Landesfürfil. Stadt, am linken Ufer der 
Traun, an der Gränze des Traun-Viertels, am füde 
lihen Ende ter 6 Etunten langer, zwiſchen Linz und 
Welo gelegenen, ſchon fehr bsbauten Haide, an der Baie⸗ 
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aiſchen Straße. — In ber Nähe auf dem Schloſſe Lihtens 
egg die Gräflih Pilatifche Meſſingfabrik. 


bb) Das öftlihe Traun» Viertel, 


1, Steyer (Stira), Randesfürfil, Stadt an der Graͤnze 
bes Viertel Obers Wiener-Wald, am Einfluffe bee 
Steper in die En, in einer ſchoͤnen Ebene, mit einem 
Schloſſe, 800 Häufern und. 10,000. Einwohnern, ig des 
Kreisamtes und eines Berggerichtz, berühmt durch feine 
Karte Induftrie in Wollen», geffridten Baummolen · und 
Eifen Artikeln (Klingen, Meſſer, Dolche, Ahlen, Feilen, 
die ſtatk nah der Tuͤtkei und Rußland gehen). Hier iſt 
eine Kaiſerliche Gewehrfabtik und ein Buͤchſe nmacher⸗ Lehr⸗ 
inſtitut. Außerdem zwei Wollenzeuch-Fabriken, eine Mans 
cheſterfabrik. In dem _ nahen Dorfe Sirning Gattuns 
und Parhentfabriten, ' 


2. Ens (Anisia), Landesfürftt. Stadt, auf einem ho⸗ 

ben Berge, nördlih von Stepyer, mweftfih der Ens, nicht 
‚weit von ihrem Einfluffe in die Donau, an der Graͤnze 
des Landes ob und unter der Ens, mit einem 
Schloſſe, einer Burg, wichtigen Erienmwerken, einer Bands 
und Sattunfäbrit. Eine: der dlteiten Städte Oeſterreichs, 
‚in deren Mähe dat berͤhmte alte Sr (Lauraceum) einft 
ftand, 
3, Kremsmänfter (Cremifanum), Morktflegen 
ar der Krems, weſtlich von Steyer, 3 Stunden von Wels, 
mit 100 Haͤuſern und einer berühmten Benedietiner-Abtei, 
„(mit einem Gymnaſium, phitofophifhen Studien, Convict, 
"Bihtioret, Naturalienkabinet und Sternwarte), 

4 &t. Florian, Marktflecken, weſtlich von Ent, 
mit 100 Häufern umd einem berühmten Auguſtinerſtift, das 
ſich dutch eine vorzuͤgliche Bibliothek auszeichnet, 


Das Kaiſerl. Salz-⸗-Kammergut begreift den fübs 
weſtlichen bergigten Diftrict diefes Vierteld, begrängt vorm 
Hausrud: Viertel, dem Traunſee, Steyermart 
und Salzburg; mit ben Salgbergen bei Iſchl und Hals 
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abet, melde eine jährliche Ausbeute von 7 bi® 800,000 
Etnr. geben, nachdem ihr nicht in großen, teinen Maffen 
brechendes Steinfalz in Waſſer aufgelöfet, bie Sole nah 
Ebenfer, Iſchl und Hallſtadt geleitet, und in berem 
Siedehaͤuſern verfotten worden. Diefes Kaiferl. Chatoulls 
Gut ift eine wahre Schweiz im Kleinen, felbft ein Glet ⸗ 
ſcher fehlt nicht; bevoͤllert mit 20,000 Seelen, 


In Gmiünden (Laciacum), eine Stabt am. Aus» 
fluffe der Traun aus dem Traun-Gee, iſt der Sitz des 
Salzoberamtes (unter welchem das ganze — 
ſteht) mit den großen Salzmagazinen. 





MM. Das Herzogthum Steyermark, 


A, Dber» Steyermark, der raubere, gebirgigtere, 
nördliche Theil. 


a) Der Judenburger Kreis im Weſten. 


I, Judenburg, eine Landesfürſtliche und Kreisſtabt, 
am ſeht hoben, ſuͤdlichen Ufer der Mur, mit 2268 Fuß 
Serhöhe, 16 Meilen von Gräz, mit 224 Haͤuſern und die 
ner alten Herzoglichen Burg, In der Nähe Senſenſchmie⸗ 
ben und Pulvermühlen. 


2, UAuffee, Marltfleden am See gleiches Namen 
und an ber Traun, im nordweſtlichſten Winkel des Here 
zogthums, an der Salzſtraße, 28 Meilen von Graͤz, mit 
172 Häufern und einer Galsfiederei des, aus dem Sands» 
lingberg gewonnenen, unreinen Steinfalzee. Man fits 
det jährlih 160,000 Gtne.; Sig eines Balz: Dberamtes, 
Bum Steyermärkifhen Salpfammergute (einem Chas 
soul» Gute des Kaifere) gehörig. 


3. Admont, ein weitläuftiger Marktfleden, im Often 
von Auffee, füdlih der Ens, nahe an der Bränge des 
Bruder Kreifes,. zwifchen hoben Gebiraen, mit 300 Häus 
feen, 23 Meilen von Graͤz. In der Nähe das berühmte 
Benedietinertift Admont (mit einem Gymnafium), wel⸗ 
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chem der Marktflecken und mehrere Ortſchaften, das Rupfers 
vergwerk zu Kalmang (im Bruder Kreife), 3 Eiſenham⸗ 
mermwerle (darunter das in der Klamm mit 10 Feuern, 
eins der größten im Lande), und ein Antheil an der In⸗ 
nerbergifhen Eifen » Haupt » Gewerkſchaft gehören, 
Merkwürbig die prächtige Bibliothek. In der Nähe bie 
2 Luft» und Jagdſchloͤſſer Roͤthelſte in und Kaiferan. 


b) Der Bruder Kreis im Oſten. 


1. Bruck, eine geräumige, regelmaͤßig gebaute, Lan⸗ 
beöflieftlihe und Kreisſtadt, am noͤrdlichſten Ausbug der 
M ur (Über die bier 2 Brüden nah Gräy und Leoben 
führen) an ibrer Mordfeite, wo fie die Muͤrz aufnimmt, 
in einem Bergkeffel, 7 Meiten von Graͤz, mit 170 Häu- 
fern. ' Bon dee Steyermärkifhen Hauptftraße gehe 
bier eine Seitenftraße nad) Kärnthen ab, 


2. Leoben, Landesfärftt. Stade, füdlih der Mur, 
die um diefelbe eine Halbinſel bildet, an der Hauptitraße 
nah Kaͤrnthen, und an der Eifenfiraße weſtlich von 
Bruck, 9 Meiten von Gräz, mit 300 Häufern und 2500 
permöglihen Einwohnern, welde einen betraͤchtlichen An- 
thbeit an bee Innerbergfhen Eiſengewerkſchaft haben. 
Hier ift auch eine Hauptniederlage des Steyermärkis 
ſchen Roheiſens, und die Stadt eine der größten und beſt⸗ 
gebauten in Dber » Steyermark. Mehrere Eiſenhaͤm⸗ 
mer, Senfenfhmiebe und Steinkohlenwerke find in der Näs 
be; fo mie die bifhöflihe Refidenz Goͤß, auf welder 1797 
den 18. April Bonaparte bie Friedenspräliminarien uns 
terzeichnete. 


3. Vordernberg, ein kandesfuͤrſtlicher, weitlaͤuftig 
gebauter, daher über eine halbe, Meile langer, wohlhabender 
Markt, an der Eiſenſtraße, mördlih von Leoben, 114 
Meilen von Gräz, mit 120 Häufern. Hier ift der Sig 
des Steyermärkiſchen Oberbergawas und Berggerichts. 
Bon dem bedeutenden — auf Eiſen, ſehe man Ei⸗ 
ſenarz. 


4. Eiſenaͤrz oder Innernberg, ein Landesfuͤcſtli⸗ 
cher reicher Marktflecken, zwiſchen hohen Gebitgen, 2013 
Wiener Schuh über der Meeresflähe, an der fogenannten 
Eifenfiraße, nördlih von Vordernberg, 135 Meilen 
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von Gräz, mit 150 Härlern, und der Gig bir grogen Fit 
werbergfhen Gewittihaft, welche bier auf dem reiden 
Erzberge Eiſenbergbeu treibt. Dieler Berg liegt zwiſchen 
Berdernberg und Eifenärz, if 782 Later bech, 925 
im Durchſchnitt, und 6350 im Umfang. Sein Innere 
enthaͤlt unerfhöpfiiche Eilenerzlager, und der Umfang feiner 
Grübengrbäude beträgt 3900 BerglaSter. Der jihelice 
Ertrag beträgt jegt geiem ı Milten Centner, und man bat 
bie noch vorhandene Eifenftein, Mafie uf 900 Mikienen 
Gemmer berechnet. ) — Der Bergbau wird auf zrei ent⸗ 
gegengefigten Seiten getrieben, von den Vorderuber⸗ 
gern und ber Eifenärzer Gewerkſchaft, vom welcher ſelbſt 
der Kaifer ein Mitglied it. Dieſer Berg allein liefert jüher 
lich 3 der gelammten Eifenpreduction Stepermark's, und 
fein Bay dauert ſchon viele Hundert Fahre. Mech find in 
den Höblungen dieſes Berges die vortrefflichen, oft ſchate 
weißen Kalkfinter (Eifenblüte) in den mannichfaltigfien Fet ⸗ 
men merkwürdig. 


5. Mariazell, eim woblgebauter Markt, zu der Kais 
ferlihen Staatsherefhaft gleihes Namens gebörig, nahe am 
ber Defterreihifhen Gränge, zwiſchen hoben Gebirgem; 
14 Meilen von Gräy, mit 110 Haͤuſern; als Wanfabrtss 
ort berühmt, In der Decanats- Kirche, der aröten 
und reichſten Kirche des Landes, von Gorhiiher Bauart; 
wird ein hölgernes Bild der Maria verehrt. Den Gnaden- 
altar umgiebt ein filbernes Gitter. Die Schaplammer enter 
hält bedeutende Koftbarkeiten und Gemälde, unter andern 
2 Marien von Guido Beni; ein 300 Mark ſchweres 
Antipendium von gefhlagenem Silber mit ber ganzen 
Gamitie Marien Zherefiens, in halb erhabener Arbeit, 
und von ihr hierher verehrt, 


Hier ift eines ber widhtigften Kaiſerlichen Eiſengußwerke, 
beſonders fuͤr den Armeebedarf, mit den noͤthigen Haͤmmern 
und vielen Gebäude 


B. Unter⸗Steyer mark, ber mildere, fruchtbarere 
und groͤßere, ſuͤdliche Theil. 


*) Im achtzehnten Jahrhundert wurden hler über 65 Mill. 
Gtar. gewonnen, 
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= 9 ‚Dir Graͤßer Kreis im Süden des Binder, 
Kreifes, 


1. Graͤz, die Hauptfladt Steyermark's, an beiden 
Üfern der Mur, 26 Meilen von Wien’ und 33 vom 
Ziel; hoch gelegen, 220 Klafter uͤber der Meeresflaͤche, 
und 170 Klafter hoͤher als Wien; mit ungemein reizenden 
Umgebungen, die alles vereinigen, was eine Landſchaft vers 
ſchoͤn ert. Dutch. Größe, Bauart und Wolks menge, behaup⸗ 
tet fie nah Wien und Prag, mit Peſth den dritten 
Rang unter ben Städten der Menashie.. Dee Umfang der 
Stadt mit den Vorflädten, Gärten u, ſ. w. beträgt 15, der 
Durchſchnitt z Meile. Cie zählt über ae „Däufer und 
34,000 Einwohner, *) 22 Kitchen und Kapellen, 7 Ride 
ſter (darunter eins ber NDR? Bruͤder und eins ber 
Eiifabetpinerinnen). ., 


Sie iſt der Sig des Burns von ——— und 
Kärntben, und der gewoͤhnlichen Kbrigen Provinzial: Gens 
tralfielen (mit Ausnahme des in Klagenfurt befindlichen 
Appellations-Gerichtes), der Studien. und Wohlt haͤtig 
keits anſtalten, ferner des Biſchofs von Seckau und ſeines 
Domcapitels, fo wie des zahlreichen Steyermärkifhen 
Adels, beſondets im. Winter. Die 2 Jahrwaͤrkte in dee 
Baftenzeit und im September, fo wie die ducchführenden 
Hauptſtraßen, beleben den Handel. 


Die eigentliche Stadt hat einige Befeftigung , fo mie 
vormals der 50 Klafter hohe Schloßberg, wo Gefangene 
und Sträflinge bewahrt werden, und an welchem fie anges 
bant ift. Sie zähle 6 Thore und gegen 500 Klafter im 
Durchſchnitt, über 400, meiſtens dreiſtoͤckige, Haͤuſer ohne 
Erdgefhoß, darunter gegen 50 Pallaſtartige. Mertwürbig 
find: 1) die alte Burg, Sig. des Gounernements und ber 
erfien Stellen; 2) das neue Rathhaus; 3) bie Cams 
therinenkapelle over das Mauſoleum Kaifers Ferdi— 
nand II. von edier Architefturs 4) das große. prächtige, 
ehemalige Jefuitercollegtum (General: Seminarium); 
5) bas große Landhaus mit dem Zeughauſe; 6) das Fer⸗ 
dinand Altemsifhe Haus, das [hönfte Privargebäude 
der Stadt. 


> 
“Auf eigentlich ſtaͤdtiſchem Gebiete, 
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Unter ben Fabriken zeichnet fih-nue ‚eine-Catluns, 2 
Seiden⸗ eine Eriengeihmeider, I Nagels, ı Stahlwaaten⸗, 
ı Leder» und 2 Steinqutfabriten aus. 


Das Johanneum, eine neue, duch ben Erzhergog 
Johann gegründete, wilfenfchaftlihe Anſtalt, zeichnet 
fi duch Zunvicung, Einrigtung und Bat: 
Bivede aus, 


Außerdem finden ſich bier ein Kaiferl, Eyceuh he 
Eonvict. r 


Die biefiae Öffentliche Bibliothek im ehemaligen Fed 
fuitercollegium,, entftand aus den Rıbliotheten der aufgehoe 
been Klöfter, Bir zähle gegen 70.000 (100,006) Bände: 
Mach der Hofbibliothek in Wien iſt fie in der Monarchie die 
reichſte an früher Druckwerken gegen 3500, auch reich am 
Geſchichtsſchreibern des Mittelalters. 4 — und 
5 Buchhandlungen. 


2. Fuͤrſtenfeld, Eandesfärftice Stade, an dem 
Ufer der Feiftrig, nahe an der Graͤnze von Ungarn und der 
dadin führenden Hauptftrafe, 8 Meilen öfttihb von Gräg, 
mit 126 Häufern, einem Deeiffigftamt, und der großen Zar 
baksfabrik und Spinnerei, welde die Blätter aus Ungarn 
besicht, *) und damit gang Steyermarktund Kärn Der 
verficht. 


b) Der Marburger Kreis‘, im Süden des vorigen, 


I. Marburg, Landesfüärftlihe und Kreisftadt , größs 
tentheils im Norden ber Drau Hier kreuzt fih die 
Steyermärtifhe Hauptſtraße mit der aus Kaͤrnthen 
nah Kroatien führenden, Sie zähıt in Allem 600 Häus 
fer, 5000 Einmohner, und ift nad Graͤz die größte, ſchoͤn⸗ 
ſte und lebhafteſte Stadt in Steyermark. Hier ift die 
Inner , Defterreihiihe Militaͤt · Dekonomie » Commifften. 
Die Bürger treiben wichtigen Getraide. und Meinhanbdel, 
und bie großen Wochenmaͤtkte werden von den Kaͤrnthe⸗ 
nern und Kroaten flark befucht, 


2. Pettau (Ptupn, Petovium), eine Landesfürfl« 
liche fogenannte Kammesjiabt an der Kroatiſchen Haupte 
*) Hier in der Gegend (fonft nirgends in gan; Steyermart) 


dürfen bie Bauern auch Tabak bauen, möſſen ihn aber 
ſaͤmmtlich an die Fabrik abiiefern. 
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firaße, am linken Ufee dee Drau, worüber bie. längite 
Brüde in ganz Steyermark führt, in einer fhönen 
Gegend, 13 Meilen von Gräz, füböftlih von Marburg, 
mit mehr ald 200 Häufern, darunter eins der 4 Haupt» Ins 
v3lidenhäufer in der Monarchie. Die Einwohner treiben 
lebhaften Handel mit Ungarn, und befondersd Kroatien, 
wohin zwei Straßen er Die Stade if die ältefte des 


Derzogtpums, 
0) Der Gillier —— ſuͤdlich von vorigem. 


Cilli, eine ſehr alte Landesfuͤrſt lich⸗ und Kreisſtadt an 
der Hauptſtraße nah Jilyrien, am ſchiffdaren Fluſſe 
Sau, 164 Meilen von Gröz, mit 250 Haͤuſern und 2100 
—— mit dem Schloſſe Neu⸗Gill y. 


II. Das Herzogthum Kärnthen. 


J. Klagenfurt (Clagenfurtum), ſeit 1518 bie 
——— und zugleich Kreisſtadt bee Provinz, neueren Urs 
ſprungs, an dem Flüßchen Glan und Glanfurt, und 
durch einen ſchoͤnen Canal mit dem, eine Stunde entfernten, 
Wartherfee verbunden, im einer ziemlich großen Ebene, 
mit angenehmen Umgebungen ber Schloͤſſer Wergeneg, 
Ebenthal, Victring, Maria Loreto und des Kal⸗ 
varienberges. Ungeachtet fie in einer dee niedrigften 
Gegenden ber Provinz liegt, erhebt fie ſich doch 240 Ktafter 
über das Meer. Sie war bis 1809 mit ſtatken Mauern, 
breiten Gräben und 4 Thoren befefliget. Da fie in diefem 
Jahte durch feindliche Zerſtoͤrung diefer Schubzwehren zus 
gleich 100 Häufer verlor, fo zählt fie gegenwärtig nur 730 
Häufer und 8900 Einwohner, ohne Militaͤr. Gerade, 
breite Straßen, freundliche Wohnhäufer, große Piäke, und 
ein fhöner, 48 Klafter Hoher, Thurm bei der Stadipfaree 
kirche, und das fehensmwerthe Landhaus, zeichnen fie aus. 
Sie ift die Refidenz bes Fuͤrſt-Erzbiſchufs von Gurk, der 
Eis des Inner» Defterreihifhen Appellationsgerich« 
tes, und der in ben Hauptſtaͤdten contentrirten, ſgewoͤhn⸗ 
lichen Stellen und Anftalten 5; auch ‚einer Gefelfhaft des 
Ackerbaues und der Künfte. Hier bifinden fich eine Blei⸗ 
weiß⸗, eine Feintuch⸗Fabrik mit einer: ziemlich beträchtlichen 
bürgerlihen Tuchmacher » Innung, und zwei Seiden⸗Zeuch⸗ 


J 
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und Bandfabriken. Man jaͤhlt 3 Buchpanblungen “r 
Drudereien, \ 


Re 2. Ober, und Unter-$erlad, 2 Haliptbörfer, he 
einigen benachbarten kleinen Dörfern, 2 Meiten ſuͤdlich vom 
et urt,. zuſammen mit 384 Häufern und 28 

inwohnern, bilden nur Eine geoße Fabrik für Gewehre 
Und einige Stahlwa aren, "unter 289 Meiftern. Außerdem 
befindet fi in Unter-Ferlach nod bie Gräfl. Thurn 
ſche Bajonetfabrif, 


3. St. Beit (Fanum St. Viti), 2 Meilen noͤrblich 
von — unweit der Glan und Virniz, im 
einer der fruchtbarften Gegenden des Landes, bie vormalige - 
Hauptftabe, ift ein nahrhaftes Staͤdtchen mit 220 Haͤuſern 
und 1500 Einwohnern,’ und bie Hauptniederlage des Käcıs 
tbenfhen Robeifen: Hanbeis nah Jliprien, In ber 
Nähe befinder fi eine Bleiweißfabrik. 


Zwifhen St, Veit und Rlagenfurt find auf dem 
fögenännten Zolffelde die Ruinen einer alten Roͤmiſchen 
Stadt (wahrſcheinlich bes alten Virunum; und nen 
eivitas carantana) fehendwerih, 


4 Hüttenber 9, ein Markefleden, 7 Meiten nörbtich 
von, Klagenfurt, berühmt durch bie, reihen Eiſenberg 
werke, an einem, zur Saualpe gehörigen, — nadt 
an der Steyermaͤrkiſhen Gränge, mit 104 Häuf 
und 500 Einwohnern. In der Nähe die Hodöfen zu HU 
tenberg, in ber Heft, in Moling, £örting und Ur 
tal, weiche mit Treibach und Eberftein. (die —— 
Hüttenberger Etze verſchmelzen) IRRE gegen 150, 
Star, Roheiſen DR 


Ip 





B. Boͤhmiſche Staaten, 
L Das Königereig Böipmen 
A. Die Stadt Prag mit ihrem Gebiete 


begreift 3 Qu. Meilen, 


Drang (Praga), die befeftigte Hauptſtadt bes Reiche, 
und nah Wien die größte Stade der Monardie, von vier 
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ſtuüͤndigem Umfange und 1 Stunde im Durchmeſſer, zu beis 
den Seiten der Moldau, in einem ziemlich eingeengten 
Thale derfelben, auf 7 Hügeln, mit 3332, meijtentheils fo= 
liden, dreiftodigen Häufern, und über 76,000 einheimifchen 
Einwohnern, mit Fremden aber und der 8000 Mann ſtar⸗ 
ten, Sarnifon über 90,000, barunter 7000 Juden. Sie iſt 
ber Sitz des Landeschefs, der erften Landesftellen, der Wohle 
ehätigkeitsanftalten, eines Erzbifhofs, und ſteht mit ihrem 

agiftrate unmittelbar unter dem Landes: Gubernium, hat 
aber in Polizei: Rüdfihten noch einen befondern Stadt⸗ 
bauptmann, Sie zählt 42 Kirchen und eine bedeutende Zahl 
Pallaͤſte und anfehnlihe Gebäude; 9 größere und Bleinere 
Thore, 263 Gaſſen und Piäge, 


Cie wird in 4 Theile getheilt: *) 


aa) Aufdem rechten oder oͤſtlichen Ufer ber 
Moldau Hiegendas 1. u, 2, Viertel, oder nah diterer Des 
nennung: 


1) Die von der Moldau und Neuſtadt umgebene 
Altſtadt am untern oder noͤrdlichen Theile der Moldau, 
mit 1217 Häufern **), hat folgende Merkwürdigkeiten: a) 
de8 hier 1608 verflorbenen Tycho de Brahe Grabmal im 
der Pfarrkirche (Zheinkirche); b) das Gothiſche Rathhaus; 
c) bas Gebäude der 1348 geftifteten Univerfitäe, mit der 
Druderei und wiflenfhaftlihen Sammlungen; d) das 
Erzbiſchoͤfliche Alumnat oder das ehemalige Jefuitercollegium 
wit der großen Univerjitätsbibliothet und Sternwarte; e) 
Die prädtige St, Salvator» und Clement: Kirche; 
) die fhöne Kreugherems Kirche, einem Prag eigenthäme 
lichen, wohlthaͤtigen Orden gehörig; 6) das Nationale 
Theater, . 

2) Die Neuftabt, am obern oder füdlihen Theil der 
Moldau, mit 1254 Häfen. Merkwuͤrdig ift: a) das 
neue Rathhaus; b) die prächtige Kirche am Karlhof; 
ı @) da3 Hauptzollamt, 


*) Der innerhalb. ber Stabtmauern noch auf bem Berge am 
obern Theil der Moldau, an deren rechtem Ufer liegende, 
befeſtigte Wiſchehrad mit 70 Häufern, gehört fhon zum 
Kaurzimer Kreife, von welbem es durch den von Dften 
berfommenden, und fi in die Moldau ergießenden, Bach 
Lotig getrennt wird. 

*) Bon welchen auf bie Zubenftadt 278 Fommen. 
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bb) Am linken oder weftlihen Ufer dee 
Moldau, das zte und gie Wiertel, ober nad) gewöhnlicher 
Benennung: 

3) Die Kleinfeite an ber obern Moldau, mit 517 
Häufern, und der Sig „ler Randesitellen. Sehenswerth ift 
die Micolair-Kiche, der Gräfl, Wald fein’fhe Pallaſt, 
das Zeughaus. 

4) Der Hrabfhin an der untern Moldau, auf 
dem Berge, mit 188 Häufern, Mertwürdig: a) bas Kb» 
nigliche Schloß oder die Burg; b) das 1755 angelegte Da» 
wienftiftsgebäude; c) die Gothiſche Dom: ober Metropolie 
tankirche zu St, Veit, mit den Grabmälsen mehrerer Kaie 
fer und Könige, und des heiligen Nepomul’s und filbers 
nem Sargt; A) der Erzbiſchöfliche Pallaft; e) das Graͤfl. 
Cierninſche Majoratöbaus ; f) das Stift Strabof 
mıt einer anfehnlichen Bibliothek, einem Naturalienkabinet, 
und einer Kieche, die ſich Durch eine herrliche Drgel und ſchoͤ⸗ 
ne Gemaͤlde auszeichnet. 

Die berühmte, 1790 Fuß lange und 35 Fuß breite, 
mit Bildfäulen gefhmüdte, ſteinerne, 1358 angefangene, 
u.» nach 150 Jahren vollendete, Bruͤcke verbindet bie 
Kisinfeite mit der Altſtadt. 


Die einzige *) Vorftadt Smihof (zum zten Viertel 
gehörig) mit 6o Haͤuſern, ſchließt ſich an diefe füdlich en 
fo an, wie der Wiſchehrad an die Südfeite der Neuftadt, 

Die Feftungswerte laufen von der untern Mole 
dau an um die Alt: und Neuftadt, und‘ fließen fidy 
an den abgefonderten Wifhehrad an, der wieder an bie 
obere Moldau flöpt. Auf gleiche Urt werden auf ihrer 
Mefifeite der Hradfhin und die Kleinfeite umge» 
ben, mit Ausſchluß des Smihof. Die Stadt wird aber 
von böveren Bergen domnirt. 

Hier ift die einzige Geſellſchaft ber Wiſſenſchaften im 
Her Monarchie, eine Kaiferl. ztonomiſche patriotifhe Ges 
ſellſchaft; eine Univerſitaͤt; ein geiſtliches Alumnat; eine 
hodtotechniſche Privatgeſellſchaft; eine Privatgeſell ſcaft pa⸗ 


Dos Roſenthal vor dem Spitaltbore mit 28 Häufern, 
fängt an, ſich zur zweiten Vorſtadt auszubilden, 
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triotiſcher Kunſtfreunde; eine, Privat» Humanitätt: Ges 
ſeuſchaft; eine Verforgungsanftalt für ohne Schuld Verun⸗ 
glüdte und .miehrere aͤhnliche ſchoͤne Vereine und Inſtitute. 
Ein polytechniſches Inſtitut; ein; Verein zur Beförderung dei 
Tonkunſt, mit einer Mufitfhule; eine Mater: und Zeichen⸗ 
ſchule; Schwimmfhule; eine Viehargneifchule; ein Zaubs 
ffummen » und Blindeninflitut; 3 Gnmnaften, eine Haupt 
muflerfhule; 3 Hauptſchulen 3 4 Mädchenfhulen; 17 
Pfarrſchulen. 12 Buchhandlungen und 6 Drurtereien, 
Hier befinden ſich bedeutende Cattunfabriken, Leinwanddrucke⸗ 
reienz einige Bold» und Silbers, Seiden⸗, Lider», Dands 
fbub.+, Meflingawaaren und Tapeten Fabtiken Worzüge 
liche Favance wird bier gearbeitet, Sie ift der Mitelpunkt 
des Boͤhmiſchen Handels, 


Geburten. Mortalität, 


1716 männlise und 1609 weibliche Kinder werben ges 
boren. 1812 flarben; ohne Militär, 3892 Perfonen, 
. darunter 312 Juden. Nimmt man an: 76.000 deiftiide, 
7000 jüdifhe = 83000 Einwohner; fo ftarb der z2ıjle, 
Eine bedeutende Mortalität. 


Jaͤhtliche Confumtion, 


185,417 Deflerr. Metzen Waizen. 254.109 M. Korn, 
296,201 M. Gerite. 11,540 M. Erbſen. Außerdem noch 
vom Lande eingeführt: 48,124 M. Waizen» und 51,471 M. 
Kornmehl. " 

28,713 Stud Rindvieh. 61,314 Schafe. 31,209 

"Kälber. 12,108 kaͤmmer. 5000 Eine Fiſce 15,950 
Eur. Koh», und 1238 Etur Steinſalz. 31,500 Cimer 
Wein. 71,854 Faß Vier in der Stadt gebraut, und 948% 
vom Lande, 15,036 Eimer Branntwein. 69,000 Gent 
ner Heu. 


Der weiße Bern, eine Etunde von Prag, ift we 
gen der, das Schickſal Bohmen's entfheitenden, Schlacht 
am 8. Novbr. 1620 berühmt. 


B, Der Kaurzimer Kreis, im Oſten der Stadt 
Prag. 


1. Kaurzim, im Norboften, die ältefie Koͤnigl. Frei- 
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ſtadt, mit 255 Häufern und 1500 Einw. Der Sig. des 
‚Kreisamtes ift Prag. 


2. Kolin, im Öften, am linken Ufer der Elbe, eine 
Feine Königl, Stade mit 400 Diufern und 4400 Einwod⸗ 
nern, darunter viele Juden; 8 Meilen von Prag, in des 
ren Nähe die berühmte entfeheidende Schlacht den 18, Zunius 
“ 1757 vorfiel, 


C, Der Zaborer Rreis, fuͤdlich vom Kaurzi— 
mer Kreis, 


Tabor (Hrabißtie, Hory Tabor, Chomom, 
Kotnomw, Castrum montis), die kleine Kreisftadt an dee 
Bufhigz, als von den Huffitem auf einem Berge zu 
einer Hauptfefte 1420 neu *) angelegt, hiſtoriſch merfwärd 
dig, mit 400 Hufen und 3240 Einwohnern, ı2 Meilen 
von Prag 


D. Der Budmweifer Kreis, fühlih vom vorigen, , 


1. Budweis (Czuſky Budiegomije, Boemo- 
Budvicium ), eine Koͤnigl. freie Berg » und Kreisſtadt, gut 
gebaut, am rechten Ufer der Moldau, mit 700 Hiuferm 
und 5880 Einwohnern, 26 Meilen von Prag; der Gig 
eines Bifhofs.und Domcapitels.” Hier iſt sin Artilleriedes 
pot und viel Indufirie in ordindren Tuͤhern. , 


2. Krumau (Krumlow), eine. freie Bergſtadt um» 
ter dem Schutze des Fuͤrſten Schwarzenberg, und der 
Hauptort des Herzogthums gleihen Namens, zähle 696 
Häufer und 4291 Einwohner, und ift 18 Meilen von Prag 
entfernt. Ihre Einwohner beftehen meift aus Tuhmadıern, 
Steumpfwirfern u. ſ. w. Unter andern werten aud viele 
Holzſchuhe gemacht. — Hier ift ein oͤkonomiſches Inſtitut 
zue Bildung gefhicdter Beamten, vom Fürften Joſeph 
Schwarzenberg errichtet, und mit Bibliothek, phyſikali⸗ 
ſchem Apparat, einer Mobdellfammlung der vorzuͤglichſten 
Landbaumaſchinen, einem botanifhen Garten und Obſetva⸗ 
torium zu regelmäßigen Wetterbeobachtungen ausgeflattet, 


E. Der Prachiner Kreis, nordweſtl. vom vorigem, 
I. Piſek, eine freie Königl, Kreiöfladt, am rechten Ufer 


°) Ihre erfte Erbauung fegen einige in das Jahr 774, 
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her: Wottamas mit 400 Haͤuſern und 3900 Sm}: 28 
Meilen von Prag. 4 
2.2 duffinecz, ein Markt, im Süden an der Blar 
aiz, mit 100 supi. der Geburtsort, dee beruͤhmten * 9 
baun Huf. 


a: F. Der Klattanık — nocdwefttid vom vo» 
rigen. * 
Klattau (Clattovia, Glatta), bie Kreisfladt, mit 
517 Häufern und 4000 Einwohnern, 17 Meilen von Prag, 
wo viele ordinäre Tuͤcher und Sırlmpfe verfertigt werden, . 


"6. Der Pilfner Kreis, nördli vom vorigen, 


1. Pilfen (Plezen) eine Koͤnigl. Frei⸗ und Kreide 

ſtadt an der Beraun, mit 516 Häufern und 7400 Eins 
wohnen; 13 Meilen von Prag, Lebhaftes Zungemerbh 
und anſehnliche Maͤrkte. 
2, Zept, eine Herrenftade, nordweſtlich am Flüßchen 
gleichen Namens, ein Staͤdtchen mit 290 Häufern und. 1550 
Einwohnern, 16 Meilen von Prag; berühmt durch die 
Prämonfiratenfer: Abtei in ber Nähe (mit — 
ther Kitche und Bibliothek) „ der fie auch angehört, 

H. Der Berauner Keeit, aͤſtlich vom vorigen. 

1. Beraun, eine regelmäßig gebaute "Stadt, im 
Norden beim Einguffe dee Litaw ka in die Beraun, mit 
250 Häufern und 1857 Eihwohnern, Der Sig des Kreiky 
amtes iſt in Prag. 

4. Karifiein, nich weit von Beraun, ein, berühm» 
268 Bergſchloß mit —— — — 
Glanzes. 

"= 1 Der Rakonitzer greio. —* vom — 

Ban eine, dem Grafen Clam-Martinig.om 
Hörige, Munizipalftabt an der Saͤchſiſchen Strafe, mit 420 
Häufsen :und 3000 Cum, ud die Ksftadı; 4 — 
von Prag. Mo se — 

X. Der Saather Kreis, Mestweftig dom vorigen. 


u Gaap (Büatetz, Luczko, Borotinka, 
Htafittem, "Zatecium), die Kreieſtadt an der Eger, 
Deſterreich. Do 
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mit 600 Hauſetn und 3860 Einwohnern; 11Meilen 
von Prag. ern ‘ 
4, S oͤmnhof, fuͤdweſtlich von Saag, ein Graͤflich 
Ejersiinfihes Dorf, mit einem ſchoͤnen Schleſſe, und 
hertlichem, 3 Stunden im Umfange haltenden, Garten. — 


e- Lr Der Ettnbogner' Kreis, weſtlich vom dos 
gigen. . 
„= rEnnbogen (Stein⸗Elinbogen, Lokat, Cu- 
Ditus), Kreieſtadt, auf einem ſteilen Felſen, in einem 
Berafeffel, am linken Ufer der Eger, die fie in Form eines 
Euntogens umflisßt, mit 460 Däufsen und 1500 Einwohs 
nein; 17 Meilen von Prag. j 

“ 2. Karlebad (Warp, Thermae Carolinae), Rd 
nigl. freie Stadt, ſaſt mitten im Kreife, beim Einfluffe der 
Zepi in die Eger, in einem fhmalen Thale zwiſchen bar 
ben Bergen; mit 445 Häufern und 2500 Einwohnern; bes 
rühmt durch feine. warmen Bäder, derin Heilſamkeit Gäfte 
Aus dem entfernteftin Getzenden berbeiführt, zu deren Be 
quemlichkeit und Vergnügen michrere ſchoͤne Antagen und 
Eintichtungen gemadt find. Ben ihnen leben vornaͤmlich 
die Einwohner, die aber auch ſehr gefhidte Metallarbe iter, 
befo;ders in Stabl, Meſſing and Zinn, fo wie die Nadeln 
und ladirten Blechwaaten, die Feuergewehte und Meffer 
"on Hier, bekannt find, i 0. Ku 
"3. Joachimsthal, Königl Freie Bergftodt, nörbikh 
Koh im Erzgebirge, mit 560 Häufern und 3700 Einrehs 
nen, 16 Meilen von Prag; berühmt durd ihren ausge» 
vdeduten, teichen Getzt Fa gonz heradgekommenen) Eilber 
dergdou im ſechezedaten Jabrhundert, wo denn auch im J 
1519 bier die erſen Joachimothaler geſchlagen wurden. 
und den Thalein idre Benennung verſchafften. Sie iſt der 
Sid ereb Bergyeiicted, und berühmt dur) ihre noch güle 
dige BorägwWertsordnung von 1548. ’ 


N. Der Egsrdifrict, mit ber Kıon » Lıhem 
Hertſchaft Aſch, weſtlich vom vorigen, 

1. Eger, (Epeb, Ebebde, Bgra, Fibräm, Me- 
nosgaga), die Hauptſtadt dee Bezirks. (deren Heflungsmerke 
suöptentpais zeufiöeg find „„ am teq ten Ufer der Eger, . mi 
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B Haͤufern und Bıoo Einwohnern; 25 Meilen von Prag, 

ie Hauptſtraßen von Baiern, Sachſen und Böhmen trefa 
fen hier zuſammen. 1 ! 

2. Sranzensbrunn, ein Gefandbrunnen und Bab; 

eiste,tleine Stunde von Eger, 4 Meilen von Karlöbabd, 
aus 40 geſchmackvoll erbauten und eingerichteten Haͤuſetn 
beſtehend, wird ſtark beſucht, und fein Waſſer weit vers 
fendet. 
N. Det Leutmeriger Kreis, Öftlih vom: 

aaßer, 

1. £eutmerig (Bietomiergicza, Ladomirium), 

eine Königt. Kreisftadt, 7 Meilen von Prag, am rediten 

ee der Eibe, oͤſtlich von Bitirf,enber die hier eine 823 

chuh lange Btuͤcke führt, mit 565 Häufern und 3520 Eins 
MWöhndn. Sie iſt der Sig eines Bischums, Die Domkir⸗ 
be zeichnet fich aus, 
2: 2% Thereſienſtadt, eine ſchoͤn gebaute und fehr 
ſtark befeftigte, erſt ſeit 1780 entſtandene, neue Stadt, an ber 
Eger, vor ihrem Einfluffe in die Elbe, zwifhen 2 Armen 
der erſteren füdlih, eine Viertelmeile yon Yeutmerig, in 
einer Ebene, mit 7ı Haͤuſern und 1000 Einw. Sie ſteht 
unter dem Leutnieriger Magifteat. - 


3. Bilin (Bylina, Belina), eine Fuͤrſtl, Lobfo: 
wißfhe freie Schugftadt an der Biln, im füdweftlihen 
Theile des Kreiſes, 94 Meilen von Prag, mit 370 Häus 
fern, 2 Schiöffern und 9400 Einwohnern; berühmt durch 
ihten Sanerbrunnen ; der in den Handel kommt, [o wie daß 
Hier bereitete Bitter» und Polpchreit » Satz. 2) 
sd Teptig (Zeplice, -Aquae calidae), weftlid, 
zine gut gebaute, dem Fuͤrſten von Clary gehörige, Stadt, 
in einem teizenden Thale, 11 Meilen von Prag, nördlich 
von Bilin, mit 330 Häufern, 2330 Einwohnern, einem 
Schloſſe, und. fehr intereffanten Umgebungen; berüpruf 
durch feine warmen Bäder, von mehr ald 1000 Gaͤſten jaͤhr⸗ 
tith fu. * 
5. Dur, eine fteie Schutzſtadt unter dem Grafen 
Batıeın (Baltenfein), an beffen berühmten Bor. 
ahien hier noch manche Reliquien erinnern ; ſüdweſtlich von 
Oo 2 
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Zeptig, mit 165 Häufern und Boz Einwohnen. Ge 
henswerth find das Schteg und Garten mit ihren Merköhen 
Digkeiten, Bibliothek, Naturaliencabinet, — * 
tuen und einer Rüfltammer. 


6. Dffet, ein fhönes — — 
noͤrdlich von Dur, mit einer Wollenzeuchfabtik. —* 


7: Auſſis (Anſti⸗nad⸗ Labem), oͤſtlich von Tep⸗ 
lie, am linken Ufer, eine Königl. Stadt, ro Meilen 
von Prag, mit.300 Häufen und 1370 Einwohnen, 
die Vaterſtadt des berühmten Menge; die Weine dee 
Gegend, der Podſkalsky und Salesler, find als 
Champagner ähnlihe geachtet. 


8.. Rumburg,yeine Fuͤrſtlich area 
Schubſtadt, im Norden an ber Saͤchſiſchen Straße, mit 
400 Häufern und 2700 Einwohnern, 13 Meilen vog 
Drag, mit vieler Leinwand» Induflrie, und wichtigen 
Handel mit Garnen und Linnen, ſowohl bier, als in 
den umliegenden Dörfern, wo auch viele‘ Ladier » ur 
Drechfelarbeiten verfertigt werden. 


8 


O, Der Bunzlauer Kreis, Öftlih vom voii 


1. Bunzlau (Jung: Bunzlau, Milada⸗Bo— 
leölaw, Neo -Boleslavia), bie König. Kreisftadt am 
linken Ufer der Sfer, mit 396 Häufern und 3500 Ein 
wohnern. Eine der älteften Eritee Böhmen’s, 40 


2. Friedland, eine Beine, dem Grafen Giom 
Gallas gehörige, Munizipalſtadt, im noͤrdlichſten Theile, 
mit 477 Häufern und 2280 Einwohnern, gehört zur 
Herrſchaft gleihes Mamens, von mwelder der berühmte 
Waldſtein (Wallenftein) den Hetzogs⸗-Titel führte; 
deſſen Schloß, auf einem Baſaltkegel, ift wegen feines 
.n Alters, der fonderbaren, und vielleiht in feinet 

rt einzigen, aber doch feflen, Bauart, noch ſehenswerth. 
Sonſt herrſcht hier viel Leinwand. Induſtrie. 


3. Reichenberg (Liberk), füdlich von Friede 
land, dine, dem Grafen Clam. Gallas gehörige, Mu⸗ 
nizipals, nah Prag (wovon fie 124 Meilen entfernt iſt,) 
die bevoͤlkertſte, und außerdem die Bedeutendfte Manufärr 
turſtadt des Reiche, an der Meiffe, mit 1200 Haͤuſeru 
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unb.r3. bis 14,000 (8059) Einmohhein, *) barunter 
gegen 900 Tuchmacher, 400 Leinweher, und 300 Steumpfs 
wirker. Außerdem noch 4 größere Fabriken. Die Zub: Pra 
duction kann hier auf 30,000 Stud jaͤhrlich, meiſtens Mits 
telforten gerechnet werben. Sie zeichnet fih durch eine Real⸗ 
ſchule aus. 2 
4. Liebwerda, ein ziemlich beträchtliche Dorf, ans 
berthalb Stunden von Friedland, am der Sränze von She 
ſien und der Laufig, in einem romantifchen, durch bie 
Kunft verihönexten Thale, berühmt durch feing, dem Spaa⸗ 
wafler gleich geachtiten, Mineratqueken, ' Su 


P. Der Bidfhower Kreis, oͤſtlich vom vorigen, 

. Bitſchin, weſtlich, eine: dem Fürften Trautmann 
Bor fi gehörige Municipal⸗ und. Kreisitabt,.r2 Miiten von 
Drag, mit 337 Häufern, 2400 Einwohnern und einem 
gr: Schloſſe. Hier Ereuzen fih 5 Hauptſtraßen nach 
adhfen, Preußiſch⸗Schleſien x. Ackerbau und 
Baummwolen» Induftrie ift die Hauptnahrung. = 


3. Q. Der Koͤmiggraͤtzer Kreis, oͤſtlich vom vorigen; 


‚x. Königgräsg (Königingräg, Gradecz, Kra⸗ 
Lowey> Hradecz), eine ſuͤbweſtlich in der Ebene liegende, 
feit:1776 befeftigte Römiglökeibgedings» und Kreisfladt, beim 
Einfluß des Adlers in die-Epbe, i4 Meilen nordoͤſtlich von 
Drag, am Zuße des Riefengebirges, mit 624 Haͤu⸗ 
ferg und 5700 Einwohneen;, der Sitz eines Bisthums. 

2 Zrautenau (Brutnom), im Norden ei 
Könige. Leibgedingſtadt an. dee Aupe, mit 360 Mm 
und 2040 Einwohnern; 13 Meilen von Prag,an der Straße 
nah: Preußiſch⸗Schleſienz treibt aͤußerſt wichtigen 
Leinwandhandel, wodurch hier Millionen verkehrt werden, 
3. Joſephséſtadt, ehemals das Dorf Pleß, zwi⸗ 
ſchen den beiden vorigen Städten, eine von Joſeph IL 
go erbaute, Heine Stadt und Feſtung, beim Einfluß der 
ertau im die Elbe, mit 38 Häufern, ünd 1450 Eins 
mwohnern, TE - 
ng Adersbach, norböftlih von Trautenau, ein 


) 


*, Mit Einfluß vieler fremder, bier arbeitender Geſellen. 
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Dorf mit 200 Haͤuſern beruͤhmt durch bie Menge und: mul 
berbare Geftatt der; in der Mähe auf einem Umfange vom 5 
Meilen ein wahres. Labyrinth bildenden Sandſteinkeiſen, der 
wen viele Tauſend ifolirt, -aber nur durch ſchmale Räume ges 
trennt, in verfchiedenen Durchmeſſern bis: gar! mehreren. 20 
Schuhen, und von verſchiedener Höhe bis zu 150 Schuhe 
ſich erheben. Gewaͤſſer trennten wahrfpeinlih vach und 
Nadh auf dieſe groteske Yıt deu vorher zuſammenhaͤngenden 
Sandſtein. ee er 
R. Der Chrudimer Kreis, ſuͤdweſtlich vom v0: 
tigen, ; 


2. Chrudim, (Hrudim, Hrudim, Chrudima, 
Chrudimium), die Könige. Leibgeding» und Kreisftade 
> 700 Häufern und 4,700 Einwohnern, 14 Meilen von 

rag. " ‘ u nel" * . — 


[& 
., 2. Landskron, eine Fürfll, Lichten ſtein'ſche freid 
Sähusfadt an der öftlihen Mährifhen Gränge, mit 6; 
Häufern und 2,700 Einwohnern. Hier ift die größte | 3 
. gerei in der Monarchie, vom Apotheker Errieben erkichtet, 


8. Der Czaslauer Kreis, ſuͤdweſflich vom vorigen, = 
- 2. Czacelau, die Kıeisfladt mit 280 Haͤuſern und 
2,500 Einwohnern, 10 Meilen vom Prag, an der Haupt⸗ 
frage, u, EEE EEE FE er 
- 2 RKuttenberg (Rutten,Hora, Kapphbin, 
K ‚ Guttenberga), eine Königl. freie Bergftadt, 
nordWellih von Cyaslau, mit 750 Häufen. und 
6.200 Einwohnern, 9 Meilen .vom Prag, : berübme 
durch feine ehemals fo ergiebigen, jetzt aber fehe herabgekom⸗ 
menen Berowerke. Der Sitz eines Berggerichts für einen 
Theil Boͤhmens und ganz Mähren. Sehenswetth iſt 
die Haupifirde. u i * 
3. Sedleez bei Kuttenberg, eine ſehr ſchoͤne, eher 
malige Ciſterzienſer Abtei, bie aͤlteſte Kloſterſtiftung 
BöhHmens von 1143; jetzt eine Kaiſerl. Tabakfabrik. Dad 
daſige, von einem blinken Layenbruder ungemein ſchoͤn ger 
ordnete, Beinhaus erinnert an Murten. 
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Ss. A, Dee Beimner Kreis, ziewuc an M Witte u 
Landee 


1. Brünn (Bens;. Bruna), die "Rönigl,, und ide 
Ernie: bes Landes in ber Mitte bes Kreiſes unweit des 
ſſes der Zwitta im die Schwarza,erg Meiten von 

Wien, in einer angenehmen Gegend; zum Theil ferdit a 
Anhoͤhen erbaut; mit Fo: Vorſtaͤdten sr Markt, 17736 Häus 
fern und 25,349 REinwohnern. Sie if dee Sitz des Kan⸗ 

besguderniums von Mähren und Schieficdh und der 
gewoͤhnlichen Die ſterre ichi ſch eu Prnwipziat: und Central⸗ 
ſtellen, Studien ˖und Wohtthaͤtigkeits⸗Anſtalten, zu welo 
den noch ein Siehenhaus, ein Kıanfen s.Dolpital ‚der-barıms 
her zi gen Brüder und ein zweites bir Ciifaberhinerinnen, 
beide in ber Vorftade: Wie’ Wirton m, dann das Kiel! Die 
teichflein’fche adelihe, freiweliichẽ Damen ſi tcft it 106 
geſti ftaten Stellen fün Adelicht und 32 für Bürgerkiche hinzu⸗ 
Tommi. Außerdem beleben. hier ein, wohlthäfiger Damen, 

und Männer Berein.. Sie. ift ‚ferner des Sig eines. Bir; 
ſchofs, feines Domkapitels amd. Gonfiftosiums,; auf dem bog: 
Schuh hohen Petersberge, nebft einem bifchöftichen Did, 
clan » Semitärium’," inet Mimoriten .;, Kabpuſiner # und 
Au guſtinerkloſter; einer wichtiger Militär - Monturs« Deko⸗ 
nomie⸗Commiſſion; einer KaiferlGeſellſchaft zur Befoͤrde⸗ 
rung des Ackerbaues, dee Natur⸗ und —— ine 
witign Grein; ·Tranlſteuer Adminiſtration. 


Die eigentliche Stade bat einige Bifeftigung; fo wie‘ 
der zum Theil 1809 demolirte, 816 Schub hohe Spielberg, 
imrivefchens Staatsgefangent ;. fo wie im ia vormäme 
* Zuͤchtlinge aufdewahrt werden, 

Si · zaͤhtt 4 Haupithoͤre. 

Unger von Gebaͤuden zeichnen ſich außer mehreren Kir⸗ 

chen aus: das Diaiiaidaus, das Gebäude der Militaͤe 

Selo nomie⸗ Commiſſion, das Wohnhaus. der Tabaks-Ge⸗ 

Be EDEN und das Fürftl. Dietrich ſtein' fe 
aus 


* Nach den Baterländifchen Blättern Nto. 74. 1drı — aan 
aber nad bet neueſten, offiziellen Conſcription von 1813 ohne 
siagrembe, Militär und Klöftergeiftlispkeit, 
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Auch unter den Fabrike gebaͤuden find einige ſeht anſehn · 
liche; denn die Feintuch⸗ und: Caſimir-Fabritation iſt hier 
aͤußerſt bedeutend nicht nur in zahlreichen Fabriken, f har 
auch durch fehr viele Meifter, welche Induftrie die Borf e 
in Furger Zeit außerordentlich vergrößeite, ) ° RE * 
Xidſtdan find die Leberfabriten mittig." Auch Woke, 
Inband und Seibenjrude werben fabrigitt., un 
Lebhaft iſt der Handel theils durch 4 Hauptjahrmaͤrkte von 
vatägiger Dauer, ftark aus allen Provinzen, hauptſaͤchlich 
: aber von Polen beſucht; theils durch zwei H 

nah Böhmen, zwei nah Defberreich und eine nach 
Ungarn. e Bor.’ u — 
Sie hat drei Buchhandlunhen ‚und drei Buchdruckereien 

Einen Angarten, widmete hier, wie in Wien 

Jo ſeph IL. dem Bublicum, . Shlindn tar Zr’ u 
Der Pflug/ womit dieſer große Kaiſer feibft Meil 

von Brünn Landſtraße, unweit Rauonitz ackerte 
iſt im ſchoͤnen Saale der Randftände ——— welche die 
Adet ſtelle ſelbſt durch rin Denkmal berewigte Ya) 3 
Y ‚2. Aufterlig.(Stawion), ‚eine,.Heine. Stadt von, 
247 Häufern,: und: 171800, Einwohnern ; . öftlic; none 
Brünn, ‚dem Fürften Raunig:Ritberg gehörig, mit. 
einem fhönem Schloß und Garten; in, erſterem eine Bildere, 
galerie Beruͤhmt durch den Rüskzug, ‚der Ruffen und, 
Defterreicher bierher mach der entſcheiden den Schlacht am 
aten Decemder 1805 beim Dorfe Prage f al 


‘ \ er 
3. Nitolsburg (Mitulom, Niltadlary) eine 
Fuͤrſti. Dietrich ſtein'ſche, uneben gebaute Stadt, an dee! 
Hauptitraße nah Wien, 6 Meilen füdlich von Brünn, 
mit 760 Häufern, 8,000 Einwohnern, (darunter faft die 
Hälfte Juden) einem anſehnlichen Belfenfchloffe, in einer 
aͤußerſt fruchtbaren Gegend, die ſich audy dutch“ ganz vorzuͤg⸗ 
liben Weinbau auszeichnet. Ein Piariſten Coltegium —— 
philoſephiſcher Studien: Anſtalt ift bemerkenswerth u 
4. Eiearub (Bednice), ein Fuͤrſti. Lihtenfteih” 
her Marktſlecken, am rechten Ufer der Thaya, oͤſtlich v 
ikolsbucg;mit 560 Haͤuſern und 1650 Einwohnern, 
einem Schloſſe, und großen hertlichen Gartenanlagen, die 
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—— — einen Man Reichthum run 
ſcher Gewaͤchſe raus zeichnen. 


B. Der Znaymer Kreis, füdmeRti von Ben) 


I. Bnapm MM —— — Zuoyma), die Kreioſtaͤdt auf 
einem Berge, am linken Ufer der Thayn, mit 700.94 
fern und 6,000 Einwohnern. Hier Freugem ſich die Die 
ner, Prager und, Brünner Haupiſtraßen. * 


2. Bruk bei Bnaim,. ein. ‚aufgehobenes, ſchoͤn ge 
bantes Deimsnfiratenfir Gift, jebt eine große at Tas 
Batsfabrit — A SE EEE 9a AL IE ES DD 


C. Der Igtauer Kreis, nordweſtlich vom vorigen 


'Solau (Gihlawa, Iglavia), eine Berg: und 
Ye an der Igla, mahe an der Böhmifhen 
Gränze, mit 1200 Häufern und 11,000 Einwohner, da 
unter gegen, Tugchmacherme iſ er grobe und ordinäre 
Wolwaatt, Ep wie in der Nähe eine ollenzeuchfabrik. Die 
in allen Geographien noch erwaͤhnten Silberbergwerka, find 
taͤngſt eingegangen, waren aber ehedem⸗ berühmt; wie venn 
Bgtuw eine der aͤlteſten Bergſtaͤdte iſt (799 von Bergleuten 
erbaut)und die aͤlteſten Werguefoge entwarf, die noch · jetzt 
ben ab cut mund Sähfifhen, zum Grunde liegen, 
2." D. Dee - Ollmäper Kres, —— — 
elgen,: und deu noͤrdlichſte des Landets. 


1. Dllmüg (Holomauz, Olomucium) ak 
Haupt: und jehige Kreisſtadt des Ländee, zwiſchen 2 Ars 
men der March,ſtatk befefligt,, mit 900 Haͤuſern und 
71,000 Einwohnern, einem berühmten Lycaͤum, einer Rite 
weralademie und Bibliothek von 50,000: Baͤnden. "Der Sig 
des ergbifhöflichemn, reihen. Domtapitels: *). und der Dis 
rection des allgemeinen Wittwen: und Waifen » Inftituts 
für die Kaiſerl Staaten, — Ein zweckmaͤßiges allgemeines 
Kranken», Gebähr» und Findelhaus befinder ſich hier. 


* 


2. Proſſnitz, (Proſtiegow) eine der beſten Pro⸗ 


vincialſtaͤdte des Landes, mit 610 Haͤuſern und 8,000 Eins 
wohnern, an der Hauptſtraße nah Ollmuͤtz und am Eins» 
gange der weiten, ihre oͤſtlich liegenden, aͤußerſt fruchtbaren 
DannasEdene, Diefe ihre Lage machen ihre großen Ges 


”) Der Eribiſchof ſelbſt Hat feine Reſidenz zu Kremſier. 
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traidemärkte für die Gebirger im Mähren und. Böhmen 
wichtig. Bedeutend find auch die hieſigen Branntwein 
drennereien. Ken #; Sam ıBuE WG Aue 
" 3.. Sternberg, nördlich von Ollmäg, am Gebirge, 
eine fehr mabrhafte, angenehm. gelegent, "Fürftt, Lich 
einfhe Munijipalftadt, mit 600 Häufern und 8,000 € 
öhnern, darunter Zoo Meifter, die in Tuch, Leinmwa 
und Ganefaß arbeiten. Huͤbſche Häufer, breite Stra 
umd’ein ſchoͤner Marktplatz zeichnen fie aus, © ’ 
A33i⸗ 32 SEE TE I ET —— 
E, Der Hrabifher Kreiß, ſuͤdoͤſtlich vom 
Bruͤnner. ET b h; DR. x 
Sradiſch (Ungriſch⸗Hradiſch. Hradift e,.Hra 
dischtium), die Kteisftadt, auf tiner March: Iufel, mi 
272 Häufern und 1700 Einwohnetn. _ .., Yin uam 
va 


F. Der Prerauer Kreis, A | 
ein 


— 2: Weißßkirchen, an der Hauptſtraße nah Sch 
fien und Galizien, nicht weit ‚von der Beczwa 
nahrhafte Kreis jſadt mit, 382. Haͤuſern und 3230 Eimmahr 
nern, deren Daupsgefhäfe Aderbau und: Tuchmachen fl. > 
"ng Meuritfihein, eine Heine aber durch die Hart 
Tud webetei (bo0 Me iſt er) fehr belebte und nahrhafte Stadt, 
mit 622 Häufern und 4250 Einwohnern, an der Dauptfleaft 
nad. Zeihen, ut; 
7 3. Kremſier (Krowierziz), eine: Meine Stadt om 
rechten Ufer der-M ach ‚. mit 400 Däufern, 3200 Einmebr 
nern und einem anſehnlichen Schloſſe (worin gewoͤhnlich bet 
Etzbiſchof von Dtm s rejiniet) , und Bauen, Die Die 
riſten haben hier eins ihter groöͤßten Gpmnafien, 141.173. 
Arıy T P N 42 wiyir* 1 Ar 


u» 
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mi. Das Serdogt hum Sälefich, Oeſterreichiſchen 
Antheils, mit den Fuͤrſtlich eiätenfeinfden Heu 
— sogthümern Zägerndorf und Zroppau, einem 
Antheil, des Fürſtenthums Reiffe, und mit der 
- feeien Minderkandesgerzfänft Breudenthat. 


2 — Art im a von 
Mäpren. IRERE Ba “Con 
— ie (Opp —8* —* aht und weitiduftig 
baute, befeſtigte, en Füriten Lichtenſtein gehörige, 
Kreisſtadt, am reiten Ufer der Oppa, an der Preußif 
SGraͤnze; mit 800° Häufern’und 9748 Einwohnern, ‚Du 
Hauptftraßen nach Mähren, Preußrfch: Schlefien und G 
zien kreuzen ſich hier, und maden den Handel lebhaft, ber 
durch anfehnlihe Märkte befördert wird. Das Hauptger 
werbe iſt die Zuchverfertigung und Leinwandweberei. Hier 
iſt der Sig der Schlefifhen Landtafel, 

2. Leabſchuüͤtz (Hlobzien)-zeine, zum Fürftenthum 
Sägerndorf gehörige, Mediatftası des Fürflen von Lich» 
tenftein, am Fuße des Gebirges, mit 500 Haͤuſern, 5000 

inmohnern, 2 Kirhen, I evanggliihen Bethaufe,. 7 si. 
in ı Patholifhen Gyminafium. " Aderbau, Bierbrauerei, 
erhebliche Juduſtrie in Leinwand, Struͤmpfen, Tuüͤchern 
und Gaͤrbereien, nebſt Handel mit Bol und Vieh, machen 
die Nahrungezweige aus. 109 


B. Der Teſchner Kreiß‘, vom vorigen gahz ges 
trennt, im Dften von Mähren, mit bem Hetzogthume 
Zefhen, dem Fürftenthume Bielisg, und den drei Min, 
derſtaadesherrſchaften: Brenfladt, Friedeck und Oder⸗ 
besga; 

1. Teſchen (Xieffin), die Rerisfladt, am fadweſt 
lichen Fuße der Karpathen, an der Oelſa, und an der 
durch den wichtigen Ttanſitohandel lebhaften, Maͤhriſch- 
Schleſiſch⸗Gaͤligiſchen Hauptflräße, mit 580 Haͤuſern und 
5379 Einwohnern; beruͤhmt durch den 1779 hier gelchloſſe⸗ 
nen Frieden. Hier iſt das einzige evangeliſche Gymnasium, 
fo wie die einzige evangelifte fogenannte Gnadenkirche im, 
den Teutſch⸗Galiziſchen Erblanden, in welchen fonft nur 
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Berhäufer ohne Gloden und Thieme geftattet find, Es ber 
nden ſich hier ein adliches Convict und ein Klofter ber 
Barmperjigen Brüder, zwei Tuchfabriken und eine Rofoglios 

fabrit. ° ar: — 
2. Bielitz (Bilsko), ein groͤßtentheils neugebau⸗ 
tes, offenes, ſehr induſtrioͤſes Städtchen, der Hauptort des 
Fuͤrſtenthums gleichen Namens, nur durch die Biala vor 
Ber Galiziſchen Stadt gleichen Namens gerrennt, mit 
550 Häufern und 4 — 5000 Einwohnern, wovon bie aller⸗ 
meiften. (500 Meifter) fi mit der Tuchmacherei und Färbes 
zei befhäftigen. Daher aud.ftarfer Woll. und Zud-, we. 
außerdem noh Handel mit Ungarifhen Weinen nad Preufs 
ſiſch · Soleſien und Galizien, zu welden beiden Provinzen 
die Hauptftraße hier durchfuͤhrt. Bere N 
- . R u: > 
C. Ungarifhe Staaten; 4 
t. 
L Das Königreid ungar mins 
. Provinzial» Ungarn, mit bürgerlicher 
vr... Berfaffung und politifder Verwaltung, ;,, 


A Die Ungarifden Gefpannfhaftem,.. 
1. Der Kreis dDiffeits, ober am rechten Ufer der Dos 


nau, enthält die folgenden Geſpannſchaften vom 
I. bis XI, ’ 


J. Die Wiefelburger Gefpannfhaft (Comitatus 
Mosoniensis), zwifden Defterreid, der Donaz 
und dem Neufiedier Ser. 

U. Die Dedenburger Gefpannfhaft (C. & 
proniensis), ſuͤdweſtlich der vorigen, zwiſchen Oe ſt e re 
reich und dem Neuſiedler See. 


1. Dedenburg (Soprony, Sopronium), ei 
König. Freiſtadt, im reijender Lage, weillih vom Neue 


⸗ ⸗ 
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fiedt Se, mis 800 Haͤuſern und über. 12,000 KRinwoh⸗ 
Dorn, Die Hanpsfählih Weindau uud Dampe|tseiben...: Aber 
auch farker Handel (beguͤnſtigt durch 3 hier fi) kreuzende 
Haupiſtraben) mit Obſt, Hornvieh und Schweinen, Honig, 
Wet, Bold: Schmalz; und Tabae begünſtigt dur die 
bedeutenden Sahrmärkte. Eine Züder+Naffinerie und Gats 
tünfadeit. "Dedinäre Tücher und Meffer- werden bier vers 
fertigt, F Er 
m Eifenfadt (Kis-Märtom-Belesne Mefto), 
nigl,. Freiſtadt an der Leytha, im einem romantifhen 
ingedirge, weſtlich vo euſiedler Ste, mit 2500 
inmobnern, 'mit dem Fürftl, Eſterhazy'ſchen prachtvollen 
Schloſſe, herrlichen Garten, bem eine halbe Stunde bavom 
enifernten / anderthalb Meilen im Umfauge haltenben, Thier— 
garten, und eier Forſtſchule. cn om = —* 
3. Eſterhaz, ein, durch die Baukunſt und Pracht- 
iebe der Fuͤrſti. Eſterhaz y'ſchen Familie mit vielem Ges 
chmack und Yufwand flabtmäßig gemördenes, Dorf, ans 
füblihen Ufer des Neuſiedler Sees, deſſen Hauprpartig 
has, herrliche Schloß mit dem großen ‚.mannidyfaltig verzierte 
ten, Scäloßgarten iff, woran fid die übrigen zahlreichen, 
zum Theil ſeht großen, Hofgebäude auſchließen; unter ans 
been ein Open», Comoͤdien-, Caffee- Haus und Mario, 
nettentheater.. Das Schloß ift 80 Klafter lang, zählt, 
ohne Säte und Belvedere, 162 Zimmer, und enthält meh 
zere koſtbare Sammlungen an Büchern (22,000 Bände) 
Kupferſtichen, Landcharten und Gemälden (400 aus erleſene), 


IH. Die Raaber Geſpannſchaft (C. Jaurineit 
31; sis), oͤſtlich der vorigen, — — W 


Maab (Gyoͤr, Nagy⸗Gysr, Jaunrinum), eine 
Koͤnigliche, angenehm gelegene und verſchoͤnerte Freiftadt, 
am Einfluſſe der Raab in den ſuͤdlichen Donau dem, 
im ſuͤdöſtlichen Winkel von beiden, mit 1620 Häufern, 
„23,000 Einwohnern und einem Schloſſe. Sie ift der Sig 
eines Biſchofs, eimer Koͤnigl. Akademie, eines katholiſchen 
Archigymnaſiums, und eines evangelifch » lutheriſchen Gym⸗ 
nafiums. Etwas: Seide, aber noch mehr Tuch wird: hier 
Geazbeitet, —A — 1 
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V. Die Somsiner Gefpannfhaft (6. Comaro⸗ 
— oͤſtlich der vorigen, zu beiden Seiten ver 
Donau. 


+1. Komoen (Romärom, Komärno, Comaro- 
mium), eine Königl. Sreiftadt und Feſtung, in dem Wins 
tel, den der Einfluß der Wag mit der Donau bildet, au 
deren linfem Ufer, in einer ſehr moraftigen Gegend, mit 
12,000 Einwohnern, melde lebhaften Handel mit Korn, 
Mein, Holz und Fiſchen (bei dem bedeutenden Fiſchfange, 
beſonders aub ar Haufen) treiben. Die Londftrafe nad 
Dfen führe über die Donau die Feſtuug, und aus der⸗ 
ſelben wieder zuruͤck uͤber die Donau 


2. Dotis (Zat.a), ein anfehnticher Martt, 7 Wels 
Ien von Pefth, am nördlihen Fuße des Wertelher er 
birges, im der nach Morden eröffneten Donau, Ebene, an 
einem Flüßhen gleiches Namens, das hirk eincn fifhreichen 
eine halbe Meite Tahgen, Eee von zwei Stunden im —* 
je. bitdee, daher der’ eine Theil der Stadt die See tadt 
T6-väros) heißt.’ Diefe glinftige Lage iſt au vieten Map 
Walt, und Sägemühlen benutzt; ber Dit enthält * 
Einwohner (darunter viele Tuchmacher und noch mehr Vers 
Yertiger wollener Deden ); ein neues und alted Schloß, Pidb 
ften» Collegium, adliches Convict, Mirisrhofpitat und 
teingurfabrit. — In der Mäde ein merfwürdiger Killer, 
nit einen koloſſaliſchen Faſſe von 1500 Eimer Inhalt. 
3. Babolna und Kis⸗Babolna, zwei Praͤdien bei 
Acs. mit einem Kaiferl. Fitial » Militär » Geftüt des großen 
non Mezöbegyen. Ra rel 


V. Die Stublweiffenburger Gefpannfhafe 
Gom. — ſuͤdlich der vorigen, weſtlich bee 
onau. TR * 


ML. Die Veſptimer Gefpännfgaft (C. Very 
mensis), füdlih der Naaber, 


r:° Papa, ein Eſterh azv'ſcher Maske, im Nordweſten, 
mit einet praͤchtigen katholiſchen, einer edangeliſchen und 
xeformitten Kirche, einer Synagoge; einem allgemeinen und 
duͤrgetlichen Krankenſpital, einem Kloſter der Pauliner und 
barmherzigen Bruͤder, einem ſchoͤnen, großen Schloß, re⸗ 


ar 


Topographie, 535 


formirtem Gymmaſium, and einer Steingutfabrit, Abwech⸗ 
felnd mit Vesptim der Sie der Comitats⸗Verſamm⸗ 
lungen, . - J 


VAI. ‚Die Eiſenburger Geſpannſchaft⸗ (C. Ca 

stzi ferrei), ſudlich der Debenburger, und oͤſtlich 

von Steyermarf, j 

Güns (Koͤszeg, Kyfek (Girsium), eine König, 
Beine, aber mit großen Vorſtaͤdten umgebene, Freiſtadt, 
am Fluͤßchen gleiches Namens, in einer angenehmen Gegend, 
mit sooo Einmwohnern, bie ſich theild vom Tuchmachen, 
theils vom Getraide,, Dbfl» und Weinhandel ernähren. 
Hier it der Sig einer der 4 Ungarifhen Difttictwaltafeln, 
ein Waifenhaus,, und Schloß des Fürften Eftsrhazp. 


VIII. Die'Syalader Gefpannfhaft (C. Szala- 
diensis), füböfllich der vorigen, zwiſchen Steyer⸗ 
- Mark und dem Platten⸗See. 


Keszthely, ein Markt, noͤrdlich vom ſuͤdweſtlichen 
Ende des Platten; Sees, mit 9000 Einwohnern, melde 
hauptſaͤchlich vom Ader: und Weinbau leben, aber auch viel 
Hrobes Tuch verfertigen. Einzig in feiner Art für eine Pris 
vatanſtalt if das, vom@räfen Georg Feſteties gefliftete, 
trefflih eingerichtete®, theotetifäy » praftifch » oͤkonomiſches 
Georgikon, ein Inſtitut, mit einer damit Berbundenen 
Borft», Jagd» und Geftüt-Shule. - Außerdem hier eine 
Mufit;x und Zeichenſchule, und Gräfl. Beminatium, 


„IX, Die Shämeger Gefpannfaafı (c. Simig- 
%.,“.hiensis ), füdlih vom Platten: Ger, een 
X. Die Tolner Geſpannſchaft (C, Tolnensis). 
.. oͤſtlich der vorigen, und weſtlich der Donau. — 
x, Die Baranyer Gefpannfhaft, (C.. Bara- 
nyensis), füdli der vorigen, zwiſchen der Deas 
und Donau, — 
Fuͤnfkirchen (Péoͤcs, Pet-Koſtely, Quinque 
eccleside). eine Koͤnigl. fehr alte Freiftade, im Nordwe⸗ 
fien, am ſuüͤdoͤſtlichen Abhange bes dortigen kahlen Kalkge⸗ 
birges, längs welchem die ganze Stadt nur ein⸗ einzige, diei 
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Viertelſtunden lange, Gaſſe bildet; mit ooo Haͤuſern und 
15* 16, 600 Einwohnern; der Sitz eines Biſchofs. Herr⸗ 
lich die ehemalige Jeſuiterkitche. Mehrere Tuͤrkiſche Mos 
ſcheen find in driftlihe Kirchen umgewandelt. Cine nit 
Unintereffante Biblicthek® und’ Münzfammlung: "Die Ein» 
wohner' beſchaͤftigen ſich haupefählih mit Wein und Tas» 
bafsbau und Handel, Außerdem - flasker Verkehr mit 
Sneppern, Hornvieh und, Schweinen, Hier find viele 
Leberer, * 


2. Der Kreis jenſeits, * am linken Ufer der 

s Donau, enthält die folgenden Gefpannfchaften 

von XIL bis XXIV. AR © 

XI. Die Batſcher —— (O. Bäcsieti! 

5! sis), oͤſtlich und voͤrdlich der Donau, und an; 
der Theys, 


I. Maria Therefienfabt (Gyabatta,. S wea⸗ 
ta Mara, Maria Theresianopolis), ‚im, Nordoſten, 
eine Koͤnigl. Freiſtadt, mit einem außerordentlich sa 
Eradtschiete, ‘3000 Käufern und 21,000 (28,000) Eins 
wodnern, mit einem ſchoͤnen Franziscanerkloſter und einer 
Yogen Kaſerne. Starker Handel mit Hornvieh, — 
—5 Wolle und Haͤuten. 


2. Apathin, ein ſchoͤnes, tegelmaͤßig gebautes Pa 
saldorf, am linken Ufer dee Donau, mit Zeutihen Gos 
loniften, ‚mit mehr als 600: Käufern, Die. Einwohner 
find Auferft induftriös, erzeugen jährlid gegen 100,000 
Eine: roben Hanf, treiben Ktapp:, Waid⸗ und Seidens 
bau. Man trifft Beuch» Manufacturen, eine Schönfärberei 
und Spiunſchule, auch ein Kornmagazin an. 


3. Reuſaz (Uj⸗Videt, Neo- Planta), eine noch 
nicht 100 Jahre alte, und ſeit 1751 Koͤnigl. Freiſtadt, 
am iinken Ufer der Donau, Drterwachehn gegene 
über, mit: 3000 Häufern und 14.000 Einmwohnten‘,'gıöße 
tentbeils nicht unirten Griechen, bie. hier fehr lebhaften 
Handel mit ber Zürkei treiben. . Cie ift der Gib eines 
griech ſchen, nicht unirten Biſchofs. Auf dem anfehnlihen 
ES hiffetverft werden aus Tuͤrkiſchem SEEN große Dos 
naulgifie gebaut, * 


“u 
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4 Juttak, gleih weſtlich neben Neufag, ein 
Markt, am linken Ufer der Donau, in einer weiten 
Ebene, mit einem berühmten Jahrmarkt im November, 
ſtark von Zürkıfhen Kaufleuten befugt. *) 


"XII, Die Peflber Sefpannfhaft (C. Pesthien- 
sis), nördlich ber vorigen, — der Donau ui 
Theys. 


1. Peſth, eine Koͤnial gealtete am unken Ufer 
der Donau, Dfen gegenüber, im Mittelpuntie Uns 
garm's. 36 Meilen von Wien, ohne Mouern und Thor 
‘re, größtenteils eine Schoͤpfung des achtzehnten Jahrhun⸗ 
derts, mit 4 neuen Vorftädten, 2900 Häufern und 33 000 
Einwohnern (ohne Militär und Adel), tie wohlbatendfte 
und Iebhaftefte Stadt des Reis. Sie Hi der Sig dee 
hoͤchſten Juftisböfe, der Scptempiral» und Königl. Ge— 
richtötafel; der Univerfität (bier feit 1784), mit einen 
bot miſchen Garten, Bibliothek, chemiſchem Laboratorium, 
ptyfitalifhen und, mehaniften Apparat, Naturalienkabi— 
net und 3 Hofpitälern. Das Ungarifhe National» Mus 
feum enthält die Graͤflich Szehenpfhe- Ungarifche 
Meichebibtiorhe® und Münzcabinet, ein Maturalien» und 
Runfifabinet Sie bat 4 Butbandlungen und 3 Drucke⸗ 
reien; das Engqliſche Frauleinſtift, eine weibliche Anftalt, 
worin gegen go Koft: Fräulein erzogen, und gegen 300 
Mädchen unterrichtet werden. Unter den Gebäuden zeiche 
nen fib aus die prächtige Grenadierkaferne in der Stadt, 
und die noch präctigere Artilleriefaferne in der Leopolds 
ſtadt; 13 Kloͤſter, die herrliche Univerſitaͤts, oder Paulie 
ner» Pfarrs, die Griechiſche, Wallachiſche, eine neue ſchoͤne 
evangeliſch⸗luthetiſche Kirhe, und die anfehnlichen oͤffent⸗ 
lichen Stadt» und Univerfitärearhäude, nebit einem vor⸗ 
trefflichen, nah den Grundfägen der Alten erbauten, 
Theater. Sie ift der Hauprbandelsort bes Koͤnigreichs, 
beſonders durch die 4 jährlichen arofen Märkte, die in 
Adſicht des bier zufammenftrömenten Reihtbums an ro— 
ben Landesproducten viellsihe nur im Afien etwas Aehn⸗ 


+) Sehözehn große Ortfhaften bilden einen befontern, ben 
foaenanutin Theyßer, mit einigen Vorrechten begabten, 
Difteict, und zugleig eine unveräuferlidde Aron: Domäne, 
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liches finden. Mehr als 12 000' Wägen erſcheinen damit 
nur innerhalb der Linien auf einem Markte, ohne Wafs 
fertrangport, und das viele.zu Markt gebrachte Vieh meit 
außerhalb der Linien, Polniſche Juden, Griechen, Zürken 
und Wiener Großhändler machen bier die Hauptgeſchaͤfte. — 
Hier ift eine Det», Tabak- und Lederfabrit, eine große Geis 
denzeuch⸗ und Flormanufactur, und mehrere kleinere. Auf: 
fer den gewöhnlihen flädtifhen Handwerkern find cha⸗ 
rakteriſtiſch: 2 Goldſticker und 16 Goldfhmiede, 14 Stäw 
kemacher, 15 Sporer, 11 Corduanbereiter, 6 Korbmacher. 
12 Siebmader, 72 Ungarifhe Schub: .oder Zifhmenmaner: 
‚meifter (mit 84 Gefellen und 42. Lehrknaben), 20 Schnuͤt · 
macher und 26 Kürfchner. — Gleich öfllid) am Bache RA. 
kos (Krebsbach) ift die Ebene, wo ehedem die Ungariſchen 
Reichstage gehalten wurden, ; 


‚2. Dfen (Budin, Buada), am rechten Ufer ber Dos 
nau, Peſth genenfiber, unb mit legterer Stadt durch eine 
febe lange Echiffbrüde (die längfle in Europa) verbunden, 
Ungarn’s Hauptiiadt, mit 2900 Häufern und 30,000 
(28,000) Einwohnern. inzig ift diefe nahe Lage zwei fo 
bedeutender, gänzlich von einander unabhängiger, Städte, 
Hier vefidirt der Palatin mit den erften Landesftellen, 
Der obere, etwa zwölfte Theil der Stadt bildet auf einem 
ifolisten Berge die Feſtung. Schöne Bauart und eine 
herrliche Ausficht zeichnen fie aus. Hier ift das prächtige 
Koͤnigl. Schick, das Zeughaus, die Stuͤckgießerei, die wich⸗ 
tige Drugerei und Schriftgießeret der Pefther Univerficäe, 
mit dem Verlage aller Normal» Schulbäder für ganz Une 
garn, Außerdem verſchoͤnern die Feſtung mehrere Pallaͤſte 
und vorzügliche Gebäude. Die neue Sternwarte auf dem 
Blodsberge iſt die erfte in der Monarchie, und nur no 
zwei im der Welt können ſich mit ihr meſſen. — Die war» 
men Bäder befinden fih im Taban oder der Raizenftabe. 
Sehenswerth find die Ruinen der Römifhen unterirdifchen 
Saͤulengaͤnge oder Schwigbäder zu Alt-Ofen. Der Weins 
handel: macht ein Hauptgefhäft der Einwohner, außerdem 
noch einige Induftrie in Seide, Leder, Tabak, Kupfer: und 
Eifenwaaren, Nar zwei Fabriken für Wagen und Steingut 
eriftiren bier, Bemerkenswerth find die Krankenfpitäler dee 
Eiifaberhinerinnen und barmberzigen Brüder. In dem 
nahe dabei liegenden Markt Alt-Ofen ift eine Kaifert. 
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Monturs » Dekonomie » Commiffion, und ein fehr großes 
SeidensFilatorium fehenewertb. — — 

3. Ketokemet (Aeyopolis), der groͤßte Markt des 
Reid, in deſſen Mitte, mit z000 Haͤuſern, darunter 
anſehnliche Gebäude, zwei Meilen vom rechten Ufer der 
Theiß, und im Mittelpuntte der großen, ebenen Sands 
beide, melde fih 24 Meilen weit von Peftb'tis Syege- 
Dim verbreitet.‘ Die 25,000 Einwohner leben von der Vieh⸗ 
zucht, dem Weinbau , ' und: treiben flarfew Handel mit 


 Mintvieh, Pferden, Wolle und Tabak, Auch Seife von 
— Mineräl: Alkali wird hier verfertige. * 


4 GöärH&ind, ein Markt, nahe bei Werth, nortöſt⸗ 


up in einem angenehmen Thale, dem Fürften Graffalkds 
witfä gehörig, der hier'ein ſchoͤnes befiftigtes Schioß (mie 
Theater, Luft» und XThiergarten, "Meitbahn) befist; mit 
300 -Däufern 5 die Griechen treiben bier lidhaften Handel, 
05 U 85 0d, ein großer und volkreicher Marktfleden, in 
einer boben, ſchoͤnen Gegend, am Gallya-Bach, mit eis 
nem ſchoͤnen Schloſſe, dag ein Muͤnz⸗ und Naturalienfabis 
net Außgeichnet, Hier wirkt vornehmlich Teuiſcher Fleiß. 


Bekannt find die bier aus Schaffellen verfertigten/ blau und 


grün gefärbten Wildſchuren. 


B XIV, Die Neograder Gefpannfqchaft (C. Neo. 
“ gradensis), ndedlich ber vorigen, 


XV. Die Sohler]| Geſp. (C, Soliensis), noͤrdlich 
Pr * der vorigen. * 73 m‘ 2 —X 
I. Neuſohl Besctereze-Banya, Boſtrice, 
a Königt, Ftei- und Bergſtadt, im Nordwe⸗ 
‘fen an der, in bie Gran fallenden, und burd viele 
Schmelz⸗ und Hammermerke Iedhafıen, Byſtriz, in eis 
nem Zhale, mit 450 Häufern, faft nur dur eine Gaffe 
gebildet „ und 5600 Einwohnern, mebreren fhönen oͤf⸗ 


fentlichen Gebäupen, und Drudereien für Leinwand, die, 
in vielen Zaufend Stuͤcken weiß aus bem Zeipenfhen jaͤhr⸗ 


lich hierher kommt. ji 
2. Hertengeund (Szana-Dolina, Vallis do- 
minorum), ein Berafleden, noͤrdlich von Neuſohl, bes 
(süpmt durch feine uralten, zeichm — Kupfererze 
p 2 
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Dark das giefegeniber lehteren mietelſt stagebtungtnet Ep 


woffer, entitehen in den Gruben die fogenannten Ce mt 
mndigrümmn/ark: Walser. » Die erſteren merdem, da 
fie durh Schwefetfäuse aufgeläfte Rupferogpde: enthalten, iR 
mit Eifen belegte Rinnwerke zum Niederſchlag der Kupfer, 
heile geleitet, werden bier aus Auflöfung. durch das 
Eifen in metalliſcher Geſtalt gefaͤllt, und. bilden fo dad fe 
‚genannte Gementbupfer. Die gruͤnen Fatb⸗Waß 
fer aber, welche die Kupferoxyde in einer mehr vexr duͤnntin 
‚Schwefelfäure aufeeloſet / auch Gyrs⸗ und Kalkerde beig⸗ 
mifht enthalten, werden in große Kaſten geleitet, in deren 
Flaͤchen fih-die-Rupferorpde anſetzen und durch den Beitritt 
"der Luft die grüne- Farbe oder das Berggrän da 
„22 — 1500 Etat, Kupfer und 5 — 606 Mark Sühst 
„ben jäptlic hier ergenigk. u ar „steh 


KV Die Sonther Gefpannfchaft (C. Hoıkei- 
* sis), füblich der vorigen, und weſtlich dern Nie 
graber. = „Orzgs i' ze 7m 


S]chemnit (Selmecz + Banga, Shäwnle 
Schemnizium );, Königt. freie, meitläuftig und ung 
mäßig gebaute Vergftadt im Norden,-,, mit 1700,( 
Häufern und 23,000 Einwohnern (darunter über 
„Bergiente)d a berühmt; durch ihte geldhaltigen  Sirbenet 
(Hauptgegenftand des hieſigen Bergbaues), mit eine 
1760 geflifteten Bergakademie und einem Kammergtafen ⸗ 
(eder Ober⸗Betg⸗) Amte. D Hd | ‚us 


XV. Die Graner Gefp. (C. Steigoniehsis), füd: 
weſtlich der vorigen. een We er * 
Gran (Esztergom, Oſtrihom, Strigonium)) 
Mnigl. 3 biſchoͤliche Stadt, am urn Ufer De 
Donau, beim Einfluffe des. Gran, mit 6000 Ein 
nern, mehreren ſehr anfehnlihen Gebäuden, und 
Erzbisthum, ı 17 
XVII. Die Barfer Bf. (C. Barsiensis), ndb' 
lid) der vorigen, und weſtlich dee Sohle: un 
Honter, hi — er & 
Kremnig (KRörmödcz- Ban. : Kremnigzinum) 


i 


— — — — 
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Brei» und Bergſtadt, nordoͤſtlich in einem, Bergkeſ · 
innere Stadt nur 32 Häufer Be Ben 
inwohnern, Sie ift die. ältefle der 7 Nieder - Ungarifhien 

Bergfisdte,, und, berühmt durch ihre, an Gold und Silbet 
re ichhalligen Schwefel: und Kupferkiefe, zu deren Bearbeis 
cn — 10 Meilen lange Kunſtleitung ‚die Aufſchlagvaſſer 
erbeifühtt; — Gig eines Berg⸗ und Muͤnzamtes, in weis 
em Tegteren theild die befonnten Ducaten, heil Zwanzi⸗ 
ger — (mit dem Zeichen B) aus den 
oldhaltigen Silbererjen in. der €, fowobl, als von ans 
* Osten, *) geſchlagen werden. In 12 Jahren wurden 
ier, ‚befonders im achten Derennium des vorigen Jahthun⸗ 
derts 48 Millionen Gulden ausgeprägt, ohne die 115 Mark 
Gold und 1500 Det Siüder, weiche mönatih an die 
Drabizieper und Goldſchlaͤger in Wien Überlaffen wurden. 
ie un sd er MN Hagen 
KK DieNeitraer Geſp. (C. Nitriensis), weſtlich 
Si der vorigen. * 
5 uitſch, ein Mattt an der Marc, mit einem 
befeſtigten Königt., Lufticloffe,. einem Kapuzirerkiofter, ei 
er vorzüglihen Kaiferl. Steingutfabtik, am meiften aber 
buch die hin Verkäufe dee Schäfe von Spanifcher 
Driginalraffe aus den Kaiferl, Merinos.s Scjäftreien, bes 
ruͤhmt, wilde dus allen Theilen dar Monachir Käufer Herz 


— 5 8 45221 


2. Reo poltftabt (Leopöldopolis), | eine Feſtung, 
dr ‚einer: moraſtigen Gegend, zwifhen der Wag-und Dube 
wag, mit einem Innatitenhaufe, und zwei Jeughäufern. 


RR Die Prefburger Geſp. (€. Posoniensis), 
ſtlich der vorigen. —— —— 

1. Preßburg (Poſony, Posonium), Koͤnigliche 
Frei⸗ und ehemalige offene Hauptſtadt Ungarn’s, mad 
Veſth die bedentendfte und ſchoͤnſte des Reihe, am linken 
Ufer der Donau, mit fliegender Bräde über dieſelbe, bier 
330 Klafter breit, im reigender Gegend, zwiſchen hohem Ge⸗ 


hı 7/38 | 4 
°*) Aus dem göldifhen Silber der Königlidien Silberhütten 
Kremnig, Ezernovig (Scheraomig) und Neuſohl 
? ep beibes Hier gefhieden) und aus dem won der Tas 
ovaer Königl. Saigerhütte reinfommenben Gilber. 
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birge und ieiter Ebene, 10 Meilen von Wien, mit einemn 
Bergfchloffe Ciegt Kaſerne), 1500. Häufern und 30.000 
Einwohnern. ie ift neuerer Zeit der Verfammlungsort 
der Reichstage. Hier iſt ein Eollegiat =Eapitel mit Probft, 
ein Klofter der Barmhetzigen, eine Königl, Akademie, eim 
eb angeliſch⸗ luthetiſches und katholiſches Gymnafium, evans 
elifches Convict und ein Arbeitehaus, Man zählt 4 Buchs 
andlungen., Wichtiger Speditionshandel mit Ungurifhen 
toducten auf der Donau und Uhfe, beionders mit Ges 
traide und Wein, wird bier getrieben, 2 Roſogliofab riken, 
eine Zub, Dels und Tabaksfabrik und eine Siber-Drabts 
eberei finden ſich hier, ſo wie viele Leberer und etwas Geis 
entweberei; auch lackitte Papierdofen werden verfertige, 
Bekannt durch den Frieden 26. Dicht. 1805. 
2. Eyrnau (Nagy:Szombat, Trnowa, T 
navia),: Koͤnigie Freiſtadt im Nordoſten, 6 Meilen don 
Prefburg, mit 560 Häufern und 7500 Einwohner, 
mit herrlichen Kirchen, einem der 4 Haupt = Invalidenhäufer 
der Monarchie, einer Koͤnigl. Akademie, einem Bathofifchen 
geiftlichen Seminar und adlichen Conviet, mehreren Kids 
fern; Sig der Diftrietuals Tafel. Viel Induftrie im | 
nären Reinwanden und Tuͤchern. Lebhafter Handel bun 
die bedeutenden Märkte. Bebeutender Ackerbau. Se 


XXI Die Trentſchiner Gefp. (C. Trenchiniensis), 
nördlich der Neitraer, 
XXII. Die Thuroczer Gefp. (O. Thurociensis); 
oͤſtlic von der Erentfhiner und Neitraer, 
XXIII. Die Arver Geſpe (C, Arvensis),  norböfte 
lich von dee Thuroczer, und oͤſtlich vonder Erente 
ſchiner. 
XXIV. Die Liptauer Gefp. (C. Liptoviensis), 
» füdlidh ber vorigen, und. oͤſtlich der Thurotzer. 
3) Der Kreis diffeite, oder am techten Ufer bee 
Theyß, enthält die folgenden Geſpannſchaften vom 
XXV, bie XXXIV. A - 


XXV. Die Zipfer Gefp, (C. Scepusiensis), oͤſtlich 
der Liptauer. ' uud 
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1..Käsmart (Kaifersmartt, Kesmarkium, 
Tyropolis, Caesareoforum ), Königl. Freiſtadt am rech⸗ 
ten Ufer der Popper, mit 400 Däufern und 4000 Eins 
wohnern. Viele Induſttie in Leinwandweberei und Faͤrbe⸗ 
rei, and Handel mit dieſer gefaͤrbten Waare und Weinen, 
zum Theil auf der Popper mit Floͤßen. Viel Flanell wird 
auch hier verfertigt. 


2. Leutſchau (Locſe, Lewoce, Leutschovia), 
Koͤnigl. Freiſtadt, ſuͤdoͤſtlich von Käsmark, mit 4500 
Einwohnern, in der Mitte der Geſpannſchaft, unregelmäßig 
gebaut, aber mit einzelnen ſchoͤnen, Öffentlihen Gebäuden, 
zwei Buchdruckereien. Gig der Comitats⸗Verſammlungen. 
Die Hiefigen Methbrauereien find berühmt. 


3. Iglo (Neudorf, Nowames, Igloria, Neo- 
comium), eine Sechzehnſtadt, *) Königliche Kron⸗ und 
Bergfladt, am linken Ufer ber Hernath, füdlih von 
Leutfhau, mit 5 bis 6000 Einwohnern, [hönen Gebäus 
den (bie evangelifhe Kichhe, das Rathhaus ıc.) und bebeus 
tenden @ifen- und Kupferbergwerken, Hütten und Häma 
mern. Hier ift der Sig der Kaifert, Adminifttation der 16 
Zipfer Kronſtaͤdte. 


4. Shmölnig (Szomalnek, Smolnyl, Szo- 
molnokinum), eine fogenannte Bergftadt, eigentlich ein 
Markifleden, ganz im Süden in einem Thale, 2 Meilen 
füdöftlih von Fgto, mit 5500 Einwohnern, mit berühm« 
ten Kupferwerten Jauch Gementkupfer jährlih #ber 1000 
Gene] *), einer Münze für Kupfergeld mit dem Beiden 8, 


2) Die XVI. fogenannten Bipfer Städte ober Koͤnigl. freie 
Markifleden, einft an Polen verpfändet, 1772 revindicirt, 
fichen unter einem eigenen, vom Gomitat’in Polizeis und 
Rechtsſachen unabhängigen, zu Iglo refibirenden, Gras 

ı "fen (Comes Provineiae), fo wie unter einer befondern 
Königl. Kameraladminiftrarion. 

*r) Das Gementmwaffer entfpringt in ben Shmölniger Ges 
birgen, und enthält Gchwefeifäure mit Kupfız. Es wird 
fammelt, zur Berftärkung über Kupferhalden geführt, 
vurch taufendb Klafter lange Ganaͤle geleitet, die an bei 
fimmten Orten mit @ifen gefült werden. Die Schwefel⸗ 
fäure Idfet, wegen ihrer groͤßern Verwandtſchaft zum Eiſen, 
dieſes nah und nah auf, und läßt dafuͤr ihre Kupfer⸗ 
theile, in Geſtalt eines zarten Schlammes, fallen. Ale 

4 Woden wird biefer Gementihlid herausgenommen, (M. 

fs auch Herrengeund im Sohler Gomitat.) 
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und einem Ober-Inſpectorat im Muͤnz⸗- und Bergitefen, 
Das ſilberhaltige (gegen 1200 Mark jahrlich) Kupfer, (auf 
welchem bier der Hauptbau der ganzen Geſpannſchaft getrie⸗ 
ben wird), wied nicht nur gewonnen, ſondern aud viele ans 
dere Kupfererze des Comitats in die Königt. Einiöfunaspäte 
ten des Shmölniger Bezirks zum Einſchmelzen (in Alem 
jaͤhtlich 20000 Etnr. Kupfer mit Gehalt von 3 — 400 
Mark Silber) gebracht, zu Platten und Keffeln verarbeitet, 





Die Univerfität der 10 ablihen Ranzenträ 
ger (Comitatus minor), welche fonft einer eigenen Ges 
richtsbarkeit genoffen, und ihre Gomitats - Berfammiungen 
zu Berthelsdorf (Berhemfalva) hielten, zu Folge befon= 
derer Privilegien von Bela IV. aber nicht mehr als 14 Doͤr⸗ 
fer, von 2600 Menſchen bevölkert, zählen, find auf dem 
Reichstage 1802 dem Zipfer Mutter : Gomitat jegt einvere 
leibt, genießen aber nody der Votiechte: keine Einquarties _ 
zungen halten, Reine DVorfpann geben, und zur König. 
Eaſſe nichts beifteuern zu dürfen, 


XXVI Die Gömdrer Gefp. (C. Gömöriensis), 
füdlich der vorigen. 


Dobſchau (Dobsfina), Markt im Norden, zwi⸗ 
Shen hohen Bergen in einem engen Thale, mit 500 Haͤu⸗ 
fern und einigen taufend Einwohnern, die bauptfählid vom 
Bergbau (hier auf Fifen, Kupfer und Kobalt getrieben), 
und ben daher entflehenden Geweiben (Stud: und Rus 

elgießerei, Hammermerken u. f. w.), durch den Bad 
Dos s ſina (dev au eine gute Papiermühle treibt) beguͤn⸗ 
ſtigt, leben. 


: XXVIL Die Hevefder Geſp. (C. Hevesensis), 
ſuͤdlich der vorigen, 


Eriau (Eger, Inger, Agria), eine anfehnliche, 
biſchoͤſliche Stadt, in einem angenehmen Xhale, zu beiden 
Seiten der ſuͤdlich himabfließenden Eger oder Erlau, wel 
che die Graͤnze zwifchen der Hevefher und Borfhoder 
Geſpannſchaft macht, fo, daß die Stadt beiden Gomitaten 
angehört; mit 17,000 Einwohnern (melde bereutenden 
Beindau und Handel treiben), und mehieren großen Kite 
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chen, Kloͤſtern und Gebaͤuden, unter welchen ſich Das Erzbi⸗ 
ſchoͤfliche Schloß und die Domkirche, auch die ſchoͤne Stern⸗ 
warte, auszeichnen, Auch iſt Hier ein Hoſpital ber barmher⸗ 
zigen Bruͤder. ‘ ; 


XXVI. Die Borfhoder Gefp, (C.|Borsodiensis); 
nordöftlich der vorigen, 


I, Miskolech, ein uͤberaus großer Marke, in ber 
Mitte, an der oͤſtlichen Gränge, nicht weit vom rechten Ufer 
des Sajo, im einem fhönen Thale, mit 2600 Häufern und 
28,000 Einwohnern, mehreren anſehnlichen öffentlichen Ger 
bäuden. Ueber 1400 — hier, laſſen auf das Vauyt⸗ 
gewerbe ſchließen. 


2. Diosgydr, ein Martifede, in einer lachenden 
und reihen Dbfigegend, berühmt, durch feine Eifenwerte, 
Sier wird nicht nur das vo: züglichfte Eifen in gariz Ungarn, 
ſondern auch der befte Stahl bereitet. Geſchaͤtzt find die hie⸗ 
figen, aus ‚freier Hand gthauenen, geilen und Raſpeln. 
Auch eine eigene Art, in ganz Ungarn bekannter, hoͤlzerner 
Weingefaͤße ———— oder Kulacs) werben bier 
Dexfertigt, 


XXIX. Die Zorner Gefp. (C. — ndid⸗ 
lich der vorigen. 


XXX. Die Abaujvarer Sin. cc. ae 
sis), öftlic von beiden vorigen. 


„Kaſchau (Kaffa, Koffice, — eine be⸗ 
feſtigte Koͤnigl. Freiſtadt, am rechten Ufer der Hernath, 
mit 380 Häufern (ohne die. wAtläuftigen 2 Vorflädte) und 
15.000 Einwohnern, und mehreren ſchoͤnen Öffentlihen Ger 
bäuden (außer den Kirchen das Comitatshaus, ein Zeugbauß, 
Gieshaus, zwei große Caſernen, Theater); eine Alades 
mie ein Achigpmnafium, 2 Buchdruckereien und eine 
B ndlung , eine Steinguts und Tuchfabrik, Gaͤrbereien 
und Tabaksfabriken, ein Arbeits» und Correctionshaus, 
Starker Handel, befonders mit Wein und Tabak nad au 
fien und Galizien, 


XXKI Die Sarofher Geſp. (C. — 
noͤrdlich der vorigen, 
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1. Bartfeld (Bartfa / Barbyow), eine Koͤnigl. 
ſchoͤn gebaute Freiſtadt, an der Toͤpl im Norden, mit 4000 
Einwohnern „ einer ber berühmteften Brunnen« und Babes 
oͤrter Ungarn's, ber befonders von den Polen ſtark befucht, 
und deffen Sauerwaſſer verſchickt wird, 

“2. Eperies (Preſſow, Eperiesinum, Frayo- 
polis), eine, ehedem befeftigte, Koͤnigl. Freiſtadt an ber 
Tartcza, in der füblichen Hälfte der Gefpannfhaft, mit 
650 Häufern und 5700 Einwohnern, in einer reigenden Las 
ge. Mit mehreren anfepnlichen Kirchen und Gebäuden, ti» 
nem reich dotierten evangelifden Diftrictual» Collegium, und 
einer Druderei; der Sig des Diftrictualgerichted, Hier iſt 
viel Leinen= und Tuchweberei; flarker Weinhandel nach Gas 
lizien, an deſſen Hauptftraße e8 liegt, 


XXXIU. Die Zempliner Gefp. (G. Zempliniensis), 
öftlich der beiden vorigen, 

Patak (Saros⸗Patak, Nagy⸗Patak), ein - 
Markt, in der fuͤdlichen Hälfte, am rechten Ufer des Bor 
drog db, berühmt durch fein .ceformirtes Collegium, mit an» 
ſehnlicher Bibliothet. Außerdem vereinigen fidy hier eine 
katholiſche, reformirte, nicht unirte Kirche, und ein Klofter 
dee Trinitarier, : . z 


XXXIL Die Ungbvarer Gefp. (C. Unghvärensis), 
Öftlich der vorigen. 


XXXIV. Die Beregher Geſp. (C. Bereghiensis), 
füdöftlidy der vorigen, 

Munkace, ein volkreicher Marke, im ber Mitte, am 
rechten Ufer der Latorza, mit der berühmten Feſtung in 
der Mähe, mit einer Zuchfabrit, Eiſenwerken, und einer 
der größten Salpeterfiedereien des Reiche, 


4) Der Kreis jenfeits ober am linken und ber 
They, enthaltend die Gefpannfhaften XXXV. 
bi6 XLVI. 


XXXV. Die Marmarofher Gefp. (C. Marmaro- 
siensis), ſuͤdoͤſtlich der vorigen, 
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XXXVI. Die Ugotſcher Befp, (C. Ugocsiensis), 
fübmeftlich der vorigen. j 


XXXVII Die Szathmarer Gefp, (C. Szathma- 
riensis), ſuͤdweſtlich der vorigen, 


Nagybania (Ui-Bania, Uj-Bäros, Wella 
Dand Neuftadt, Bivulidominarum, Neostadium), 
eine König. freie Bergftadt, gegen die füdöftlihe Graͤnze 
nad Giebenbürgen, mit 900 Häufern und .4500 Einwoh⸗ 
nern, Berühmt wegen des Bergbaues in der Nähe, auf 
Blei und goldhaltiges Silbererz, Ein Müngs, Oberberge 
und Infpectoratsamt; der Buchſtabe @ bezeichnet bie bier 
geſchlagenen Münzen. Eine Menge Zöpferwaaren werben 
bier verfertigt. i 


KXXVII. Die Szaboltfder Gefp. (C. Szabolc- 
sensis), weſtlich von ber vorigen, 


RRXIX, Die Biharer Gefp. (C. Bihariensis), 
ſuͤdlich von der vorigen, 


1. Debreczyn, eine Koͤnigl. aber Dorfmäßige Kreis 
ftadt, am ber nordweittihflen Gränge, mit 4000 Häufern 
(wovon aber die wenigften ein Stock haben), 40,000 Eins 
wobnern, größtentheil® Reformirten, die bier ein berühmtes 
Collegium für Studierende mit vielen Freiplägen geftiftet 
baben, das ſich zugleih duch eine Wibliothet von 20,000 
Wänden autzidnet. Hier der Sig ber Diftrictual» Tafel 
und eine Buchbruderei. Da fie im. Handels » Mittelpunkt 
zwiſchen dem nördlihen Ungarn, Siebenbürgen, ben 
TE heyß-Gegenden und Pefth liegt, fo wird auf den 4 großen 
Sahrmärkten bedeutender Verkehr, theils mit Ochfen, Pfers 
den, Schweinen und Sped, theils mit den hier verfertigs 
ten Kunftproducten gemacht; unter welchen oben anfleht: 
die Sodafeife, wonon Über 7000 Ctnr. jährlich bereitet wer» 
den; eine bedeutende Salpeterfiedereis 50,000 Gtnr. Tabak 
kauft und verkauft jährlich die hiefige Adminiftration, Aufs 
ferdem werben bier eine außerordentlihe Menge Ungariſcher 
Bifhmen , rother thoͤnerner Pfeifenköpfe und hoͤrnerner 
Mundfiide (16,000 Dutzend jährlih), Kämme, Knöpfe, 
Mefjer, Leder, grobe wollene Zeuche und ſchwarze ſchafwol⸗ 
lene Pelze (über 25,000 Stuͤck jaͤhrlich) gemacht. Außer 
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den gewoͤhnlichen ſtaͤtiſchen Handwerkern; finb-baberfolgenbe 
charakteriſtiſch: 30 Faßbinder, 751 Ungarifhe Schuh». ober 
Bifhmenmadermeifter, 43 Mundflüddreheler, 58 Kamm⸗ 

acher, 105 Töpfer,‘ 37 Knopfſtricker, 209 Pelzweber, 84 
bloße Schweinefleifch » Hader (ohne 68) Rind »- Megger), 19 
Honighaͤndler, 14 Lehkuͤchler, 78 Seifenſieder, 104 Kürſch⸗ 
ner, 186 Gaͤrber, 70 Brodbaͤckerinnen, 16 Kuchenbaͤcke⸗ 
rinnen, go Obſthaͤndlerinnen, 54 Bienenwirthe. 


2. Groß⸗Wardein (Nagy:Varab, Magnova- 
radinum), eine Stadt füblih von Debreczyn, am 
fchnellen Koͤroͤſch, am weſtlichen Fuße der Siebenbuͤrger 
Gebirgekette, mit einer Feſtung ſaͤdlich dee Koͤroͤſch und 
dem abgeſonderten Neu⸗Wardein. - Sig eines katholi⸗ 
fhen und griechiſch⸗ unirten Bifhofs, Eine Akademie umb 
ein, Archigymnaſium, ein — der barmherzigen Bruͤder, 
ein Urſuſinerkloſter. Prachtig iſt der Pollaſt des katholi⸗ 
ſchen Biſchofs, und die Domkirche. Die Einwohner naͤhren 
ſich eben ſo ſehr vom Landbau, als vom Handel und von 
Handwerken (darunter einige Seidenweber). In der Nähe 
warme Bäder von 19 Grad Mittel: Kemperatur; 


‚XL. Die Bedefcher Geſp. (C. Bekesiensis), weft: 
lich der vorigen, u 


-XLI. Die Gfongraber Gefp. (C.Csongradiensis), 
ſuͤdweſtlich ber vorigen. FR 


Szegedin (Szegeb, Szegedinum),: Königl. Frei⸗ 
ſtadt, am Einfluffe der Maroſch in die Theyß, an ber 
Gränge der Eorontaler Geſpannſchaft, mit 3000 Häus 
fern und 26,000 Einwohnern, Durch feine Lage wichtig 
für den Handel nit Tabak (für den bier eine Fabrik und 
Niederlage ift, welche gegen 60,000 Ctur. jährlich die Do⸗ 
nau hinauf fendet), Salz (300 Schiffe damit beladen, tref⸗ 
fen jährlicy aus Siebenbürgen ein); und Hoff (aus Sieben⸗ 
biirgen kommend), Getraide (aus dem Bannat, 500,000 
Megen jaͤhrlich ſtromaufwaͤrts), Birch lim Mittelpuntte- 
dee Ungarifhen Yuften), und Schafwolle (17,000 Etnr. 
jährlich aufwärts, und Tuͤrkiſche Baummolle (40,000 Etnr. 
jährlich Tranfito). Dieſer lebhafte Handel veranlaßt dem 
Bau eigener Schiffe zu 4 — 5000 Eine. Ein Ungarifhes 
Nationaltheater, ein Zuchthaus, und-der Umftand zeichntk 


un Rn 


>27 


gweustTwun „% 


- Sopographie. 649 
Bir Stadt’ mwoch aus daß wvielrricht keine Städt: im der Welt 
ieine: fo: große Feldmack hat, die gegen 10 Quadratmeilen 
betragen kann, darunter ı4 Quadratmeilen ganz tables 
Sandland. — . — 


XL. Die Eſanader Gefp. (C. Cranadiensis), 
fuͤdoͤſtlich der vorigen. 
(te rs tiemen ven) ne 4 
„= XLIIE; Die; Arader Geſp. (C. Aradiensis), djltidh 
„nn DER. potigen, A528. greT9"> Ge 

Alt-Arad, Marktflecken am zachten-Ufer der Mas 
roſch, mit der Geftung am linden Ufer. Gig eines gries 
Hilden, niert Biſchofs⸗ Die Einwohner befhäftigen 
fi mit der Zabaksfabrication und dem: Viehhandel.. 

n j xLiv: Die Kr a ſch o we x Geſp. C. Crassoviensis), *) 
2. Fol ber detigen. Wi 
— ‚Die Temeſcher Grfp. (C. Temesiensis?, 
9 mefltic der vorigen. Br 

1. ReusAcad (Uj: Arad), eine [chin gebaute Stadt, 
Am inte Ufer der Maroſch, Alt» Arad gegenüber. Der 
Handel mit Siebenbürger Holz (Bretten, Schindeln ıc.) ein 
Hauptgeſchaͤft. —— 

(7 yı Toameswäar (Temestärinum);-eine ſtark befe⸗ 
ſtigte Koͤnigi. Freiſtade am-Begas Eanal, in. fumpfiger, 
ungeſunder Lage, mit 10,000 Einwahnern, mit ſchoͤnen und 
"bedeutender, öffentlichen Gebäuden, Sig des Gentral⸗ 
Commando's der Bannater Mititärgränge , eines hriechi⸗ 
fen, nicht unitten Bishofä) Seidenmanufactuten, Elfen: 
drahtzieherei und lebhafter Handel in Eiſen und Tuͤchern. 

3. Verſecz (Werſchetz), großer Markt, im Süden, 
:mit’1400 Häufern und 5000 Einwohnern, zwiſchen dem 
"Werfheer Gebirge im Often; ind’ Suͤmpfen im Norden 
„und Weſten, welche hier zu ſtarkem Reiß =, fo wie jenes zu 


a 


4:7 

Dieſe und, „bie, ‚folgenben sbeiben Geſpannſchaften (die 2 e: 

meiher und -Korontaler), meblk._ der Bamater Milis 

"tärgrönge, werden unter dem gemeinfhaftliden Namen Bas 

vr Wat begriffens!eine große Halbinſeh durch die 3 Flüffe Mar 
roſch, Theyß und Donadu gebildet. 


v 
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bedeutendem Weinbau benutzt werden. Außerdem anfehn- 
licher Seidenbau, und eine — zur ARE des tohen 
Geſpinſtes. J— sun ’ 4 


XLVI, Die FREE Geſp. (C, Torontalien- 
sis), *) nördlich der vorigen. 


B, Die Stawonifden. Sefpannfhaften, “) 

enthaltend die GefpannfhaftenXLVIT. bis XLIX. 

XLVII. Die Syrmifde Geſp. hy Syimiensis), 
füdlich von der Batſcher. 


XLVII. Die Berözer: ober Weromiper. Sehr. 
(G.- Veröczensis), füblic von ber Baranyer. 
Effet (Os zik, Eszekinum), Koͤnigl. Stadt und 

Feſtung, am rechten Ufer der Drau, im reigender, ebener, 
aber fumpfiger, ungefunder Gegend, mit 800 Häufetn und 
9500. Einwohnern, welche bedeutenden: Handel mit Ger 
iraide, Vieh und „Häuten treiben, auch etwas in, Seide ars 
beiten, - 


XLIX. Die Pofeganer wen J Posogenme), 
ſuͤdweſtlich der vorigen. . * 


GC; Die Kroatiſchen Gefvannfäaften, * 
enthaltend die Gefpannfhaften bis LI. 


L. Die Kreuzer Geſp. (C. Crisiensis), > von 
der Szalader. 


LI. Die Warasdiner Gefp. (G Varastinensi), 
woefllich der vorigen, 


Im Weften find 10, ehemals bloß mititärife, Drtihaften 
serftreut, unter weiden Groß: Kifindar, in der Mitte, 
der Hauptort if, welde zufammen ben priviltgieten Bro fr 
KitindaersDiftrict ausmachen, und einiger Borredte ges 
nießen. 


.) Diefe begreifen, mit der Slawo nifhen Militärgrä 
das Königreid Slawonien. 9 — 


2) Diefe begreifen, mit der Kroatiſchen ug rä 
RL Königreich Kıvat tien. m — 


— 
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LI. Die Agramer Gefp. (C. Zagrabiensis), füde 
lich der vorigen bis zur Save, RE 
Agram (Bägrab, Zagrabie), eine Koͤnigl. befe⸗ 

fligte, Frei⸗ und Hauptſtadt Kroatien’s, in der Nähe 
bes linken Save =Ufers, auf einer Anhöhe, mit 14,000 
Einmohnern, die lebhaften Handel (mit Getraide und Ta⸗ 
bat) und Schifffahrt treiben. Sie ift der Sig des Bans 
von Kroatien, eines Bilhofs und Domcapitels, einer Aka⸗ 
— demie und eines Seminariume für Katholiken, der Banals 
Tafel, und eines General: Commando’s, 3 Buchhandlun⸗ 
gen find hier, 


4 
D. Die privilegirten, mit verſchiedenen 
Vorrechten verſehenen, Diſtricte. 


AA. Unter dem Palatinſtehend. 


I Jazygien (Jasz-⸗Orszäg, Jazygia), liege 
zroifhen dem Pefther und Heweſcher Comitat, und 
fließt Parcellen von beiden ein, 

I. Kumanien (&umfäg, Cumania), 

"A, KleinsRumanien, befleht aus 5 von einander 
getrennten, im Peſther Comitat liegenden, Diftricten, 

B. Groß⸗Kumanien, beflebt aus 3 von einander 


getrennten, in der Heveſcher Geſpannſchaft liegenden, 
Diſtricten. 


BB, Unter der Koͤniglichen Statthalterei 
ſtehend. 

I. Die ſechs Haybuden-Stäbte (Oppida Hai- 
donicalia). Es find 6 Städten und 4 Prädien in ber 
Szabottfher Gefpannfhaft auf 3 abgefonderten Dis 
ſtricten. 

II Die ſechszehn Zipſer Städte, deren (dm 
beim Zipfer Eomitat erwaͤhnt worden. *) : j 


*) Des Theyßer und Groß⸗Kikindaer privilegirten Die 
ſtriets ift Schon bei dem Batfher und Torontaler 69 
mitat Erwähnung geſchehen. 
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AI. Militar-⸗Ungarn, oder bie. Militär: Stim 
ze, deren Berfaffung und, Verwaltung 
ganz militärifeh ift, und unger einer eiges 
nen General» Gränzy: Direction fleht, die 

dem Hoftriegsrarh untergeorbndt iſt. Sie 

“= “peginnt unter. 34° 30' Länge-bei der Save, welche bie 

“ nattielihe Gränge gegen Süden, bis gu ihrer WVereini» 
gung bei Belgrad mit der Donau mad, worauf 
letztere disfe natürliche Gränzlinie. bis gegen Or ſow a 
fortſetzt; dann ziehe fie längs der Walachei und 
Moldau, zum Theil vermifht mit Provinzials 

ar Siebenbürgen hin, bis zu‘ den Grängen Galis 
zien's und der Marmarofder' Geſpannfchaft. 


Sie zähle uͤber 6o00, ooo Seelen,’ und zerfällt in bie: 
A. ungarifche Graͤnze. Bez 
TI. Kroatifhe Militär: Gänze, oder daß jegige 
Warasdiner Generalat, unter sinem commanditens 
den General in Ugram, gmwifchen den Kroatifhen und 
Slawoniſchen Gefpannfhaften 
1. Der Bezirk des Kreuzer Negimente (Regimen 
:Crisiense) weſtlich. 


9. Der Bezirk des St. Georger Regiments (Be- 
gimen St. Georgiense), öftlich, 


it. Stawonifde Militärgränge, unter einem 
commanbirenden General in Peterwarbeim, 

a) Im Süden der Slawoniſchen Geſpannſchaften. 
- 7) Das Gradiskaner Regiment im Welten, 

1. Alt:Gradista, Marke und Keftung, am linfen 
Ufer der Save, der Feſtung Turkiſch Gradiska oder 
Berbir gegenüber, mit 29 Häufern und einem Contumaze 
Haufe. 

"79 Neu⸗Gradiska, Markt und Stabsort des Gra» 
biskaner Regiments, an der Slaweniſchen Haupiſttaße, 
mit 210 Häufern, 
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2). Das Broder Regim., oͤſtlich vom vorigen. 

Brod, Markıfleden und Feſtung, am linten Ufer ber 
Save, mit 600 Häufern, 3000 Einwohnern, und einem 
Gontumaz: Daufe. j 

3) Das Peterwardeiner Regiment, öfllih dem 
vorigen. 


b) Zwiſchen der Syrmiſchen Geſpannſchaft und dee 
Donau. ” 
Die freien Militär: Sommunitäten Semlin, Peters 
wardein, Bukowitz und Carlowib. * 


1. Cartowitz, eine, zum Theil auf Hügeln erbaute, 
Stadt, am rechten Ufer der Donau, Mit 930 Häufern 
und boco Einwohnern, der Sig eines griedifchen, nice 
unirten Biſchofs, mit Domcapitel und Conſiſtorium. Hier 
ift zugleih ein Seminarium für griehifhe Geiſtliche, und 
ein griechifhes Gymnafium. 1699 bier der Friedensſchluß 
zwifgen Defterreich, der Türkei, Polen und Venedig, 
9. Peterwarbein (Petervdrad, Baradin, 
Petrovaredinum), eine flarfe Gränzjeflung am rechten 
Ufer ver Donau, Neufaz gegenüber, im einer reizenden 
Gegend, mit 624 Häufern (inbegriffen das dazu gehörige 
Dorf Bukowig) und 4800 Einwohnern. Eis des Sta 
woniſchen General: Commando’s und des allgemeinen Ap⸗ 
pelſlationsgerichtes für die gefammte Militärgränge, 

3. Semlin, eine Militär » Sommunität, am rechten 
Ufer der Donau, nice weit vom Einfluffe der Save, 
Belgrad gegenüber, mit 1600 Häufern und 12,000 
(7089 im 3. ı802) Einwohnern, einem Comtumaz - Haufe, 
und dem Hauptverkehr für den Defterreihifch » Ungarifche 
Tuͤrkiſchen Handel. Große Salzniederlage von dem, auf der 
Theyß berabfommenden, Marmarofher Steinfalz. 


c) Zwiſchen dee Donau und Theyß, 
Der Cjaitiften *) Diſtrict. 
*) Seinen Namen bat er von Gfaila ( —— diefe 


find von verihiedener Groͤße. Die kleinſten führen ıd Gols 
daten und 2 Kanonen. / 
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Tittel, ein Dorf, an der Theyß, bei ihrem Ein⸗ 
fluffe van der Donau, Stab der Cſaikiſten (Tſchaikiſten) 
oder Oeſterreichiſchen Schiffsſoldaten, alle griehifher. Reli⸗ 
gion; geſchickte, kuͤhne Sciffer, die bier ihe Zeughaus, 
Sqciffs⸗Simmerwerfte und Magazine haben, 


III. Banatifde Militär: Gränze, unter einem 
commandirenden General in Zemeswar, zwiſchen der 
Donau und den füdlichften Ungarifchen Comitaten, 


1) Der Diſtrict des Teutſch-Banater Regim. 
im Wefien. 

Kubin, ein Dorf, nöchlich an den Suͤmpfen, melde 
die Donau, ber, Zürfifhen Feſtung Semendria "gegen 
über, hier bilder, mit ſchoͤnen Kirchen und oͤffentlichen Ges 
bäuden, Bedeutend durch den lebhaften vun der bier 
mit den Tuͤrken getrieben wird, 


2% Der Diffriet bes Walachiſch-Jilyriſchen 

Regimenté im Oſten. 
I. Mehadia, ein Markt, am Bade gleiches Namens, 
nicht weit von deſſen Einfluffe in die Cſerna, mit 262 
Häufern; berühmt durch feine warmen Bäder, Hier findet 
man Golbwäfherei, Roͤmiſche Alterthuͤmer, und im de 
Nähe eine große Höhle, 

2. Karanfebes, an der Temes, im Norden, noht 
an der Ungarifhen Gränge, ein Markt mit 500 Häufern 
und 3500 Einmwehnern, darunter viele Kaufleute, melde 
der Zürkifche Handel beſchaͤftigt, mie einen andern Theil 
der erhebliche Weinbau, Hier ift eine Realſchule. 


.. B. Siebendürgifhe Gränze, unter dem Gene 
. zal» Commando. in, Herrmannſtadt; fie befleht nick 
wie die übrigen Militärs Gränzländer, aus geſchloſſenen 
Diſtricten, ſondern alle ihre Gebiete (das des zweiten War 
lahifhen Regiments ausgenommen ) liegen in:ben ſuͤd⸗ 
lien und öftlihen Gomitaten, Etüblen und Diftricten 
Provincial » Siebenbürgen's zerſtreut; daher fich meber 
Graͤnze noch Areale angeben laͤßt. Sie begreift in ſich zwei 
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DMegimenter Szekler Infanterie, zwei Regimenter Wa⸗ 
Lachifce Infanterie, und ein Regiment Szekler 
Hufaren. 


U, Das Großfürftentyum Siebenbürgen. i 


I, Provinzial» Siebenbürgen mit bürgerli« 
her Berfaffung und politifher Verwal— 
tung. 


A. Das Land ber Ungarn im Welten, 


AA. Ungarifdhe Gefpannfdaften, von]; 
bis XI. . 
I. Die Hunyader Gefp. (C. Hunyadensis), im 
Suͤbdweſten, an Ungarn und die Walachei graͤnzend. 
IL Die Barander Gefp. (C. Zärandiensis), ndıds 
lich der vorigen, | \ 
111. Die Krasnaer Gefp. (C. Krasznensis), im 
Nordweften, an der Ungariſchen Gränze. 
IV. Die Szolnoder Geſp. (C. Szolnockmedien- 
sis), oͤſtlich der vorigen, an der Ungarifhen Gränze, 
V. Die Innere Szolnoder Gefp. (C. Szolnock. 
interior), füdöftlih der vorigen, am der Ungariſchen 
Graͤnze. 


Armenierſtadt (Szamos- Ujvdr, Armény⸗ 
Bdros, Gyerla, Armenopolis, Arx nova), Koͤnigl. 
Freiſtadt und Taxalort, vornaͤmlich von mehr als 400 Fa⸗ 
milien Armeniern bewohnt, die hier in Leder große Indu⸗ 
ſtrie, und Handel, vorzuͤglich mit Vieh, treiben. Dieſe 
Stadt zeichnet ſich durch ihre uͤberaus regelmäßige Bauart 
dor allen andern in Siebenbürgen aus. 


VE Die Dobokaer Gefp. (C. Dobokensis), füd» 
lich der vorigen, 
.DQ242 


x 
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VII. Die Koloſcher oder Klauſenburger Geſp. 
(C. Colosensis vel Claudiopolitanus), ſudlich ber 
vorigen, 


Klaufenburg (Kolospdr, Klug, Claudiopo- 
lis), eine Königl. Freiftadt, Hauptftadt im Lande der Us 
garn, und Taxalort am rechten Ufer des kleinen Samos, 
in einem romantifhen Keffelthale, 99 Meilen von Wien, 
mit (600) 1060 Häufern und 25 000 Einwohnern, von als 
len vier recipirten Religionen, am meiften aber Reformirte; 
mit einer Gitadelle und einem Bergfhloffe, durch mebrere 
anfehnlihe Gebäude ausgezeichnet, und befonders im Wins 
ter durch den reichen, zahlreihen Adel lebhaft. Sie ift der 
Eig des Guberniums, eines unitarifhen und reformirtem, 
Gonfiteriums. Die Katholiken haben hier ein großes aka⸗ 
demiſches Lycaͤum, die Hauptiehranftalt des Landes; bie 
Unitarier in ihrem Collegium, ebenfalls hier ihre Hauptbils 
dungsanſtalt. ine Tuch- und Fayencefabrit, 2 Buchdrucke⸗ 
zeien und eine Buchhandlung ift hier, 


VII. DieXhorenburger Gefp, (C. Thordensis), 
ſuͤdlich der vorigen. 

IX. Die Kofler» oder Kokkelberger Geſp. (C. 
Kukkulönsis), füböflich der vorigen, 


X. Die Unter -Weiffenburger Gefp. (C. Alben- 
sis inferior), füblich der vorigen, mit einem großen 
getrennten Stüd an der Walachiſchen Gränze, 


1. Karlsburg (Weifenbura, Belgrad, Karo 
Iy» $ridrvde, Alba Julia, Alba Carolina), feit 1715 
eine Konigl. Freiſtadt, am rechten Ufer der Marofdy, mit 
5500 Eınmohnern, bie einzige regelmäßige Fefiung Siebene 
bürgen’s, an einem beraigten Abhange; Sig des Sieben⸗ 
bürgifhen katholiſchen Biſchofs, mit feinem Domcapitef 
und fehr fchöner Kirche; eines Seminariums für die höheren 
theologiſchen Studien der katholiſchen Geifllihen, die fonft 
nirgends weiter in Siebenbürgen getrieben werben koͤn⸗ 
nen; *) ferner eines Münzamtes (mit dem Zeichen E.), 
und einer Montours » Oefonomie:Gommiffion, Hier iſt eine 


*) Die Evangeliſchen haben keine anderen Lehranftalten diefer 
Art, als die auswärtigen Akademien, 


Zopographie. 557 


öffentliche Bibliothek und Sternwarte. Die Juden genie⸗ 
Gen bier allein in ganz Siebenbürgen des — 
unter bifhöflihem Schutze. 


2. Voͤroͤspatak, ein Dorf, bei Abrud= — 
ſehenswerth wegen ganz eigener, ja einziger Erſcheinungen, 
des bier ſehr lebhaft betriebenen Goldbergbaues im Grau⸗ 
wackengebirge. 

3. Zalathna (Klein⸗Schlatten, Golden⸗ 
markt, Zlakna, Auraria minor, Auropolis), ein 
Marktflecken, Sitz des Siebenbürgiſchen Oberbergamts und 
Berggerichts, und der Gotdeinloͤſung des Waſchgoldes, wo⸗ 
von die Walachen und Zigeuner gegen 8 bis 10 Cinr. jähts 
lich zufammenbringen. In feiner Nähe find merkwuͤrdige 
Goldbergwerke, befonders zu Facebay, wo auch Tellur 
bricht,. Aus dem Zinnober werden hier jährlich bis 60 Cenr. 
* Quedfilber bereitet, 

4. Nagy: Enyeb (Enyeten, Egidiſtadt, Strass 
burg, Ajud, Egidiopolis), ein, zu den adlihen Zaral: 
Örteen gehöriger, Marktflecken, mit eigener Gerichtsbarkeit, 
berühmt durch das akademiſche Gollegium, worin einige Hun⸗ 
dert reformirte junge Beute nach Eiöfterliher Form leben, 
und den Studien obliegen. Viele Tornifter werden bier 
verfertigt. 


XL Die Ober: Weißenburger Geſp. (C. Alben- 
eis superior), füdlidy der vorigen, aber nicht zufams 
menbängend, fondern in 16 Parzellen zerftüdelt, 


BB. Die Ungariſchen Diftricte, 


I. Der Fogaraſcher oder Fagaraſcher Diftrict 
(Distr. Fagaras), im Süden an der Walachiſchen 
Graͤnze. 


U. Der Koͤvarer Diſtr. (D. Kövar), im Reden, 
an der Ungariſchen Graͤnze. 


B. Das Land. der Szekler im Often, begreift 
die 5 folgenden Stühle, 
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J. Der Aranyoſcher St. (Sedes Aranyos), mitten 
im Lande der Ungarn gelegen. 


II. Der Maroſcher St. (S. Maros), ſuͤdlich von der 

Zhorenburger Geſpannſchaft. 

Marods VBiäfdrchbely (Neumarkt, Oſchorhei, 
Agropolis), eine Koͤnigl. Freiſtadt und Taxalort, am lin⸗ 
ken Ufer des Maroſch, mit einem Schloſſe und 7000 Ein» 
wohnern; offener, weitlaͤuftig gebauter Ort; Sig der Re 
nigl. Gerichtstafel oder des Siebenbürger Appellationsgerichts, 
und merkwürdig durch die oͤffentliche treffliche Telekiſche 
Bibliothek von 60,000 Bänden, nebft Mineraliencabinet, 
Die Reformirten haben Be ein gutes Collegium mit eigener 
Druckerei. 

III. Der Udvarhelyer ober Aderhelyer Stuhl 
(S. Udvarhely), füböftlid vom vorigen, 

IV. Der Cſiker oder Tſchiker St, (8 Gsik ), oͤſt⸗ 
ih vom vorigen, 

V. Der Haromfeler ober Dreyſtuhler Stuhl 
(S. Häromszek vel Trisedes), füdlid vom vorigen. 


C. Das Land bee Sachſen, im Süden und 
-Morden. 

AA. Saͤchſiſche Stühle... 

I. Der Repfer oder Kosder Stuhl (S. Rupensis), 
weftlich vom vorigen, 

U. Der Ehäsburger Stuhl (S. Schaesburgensis), 
etwas zerſtuͤckelt, nordweſtlich vom vorigen, 

III. Der Sniker oder Groß-Schenker Stuhl 
(S. Nagy -Siukensis), füdweftlih vom vorigen. 

IV. Der Mediaſcher oder Medgyaſcher St. (S. 
Mediensis), norbwefllid vom vorigen, 


V. Der Leſchkitchnet St. (S. Egyhäziensis), fü» 
lich vom vorigen, 
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„VI. Der Hermannfiädter St (S. Cibiniensis), 


P 


— Wweſtlich vom vorigen, f I 


Hermannfiadt (Szeben, Nagy:Szeben, Siibie, 
Cibinium), Königl. Stei> und Hauptftadt Siebenbürs 
gen’, in einer reizenden Flaͤche, am Fluͤßchen Cibin, 
113 Meilen von Wien, mit 1800 (.2100) Häufern un 
16,000 Einwohnern (darunter mehr als, die Hälfte Prote⸗ 
. flanten, ‚aber auch anfäflige Zigeuner in, einer eigenen Vor⸗ 
Hadı); Sig des, Sichendürger General» Sommändo’s, des 
Königl, Dder-Landescommiflariars, des Königl Thefaurias ' 
zats, eines nicht unicten Bisthums, ber, Saͤhh ſiſchen Unis 
perüität bei ihren Verſammiungen, deren Nationalardiv ſich 
uch hier befindet, Mehrere. Kichen,. Kiöfter, Schul» und 
Armenanftalten. Ein mufleihaftes Zuchthaus, Sehens⸗ 
werth die Beukenthalifben Kunft» und wiſſen ſchaftli⸗ 
en Sammlungen. 2 Buchhandlungen (darunter eine vor⸗ 
üglih- mit Walachiſchen Schriften, für, die. Moldau und 

ei, handelt), 2 Drudereien, ein Kupferdammer und 
eine"Satprterfiederei. Tücher, wollene Deden, werben 
bier verfertigt, fo wie ſich auch mehrere Gärbereien daſelbſt 
befinden, 3 


VIL Der Natsmarkter Stupfes. Mercuriensis), 
werdweſtlich vom vorigen.‘ E°; ! 
VII. Der Mühlenbacher St, (S. Sabesiensis), 
weſtlich vom vorigen, 
IR. Der Broofer St, (S. Szaszvärosiensis), weſt⸗ 
lid) vom vorigen, a 
al 3° / ‘ 
© BB. Saͤchſiſche Difteicte, 
ED: Biſtrizer Diſtriet oder das Nösner 
Sand (D. Bisztrieziensis), nördlich an der Ungatis 
Aſchen Graͤnze. EZ 
I Der Kronftäbter Difte. ober da6 Burgenland 
(D. Coronensis vel Bartzensis), im Süden, an der 
5 E Walachiſchen Gränze, 
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Kreonflade (Wal. Braſchow, Corona), eine, 
126 Meilen von Wien entfernte, in einem Keffelthale an ° 
der aͤußerſten Walachiſchen Gränge liegende, Koͤn. Freiſtadt, 
mit befeſtigtem Schloſſe (auf dem Kapellenberge, welct 
die herrlichſte Ausficht uͤber das ganze Burgentand' gewährr), 
die aröfte Stadt des Landes, mit 3200 Haͤuſern und 306,066 
Einwohnern, die fid durch lebhafte In duſtt ie in Verfertis 
gung von Leinwand, Tüchern, wollenen Diden, Schnürem, 
Däuten, Leder, Ahornflafchen, Schiffsrollen/ Flaſchenzu⸗ 
gen (von welchen Artikeln viel im die Tuͤrkei geht), Tuͤrki— 
ſcher Barnfärberei, Methbrauerei, und ſtarkem Handel mit 
der Türkei, befördert durch die Grie chiſche Compagnie, danız 
durch zwei bedeutende Jahrmaͤrkte, auszeichnet. Jene ift 
eine, mit vielen Freiheiten privilsgirte, Geſellſchaft einge» 
mwanderter Türken, — In den guten Kelfern wird der Wein 
der Walachei veredelt, und dann oft theuer wieder dabim 
verkauft. Sie kann als die erſte Manufactur» und Has 
delsſtadt Siebenbürgen’s angefehen werden, Auch iſt 
bier eine Walachiſche Buchdruckerti. 


D. Polniſche Staaten. 


Das Königreih Galizien. 


I. Der Mysleniczer Kreis, an Sclefin und Uns 
garn gränzend, 


I. Mpelenicze, die Heine Kreisſtadt an ber Raba, 
im Gebirge, im Oſten an der Graͤnze des Bohnier Kreis 
ſes und an der Mährifch » Schleſiſchen Hauptfirafe, mit 286 
Häufern und 2000 Einwohnern. 

2. Biala, eine Heine, offene, mohlgebaute Stadt, 
neueren Urfprungs, im Weften an ber Schleſiſchen Gränze, 
nur dur das Flüfchen gleiches Mamene von Bielitz ge 
trennt, mit 5000 Einmwohngen, die ſich durch ſtatke Tuch⸗ 
und Reinmeberei auszeihnen. Die durchgehende Haupt⸗ 
ſtraße nah Polen und Rupland veranlaft lebhaften Spedi ⸗ 
tionehandel, 


IL Der Bodnier Kreis, im Oſten des vorigen. 


1. Bochnia, Kreisftadt, nicht weit von der, in die 
Weichſel fallenden Raba, in der Mitte, mit 310 Haͤu⸗ 
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feen und 3100 Einwohnern, und ber Sig eines Berggerich⸗ 
ted. Der Steinfalzbau wird bier auf einem, von Often 
nah Weften 1000 Lachter langen, und von Süden nad 
Weſten 75 breiten; Floͤz, deſſen Zeuife man fdyon auf 120 
Later erforfcht hat, und weiches mit Thon und Gyps wech⸗ 
felt, durch 300 Menſchen betrieben, und giebt jährlih über 
200,000 Gentner Ausbeute, Bier Hauptſtraßen kreuzen 
ſich hier. 

2. Wielitſchka, in der-Nähe von Krakau, und 
auf der Graͤnze des Großhetzogthums Warſchau, eine, 
die ſem und Defterreich gemeinfhaftlich angehörige Stadt, 
mit 341 Häufern und 3400 Einwohnern, mit einem Salis 
nen » Dberamt,, und berühmt durch" das hier befindliche große 
Steinfalz s Bergwerk, deffen Floͤz fi) über 600 Lachter von 
Diten nad Weiten, und uͤber 200 von Süden nah Norden 
erftredt, und bis 800 Schuhe: in der Teufe fortſetzt Aeuſ⸗ 
ſerſt ſehenswerth und einzig iſt der innere Bau. Gegen zwei 
Miu., Centner koͤnnen jaͤhrlich ausgebeutet, und faſt drei 
Viertel davon abgeſetzt werden. 


III. Der Sandeczer Kreis, ſuͤdlich dem vorigen, 
und noͤrdlich von Ungarn, 
Neu: GSandecy, die Kreisſtadt, ziemlich in der Mitte, 
am rechten Ufer des Dumajecz, mit 441 Häufern und 
3600 Einwohnern, 


- IV. Der Jasloer (fonft Duklaer) Kreis, * 
vom vorigen, und noͤrdlich von Ungarn, 


1. Jaslo, Kreisftadt, ziemlich im der Mitte, am Zur 
fammenfluffe dee Safiella, Dembowka und Ropa, 
welche dann den Namen Wisloka erhalten, an der Haupts 
ſtraße nach Ungarn, und Überhaupt an 5 ſich bier vereini> 
genden Straßen, mit 224 Häufern und 1500 Einwohnern, 


2. Dukla, ine afte Polnifhe Gränzfiadt an der 
Jaſielka, in reizender Lage, füdöftlich der vorigen, an 
der Graͤnze des Sanoker Kreifed, im der Mähe der Gränze 
von Ungarn, und an der dahin führenden Hauptfiraße, mit 
einem Pallafte und fehr großem Garten. Die geſchmackvolle 
Pfarrkirche ift einzig im ihrer Art in Galizien. Cine andere 
Bierde der Stade iſt das fhöne Bernhardiner Kloſter. 


J 


562 Defterreich. 


Mehrere Zuchmader. Die Juden treiben ſtarken Weinhaus 
del im Großen, 


V. Der Tarnower Kreis, nörblid vom vorigen, 
und ſuͤdoͤſtlich der Weichſel. 
Tarnow, eine der beffer gebauten Städte Galizien's, 

im Suͤdweſten, nicht weit vom Einfluffe der Biala in die 
Dunajecz, mit 340 Häufern und 4312 Einwohhern, Sie 
‚der Landrechte und des Kreisamtes. ’ 


VI. Der Nzeszower Kreis, oͤſtlich vom vorigen, 
zwiſchen der Weichſel und zum Theil zwiſchen dem Sau. 
Mzeszow, Kreieſtadt im Suͤdweſten, am linken Ufer 
ber Wislok, mit 364 Haͤuſern und 4600: Einwohnern, 
Lebhafter Handel der Juden mit aͤchten und unaͤchten Gold» 
und Silberwaaren, Evdelfteinen u. ſ. w., deren geringere Ars 
ten bier und in der Gegend zum Theil gefaßt werden, fo wie 
gemeinerer Schmud und Galanterieartitel. Auch wird Han» 
dei mit Ungariſchen Weinen hier getrieben. 


VIE Der Sanoker Kreis, fuͤdoͤſtlich vom vorigen, 
an der Ungarifhen Graͤnze. - 
Sanok, bie Beine, unanfehnlide Kreisſtadt, am 
finten Ufer de6 San, mit 218 Häufen und 1500 Ein: 
mwohnern, 


VIII. Der Samborer Kreis, oͤſtlich vom vorigen, 
und an Ungarn grängend, 


Sambor, die Kreisftadt im Norden, am linken Ufer 
der Dniefter, mit 1153 Häufern und 8000 Einwohnern, 
mit Leinmandmwebereien und Bleichereien, Salzſiedereien. 
Sitz eints Criminalgerichte, 


IX. Der Przemysler Kreis, noͤrdlich vom Sano⸗ 
ker und Gamborer, 


1. Przempst, Kreisftadt, im Süden, am rechten 
Ufer des San, eine der Älteften Städte Galigien’s, mit 
den Ruinen eines hohen Felſenſchloſſes jemfeits des Fluſſes, 
mit 737 Häufern und 7400 Einwohnern, Sig eines roͤ⸗ 
mifch» katholiſchen umd griechiſch- unitten Biſchofs, zwei 
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Moͤnchs⸗ un einem Nonnenkloſter, mit einer ne 
und einer Wachslidhter : Fabrik. 


2. Faroslam,.wohlgebaute, wohlhabende Stadt, in 
Weſten, am linken Ufer des San, mit lebhaftem, durch 
dieſe vortheilhafte Rage begüinftisten, Verkehr, und 7000 
Einwohnern. Hier ift eine große Kaifert. Mitität »Dekonos 
mie Sommiffion. Eigene Induſtrie der Bürger in groben 

‚Zücern und Leinewand. Drei Wachsbleichen und Wachs» 
lichter » Fabriken, und eine Roſoglio-Fabrik. Lebhafter 
Handel und Transport mit Schiffbauholz, Getraide und 
Salz auf dem San, indie Weich ſel bis nad) — 
und Danzig. 


X. Der Zolkiewer Kreis, oͤſtlich dem vorigen, * 
lich von Rußland und füdlid von Warſchau. 


1. Zolfiew, bie Kreisſtadt im Suͤdoſten, mit ſchoͤnem 
Schloſſe, 661 Häufern, 2166 Einw,, und ı Bafilitanerktofter, 


2. Belz, Stadt, an ber Bränze des Herzogth. Ware 
fhau, mit einem Schloſſe. "Hier ftarfer Handel mit Potts 
afdye, zu deren Bereitung die umliegenden Waldungen Am 
laß geben, 


XI Der Btocgower Kreiß, fähdtic vom vorigen, 
und füdmeftlic von Rußland. 


1. Blocgom, die Kreisftadt, füpdiktich, mit 1107 Häus 
fern und 6168 Einw. Bon hier gehen 3 Hauptſttaßen nad) 
Muüßland, eine noͤrdlich uber Brody, die andere oͤſtlich, die 
dritte ſuͤdoͤſtlich. 


2. Brody, freie Handelsſtadt an der Ruſſiſchen Gränge, 
"mit einem befeſtigten Schloffe und 24,000 Einwohnern (dars 
unter 16,000 Juden), mit 38, meiftens jüdifchen, Großhaͤnd⸗ 
lern und 200. andern Kaufleuten, die einen aͤußerſt bedeu⸗ 
tenden Speditions = und Zranfitchandel zwiſchen Rußland 
und Oeſterceich unterhalten. (M. f. oben Seite 232.) 


XU. Der Lemb erger Kreis, ſuͤdlich vom Zolkiewer. 


1. Lemberg (Kwow, Leopolis), im Oſten, etwas 
befefligte Haupt» und Kıeisftadt, im Khals des Peltevs 
‚ Bades, mit 2 Schloͤſſern (1 auf dem Berge) und ſchoͤnen 
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Umgebungen, mit mehr als 2500 Haͤuſern (davon 322 in 
der eigentliben Stadt) und 43,600 Einwohnern, barunter 
14,000 Juden; Sig der Laadesſtellen, eines katholiſchen, 
armenifhen und eines griechifch : unirten Erzbifhefs und 
evangelifch » Iutherifhen Superintendenten. Hier ein Ly⸗ 
caͤum mit Bibliothek, eine weibliche Erpehungeanftalt. Aufs 
fer mebregen Kirchen für die verſchiedenen Neligionsverwond« 
ten, ’g Klöfter, ein allgemeines Krankenhaus, ein Hojpital 
Der barmherzigen Schweflern, ein Judenhofpital, eine orga» 
nifirte Arınen - Verforgungsanftait mit freiwilligem Arbeits« 
und Gorrectionshaufe. 3 Buchhandlungen und 4 Drucke⸗ 
reien. Zunshmender Kunftfleiß in Tiſchlerei, muſikaliſchen 
Juſtrumenten, 3 Rofogliofabriten.. Nah Brody der 
Haupthandelsplag befonders für Ruffiihe und Galiziſche 
Droducte, und am lebhafteften zur Gontractzeit vom Neue 
jahr an während der ganzen Faſtenzeit, durch ben Bufammen« 
fluß des ganzen Gatizifhen Adels, der hier dann feine Haupt⸗ 
geſchaͤfte macht. 


2. Winnike (Weinberg), Markt bei Lemberg, 
mit 125 Häufern und 2270 Einwohnern, mit der großen 
Koifert. Tabaksfabrik, melde jährlihd 70,000 Cine, verar- 
beitet und goo Meaſchen beſchaͤftigt, und mit einer blühene 
den Zeutfchen Colonie. 


XII. Der Brzezaner Kreis, ſuboͤſtlich dem vo» 
rigen. 
Brzezan, bie Kreisfladt, im Often, mit 793 Häufern 
und 4400 Einwohnern, 


XIV. Der Stryer Kreis, ſuͤdweſtlich dem vorigen, 
nordöfilih von Ungarn, 
Stry, die Kreisftadt, im Norden, mit 800 Häufern 
und 5500 @inwohnern, 


XV. Der Stanislawower Kreis, oͤſtlich vom vo» 
rigen und Ungarn, 


Stanis lawo w, weſtlich, die Kreisftadt, mit 850 
Häufern und 6800 Einwohnern, 
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XVI. Der Kolomeaer Kreis, Öfllih vom vos 
rigen. 
Kolomen, bie Kreisftadt, am linken Ufer des Pruth, 
mit Salzfiedereien. " 


XV. Der Bulowiner ober —— Kreis 
(Bukowina), im Suͤdoſten, zwiſchen dem vorigen, Uns 
gan, Siebenbürgen und der Moldau, | 

— &zernowig (Tfhernowis), Kreitftabt, am 
rechten Ufer bes Pruth, mit 820 Häufen und 5400 
Einwohnern , Sitz eines griehifhen, nicht unirten Bis 
ſchofs, mit Kathedralkirche, und der Bukowiniſchen Lande 
fände, Lebhafter Hanbel. ; 
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17. 
Neuere Literatur 


\ 


- ber 
vorzuüglichſten geographiſch-ſtatiſtiſchen Werke 
über Oeſterreich. 


J. Allgemeine und vermiſchte Werke. 


1. General-Statiſtik des Defterreihifhen Kaiſerthumg. Ein 
Verſuch, von J. C. Bifinger, Prof. d. Statiſtik an d. Kaiſ. 
Thereſian. Ritterakademie zu Wien. 2 Theile. Wien, 1807 
u. 1808. (Noch nicht vollendet.) *) 

2. Geographiſch- ſtatiſtiſches Woͤrterbuch des Oeſterreichiſchen 
Kaiſerſtaats, oder: Alphabetiſche Darſtellung der Provinzen, 
Staͤdte, merkwürdigen Flecken, Dörfer, Schloͤſſer, Berge, 
Flüffe, Seen, Grotten u. f. w. des Deſterreichiſchen Kailer« 
thums. Mit möglihft genauer Angabe ihrer Lage, Größe, 
Bevölkerung, Probucte, Fabriken, Gewerbe, Handel, Bil: 
dungsanftalten u. f. w. Nach ben neurften und beften Quels 
len für Gefhäftsmänner, Kaufleute, Zeitungsleſer, Reifende, 
und für Alle, die fih in der Erd» und Gtaatefunde ber 
DOcfterreihifhen Monardie zu unterrichten wünfdhen, bearbeis 
tet von Karl Georg Numi, correfp. Mitgliede der Ges 
feurd. d. Will. zu Goͤttingen und der Geſellſch. für bie ger 
fammte Mineralogie zu Jena, Ehrenmitgliede der lat. Soc. 
zu Sena. Mit ı Charte. Wien, DoH. 1809. 

3. Topographiſches Poftleriton aller Ortfcaften der K. K. Erbs 
länder. Herausgegeben von Chriſtian Erufius, Control, 
Dffizier bei der K. K. Poſtwagens-Hauptexpedition. Wien, 
bei d. Berf, 1798— 1811. 20 Bände. 


*) Da ber vorgeſchriebene Raum nicht verftattet, bie Literar 
tur vollftändig aufjuftellen, fo habe ih mih um fo eher 
auf die neueren und vorzlalicheren Schriften befchränten zu 
müffen gealaubt, als bie Älteren gerade in dem oben bes 
nannten Bifingerifhen Werk bis 1507 ziemlih voll⸗ 
ftändig verzeichnet find, 


\ 
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4. Statiſtiſche Ueberfiht des Drfterreihifhen Kaiferftaates. 
Nach) deffen Zuſtande in dem Anfange des 3. 1809. Darges 
ffeitt von Zof. Marr, Freik. v. Liehtenftern. Bweite 
Aufl, Weit ı Charte diefer Monardie. Wien, 180g. 


5. Vaterlaͤndiſche Brätter für den Defterreihifchen Kaiferftaat. 
Wien, bei Degen. 4. 1808 — 1813. (Werden fortgefegt.) 


6. Belehrung und Unterhaltung für die Bewohner des Defters 
reihifhen Staats. Beitfhrift, vom Herausgeber des Pas 
triotifhen Tageblattes. Brünn, Gaſtl. 1809 u, 1810. 12 
Etüd in 8. 


Bortgefegt unter dem Titel: 


a) Hefperus ober Belehrung unb Unterhaltung. 1811. 
12 Stüde. 

b) Hefperus;, ein Nationalblatt für gebildete Refer, her⸗ 
ausgearben von C. G. Andre, 4. Prog, 1812 und 13. 
Zwei Jahrgänge, jeder zu. 12 Stüden, mit Kupfern und 
vielen Driginalbeiträgen zur Geographie und Statiſtik 
von Defterreih. (Wird fortgefest.) 


7. Ocekonomiſche Neuigkeiten und Verhandlungen. Zeitſchrift 
für alle Zweige der Lande und Hauswirtbfchaft, bes Korfts 
unb. Jagdweſens im Defterreichiihen Katferthume. Herausges 
geben von dem ehemaligen Redacteur des patriotifhen Tages 
blatts, C. &. Andre. 3 Zahrgänge in 4. 1811 — 13. Je— 
der zu 12 Gtüden. Mit Kupfern. (Enthält widtige Bei« 
träge zur Kenntniß des Bodens, Klima’s, ber Landwirth⸗ 
fhaft, der probueirenden Induftrie überhaupt, und ber pos 
Litifchen Lage des Landmanns in den Defterreig. Provinzen. 

‚ Wird fortgefegt.) 

8. Hofs und Staats- Schematismus bes Deſterreich. Kaifers 
thums. Wien, 1813, 

9. Neueſte Reife durch Oeſterreich ob und unter ber Eng, Salz⸗ 
burg, Berchtesgaden, Kärnthen und Steyermark, in ftatiftis 

fer, gedgraphifher, naturhiftorifger, bkonomiſcher, geſchicht⸗ 
licher und pittoresker Hinfiht, unternommen von Dr, Franz 

"Sartori, Mitglied mehrerer gelehrten Geſellſchaften. 3 Bde, 
Wien, bei Doll. 1811. 

10. Naturwunder bes Defterreihifchen Kaiſerthums. Won Dr, 
Kranz Sartori. 4 Thle. Mit Kupf. Wien, bei Doll, 
1807 — 1809. . FE. 
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11. Länder: und Voͤlker, Merkwuͤrdigkeiten des Oeſterreichiſchen 
Kaiſerthums. Bon Dr. Kranz Sarteri. 4 Thle. Mit 
Kupf. Wien, bei Doll. 1809. , 

12. Briefe über Polen, Defterreih, Sachſen, Baiern, Italien, 
‚Etrurien, den Kirhenftaat und Neapel, an die Gomteffe 
Gonftanzede S — von €. T. v. Uklanski, RK. Preuf. 
Regier, Rathe, gefhrieben auf einer Reife vom Monat März 
“1807 bis zum Monat Februar 1808. 2 Theile, Nürnberg, 
" Gampe. 1808 u. 9. 

13. Terrainlehre zum Unterrihte für die Dffiziere ber Deſter⸗ 
reih. Armee, auf bödhften Befehl herausgegeben von Mor 
ris von Gomes. Wien, Staatsdruckerei. 18093. Mit ı7 

Kurf. (Enthält fhägbare, duch Kupfer erläuterte, Date 
zur phyſiſchen Geographie Defterreis.) 

14. Lehrbuch der neueften Geographie, I. Abth. Wien, 1808, 
(Handelt allein vom Deſterreich. Staate.) 


15. Anfiht des Aftatiich : Europäifhen Welthandels, nab dem 
jegigen 3eitbebürfniß betradtet. Gin Verfuh von Gregor 
von Berzevigy, Beihger mehrerer Gefpannfhaften, Kir: 
den » und Schulen » Infpector der Theyßet uperintentenz 
Ev. Augsb. Gonfeff. und Mitgl. der Koͤn. Geſellſch. d. Will. 
zu Göttingen. Peſih, 1808. 

36. Reife durch einen Theil Ungarn’s, Siebenbuͤrgen's, der Mol« 
dou und Bucowina im I. 1805. Vom Grafen Bincenz 
Batthyani. Peſth, bei Hartleben. 1811. 

17. Zizius dfonomifd:politifchhe Betrachtungen über die Han- 
delsbilanz. Wien, 1811. (MWidtig dur mitgetheilte Daten 

- über Ein» und Ausfuhr.) 

18. Suntinger, Darftelung der Gultur und Humanität des 
Kaiferl. Ocfterreih. Hofes. Wien, bei Geiflinger. 1808. 

19. Bredeczki Neifebemerfungen über Ungarn und Galizien. 
2 Bände. Wien, 1809. 

20. v. Eggers Reife durch Kranken, Baiern, Defterreid x. 
4 Theile. Leipzig, 1810. 

21. ıv. Schemerl) Vorſchlaͤge zur Erleihterung und Erweite⸗ 
rung ber inländifhen Edifffahrt und des Handels in dem 
Erbkaiſerthume Oefterreid. Mit 4 Kupf. Wien, 1810. 


22. Galetti Gedichte bes Defterreih. Kaifertfums, Mit ı 
Charte. keipzig, 1810. 
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23. Histoire de la maison d’Antriche deptis Rodolphe de 
.. Habsburg jusqu'à la mort de Leopold II: par William 
Coze. Traduit de l’anglais par Henry. T. I.—V. Pa- 

Fis, 1809. 

23. b) Wilhelm Coxe's Geſchichte des. Haufes Deſterreich 
von RAubolf von Habsburg biß auf Leopold's II. Tob, 
1218 — 1792. Teutſch herausgegeben von- H. K. Dippold 

‚und Adolph Wagner. Im 4 Bänden. Amfterdam, 1810. 


IM Befondbere Werte 
A. Deſterreich, bad Erzherzogthum. 

I. Maders Reife von Boͤhmiſch- Krumau burd das Oberemſt⸗ 
ſche Salzkammergut rad Salzburg und Werdteögaden im J. 
‘11807. Prag, bei Wiebtmann 1309. . 

2. Säultes, Med. Dr. und Prof, an d. Kön. Baieriſchen 
’Univerfität zu Insprud,- Reifen dur Ober» Defterreih in den 
: Xahren‘ 1704, 1706, 1802, 1803, 1804 und 1808. "I. Thl. mie 
»z Eharte und 5-Kupf. Xübingen, bei Gotta: 1809. 

3 — auf einer Reife aus Thüringen nad Mien, 
“im Winter 1805 bis 1806.: Bon Cart Bertud. 2 Thle. 
Mit Kupf. Weimar, Induſtt. Compt. 1808 u. 1810. 

4 Neueſte Beſchreibung don Wien, mit vorzuͤglicher Rückſicht 
auf alle Merkwuͤrdigkeiten dieſer großen Kaiſerſtadt. Wien, 
Geiſtinger. 1812. 

5. Beſchreibung und Grundriß der Haupt» und Reſiden ſtadt 
„Wien, fammt ihrer Eurzen Gefdidte, von Johann Pesal, 
DOritte vermehrte Ausg. Wien, bei Degen. 1809. 

6. Die Umgebungen Wien’s, als Kortiegung ber Beſchreibung 

° von Wien. Von Joh. Pezzl, Mit ı Eharte. Zweite vers 
mehrte Aufl. Wien, bei Degen. 1812. = 

7. - Hanblungs» Gremien : Schema ber Kaif. Haupt» und Reſi⸗ 
. benzftadt Wien; verfaßt und herausgegeben von Ant. Redl, 
des K. K. priv. Großhandlungs-Gremii Anfager. Mit einem 
Gtundriß von Wien, auf bem fämmtlidhe Gontoirs und Nies 
berlagen der priv. Großhändler angegeben find. Wien, beim 
Berf. (Erfcheint jährlich neu.) 

8. Rachrichten von bem neueſten Zuftande der Volksmenge, det 
Armenftandes und der vorzüglichften Wohlthätigkeitss Anftals 

“ ten in Wien, Wien, bei Doll. 1810, 
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9. Linz unb feine Umgebungen, Mit einem Ueberblide' ber 

mierkwuͤrdigſten Städte und Gegenden von Ober : Defterreich, 
:von ©. H. Heinfe, Linz, 1812. 

10. Verſuch einer medicinifhen Zopographie von Wien, Nom 
Dr. 3. Wertheim. Wien, 1810, ‚8 


B. Gteyermark, 

L. Anker Darfiellung einer Mineralogie von Steyerma * 
2. Baͤndchen. Graͤz, 1810, 

2. Benditſch' topogtaphiſche Kunde von Brir Graͤz, 1808, 


— 0. Käenthen. 


1. Carinthia, ein Wochenblatt zum Nußen and Bremigen: 
2 Jahrgänge in 4 1812 m. 13. - (Enthält mehrere Beiträge 

„ zur Länderkunde, und wird fortgefegt.) 

a. Kritifhe Andeutungen, von. Dr. J. G. Kumpf,, ptacti» 

» fhem Arzte. Eine notwendige Beilage zum zweiten Bande 
von Dr. Kranz Sartori’s neuefter Reife. (5. oben Ro. % 
bei ben allgemeinen Werken.) Vollſtaͤndige Ausgabe. Klagen⸗ 

furt, Rleinmayer. 1812. (Enthält viele Berichtigungen und 
Data über Kärnthen.) ‘r 

3. Beleuchtung der neueſten Reife von ‚Dr. Sartori. Ein 
weſentlicher Reitrag zu dieſer Reiſebeſchreibung mit einziger 
Hinſicht auf Kaͤrnthen. Klagenfurt, Leon. 1812. 


*— 


D. Bdhmen. 

rt. Praa und feine Umgebungen, dargeſtellt von S. W. Schiefs 
ler. Mit Kupf. und dem richtigen Grundriffe der Stadt. 2 
Baͤndchen. Prag, bei Enders. 1812 u. 13. *) s 

2. Handbach der Gedgraphie von Böhmen, von Joh. Joſ. 
Polt. Prag, bei Salve. 1813. 

3. Umriß einer ſtatiſt [hen Schilderung des Koͤnigreichs Böoh⸗ 
men, nach feinem gegenwärtigen Zuſtande dar geſtellt von 
J. M. Freiherrn von Liechtenſtern. Mit ı Charte. 
Wien, 1812. i 


; N) Bewiffermaßen gehören auch hierher die jährlichen Schema⸗ 
tiemen Ungarn's, Böhmen’s und Maͤhren's. Auch 
enthätt Fupender: 6 Mäprifhert Wanderer, ein jährlid 
berausfommender Kalender, einige Data zur Geograppie 
mid 
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4. Histoire de Bohè me depnis son origine jusqu'à l’ex- 


tinction de la dynastie de Przemysl, par Dumont de 
Florgy. 2 Tomes. ‘Wien, 1808 u, 1809, 


E. Ungarn *) 

7. Statiſtik des Königreihe Ungarn, Ein Verfud von 
Martin v. Shwartner, Prof. der Diplomat., erflem 
Bibliothek: Euftos und Profenior ber philofoph. Kacultät an 
der 8. Ungar. Univerſ. zu Peſth, Affeffor tes K. Pefther 
Gomitats. Zweite verbefferte und vermehrte Auflage. 3 Theile. 
Dfen, 1809 u. 1811. 


2. Reife nad den Ungariſchen Bergftäbten Shemnig, New 


dr. 


fol, Shmölsg, dem Karpathengebirge und Pefth, 
in den Jahren 1807, von Joahim Grafen von Eterns 
berg, Mitgl. der Geſellſch. naturforfh. Breunde in Berlin, 
“amd der botanischen Geſellſchaft in Regensburg, Wien, bei 
Degen. 1808. '- 


5. Diarium Comitiorum Regni Hungariae 1807. indicto- 


zum Pestini. 1803... Fol. 
4. (Berzeviczi) de Indole et Conditione Rusticorum in 
Hungaria. 4. 1808. 


5. Die-XAusbildung der Verfaffung des Könfgreihs Ungarn, 
"aus ber. Gefhichte und: den Geſetzen biefed Reichs dargeſtellt 


von A. W. Gufermann. 2 Bände. Mien, 1811. 


6. Ungarn’s -Banderien und beffelben gefrgmäßige Kriegsvers 


‘ faffung überhaupt. Won M. v. Phringer. 2 The, Wien, 
1810. A 


7. 9 Engel: Geſchichte des Königreihe Ungarn. 2 Theile, 


Tabingen u, Wien, 1811 w 12. 


8 Verſuch einer Darſtellung der bungariſchen Conſtitution. keip⸗ 


„sig, 1812. 


= P. Bichbenbürgen 


1. Geographie des Großfärftentkums Siebenbürgen, von 


Lucas Zofeph Marienburg, Burgenland. Gapitular und 
Pfarrer zu Weidenbach bei Kronftadt, in Siebenbürgen, wie 
auch ber Herzogl. minetalog. Geſellſch. zu Jena mitglied 


*) Finige fhägbare Schriften über einzelne Gomitäte und 
Diftricte werden hier übergangen. 
Fi 
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und auswärtigen Beifiger. 2 Bbe, Hermanſtadt, bei Bode 
meifter, 1813. ⸗ 

Neueſte ſtatiſtiſch-topographiſche Darſtellung bes Groffürs 
ſtenthums Siebenbürgen, in Hinſicht ſeiner Größe, Bes 
völkerung, Gulturverbältniffe, Handlung, @taatsı und Milis 
"tärverfaffung, mit einer topograppifgen Ueberfiht. Wien, 
1812. Fol. 

G. Galizien. 

Hiftorifch: Eritifher Beitrag zum deutſchen Colonialweſen im 
Europa, nebft einer kurzen Beſchreibung ber deutſchen Anſied⸗ 
Iungen in Galizien, in alphabetifher Orbnung von Bar 
muel Bredeczky. Mit 2 Planen unl ı Gharte. Brünn, 
b. Zraßler, ı812. ‘ 

2. Zedel’s Handelsgeſchichte Polen’d. 2 Thle. Wien, 1809: 
3. Die Lemberger Polnifhe Beitung,.. feit 1811 beſte · 
hend, enthält ſchaͤßbare Beiträge zur Landeskunde, 


Die beften und neueflen Eharten von Defterreih und 
deffen Provinzen, 


I, Generaldharten vom ganzen Staat. ' 
1. Atlas de PEmpire Autrichien contenant 40 Cartes.. er. 

Folio. Vienne, 1805. 

Aud unter bem Teutſchen Zitel: 
4 Atlas des Deſterreich ſchen Kaiſerthums. Wien, Induſtrie⸗ 

Comtoit. 18085. 

(Die Blaͤtter find auch einzeln nach ben Provinzen zu baben. 
&o begreift 3. B. der Atlas von Oft» und Weft-Gali« 
"zien 8 Blatt.) 

2. Die DOrfterreihifhe Monarchie, in 9 Blättern. Aus Ried 
tenftern’s großer Charte von Mittel:Europa; in 64 Blättern, 
3. Eine große Charte der Monarchie von. 360 Blatt, bat ber 

Kaiſerl. Generalftab, auf eigene neue Mefjungen BEN 

unter ber Arbeit. 

4. tiehtenftern’& poſt⸗ und Gtraßen » Gharte von Be 

Deſterreich. Kaiferftaate, Wien, 1811. 


I. Specialdarten von einzelnen Provinzen, 


A. Defterreid. 
I. Nieder»: DOefterreid, in 12 BI., v. Liehtenftern. 1810. 


\ 


Literatur. 6 


2· Mappa von dem Lande ob der Ens, so auf.allerhöch- 
sten Befehl Sr. K. K. Ap. Maj. Joseph I. 178: aufge- 
nommen, und 1787 gestochen ward. (Die befte, aber 
nit in den Handel gefommenz auf 6 Blatf retucirt von 

—Sreipel, erſchien fier1sog zu Linz unvolllommen.) 

3 SäHmidt, Charte von dem Erzherzogthume ee: 
ob und unter der Eng, in 6 Blättern, nah allen be— 
rannten aftronomifchen und mehr als 100 neuen trigenometti⸗ 

ſchen Ortsbeſtimmungen entworfen, aus aͤchten Aufnahmen ge 
sogen und bearbeitet, "Wien, 1812. (Die neueſte und befte,) 

2. Die Umgebungen Wien’, in ız Blättern, von Liege 

"tenftern, 

5. Bilger's Gharte von Defterreih. ob, der Ens, in 12 
Blättern , 1669 5 (eine andere in 16 Bl. gab er von Defters 
reich unter der Ens heraus) erſchien im Wieder: Abdrud 
"mit den neuen Straßen 1808, 


6, Allgemeine Charte des Erzherzogth. Oeſterreich, nad 


Siegtenſtern, ‚Streit und Hartl, Wien, 1809, 

‘B Steher nark und Kärnthen. } 
——— fo fehlerhaft fie find, bleiben bis jetzt 
noch immer bie beften 5‘ Steyermartinz Blättern, nach 

den 5 Kreifen, 1789-93, und Kärnthen in 2 Blättern. 
Und aud) diefe find nur Blätter feines,- aus ı2 Blättern be⸗ 
+ Rehenden ‚ Atlaſſes von ——— 


* c Böhmen. *) 
I. Kindermann, Generaldarte von Böpmen. 3 Blatt, 
"Wien, 1802: 


; 2. Eharte von Böhmen nesft ber Graffhaft Glaz, und bem 
Gebiete von Eger. In dhorogra hifch⸗ mineralogifd » hidrau⸗ 
lifter und Commerzial-Hinſicht —2 vom Ritter von 
Bork und Pollach. In 4 Blatt. 


'D. Mähren und Schlefien, 

1, Mähren und Oeſterreichiſch-Schlefien, mit Benugs 
ung aller aftronom. u. grograph. Hülfsmitter, entworfen von 
PDaffy. Brünn, bei Haller. 1810, in 4 BI. 

‘2. Gharte von Mähren und Schleſien, von Güffefeld, 

Weimar, Induftcier Sompt. 1809, 


®) Allen Charten Böhmen ’s liegt noch immer bie Müller 
ſche, in 25 Gectionen, jum Grunde. 


574 Deſterralch 


3. Atlas des Markgrafthums Mahren? in 13 Bu — 
SEN — 1809. 


I} 

E, Ungarn und Bicbenbärgen. 

I. Mappa generalis Regni Hungariae: partiumque 'adniesa- 
‚rum, Groatiae, Slavoniae et Confiniorum ; -militarium 
magni item Prineipatus Transylvaniae geometricis par- 
tium dimensionibus, ‘recentissimisgque astronomicis.ob- 
servationibus substructa, adjectis finibus Provinciarum 
‚Bukovinae, Galliciae, Silesiae, Austriae, Styriae, Ga. 
rinthiae, Carnialiae, Dalmatiae, ‚Bosniae, Serviae, Va- 
lachiae et Moldaviae, autore J. de Lipscky, Pesthial, 
1806. 9 Blatt, nebft 3 Blatt Conspectus über Eintheilung, 
Drtfhaften und Areale, und sinem Rarten Quartband Reper⸗ 
torium. 

2. Generalcharte des Könige. Ungarn, mit Einfluß von Sit 
benbürgen, Slavonien und Groatien und ben angrän: 
aenden Zheilen von Defterreih, Mähren, Galizien, 
Moldau zc. nah Lipszky’s großer Charte auf IV Brätter 
forgfältig veducirt von Zucheri. Wien, Jnduſtrie⸗ Compt. 

3 Korabinszky Atlas regni Hungariae portatilis, odert 
Neue und vollftändige Darftelung des Königr. Ungarn, auf 
LX Zaf:in, im (großen) Taſchenformat. Ein geograph. w 
und Hülfsbüchlein fürs gemeine Leben, 

4. Von Görög Atlas Hungaricus. Viennae, 1802, Entheit 
lauter Comitats-Charten auf einem halben Rojalbogen,, in 
59 Tafeln, mit folgendem Ungarifhen Zitel: 

Magyar Atlas az Magyar Horvät, es töt Orszägok Varme- 
‚eyeii s’szabad Kerületei es ä — orꝛo Katonasagꝰ Vi« 
dekinek Közenséges &s külöuds tahlaji közre betsatotiä 
Görög. Leipzig, Fleischer. 
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Charten und Plane 


Generaldarte der Deſterreichiſchen Monarchie. 
Eharte von Nieder: und Inneröfterreich. 
Sharte vom Koͤnigreiche Böhmen. / 

Eharte von Schleſien und Mähren. — 

"&hatte von Ungarn. 

Gharte von Galizien. .- 

Plan von Wien und feinen Umgebungen 

Plan von Prag. j 
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Abonjvarer Sefvannfäaft, 545. 
Abrahomiten, religidfe Secte, 


348. 
Ada, Boͤhmiſche, Boumwols 
e lenmanufactur daf. 180. 
Abamiten, veligidfe Secte, 348» 
Adamsthal, Gıfenwert daf. 


201. 
Aderhelyer Stuhl, 558. 
Aderabach, Dort, merkwürdige 

Sanrfteinfelfen daſ. 49.525 f. 
Admont, Marktfleten und Bes 

nebictinerftift,srof. — Klös 

fterbibliothel daf 310. 
Abrau, Zahl der Tuchmacher⸗ 

meifter daf. 187- 

Agram, Gtabr und Reftung, 
551. — Bahl ter Handlun⸗ 
gen baf. 225. — Fatholifhes 
Lyceum daſ. 304. — abelis 
des Gonpict daſ. 306. — 
Spital der barmberziaen 
Brüber baf. 314. — Gen" 
raimilitaͤrrommando daf. für 
die Warasdiner Militärgräns 
ze und Kroatien, 419. — 
Kameralatminiftration daf. 


423- 
Agramer Gefpannihaft, 551. 
Alidumarifge Gümpfe, 48 f. 
Allah⸗Lapos, Hochofen daf. 


202. 
Auentſteig, Glas huͤtte bei, 207. 
Xloisthal, Ciſenhuͤtte daſ. 201. 


Alſo⸗Sago, 


e 8 


Quedfilber und 
Binnober baf. 156. 

Ar, Fluß, 47. 62. 

Altaußner See, 18. 
Altenbuch, Lederfabrik daf. 193. 
Arhart, Baummollenmanufate 
tur baf. 182. R 
Altboffen, Alauns und Bitriels 
werfe daſ. 162. 

REIN Sauerbrunnen daſ. 
9. 

Andrichau, Leinwandmanufa e⸗ 
tur baf. 174. 


‚Annaberg, Dorf, 505. 


Annatbal, verzinnter Blehlöfs 
fel Fadrication daf. 196. 

Apathin, Kameraldorf, 536. 

Arad, Alt-, Matktfleden unb 
Reftung, 9. 549. — Neu, 
Stadt, 549. 

Araber Geſpannſchaft, 549. 

Aranyofher Stuhl, 558. 

Aranyidla, Gpießalanzr, Kos 
batt» und Arſenikgrude baf. 
160. - 

Armenier, Bolt, beffen Zahl, 
NRahrungsart und Gharafter, 
ı12 f. 

Armenierftabt , Stabt, 555. 

Arver Gomitat, 542. bdeifen 
Klima, 72. — Leinwanbe 
Rabrication in bem, 175. 

Aspern, Dorf, 506. 

Aszod, Markt, 539. — Wilbe 
fhurmanufactur daſ. 


Kegifter. 


- blau "und: grün gefärbten 
Scaffellen, 188. 
Augarten bei Wien, 500. 
Auffee, Marftfleden, 510. — 
Salzwerk baf. 162..— Zorfs 
ſtich daf. 165. 
Auffig, Stadt, 524. 
Auflerlig, Stadt, 528. 


Babolna, Gut, 
flüte daf. 148. Kids, 


534. 

Baden, Stadt, 502. 
Bäber daf 69. 502. 

Bader: Alpe, Bergkuppe, 52. 

Bänderträmer » Eändhen, das, 
176. 507. 

Bärn, Wollenſtrumpf⸗, Hands 
ſchuh⸗ und Belnkleidermanus 
factur daf. 184. 

Boiern, Bell, 5. 

Bakonyer: Wald, 93-— 

Bakowen, Schilfhut⸗, Schuber 

. und anderer Schilfwaaren⸗ 

manufactur en 195. 

Balaton Lacus, 

Ballenftein, — 5 bei, 
210. 

Banat, Koͤnigl. Hochoͤfen und 
Hammerwerte in bemf., 203. 

— Das, mit ber Militärs 
‚gränge, deffen Areol, 14. — 
mit Militärgränge, deſſen 

„Bepoͤlkerung, 115. 116. 
deſſen Theile und Grängen, 


549. 

Banstifhe Militärgränze, 554: 
deren nugbarer Boden, 31. 
— Flugſand daf., 30. 

Baranyer Gefpannfhaft, 535. 

Bardyow, Stadt, 549. 

Barfher Geſpanaſchaft, 540. 

Barten, Gtobdt, \ 

Bartfets, Stadt, 546. Sauer 
brunnen daf., 69. 

Batſcher Sefpannfgaft, 536. 

Bautſch, Linnenr Dama Ma⸗ 
nufactur baf., 175. 

— — P nn actur. He 4 


534. — Ges 
Gut, 


warme 
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Beczka, Polniſches ZFluͤſſig⸗ 


keitsmaaß, 281. 
Bega, Fluß, 65. 
Bekeſcher Sepannidaft,. 548. 
Belgrad, Stadt, 556 f. 
Belz, Stadt, 563. 
Beraun, Stadt, sat. 
Berbir, Keftung, 532. 
Beregher Geſoannſchaft, 545. 
Berfawa: Kanal, 68: 
Bergftädtel, Silbergruben daf., 


156. 
Beicerge » Banyı, Stadt, 


Be, eiqueurfabrik baf., 


213. 

Berbruby, Pulvermuͤhle bei, 
210. 

Biola, Stadt, 560. Manu⸗ 
foctur von feinem Tuche dofi, 
189. — innen » Damafts 
Manufactur baf., 175: 

Bielitz, Stadt, 532. — Fein: 
Zud » und Gafimir: Kabrif 
baf., 187. — Bahl der Zuge 
machermeifter daf., 187. 

Bienkow, Eıfenwert daß, 159. 

Biharer Gomitet, 547. — So⸗ 
da in demf. 162. 

Bilin, Stadt, 523. — Sauer⸗ 
brunnen daf., 69. 523. — 
Wollenftrumpfmanufactur d., 


187 
Birgſtein, Baumwollenmanus 
foctur daſ., 180. — Gräfl. 
Kinskiſche Spiegelfabrik baf., 
= — Wadesfabrik baf., 


Bıkrı, Steingutfabrik daf., 
208. 


Biftrizer Diftrict, 559. 
Biftrzig, Tuchmanufactur baf., 


184. 
Blaneko, Eifenwerk daf., 159. 
201. - 
Blafendorf, ( Palassfalvas,) 


griedhifch » Fatholifhes units 
tee Gymnaſium daf., 302: 


Blodöberg, Sternwarte auf 
dem, 538. : . 
Biumenbah, Glashütte bei, 


207. 
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Bochnia, Stadt, 560 f. Stein. 
falggruben baf., 161. 

Bochnier Kreis, 560 f. ' 

Bochtiz, Zuhs und Caſimir⸗ 
manufactur daf., 133. 

Bodenftadt, Wollenftrumpf:, 
Handfhuhs und Beinfleiders 
manufactur daf., 184. 

Bodrog, Fluß, 59. 

Böhmen, beif. Areal, 14. Abs 
dadhung, 16. — nupharer 
Boden, 36. — Biliger deis 
. felben in, 36. — Ertrag deil-, 
36. — Klima, 71. — Eis 
trag des Weinbaues in, 93. 
— ber Raldungen in, 94. — 
— beffen Bevölkerung, LIE. 
120 f. — Dbitbau, 136. — 
2einwandmanufaeturen deff., 


Großhändler in, 2235. — 
Werth der Aus» und Eins 
fuhtartikel daf. im 3. 18012, 
238. — 3aht der katholiſchen 
Gymnaſien in, 302. — ber 
philofophiihen Studien in, 
303. — Betrag des Werths 
des Bermögens der kat holi⸗ 
ſchen Geiſtlichkeit in, 341. — 
koͤnigliche und Leibgeding⸗ 
Grätte indemf , 377. — Boͤh⸗ 
men und Maͤhren, Provinzial⸗ 
grundgeſetze für dieſ., 352. 
Boͤhmerwald, Gebirge, 41 f. 


49. 03. : 
Böhmifhe Pinte, Kubikinhalt 

und Bergleihung derf. mil 

dem Wiener Maafe, 280. 
Böhmifher Zub, Känge beff., 


168 f. — 3ıbl der concedir: 
ten keinwandfabrifen daſ., 
168. — Ertrag. derf. 1802., 
169. — deren ige in, ı7r. 
— zahl der dabei angeſtell⸗ 
ten Spinner, Weber u. Blei⸗ 
&er, 172 f. — Ertrag derf. 
‚an Waare und Geto, 172 f. 


275. — Strich, Flähenmaas, 
Größe deſſ, 277. — Rachel, 
Flaͤchenmaas, Groͤße deſſ., 
277. — Eiantheitung deſſ., 
277. — Strich, Getraide⸗ 
maas, Kubikinhalt deſſ., 278- 
— alter, Eintheilung und 


Vergleichung deſſ. mit dem 
Wiener Mepen, 278. 279: 
Boͤhmiſches Bofaltaebirge, 17. 

— Faß, Altes, Eintheilung 
deif., 280. — Kor, Getrais 
demaas, 278. — Pfund, deif. 
Gewicht in bolländifhen Afen 
und Berhältniß zu dem Wie: 
ner Pfunde, 282, 
Bölni, Herifhaft, Granaten 
daf., 164: 
Bonen, Gebirgspaß, 47. 
Bogſchan, Eifenmerke daf., 203. 
Boiza, Zinkgrube daf., 160. 
Borgo, Gebirgspaß, 48. - 
Borfa, Kupfererze baf., 157. 
Borfhoder Geſpannſchaft, 545. 
Borszeg, Gauerbrunnen daf., 


70. 

Boskomiz, Bräfl. Dietrichfleins 
fe Farbenfabrik daf., arı. 
— Aldonmwerk baf., 162, — 

BSGlachutte bei, 207. 

Braſchow, "Stadt, 560. 

Braufah, Wollenzeuchmanu⸗ 
factur daſ., 186. 


— Baumwollene Waarens 
Manufacturen in, 178. 180 
f. — Tuchmanufacturen in, 
185 f. — Zahl ber Arbeiter 
‚in denf., 187. — Gerden 
manufacturen baf., 192. — 
Zahl der Handſchuhmacher in, 
. 194. — Werth ihrer Arbeit, 
194. — 3ahl der Hutmacher 
in, 194 f. — Werth ihrer 
Arbeit, 195. — Baht. der 
‚Drathmüplen in, 197. — ber 
ren Ertrag, —9 — Zahl 
der Gewehrfabriken in, 19%. 
— Bahl der Hodöfen in, 
200. — der Hammerwerke, 
200. — Bahl der Aupfer⸗ 
hämmer in, 205. — Zahl der 
Glashütten in, 205. — der 
Arbeiter bei denf., 205. — 
der: Spiegelfabtiten, 206. — 
ber Arbeiter. bei denf., 206 
— Werth der Glasproduk: 
tion in, 207. — Schmalte⸗ 
werle daf., 207. — Zahl der 


Regifter. 


— 


Braunſeifen, Fuͤrſtl. Lichten⸗ 
fteinifche Eilenwerke daſ. 201. 
Breitenbach, Schmaltewert daſ., 


207- r 
Bremberg, Steinkohlenbau daſ., 


— 

nn: Au, Luſtwald, 500. 

‚Brifau, Tuch⸗ und Gafimirgas 
nufactur daf., 183. 184- 

Brod, Markifleden u. Keftung, 


553- 
Brober Regiment, Bezirk deſſ., 


553 
Brovy, Stadt, 232. 563. — 
i — — daf,, 163. 
— der Groß, u, Klein⸗ 
haͤndler baf., 223. 
Broofer Stubl, 559. 


Brud, Etart, 511. — Anlar 
en daf. zu Verfertigung von 


pinnmafhinen im Großen, 


„dal. , 224. — kaiſ. Zabafs- 
= rl 529. — an. ber 
Eeytha, Stadt, 501. 
Brünn, Stabt, wittierer Ba⸗ 
— zomelerftand - baf.,. 74 — 
‚. Zube und Gafimirmanufac- 
turen baf., 153. — Wollen. 
* banbmanufactur daf., 184 
— Beidenmäannfactur daf., 
192.— Eeberfabrik daf., 193. 
— Kertepianobauer baf., 208. 
— DHhfteifigfabrik daf., 212. 
— Zahl der Groß: und Klein 
bier BAf., 225. — Märkte 
f., 225: — Baummwollens 
woatenabfab dal., 225. — 
„Reimmwand:-, Reber-, Goloniale, 
Karbwaarenabfah doſ., 225. 
— Sprcereimaaren, Pottaſche 
und Zücherabfas daf., 225- 


-— gbelih. Damenfift dafı, 


: Kranken :, Gebaͤhr⸗, 
indele u. Berforgungehaus 
daf., 313.— Spital d barm⸗ 
berzigen Brüder und Schwer 
Kern daf., 314. — Penſions⸗ 
anftalt: dal. für das bewaff: 

< ı Mete Bürgercorps und Livree⸗ 
bediente daf.,'314. — Gt 
ſeuſchaft zur Abihaffung bes 
Seiteins u, Unterftügung ber 
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Dürftigen baf., 315. — Kraus 
enverein zur Befoͤrderung des 
Guten und Nuͤtzlichen baf., 
315 f. —Zocht haus daf., 316. 
Mohriſch⸗ Schleſiſche Ge⸗ 
ſellſhaft ſuͤr Ackerbau⸗, Nas 
tur: und Landeskunde daſ., 
308. — theolog. katholiſches 
Jaſtitut daſ., 305. — Ges 
neralmilitärcommonto für 
Mähren und Defterreichifche 
Schleſien bdafelbft, 419. — 
Landergubernium für ges 
nannte Ränder daf., 420. — 
Apoellotions- und Griminals 
Dbergericht für diefelbentaf., 
420. — Häufer und Einwoh⸗ 
nerjabl daf., 527. — Anſtal⸗ 
ten und Gebäude daf., 527 f. 
Brür, Baummollenmanufacttie 
ren.taf., 180.‘ ; 
Brut (in Mähren) kaiſerl. Ta⸗ 
bakéfabrik daf, 214. 
Brumov, Blastütte bei, 207. 
—— Kobaitgrube daſ.⸗, 


1 

Brzezan, Stadt, 564 
Brzezaner Kreis, 564. — 
Bucberg, Eiſenwerk daſ., 201. 


Budin, Stadt, 538 f. 


Budistaw, Berg, 47. 
Budweis, Stadt, 520.— Tuch⸗ 
manufactur baf., 136. 
Bug, Klub, 62. 
RBufanz, Efenwerle baf., 202. 
Bukowina, Waſchgold daſ., 155. 
— Gorduans u. Saffianma⸗ 
nufacturen in ber, 194. — 
+ Babl der Glashütten in ber, 
206. 
Bufominer Kreis, 565. 
Bulgaren in Siebenbürgen und 
im Banat, 114. 
Bunzlau, Stadt, 524. 
Bunzlauer Kreis, Wollen: 
ffrumpfftriderei in bem, 187. 
— @ärbereien in bemf., 193 


Burarn: Land, 559. 
af. Forftihul 


Burkersdorf, 
dal, 307. 
‚Bus, Leborfabrit daſ., 193- 
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Butſchowiz, Tuch⸗ und Gafle 
mirmanufqctur baf., 183. 
Byſtrice, Stadt, 539. 


€. 


Sanifoer Moraft, 65 
&arı IL, 8. — V., 7. — VL, 
— der Große, 8. 5 
Garlowıg, 553. — Gymnaſium 
ber vicht unitten Griechen 
daf., 302. — theolog., gries 
chiſches Inſtitut daf., 305. 
Garlowiger Frieden, 8. 
Carlsbad, f. Karlsbab. 
Chomow, Stadt, 520. 
Shotirberih, Tuchmanufactur 
daoſ., ‚186, 
:&hriftopbshammer, verzinnt’r 
Blechloͤffel Fabrik daf,, 196. 
ı brudim, Stadt, 526. 4 
Sim, Stadt, 515. 
Slewmentiner, Volk, 114. 
Cſaikiſten Diſtrict, der, 553. 
Gtattotöz, Donauinſel, 55. 
Gſanader Geſpannſchaft, 5490 
Cſerna, Fluß, 57. 
Güter Stuhl, 5585. 
Cſongrader Geſpannſchaft, 548. 
Gumanien, bie beiden, privile⸗ 
girte Diftriete, 4364 
Graslau, Stadt, 526. 
Gzefin, Züch: und Kafimirmas 
nufactur daf., 184. 
Gzeladna, Eifenwerk daf,, 201. 
Ejerromig, Gtabt, 565. — 
Silberhuͤtte daf., 54r. 
G;irnowiger Kreis, 565. 
GuftysBVudiegowize, Stadt, 
520: 


D. 


Dabriz, Haslacherſche Steig: 
gutfabrik daf., 208. 

Dolmatien, Geridtstafel in, 
423» t 

Daremwaz, Zuchmanufacturbaf, 


188. 
Doubramiz, mäthematifcher u. 


Regiſter. 


phyſikaliſcher Inſtrumente v. 
Maſchinen Fabrik daſ., 204. 
Debreczin, Tönigl. Feeiftade-, 
547 f. — Galpeterficderei 
daf., 163. — Gorduans u, 
Scrfianmanufactur daf., 194. 
— Bahl der Gaͤrber daf., 
194. — Manufactur von 
Dfeifenföpfen * aus rothem 
Zhone daſ., 208. — Soda⸗ 
fabrik daf., 212. — Seifen⸗ 
ſiederei daf., 213. — Ertrag 
derf., 213. — Eintbeilung 
ber Maofe der Fluͤſſigkeiten 
um, 281. — Bibliothek des 
reformirten Couegiums baf., 
310. — Diſtrictualtafel daf., 
435- 

Debrecziner Beide, 22. 27°f. 

Debrö, Tabakobau daf., 47⸗ 

Deli» Bäta, 21. A 

Dembowite, Leinwandmanufacs 
tur daſ., 174 4 

Demfalva, Eifenwerke daf., 159. 

Deutfhbrod, Zudimanufactue 
daf., 186. 

Devory, Baron Rottmahn's 
Bianntweinbrennerei daf.gr2. 

Dietetöderf, Alaunwerk daf., 
163. — Gteinkoplengrube 
daf., 165, ö 

Dietrichsbach, Glashütte bei, 
207» 

Didegyör, Marktfleden, 545 
— Etablbereitung daf,, 199 
— Eifenwerfe baf., 202. 

‚Diwat, Zud: und Gafimirmas 
nufactur daf., 183. 

Dniefter, Fluß, 62. 

Dobokaer Geſpannſchaft, 555. 

Dobſchau, Marktfleden, 544: — 
Kobaltgrube baf,, 160, — Ara 
ſenikalkies baf., ı6r. ’ 

Dobefina, Markiflecken, 544 

Dognasta, filberbaftigeWleierze 
daf., 158.— Kupfererze daf., 
157. — Binfgrube bei, 160. 

Dom rowa, Quedfilber u. Zins 
nober daf., 156. - _ 

Donau, Fluß, 55 fi — Strudel 
Beif. 50, = pöre derſ. über 


Regiſter. 


dem Meere, 56. — Schiff: 
fahrt auf der, 269. 
Wotis, Markt, 534. — Gtein« 
gutfabrik daf., 20. — Tuch⸗ 
manufacturen baf., 187. — 
Kogenmanufactur baf., 188. 
Drau, Fluß, 49. 57. 60. 
Drepfiuhler» Stuhl, 558. 
— 


—2** Steinſalzgruben baf., 


— Stadt, 507 

Dukla, Wollenzeußmanufactur 
daf., 189. 561 f. 

Dunajtz, $tuß, 47: 62. 

Dur, Stadt, 523 f. — Wol⸗ 
Ienfttumpfmanufactur baf., 
187. — Dredölerarbeiten 
dafı, 209 


€. 


Ebenſee, —7 en 509 f. 
Ebenthal, Schloß, 5 
Ebergaſſing, Dorf, Hat Stuͤck⸗ 
bohrerei daf., 198. — Par 
piermühle daſ., 501. 
— Hochofen daſ., 201. 


rer, Baumwollenma⸗ 
nufactur daſ., 181. 

Egenburg, Baumwollenmanu⸗ 
factur — 181. 

Eger, Fluß, 61. — Stadt, 522 
f. 544. — Sauerbrunnen 
daf., 69. — Baumwollen⸗ 

manufactur daf., 183: — 

@ärberrien um, 193. — Hate 

manuſactur baf., 19% 

UR daf. 


Caifatt, Marktfleden, 557. 
Egidy, St., Klingenfabrik daf., 
198. 

Eiahern, Eiſenwerk daf., 159: 
201. 

Eifenderg, MWollenftruinpf e, 
Handfhuhr und Beinkleider⸗ 
manufactar baf., 154: 

Eifenärz , ——— 5t1. 
— Hochoͤfen baf., 200, 


Spießglanzgrube 
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Eifendburger Geſpannſchaft, 536. 

Eifenbut, der, Berg, 53- 

Eijenftadt, Stadt, 533 — 
Spital d. barmherzigen" ‚Brüs 


der daf., 314. — Fuͤcſtlich 

Sherkejnräch Forſtiaſtitut 
308 

Gifenfkraße, Pas, 267. 511. 


Eiferne Thor, das, Gebirgs® _ 
paß, 48. 

Eisgrub, Marktfleder, 528 f. 

Elbe, Fluß, 61. — Schiffbar⸗ 
werbung berf., 269. 

Elnbogen, Stadt, 522. — 
GBohrsgeehmanafictar daf.,. 
Weineffigfabrit 

Eifenwerf baf.,. 


Glaspätte bei, 


— 
daſ., 212 
Enderöborf, 


201: 
— ,‚ 


207. 
‚ Ens, die Salzburger, 58, 


Ens, Stadt, 509. 

Ensthal, Thal, 19. 

Enyeten, Marktflecken, 557. 

Eperies, Stadt, 546. — Dis 
firictual: Zafel daf., 435 

Erlaf⸗See, 54 

Grlau, Ctadt, 544. — Weine 
bau daſ., 92. — Tuchmanu⸗ 
facturen baf., 187. — ſardo⸗ 
Lifches Eyccum daſ., 304. 
Spital d. barmherzigen Beh 
der daf., 314. 

Erzberg, 5ı2. — Eifengruben 
an dem, 158. 

Erzgebirge, 41 f. 50% 

Eſſek, Stabdt,. 550. 

Eſterhaz, Dorf, 533. 

Esztergom, Stadt, 540. 

win In der, Gärberei baf, . 


Gear eber &umpf, 65. 


F. 


Focebai, goldhaltige Schwefel⸗ 
kieſe daf., 155. 

Fahrafeld, Dorf, zo3. — Meſ⸗ 
fing» und Knopffabrik daſ., 
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baf., 156. — Hochofen baf;, 
202. — Kupferhammer baf,, 
oO 


205. 
Feldäberg,@ Etadt, 506.— Spi⸗ 
.. ber ‚barmberzigen Brüder 
af „ 
Belföbannen Golbe und Silber⸗ 
— daf., 155. — ſilber⸗ 
altige Bieierze baf., 158. 
— Spießglanzgrube daf.,ı00. 
Ferdinand L,& — 1,8 — 
1IT,, &. 


Ferlad,, Ober⸗, Dorf, 516. — 
. Sewehrfabril baf., ı E - 
Unter, Dorf, 516. 

Kichfeldera, En 44: 80. 

Fichtelgebitge, 

Fiſchment, 256 Mancheſter⸗ 
fabrik daſ., 501. 

Fözes, Zinkarube bei, 160, 
Fogaraſch, Gorduan⸗ und Saf⸗ 
fionmanufactur daſ., 194. 

Fogataſcher Diſtrict, 557. 

Fohnédorf, Steinkohlengrube 
baf., 166. 

Frain, Steinautfabrik daſ., 208. 

—* II. (IL), 9. — Kanal 


Krarzendbrunn, 
nen und Bab, 523. 
DARUM: Eiſenwerk baf., 


Kranjofen, Colonien derf. in 
der Oeſterreichiſchen Monars 
die, 114. 

Frauenthal, kaiſerl. Meffinge 
waarenfabrik daf., 204. 

Freiberg, Zudmanufactur daſ. 


184. 
Kreifah, Gochofen daf., 202. 
Freimaldau, Boaummwollenmas 
nufactur daf., 182. 


Gefundbrune 





Freudenthal, Woudeckenabrik 
daf., 187. — Liqueurfabrik 


daf., 213. 
Frevſtart Stabt, 508. — Les 
berfabrifen baf., 193. 
Brievau, Dorf, 505. — Baumes 
mwollenmanufactur bafı, 1815 
Friedland, Stadt, 524.— Tuch⸗ 
menufactur baf., 186. — Eis 
ſenwerk daf., 201. 


Regiiter 


ne ber ‚Streitbare, 6, 

ünftirden, Stadt, 535- f. — 
Lederfabrik in, 193. — Spis 
tal der barmperzigen Brüder 

._daf., 314. 

Fuͤred, Saucrkrunnen baf., 69. 


Fürftenfeld, Stadt, 51 


kaiſerl. Zabatsfabrır dal, 
214- 
Bürfentpar, Glashuͤtte bei, 


*8* Klingenfabrik daſ, 198. 

Fuͤrthhof, Dorf, 505- 

Züzes, Kupfeibergwert baf., 
157. 

Bund, Tuchmanufactur baf., 
184. 4 

Futtak, Markt, 337 

G. 

Gabel, Baumwollenmanufau 
tur baf., 180. 

Galizien, deſſen Ausal, 14.— 
deffen nusbarer Boden, JE 
— deffen Bevölkerung, 11 
119,1.— Hanf: Padleinwand-, 
Segeltuch⸗, Taue-u. Fiſcher⸗ 
netze-Manufactur in, 1 
— Leinwaudbs, — 
u. Damaſt⸗ Manufactur in, 
ar — Zahl der Meberflühfe 
dif., 17 Scidenmanus 
facturch Bar., 102 192.— Baunis 
— Waren Manufac⸗ 
turen in, 179. — kederberel⸗ 
tungen in demſ., 193. — Ei⸗ 
ſenwerke beff., 203. — Zahl 
der Blashütten in, 206. — 
ber Purlvermüblen in, 210. 

- — Paffiohandel teff., 232- 
— Babl der Drudereien in, 
296. — ber Eathol. Gymna⸗ 
fien in, 302. — ber tathos 
liſchen Mannskloͤſter u. Orr 
densgeiftlichen in, 340. Gries 
203. 503. — kailert. Spies 
gelmanufactur daf., 207- 

Falfenau, Baummwollenmanu: 
factur tal., 181. — MWollens 
jeudmanufactur daf., 186. , 

SR Bkir u. Kupferwerkg 


0. 


Regifter. 


chiſch unirte -dafı, 342. — 
ie Di f.daff. 
352. deſſen Stände, 371. 
Salıziihe Fuß, Länge deff., 275. 
Gaming, Wifenpämmer bei, 


elnia, Poln:fhes Fluͤſſig ⸗ 
keitömaad, aBi: 

Satſch, Zudmanufactur daf., 
187: — Gteingutfabrit daſ., 


208. 3 
Seisberg, Eiſenerze deff;, 202- 
Geotgentbal, Baumwollenma⸗ 

nufactux daf., 180- 
GBeorgtmwalde, Linnen Da: 
.om Manufactur dal, :175- 
Geftrufe, das, Thal, 19. 
MBevattirloh ‚das, Hoͤhle, 52. 
Gewitſch —— 
«ball, 182. 

— Gattunmanufactur daf. 


Sichäbet, Porsellanfabrit daf. 


Bitiain, Statt 5:8. 


Gebir 
Sure, irindetfaßeit bei, 


Blodnis, Markt, 504. Blaus 
arkenwert vaf.,. 504. — 
B I dafı, 207: 
Gmunden, Ort, 18. — Gmuns 
»zibener See; 18: 64- 
Soboad, Markt, 539. 
Gomitat, 544. — 
„ Beinwanbfabrication. in b+m, 
175 — Eiſengruben »daf., 
65. ⸗ Be der Eiſenwerke 


er in Eifenpammer baf., 


Soldenkron, Baummollenmas 
nufactur daſ., 181. 

Boldenmorkt, Wiarktileden,557- 

at. Eiſenwert daf., 


sein, — 


— 


woran, Bewohner ber Bali» 
Hlihen ‚Rarpathın, 326. 
Deſterreich. 


"Eifengruben daf., 
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—2* b, Torfſtich ba 


* kA 


@radiste, Alte, Markt u. 
. — 552: — Reu⸗, Mar 


arm, Tarkiſch⸗, — 
arten. Regiment, Bejiıt 


Sb: Er, Sf — ‚mg 

lere keep Bemperakut daf., 
alprterfieberci daf., I % 

‚= Tuchmanufactur taf., I 
— Geidenmanufactur, daſ., 
892: A —— dv 

2 — Hutmanufactu 
195. — MWaldınen: Sögeh 

Ra daf., 197. — ma 
‚matifher u. phoſikaliſcher ine 
: . #rumente und Maſchinen Fa⸗ 
brit daf, 204. — )_ Gteingate 
‚. fabrif bei,.208. — Zahl. dep 
anblungrn daf., 226. — 
peditionshandel baf., - 226. 

— kathol. Eyceum baf. 

— abelides Gonvict daf., 
a f., = 

‚ uf ten ule 
N fainern Stände bei den hr 


- 


ulinerinnen bafı, 307. 
ffentliche Bibliothek dafı, 
369. — Naturalien: u. phy⸗ 
Ra. Inſtrumentenfammiung 
daoſ., 310. — Sternwarte 
daf., 312. — Kranken⸗, Ge 
bäbr: , Bindels und wa yo 
gungshaus daf., 313. — 
dendhaus baf., 315. — Ex 
tal ver barmherzigen Bruͤ⸗ 
ber baf., 314 — General: 
m litärcommando baf., 418. 
— Eandesgubernium f. Sieyy 
en und Kärnthen baf., 


Grid Elle, Berbältniß Mrd 
zur Wiener, 276 — 
tel, defien Gubifinhalt > 
Vergleichung mit dem Mies 

* geek. 27 Do 
rafenberg, en a 

@sain, — * — * 


‘ 
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Gran, Buß,‘ 29 ons 


au adt, h — — 

xaner Gef annf aft,. 546 
Grasliz/ Blum ollenmanufat 
tur daf., 1822 — Doabtmüh: 
len baf., 197. — Edmültee 
EWert dafı, 207. Berfertis 
* ‚gung bölzerner muſikaliſcher 
zer arg ih’ der wen 


Stapnig, : Soitat. der Barmpers 
gen Brüder daſ, 
Sraunden‘, Werfettigung hoͤl ⸗ 
‚dermer rü cheugeraͤthe dal 

1909: »nn24:139 
aupen, Wollenftrumpfinas 
nufactur dafı) "1877 98 
Stein, Stadt, 507. @Pt 
ae: Untertanen "ber 
— deren! Handelsmo⸗ 
voxrol in der tr tt ai 
Mönarkhie; 226 f. 
—— Vehin⸗ ei, 


—— Stadt u Ber 


+Rung, 548- warme Baͤ⸗ 
‚Oper dal, "69. Seidenma ⸗ 
ufactut dal) 192. Del 


3 Nabrit aus St Nenblumen 
Maamen bei, . — kathol. 
Serum daf., 364 = 'Spis 
Br —* barniherzigen Brürer 
mus wo ln Eon: 

A sr 


Seine” Er Reichenbetg , 
— — daſ. 


Rus; eeinens Band · Manu⸗ 

factur baf:, 176. — * 
Jg, Siem MantTäctat. 176, 

 Werfertigung 5 Ifecher 


Spielfacheit dat; 8 
@üns, Statt, ahl der 
Zuchttädherine jet daf., un 


— Diftrietugle Tafel d 
3 — — 


Dorf; 502: 
Pat ) Doff, sol 


Gutendrunn',;' Sorfftid Sg 
165. — aiferl: Glaspätte 
bei, 207- 


Gyerlu / Stadt, 555, 


— 


imeß, Gebirgepoß, 48% 
— en 
Baf', 188. — Kogenmanus 

fastur hr zu *—4 

Kr ı 3 

°£ Mi Burn» 

—* ugidſe Secte, 
abern X3iat,), OR 
tudidak)) 185:- 

Sarı * —* — 

elbet a veffe 

Haimburg Stadt, a 
manufactur ‚ daf., 50T. — 

»:. Faifert. ° Zabaksfabrik daſ 
De} CIE Sahmanufactur daf. 
188. Im!.. 

Haistvaß, Betyfpan, Baſt⸗ m. 


attur-in, 195, 

gabe, die, eitdmaas 

m Ungarn,‘ nn deren 
Eintbeilung, 28r. 


Boaulfiat, — bei, 
162.— Sal werk aſ sf 

Hauftädter Bet, 65 

— Baoch und Ebene, m 


hate, Bolt, Io 
Santo, Se der große, Tumpfger 
——— Stuhl, 558: In 
Harta:, "Baunwolcemapäfsc 
Aur daf., 1BE- au) 
Haßten, Beinen » Band; : Mao 
nufactaren .daf., 176. . :9 
Hayaın, > 
Def, in ber, Hodofe n ka 
20 — 
Oeiducktu⸗ Stätte, die frchs, 
a egitte dittriete 436 f- 
— Dorf u. Eifer 
>. ienferPräfätur, — 
Helfenftein, Berg, 18. 
Ka ra 
PERL ee J 
etubofdh, Drabtzug balıy.z 
veley meas, olem ade 
manufacturen dak, ‘1864 ° 
Hermannftadt, Start, 559. * 
— Zudmanufacturenk. a 


ei eo Kupferhammen 
— ‚Valsormapie Bei, 


Regiſter. 


210 — Zahl ber Handlun⸗ 
gen daf., 225. — kaiſ. pri⸗ 
vitlegirtte Griechiſche Handels ⸗ 
Compagnie baf., 225. — 
theceolog. katholiſches Inſti⸗ 
tut daf., 305 — Brucken⸗ 
thalfche Bibliothek daf., 309. 
Gencralmilitär » Commando 
daf. für Siebenbürgen, 419. 
Hermannfäbter —— 669. 
Hernad, Fluß, 
Hernals, Graͤfl. —2— Del⸗ 
teinigungs» Fabrik daf.,zır. 
KHerrenals, kaif. Erziehungsine 
feitur f. Officiersröchter daf., 


307. 
Herrengrund, Bergfleden, 539 f. 
— ‚ filberhaltige Kupferkiede 
3 —— a. Gementwaffer af. iM 


Pe A Zinkgrube bei, 160 
—— et 
Hesendorf, Bu 500.. 
Heveſcher Gefpannfchaft, 544- 
Heyda, Appretur .. des toben 
« @ldfes baf., 206. j 
Dimberg, Marktfleden, 502. 
Baumwolenmanufactur 
daf. “, 181: 
Hin ewieder, Sauerdrunnen daſ., 


Hiriäberg, Baumbtenmann 


factur daf., 
Hirfenftein, laspätte bei, 


— Rupferhammetbuf 


205- 
Higing, Dorf, 500 
ochwald, et baf., ı 
Öllenftein, Eiſen haͤmmer = * 
200. m Klein», Eiſenhaͤm⸗ 
n-mer baf., 200, 
Hof, . Einnen » Damaft: Manu 
: sfattur daf., 175- 
Hobenberg, Amboß⸗ ur. Heine 
Ankerfabrik daf., 198. 
Hohenelbe, Schleiermanufactur 
- um, 175: — Battift» und 
Schleiermanufactur daf., 181. 
Hehenmauth, Tuchmanufactur 
daſ., 186. — Gärbereien daſ. 
199. 
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Holitſch, Marktflecken 
ſpaniſche Schafzucht af. p 
149. — —— Steingutr 
fabeie daf. , 208. 

Sommer , :Porzellanfabeit zu, 


208, 
Honter Gelpannſchaft, 540. 
Horazdiowiz, Zugfabri daſ., 
185- 
Hore, Brauerei eines Halerı 
bieres baf., 213. 
Hory⸗ Tabor, Stadt, 520. 
Horzig, Hutmanufactur daf,, 


194 

Horzgwiz, Quedjilber u. Bine 
nober daf., 156. — Bledr, 
Drahtmwagrens, Pfannens 
und Küchengeräthfabrication 
daf., 196. — Fabrik von aus 
Eifen: gegoſſenen Thurmuh⸗ 
— a 199. — Hohofen 


daf., 
Hedi, Daniſche Schafzucht 
Hohain, "Bopefigferi dafız 


Hrabin, MWachsfabrit daf.,213. 


Hradek, Eifengruben daf.,, 159. 
— ‚Gewehrlauffabrit var 
108. 


Hraiib, Btadt, 8. . 
Hradiftie, Stadt, 520: . 
Hradſchin, Zdeil von Ping, 


518, 

Hürt, Hochofen daf., 202, . 

‚Hüttenberg, Marftfleden, 516; 
— Berg, dejjen Eifenpros 
duction, 158,201. — zu ihm 
gehörende Hochoͤfen, 201. 

Humpolez, :Zudmanufactue 
daj.,. 186. 

Hunyader Geſpannſchaft, 555. 

Hufſinecz, Markt, 521. 


J. 


Jaͤgerndorf, Zahl dee Tuch⸗ 
machermeifter daf., 137. — 
Ledergewecbe daſ., 199. 

Jakobeny, Kupferberawerfbaf,, 
157. — Eiſenwerke daf., 

Ss 2 
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- 159. 203. — beren Ertrag, 


203. 
Janowiz, Eifermwerk baf,, 159- 


201. — Zwirnſtrumpfma⸗ 
nufactur daf., 176. — Klins 


genfabrik daſ., 198. — Ge⸗ 


wehriauf⸗ und Drahtfabrik 
daf., 198. 

Sarcfina : Kanal, 69. 

Zariczow, Wellenzeuhmanus 
factur baf., 180. 

Sarosiam, Gtabt, 563. — 
M nturtuhmanufoctur daf., 
189. — Waͤchstabriken baf., 
213.— Liqueur fabrik d., 213. 

Baslo, Stant, 561. 

Zasloer Kreis, 561. 


Säsz  Drögäg,, privilegirter 
Diftrict, 551. . 
Jauernigs, Wollengeuchfabrit 


daf., is . 
Jazygien, privilegirter Diſtrict, 


Aebsuniy @ifenwert daf., 201. 

Solau, Stadt, 529. — Tuch⸗ 
vw. Gaftmirmanufactur baf., 
183 f. — Zahl der Handlun⸗ 
gen daſ., 225. 


Solo, Statt, 543. — Kupfer⸗ 


erze daf., 157. — Eiſenwer⸗ 
ke daf, 202. — Kameralads 
miniflration daſ., 423. 
Ehre, Kärntbner Weinmaas, 
Vergleihung deſſ. mit dem 
Wiener, 281. 
Jllawa, Zuhmanufactur daſ., 


187. 
Zuer, Fluß, 55. —— 
FJudriſch⸗Wolachiſch-Griechi⸗ 

ſche Nationol-Unterrichts⸗ 

und Bildungsanjtalten, 297. 

— deren acht Bezirke, 297. 
Ilz, Flus, 55 
Inger, Stadt, 514- 

Son, Rloß, 55. 
Innernberg, Marfifleden, 511 f. 
Zochimerhal, Etadt, 522. — 

Silbergrube baf., 156. — 

Roraltgrube baf., 160. — 

Seidenmarufacturen daſ., 

192, — Plasbütte bei, 207. 

— Drabtmüplen baf., 197. 


Regiſter. 


— Sdqhmaltewerk baf., 207. 
— Mennia-Fabrik daf., 211. 
Joch, Kaͤrnthuet, Groͤße deſſ., 
277. — Deſterreich ſches, Groͤ⸗ 
Be deſſ. 276. — Uugarıfbes, 
Groͤbe d. fi, 277. — Siebens 
bürger, Giͤße deſſ., 277- 
Johnsbach, Thal, 19. — Kupfer⸗ 
Jolſchwa, Corduan⸗ u. Saf⸗ 
ſianmanufactur daſ., 194. 
Joſeph IL, 9. — deſſen Bers 
dienſte um Wiſſenſchaften u. 
Auftiäcung, 288. ‚ 
Joſephsſtadt, Stadt u. Feſtung, 


. 525. 
Joſephsthal, Baummollenmas 
nufactur daf., 180 f. 
Zoszau, Eifenwerke baf., 202. 
SIps, Bug, 58. en Stabt, 


505- 

Iſchei GSteinfalzgrubem - bei, 
162.— Salzwerk daf., gogf. 

Staliener, Golonicen derf. in 
der Deſterreichiſchen Monars 

' die, 114. 

Juden, deren Zahl in ber Deſter⸗ 
reichiſchen Monardie, zır f. 
— beren Handelögefchäfte, 
111. — Gigentbümer des 
Deſterreich iſhen Handels mit 
Rußland und Polen, 227. 

Zubenburf, Stadt, 510. 


R. 
Sasten. Strohfeffelmanufactur 
I 


of., A 
Kabarowce, Wachs fabrik baf., 
213. 
Kürnchen, deſſen Klima, 72. 
— Aucdmanufacturen in, 
188. — Seidenmanufacturen 
daſ., 102. — deſſen Stab 
erzeugniß, 199. — Uiſen⸗ 
production in, 201 f. — 
Betrag derſ., 102. — Fabri⸗ 
ten von geſolagenem Eiſen, 
Drabt un? Naͤgeln daſ., 202. 
— Zahl der Giashüͤtten im; 
207. — Acerbdaugeſellſchaft 
in, 309. — Köärnthner Ruß, 
Länge defl., 275. — Bier 


Kegifter 


fing; Getraibemoas, Ber- 


gleihung deff. mit dem Wie⸗ 


nt Megen, — 

Kaͤsmart, Stadt, — Tuch⸗ 
manufacturen er ., 187. — 
lutheriſches Lyceum daf., 

— Spige, deren Höhe, 


Pe Berg, 5 
Karferau, — und Jagd⸗ 


ſcloß, sr.” 
Kaifermarfr, Stadt, 543. 


Kallich, WBerfertigung hoͤlzer⸗ 
ner Spielſachen baf., 209. 
Kalvorienberg, Schloß, 5 
Kalmwang, Kupfırberumert daf., 
Eifenhammer daf., 


Kamegg am a Eiſen⸗ 
hawmmer daſ., 
Kamniz, Bone. Baums 
wollenmanufactur daf., 180. 
— Tuchmanufactur daf. 186. 
— Bollenftrumpfmanufactur 
-baf., 187. — Holzfpäns, Baſt⸗ 
= Gtrobbutmanufactur in, 
en, ‚Derifhaft, 
coße Bleihe af., 172. — 
ach ai Garn:, site 
ſrumpf⸗ — und 
Sarnbleichen daſ., 176. 
Kauert, Fluß, 59 
Kaurzim, Pr si f 2 
Katharinenberg, Werfertigung 
hoͤlzerner Spielſachen daf., 


ER 
Rufe Steinfalzgruben baf., 


Kafdau, Stadt, 515. — Auch⸗ 
Manufaitur sh "187. — 
————— bar, 209. — 

nupftabatsfabri a: 
— Zahl ber Handlungen un 
Speditionshandel daf., 224- 
— Fathol. Lyceum baf., 304. 
— adeliches Gonpict da 
306. — Kameraladminiftras 
tion baf., 423; 

Kaſchauer & enwerke, 202. — 

Raffa, Stadt, 545. : 

Karanfebes, Markt, 5 — 
Borfichrankalt daf., ‚308. 
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Karlsbad, Stadt, k 
Merme Baͤdet daſ. — — 
Slauberfalzfasrik daf., 164. 
— Bollenzeud: Manufacturer 
baf., 186. — Bied) » und 
Drarbfabricıtion baf., 19% 
— Blehwasren:Latırfabrif ’ 
daf., 197. — Gewehrfabrik 
dbaf., 198. — Keine Stahls 

. arbeiten daſ., = — Kar 
delfabrik da’., 


ı Karleburg, — 556: f. — 
Salpeterſiederei — 163. 
ulvermuͤble bei, 2t0. — 


aif. Mercuriattabrıf bei, 
212. — Prieflerieminardaf., 
304 — Bathyaniſche Bir 
liothe? daf., 309. 
Karlſtein, Bergfsles, zer. 52r. 
Karoly » Fejärnär, Stadt, 
556. f- 


Karparten, bie, Gebirkskette, 


IS. f. 42. f. 45. 
Kopliz, Belicngeugmanufa- 
tur baf., 186. 


Kapnil, Gold s und Bilbers: 


gruben baf., 155. 
Kappel, Windiſch⸗, Hocdofen 
Betrag der Aus⸗ 


daf., 202. 

Kaftanien, 
fuhr derfelben aus Ungarn 
im 3. 1802, 91. 

Kehrbach, Leinwandfabrication 
daf., 175 

⸗reßtur, Gymnafium der Unis 
tarier baf., 302. 

Keszthely, Marktfleden, 535- 
des Grafen Feſtetics Beors 
gicon (theoretifc : praktiſche 
——— fuͤr Dekonomie) 
daſ., 308. 535- 

Ketekemet, Markt, 539. 

Ketskemeter ne 22. —beren 
Klima, 73. 

Kettenbof, Dort, Kattınmas 
nufacturen daſ., 187. 507. 

—— Sauerbrunnen daf., 


keinwand⸗ Fadrication 
fr 175 
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Kikindaer, Groß, Difkeict, 
437. 550. 55T. j 
Kitındar, Groß», Ort, 550. 
Kimpolung, Moldauifch:, Koze 
zenverfertigung daf., 190. 
Kirchbach, Leinwandmanufacs 


turen daſ., 
Kirlibaba, Blebergwert daf., 


158. 
Kis Szanto, Delfabrik daf., 


2II. 
Kladrub, Geftüte zu, 148» 
Klagenfurt, Gtabt, 515. — 
— daſ., 188. 
Ertrag derſ., 188. — Bas 
ron Albin von Herbert’ 6 Bleis 
weiße, und Bleizuder Bas 
brif daf., 210. — Baron 
Jo naz v. Herbert’ Mennigs, 
und Bleiglaͤtte⸗ Jabrit in der 
GSegend von, zır. Zahl 
der Handlungen daf, 226. 
— Kathoel Lyceum daſ., 304. 
— Theol. Inſtitut daſ., 
304. — Mediciniſch-chirur⸗ 
giſches Inſtitut daf., zo6. — 

Maͤdchenſchule für gebildete 
Stände bei den Urfulinerins 
nen daf., -307. — Deffent: 
liche Bibliothek daf., 309. — 
Naturalien⸗ u. phyſikaliſche 
Inſtrumenten⸗Sammlung d., 
33 — Kranken-, Gebäht:, 

ndel» u. Verforgungshaus 
— 313. — Zuchthaus daf., 
‚316. 

Klattau, Stadt, 521. = Tuch⸗ 
manufacturer daf, 186. — 
Wollenfttunpf : Danufactur 

— 187- — * 
lauſenburg, tadt, 
— Kathol. Lyceum daf., 30: 

Klaufenburger Gefpannfdaft, 


Pi Zudmanufactur daf., 


184. 
Kiöfterle ,? Feilenfabrik baf., 
197. — Porzellanfabrik baf., 


208. ‚ 
Kloftergrad, Wollenftrumpf: 

manufactur daſ., 187. 
Klofler: Neuburg, Stadt, 501, 


Regifter 


— Kloſter⸗ Bibliothek daf. + 
310: 
Kius, Stadt, 


556: 
' Koheipsiane, Eiſenwerk daſ., 


—— Stadt, 525. 
—— Gärbereien um, 


193. 
Königeserg „Eiſenwerke baf.,. 


202. — Wollenzeuhmanus 
factur daf., 186. 

— Zuckerraffinerie 
daf., 


en + Banya, Bergflabt, 


RAY Ruß, 5%: 

Kövarer Difteict, 557: 
Kodelberger@elpannicaft, 556- 
Koller Gefpannfdaft, 556. 
Kolin, Gtabt, 519. 
Kolomea, Stadt, 565. 
Kolomeaer : Kreis, 565« 
— Steinkohlenbau daſ., 


Pe Befpanufäak, 556- 

Bun Stadt, 556. 
osder Stupl, 

Kommorau, —2 — u. Bi⸗ 
triolwerk daf., 163: — 
Baummollen » Manufacturen 
baf., 

.. ade und Feftung, 


534 - 
Komörner Geſoannſchaft 5 
Kor⸗Neuburg, Stadt, au 
Koritfhan, Glashütte i 


207. 

Korſchez, Balizifches Getraider 
maas, bdeffen Kubikinhalt 
u, Eintheilung, 277. — Ver⸗ 
gleihung deſſ. mit bem Wie⸗ 
ner Mepen, 279. 

Koffice, Stadt, 545- 

Kofteliz, Hutmanufactur baf., 
194: 


Kotnow, Gtabt, i 

Bohr et, 649- 

Krasna, Glashütte zu, 200. 

Krasnarr Geſpannſchaft, 565. 

Kraubach, Eiſenwerke daſ., 
202. 

Kreibiz, Zwirn⸗ und Garn⸗ 


Regiften 


- 


gung gtäferner Kran, 
baf., 20f. 


— Bergftadt, 540. Er 

© u. — daf., 

iſen werke daf., 202. 

Kiemg, ei: tabt, 506. — Galı 

j tberei baf., 163. +— 

+ a 1964 — 

e adrı 212. 

— — 
un ſtitut daf., 307: 

, Stadt, 530. — Wol⸗ 

mpfs, Handſchuh⸗ u. 

eidermanufactur baf., 

— Dpfieffigfabrif daſ. 


A KRremsmünfter , Morktfleden, 
a0 — Bibliotpet daf,, 


0. 
—— der, Krantteit, 
128. 


Kreuzer Gefpannfchaft, 
ment, Bezirkidefl., F 
1, Berg, deſſen 8 he, 
 Bittiecer Barometer⸗ 
auf demf., 74. 
Kroaten, Bolt, ı gr 
„Kroatien, Provinc ale, mit 
der Militär > Gränze, def. 
ze, * — Ertrag des 
6 in, 92. =’ deſ⸗ 
* lima, —beſſen 
Bebblkerung, 1135! — Man: 
seh ah Handwerkern in, 1Yb. 
— Banaltafel im, Geriät, 


seele Miltfär « Gränze, 
— nutzbarer Bo⸗ 


.77 


— "Fürftt. Schwarzen · 
es Inſtitut daf., för 

r diethe und Forſtmaͤn 

_ mer, 308. 


‚Ruanfiadt, Stadt, 5604 — 
and » Kabrication„ um, 


— — Tuchmanufacturen 
I89. — Wachs fabrik 
"bal., 213.— Bühl.der.Hand» 


Shanfähler Bifsik, 556. 


ufactur um 176. — 


‚694 
umay, Gtabt, 
a a Be 3 187. 
— Tuchmanufactur dbaf., us 
Krumlow, Stadt, 520. 
Krzywotuti, ———— 
nufoctur baf.,. 189. | 2 
—58 —— a 
ü mp) ungari 
een bheoikkes Grudtmans, 
Groͤbe und Gintpeitung def 


aäiii feld, Satpeierfichert 

af. 

Kukus, Sit dir harmpengis 
Pi Brü ** 314. 

‚Kumanien,. Groß, pripifee 
il Diftrict, 551- 

Klein. privilegirter. Dir 
fteict Ei 

Kumfäg, privilegirter Difteich, 


inte 8 eg . 

PR: - 

PT Stadt, En 

* —— daf., 226 

Baumwollen aren 

bdaſ., Tuchmanufac⸗ 

tur ul ige 86. ne 

"Rutiy, Gorbutan 2,'u, ge 
—6 HR 

Kwart, Polnifces' ae 
—— beſſ. Kub 
halt, 281. 


e 
———— Eiſenwerk dafs 


— Stadt, — 
Bleihe baf., 526. — 
lebenſche aroße Bleiche daf., 
172. — Baumwollenmanus 
Be uren daf., — — Tuch⸗ 


manufactux daf., 186. 
Langenau, Werfertigung 'glä: 


\ — Kronleuchter daſ., 


— vLeinwand⸗Fabri⸗ 
cation da 
** Ifen, "a — — 

ciur baf, Ar, 382, 7777 Pr 3 


55 Regiften 

Badjeanägen, u Univerfität der Bora ber Erlauchte/ — 
en — 

ae Fuß, ig 


Lavantthal, Thal, 18. gr. 
berg, Marktfl., 502, = 
Kaif. Euftfdloß und vart 


——— daf., 


Feipa, VBöhmird :, Zwirn: u. 
"Sarnmasufactur um, — 
Tuchmanufactur ba 
Baumwollen; Mas 
actur daſ. 180. — Fiſch⸗ 

— daf., 214. 
Beast Zugmanufactur 


Mira ‚ Tügmanufactar daf., 


miſchi Baumwollenma⸗ 
nufacturen daſ., 180. 
Eemberg, Stadt, 553. f. — 
. Mittlerer _Batomstirftand 
..daf., 24 — Zorfftid daf., 
Kortrpiano’sbauer 
al., 208. — Soſteſſig fabrik 
af., 212. — eiqueurtfabris 
ten daf., A — — 
don Ale u. Porter daſ. 21 
nur Bahl der Groß: u. Ken: 
—“ daf., 223. — Con: 
ractenzeit daf., 223. — Ka: 
theol. Eyceum daf., 304 — 
Theol. Inſtitut daf., — 
Kranke ı-, Gebähr:, Fins 
bei- u. Berforgungshaus duf., 
— Bibliothek daf., 309. 
ki I Bpiral der barmherjigen 
Sänrfterndal., 314. — Bier 
qchenhaus daf., — 
williges Arbetabaus 
16. — General: tan 
‚&emman:o * für Gali⸗ 
jien, — Bandrögubers 
u aium Ahr Satipien baf., 420. 
— Appcllations: u. Erimis 
nal-Obergericht baf, 420. 
Bemberaer Kreis, 563 fı 
Leoben, Statt, ir. — Stein: 
tohlengrube vaf., 165. 


Leobigäg, Stadt, sat, 


bar 


Beopolsf ade, ng, 5dt. 
Beopotdfteiner Eefung, —— 
Leſchkirchene Stupt, 
Lettomwig, Baummolin. i 
nufattur baf., 182. — 


"tal der var igen er 
—324 herzig 


—— ber - 
a —E 
e mal Sa 523. = 
eutm 
—— f. 
era han, Stadt, — 
Mittlerer — 
daf., 7 


Levantifcher : Handel h 
Monopols thefiiger Unlen 

i rg griechiſcher Religion, 

—— Stadt, ge * 


‚Leytha, Fluß, 58. 


Libethen, Eifenwerke baf-, 202. 
bad, Lederlabeit dar, 193. 
ihteneng, Schloß, — 
mai 
203: —  Kupferbamm 

eihteuftein, Säloß, 502. ° 

Lieberhan,. gold= m. filderhalr 
—— — u: Gaplerje 
alyr 146: ‚ 

Licbiwerda ru : kan f, ge: — 
Stahlwaſſer 4. * 
eilienfeld, Markt tfl., ” Einer⸗ 
cienſer Suft, 505: — 

mwebrfabtit daf. hr 108. 
einz, Stabt, 
2 —3 und 
—— Manufactur baf., 
181. — Kait. Zub» und 
Wollinzeuchfabtif daf., 188. 
_ Ze der Arbeiter 
derf., 188: — Ertrag derf., 
189. — Tuͤrkiſche 5* 
manufactur bal., 189. — 
Zuchmanufacturen daf.,. ı 
3ahl ber Handlungen ng 
226. — Gpebitionshandel 
daf., 226: — Kathol: Br 


—— 


Kegifteh 


teum baf., dZoq . Thietarz· 
neiſchule u. mediciniſch- dir 
nt Joſtitut daf., 306. 
—  Deffentlide Bihliothet 
1 Naturalien⸗ 
wo Be Inſtrument⸗ 
tung daſ., 
ir Ta 
dafs 314. — Puloermühlen 
‚+ daf., 210: — Fanvesregir: 
x zung von Deſterreich ob der 
Ens dal., 419. 
Lipdwaner , veligidfe Secte, 


rumpf:, Hand⸗ 
ſchuh⸗ v. Beinfieiderinanus 
factur daf. 184. 
Cobau, bie, Bonakinfel, ; 
— Lederiabrit dar 


Pr ’ ‚Start, 543- 
— BDodofen vaf., —* 
, Hodofen —* 516. 
Beil, Beta 9, 54 
— Baum vollenmanufae⸗ 
f., Br. — Zub: u. 
— — baf., 183- 
Lomihizer Arad Reis, 19. 
deifen Höhe, 6. — Mi tt» 
u —— auf 


Lo — en, Bolt, 5 
—— dh hufactee 
daj., 18 
Eubtau, 


Sucıina, Gebirge, deffen Höhe, 

‚üdershurg , Mefjingwaaren- 
fabrif daf., 204: 

Eutwigeryal, Tifemwer baf., 


eibationn, Sauerbrummnen 
daſ., 69. 4 2 


zur, Sauerbrunnen 


. Butlchta, 


Sutmez; 
Bitriolwerk daf., 163. -- 
gün Cifenpämmer n 200. 

attentegg eingeberge 
Warme Bäder vah 


— Stadt, 563. 
8 fatatburm, Zapt der Hands 
—— daſ. 225 


M. 


Maͤhren, beſſen Klima, 7r. ⸗ 
Ertrag des Weinbaues in; 
93 — ber Wildungen in 

94 — keinwanrmanufacs 
tur in, 173 1. — Zahl der 

Spinner und-Wrber dabei) _ 
173 — Baumwollınmanus 
facturen in, 182. — Wol⸗ 
lenzeichmanufacturen inf 
183. — deren ®rtrag, E 
f. — Zahl der. A: beiter 

- bei, 185. — Sridenmamue 
facturen daf., 102. — Zahl 
vor Weiß und Rothgaͤrber 


Babl -ber 
—ãA in, . 


Banl dee Hohöfen umd 
Saͤm mer in, 2or. — Deſ⸗ 
fen a Er 201, — 

Zahl der Huf, u. Rageld 
ſchmiede daf., 201. — Zahl 

der Giaebaiten in, 207. — 

Aus» u. Einfuhr in, 232 

f. — Mähren. u. oͤſterrei⸗ 

chiſch Saufen, deren Areal, 

14. —— u 

Bosen, — Ertrag de 

—— Be 

Eu, 115 ı2ı fe — 3ahl 

ber Hand — — 

in, 194. — ber Hutma⸗ 
der in, 195 — Zahl der 

Yulvermühlen in, 210. — 

Deren Ertrag, 210, — Zahl 

ber katholiſchen Gymnaſien 

> iu, — Zadl ber u 

teſtantiſchen in, 302. 
der philoſophiſchen Stu , 


&roß s, Alaun ⸗ —* 
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Adien in;: 39: — Mäbris 
ſcher Kup, Länge: beffelben, 
2275, ⸗ Megen, Getraides; 
maas, Kubikinhalt deſſ., 
278. — Bergleihung deſſ. 
mt dem Wiener Metzen, 279. 

Mahriſches Faß Bier, deſſen 
Eintheilung, 281. — Maas, 
Kubitinpalt u. Vergleihung 

mit dem Wiener Maas, 

80. — Pfund, deſſ. Ges 
wit in bolländifchen Aſen 
und Berbältniß 
Wiener Pfunde, 282. 
———— 
rzthai, al, ı 

Maͤrzzuͤſchlag, Eifen WStabl·, 
‚Bich «= und Senſenfabrik 
. daf., 196. 

Magora,, Benennung. jebes 
hohen — der Kar⸗ 
pathen, 46. 

gt (Ungarn,) Bolt, 

Deren Gprade, 106. 
ee Eharalter und 
Gewerbe, 10. — Bahl 
706 f. 

Majurts, Gpießglanzgrube 

> baf., 160. 

Manetin, Alaun« und Bitriol- 

werke daſ., 163. 

Malthauſen, Marktfleden, 


- 507. 
Mamersborf, Marktflecken, 
5 — — Schaf⸗ 
t daſ., 149. — Lioner 
Borben s Kabri daſ. ., 204. 
Mannetin, graͤfl. Laczanskiſche 
Tuchmanufoctur baf., 165. 
Marburg, Stadt, 514 — 
* der Handlungen baf,, 


ars, Zug, 58 
Marcfeld, Ebene, 2r. 
Mardini, Glashütte zu, 206. 
Maria s Boretto, Schloß, 515 . 
Maria » Zaferl, Walfahrts: 
ı oft, 507. 
Maria erefia, deren Vers 
dienfte um bie Denkfreibeit 
- und re — 
unterrichts, 287. 


zu dem 


NReg iſt er. 


ca: Thereſienſtabt, Stadt, 
Dar runn, kaiſerl. Forſt⸗ 
lehrinſtitut daſ., zoL. 
Marianpol, Spital der barm⸗ 
herzigen Schweſtern daſ. 
Mariazell, Markt und 
fahrtsort, 512. — Kaiſerl. 
Städgießerei-baf., 198. 
— Gomitat, defſ. 
— 72 — Steinſalz baf., 


Maros-Wäfärhely, Stabt, 558 

Marofh, Fluß, 62. 

Marofh » Ujvar, 
gruben daf., 

Maroiher Stuhl. 558. } 

Marihendorf, Ecdhleiermanus 
factur um, 175. 

Matra, Vorgebirge der gar⸗ 


then, 
main, Dartıpeden, 


—— Verſorgungshaus 

aſ. 31 

— Marktfl., 

Marimilian I., 7 en 

Mayban, Eifenwert baf., 15% 

Mazocha, Höhle, 52- ” 

Mediaſcher (Medgyaſcher) 
Stuhl, 65 

— rg u. Dorf, 502 

Mehadia, Markt, St — 
warme Baͤder daſ., 

Meiſſau, Stadt, — 

Mieifelding, fiberhatige Bleis 
erze baf., 1 

Melnit, We *. baf., 9% 

Denefher Gebirge, Weinbau 
auf demf., m 

Mennoniten, religioͤſe Secte, 


248. 

Meferitfh, Groß,« Zuhmanus 
factur daf. 184. — Wals 
ladifcd; », wollene Strüms 
pfe, Handſchuh⸗ und Beins 
Heibermanufactur baf., ı ar 

Metzen, ber, oͤſterreichiſch 


€ tein ſalz⸗ 


traidemaas, deſſen Kubik⸗ 
inhalt, 277. 
Mezoͤheghes, Geſtüͤte zu, 148. 


Mies, Bleibergwerk daſ., 158. 


Regifter. 


. Milowa, gediegenes Kupfer 


af. 
2 ts, Miskolz, napf- 
6 nupfta⸗ 
Ben 


Miſtek, —— An ur daf., - 


Mrirteigebirge, Böhmifhes, 51. 


*7 * Zudmanufacturen 
mi, jeibenbands u. Zeuch⸗ 
fabrit daf., 19: f. 


Mögliz, Wollenzeuhmanufac: 
tur daf., 184. 


 MölE,» Marktfleden, 505. 
abeliches Gondiet daf., 308. 
fie, In es, Dodo 310, 
md In der, Hochofen daf., 
Mobatzer. rl ee f- 
Moldau, Fluß, 


Moldawa, Neu:, Kupferze b.,, 


' 157- . 

—— 7 kaiſ. Tabaks⸗ 
fabrit daf., zig. 

— Pulvermuͤhle bei, 


Mefig, Hochofen daf., 516. 
Mostenie, ı Gräfl. — 
——— — baf., 187. 
Müblenbach, Runfajennit 

—— ba Stuhl 
J enbacher Stuhl, 5590. 
Mühlviertel, Leinwandmanu ⸗ 
facturen im, 124. - Baht 
* Drahtmählen im, 197. 
nn —* Sammerſchin e⸗ 


Pe Ses enhaus daf., 
Meg, Gewehrfahrit baf,, 
— Eiſenproduction in 

— Munkacz, Markt 

und Feſtung, — Tuch⸗ 

nanufactur daf., 187. — 
u. und Bitriolfieberei 
daf., 

—JJ (Etsemistiree, Fluß, 


Daran u Fürfll,. Sqhwarzen ⸗ 
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k u Stahlhuͤtten dafı, 


Mupborf, en u. Sal⸗ 

miakfabrit daf., 

‚Muth, Deterreidiih Getrais 
‚bemaas, 272, 

Myelenicze, Stadt, 560% 

Mosleniczer Kreis, 560. 

Myzun, Eifenwerk daſ., 159 


N. 


Radelburg, Gut, Meffi ing« u. 
Räbnakelfabeit baf., 203. 


204. 504. 2 
ehe Glashütte bei, 207. 
Nagy⸗Ag, (Seteremb), ink 
grube bei, 160.,— Golbbergs 
werk daf., 154» 
— Enyed, Marktflecken, 
— Kaͤllo, Salpeterſiederei 
— — 
agy⸗-Szeben, Stadt, 
Nagh⸗Szombat, Ei 
a Varod, Stadt und. 


ne pe Bergftabt, 
Bat we‘ een 
af, 1 upfererze daſ., 
157. filberhaltige Blei⸗ 

erze —* 8. 

Namieſt, Tr Caſimir⸗ 

manu —— daf,, 183. 3 

Naſſaberg, Baummollenmanüs 
facturen daf., 180.— Bee 
grün baf., 211. 

—— — 


— 


tur daf., ı 
Neitraer Geſpannſchaft, 541. 
Reograber Gefpannfdaft, 
— Eiſengruben daſ., 


158. 
Reudet verzinnter Blechloffel 
Fabrik daf., 196. 
Neudorf, Stadt, 543- 
‚Neugebein, Bolsnjeuhmanu- 
facturen baf., 1806. 
Neugriehen, in der Oeſterrei⸗ 
chiſchen Monardie, 112. — 
deren „Handelsgefdäfte, 112. 


Neungriechiſche Literaturzeitung 
295. — politiſch· litetariſche 
Adelszeitung, 295. 
Neuhaus, Dorf, 503, — kaiſ. 
“ Gpieseifabrit daf, 207.503. 
F— Zuhmanufactur daf., EG: 
Neumarkt, (Maros Vaſarhe⸗ 
Iy), Stadt, 558. — Tele ki⸗ 
sche: Bibliothek daf., 309- 
Neunfirten, Baumwoleumas 
nufactur daf-, 181, 
Neufaz, Stadt, 536. 
Reufiedier See, 21. 63; 
Miujohl, Stadt, 530: Bit — 
naturiſcher Bitriot daf., 163. 
— Drabtzug dajs," 197: — 
> a Jo daf., 22. — 
upferhbämmer daf., 205: — 
Errtag des dortigen Berg—⸗ 
grüns (Metis.ırdus), 211. 
‚Heuftadt, in der Mellau, Berg: 
att, 517. — Spital ber 
ren Brüder daf., 
314. — Mäprifd- , Wollen» 
zeudmanufactur daſ., 184. 
— MWienerifh>, Stadt, En 
— RZüdmanufacturen daf., 
188. — Geiden:, Band» u. 
Beudhmanufacturen vaf., 162. 
— Gteinautfabrit daf., 208. 


— Buderraffinerie daf., 213, . 


— Zoehl d. Handlungen daf., 
223. — Muitaͤr⸗Cadelten⸗ 
as 


emie baf., 306, 
Neuftadel, Eiſenwerk daf., 159- 


b 201. 

Neuftädter Heide, 21: 

Neutitihein, Stadt, 530. 

Nenelt, Appretur des röhen 
Glaͤſes daf., 206: 

Nıttoliz, Woll/nftrumpfmanus 
factur daf., 137. — Gärdes 
teien daf, 194- 

Nikolsburg, Stadt, 528. 

Rımes,; Baummwollenmanifat 

FE tur daf., 190. 

Nimmertatt, Bogelart, 85: 

Ktımow,  Kintenfteinzabeit 
daf., 210 

Nösner Land, 559- 

Roriter, Bolt, 5- 

Rowanıd, Stadt, 543. 


Regiſter.— 


Nowoſiotkl, Gpitat ber Hall. 
bergigen Schweſtern daf., 
314. j un 


Nyıresyhazo, Galpekerfiederet 
daj., 163. ' 


2. A 


Dberleutershorf, Wollen ſtrumpf 
matıufactur baf., 187. 
Dberndorf, Glashütte bei, 207. 
Oderdfterreiher Elle, ende 
derf., 275. * 
bir, Berg, 53..." : 
—* —— a Kupfar- 
eblern, eis um 
werte baf., 156 f. 4 
Dedendurg, Stadt, 532 fı — 
Weinbau.daf., 92. — Zahl 
der Zuhmadermeifter dal, 
187. — Zuderraffinerie Bei, 
213. — Zadhl der Handlun⸗ 
gen, und Vieh⸗, Wein⸗ u. 
Getraidehanbel baf., 224. — 
Dedenburger Eimer, Kubilins 
halt und Vergleichung deſſ. 
kan —— Eimer, 280. 
— paunſchaft, 2— 
Deſterreich, — 
deſſen Areal, 14. — Abda⸗ 
bung, 16. — real bes nuße 
baren Bodens in demſ., 38. 
— beffen Brvdlferung, 115. 
122 f. — Zadimanufacturen 
in, 188. — Boummollene 
Waaren: Manufacturen in, 
178. 181 — deſſen Klima, 
‚ar 


Deſterteich, Steyermark unb 
Kärn ben Provinzial: Grund⸗ 
aefege für bdief,, 352. ‘ 

Defterreih, Nieder«, Ertrag 
bed Weinbaues in, 92. — 
Gridenmanufocturen daſc, 191 
f. — Zabt der Hoodten m. 
Eifrnyämmer in, 200. — 

Oder⸗, Zahl ver Flobofen, 
Friſchkeuer und Hammer⸗ 
ſchmieden in, 200 f. — Ries 


der⸗, Bahi der Glaͤshutten 


r 
Regifter. 


in,aor. — &@&maliewerfbaf., 

— demifhe Fabrikeu 
art. — Zahl der ka⸗ 
tholifhen Spmnaficn in, 302. 
— Dher, Bohl ver fasholis 
ſchen Gnmnafien in, 302. — 
der philoſophiſchen "Etudien 
in, — Aupferbämmer, 


Babi «et in, 205. — Kupfer⸗ 


hänimer, Zahl der in, 205. 


» — Bahl der Bärbemeifter in, 


"2794. — der Hutmader in, 


9 * Ben der Glashüt: 
‚ Dehemeln 


“galter derf., 288: — Gen: 
fur, 280 f. — Bildungsans 
ftaiten für die Kunft, 200 f. 


— Boiferl. Akademie d. ver 


einigten bitbenden Künfte, 


290 f.— Astbeilungen beri., 


291, — bamit verbundene 


Manufactur + Beihnungs s - 
Säule, 


— geſchaͤtzte 


"Maler + Knpferſtecher, 


Sgdauſpielkunſt und 


— Bildhauer, au 
und Mulifer, 2 
— 


ie: 292 f. — ——— 


—Peoſaiker, A 


falhforlher, 203 
iferatoren u. Krit iter, a. 


I Hiftoriter, 294: — 


Di 


-mismatifer, 

‚pben u. Stati 
atiker, Phyſiker, 

Shemiter und Teqnologen, 


294. Geogra« 
fer, 204. — 


— Pbilofopben, 294. 
gogen, 205. — mır 
— Särififteller, 206 
— medizinifhe und chirur⸗ 
de Eornfiuer, 2 8 — 
mi riftfteller,2 
. ——— Bolt ce, is 
Togifhe Ehriftfteller, 205. 
— — — * 






— Ehhriftfteller u. Künſtler, 


deren Bahl, 206. 2 Bude 


“Handlungen, 296. — Nadı« 


beuerei, 206. — 
wiätsanftalten, 297 f. — Unis 


Unt’r» 


serfiräten, 304 — Iuftitute 


liche, 


: Piteratur, Cha⸗ 


fe — Üegenmenge, 
“ Kronkheiten in demf., 76. f. 


597: 


für Theologen, 30°, — Ab: 
305. — mevicinifche, 
6. — militäriihe, 306. — 


vw für Fräulein u. andere Mad⸗ 
’ den, 307. — Geſtellſchaften 


für Winenfhaft,. Runit und 
Landwirthfdhaft, 908 fi: — 
Bibliotheken, 309. — Gabis 
nette und Sammlungen, 310 
f. — botaniſche Gärten, ärr. 
— Gternwarten,312.— Stu 
d en: Gommiffionen, 297 f. 


Deſterreichiſcher Centner, deff. 


Eintheilung, 281. — Karch, 
281. — Kaiſerſtaat, deſſen 
Geſchichte, 5 f. — Enge, IL 
f.— Gränzen, ı2f.— Areal, 
13 f. — DOberfläde u. Abbas 


qung, 15 f. — @intbeilung 


nad ber phyſiſchen Beſchaf⸗ 


fenheit be8 Bodens, 23: f. 
— Mangel an Communmica⸗ 


tionömitteln, 24. — Besen, 


— N 
a i Eh inäer, 
fe, Bl 


— — 69 f. — —— 
74: — 
Probucte dee Ihierreidhe, 


f. — Windvieh. bafı. 77 


144 f. — deſſen Bapt, 72. 


— Büffel daf., 
Pferde et 4 pi nn 
deren 3ah R. A 


baf., Bo. — PR ee — 


Sẽðafe dar. 8o frag fl 
- beren iz ee 


151. — 
Edweine, daſ. 

beren Zahl, ——— — 
re daſ., f-— Amphibien 
— Federvieh daſ., 


152. — Yerten daf., 86 hi— 
Ancden daſ., Löderei, 87. 


— Bienen daf., . 12. — 


Baht ber Bienen e daſ., 
87. — Geidenzudt daf., 87- 
153. = G@etraidebau daf. u. 
beifen Ertrag, 85-f. 129 f. 


598 Regifter.: 


I: Br. — Reißbau daf., 89.— 
Futter: u.Sartenfräutervag 
daf., 89. 134 f. — Hüulſen⸗ 

fruͤchte und Gemwürzpflanzenr 
daſ., 190. 135. — Doſtoau 
daf., 90 f. 135 f- — Weins 
bau baf., 91. 137 f. — Er⸗ 
- trag deff., 3. — Wulduns 
gen deſſ. und beren Areal, 
93 f. 138 f.— Fabrik» und 
. Handelsträuter deff., J 
140 fi — Mineralproducte 
beif., 95 f — deren Ertrag,95. 

— deſſen Bewohner, 203 fi 95- 

— verſchiedene Spraden in 

dDemſ., 104. — deſſen Ger 

ſchaͤteſprache, 114. — Bevodl⸗ 
kerung, 114 f. 18 — Zahl der 

‚ Etädte, Märkte und Dörfer, 

325 — Nationaldarafter 

"der Bemohner deſſ., 125 f. 

— Rationalreihtyum deſſ., 

26 f. — Haubdel deff., 127 

— Gebrechen des Landbaues 

in demſ., 130 f. — Flachs⸗ u. 

-Hanftau in demſ., 140 f. — 

ı Krapps, Waid⸗, Gafflor:, 

Wau⸗ und Saffranbau in 

odemf., 141 f. — Tabaksbau 

in demf., 142: — Buders.u. 

. Koffee-Surrogate vafı,.m3. 

— Werih des Wollenertrogs 

in demſe, 151.— Bergabau in 

„dentf:, i53 f· — - Zahl der 

— Bergleute in demf, 154. — 

— Werth der adelihen Güter in 

Y demf., 166. — der Grund» 

— Rüde deff., 166. — ' ber 

— Bergbau, Producte deſſ., 166. 

— des Salzerzeugniſſes befi., 

166. — ber Ackerbauproducte 

deſſ. 166. — veredelnde In⸗ 

: buftrie in demſ., 166 fe — 

. Gewerbeftend ın demf., 169 

. $ — Zabrifanten in bemf., 

-169 f. — ein» und Hanfs 

- waaren Manufactur in demf., 
172 f. — Gpigen : Manuface 
turen ım bemf., 2 — Pas 
piermühlen ın demi., 177: — 
Betrag d. gefammten Papier: 
fabricatign in demf, 175 — 


Papiermäache -Waaren in 
bemf:,178+—-baummoll Waas 
ten Manufacturindemf., 178- 
182. Spinnmajdinendagu, 
179.— Aurt iſche rothe Baum⸗ 
wollenfaͤrberei in demſ. 180. 
— Wollener Waaren M 
factur in demſ· 183 f..— 
Mollfpinnmafginen ın bemf. 
190. Zeuhmanufastur 
vermifchten Stoffen in demf., 
190. f- — .Beidenwaaren im “ 
demf,1gr.f!— Lederbereis 
tung in demf., 193 f- — QDute 
manufacturer in-bemf;, 194 
f. — -Eifenwaarenfabrifen 


. demf-, 195: f-— Metallmaar 
. zen inidrmi., 203: — Glaßers 


jeugung-in demf,, 205 fe — 
Schmalteexzeugung in vemf., 
from: Iebene Gelhiers 


manufactur in- dbemf., 208. 


Muſikaliſche Inftsumennmas 
nufactur-in demf., 208: m 
Holzwaaren : Manufacturgie 
demf., 209: — Galzbereituns 
gen in demf., 2204— Pu 

müblen in vemfi, 210. — 

miſche Fabriken in demf., 210 
f. — Eſſigſiedere ien in demf., 
212. —Branntweinbremnt⸗ 
reien in demſ. 2I2- fe 
Bierbrauereien in demſ. 

— Bacsfabritem;in, ve 
213. — Seifen ſie der eien in 
demſ· 213 · ⸗ Zuderraffine⸗ 
rien indem(.r218 fr+ Spun« 
moſchinen⸗ Fabriken in demſ. 
214. — Kiſchbein⸗ Fabriten 
in demſ. 214.15 Zavatöfabe 
reiten in.demp, 224: — milie 


- tärıfche Deksnomie Gömmife 


fionen ‚in » bemfar 215-7 
Schiffbau, san der; Donau in 
demf., 209. —r Holzfchlagen 
in demf, 209. — Handel 
beff-, 219 for. Dandeläbie 
lance beff.., 219. Dinbfes 
bernifie des Handels indemf., 
221 f. — Gele, Biber, 
Kupfer» und Bleimonopakım 
demſ. 2212  — Salzmone⸗ 


4 
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— polimbemf./a22i Yabale: 


monopol inÜdemf. „22277 — 
der Krone eigene Fabriken in 


2. Keanfitöyandel daf.; 263 f. — 
J ent deſſ. 264 f. — 
220 eförderungs: Anftal- 
en in bemfi, 264. — Haupt · 
üss tlöfteaßen im denf., 267 
u Wafferftragen indemf., 
269. — | Rationaleintommen 
An demſ. 270. — Münzen in 
Zu) 270 f. ⸗ "Münzämter 
Am 270. ⸗ Betrag des 
“90m 1703 — 1802 in demf. 
r ———— Geldes, 270. — 
xls 17401809 aus ge⸗ 
A Geldes, 271. — der 
BSaorcoʒettel/ a71. — der Eine 
— Kfungsigeine ; 272. — !der 
230 Antikipationsfdeine, 272 — 
+ Atniß des Boldes zum 
BEE 3 272. — Merth derf. 
‚im den. Kaif. Münzämtern, 
22Berzeichniß der Müns 
baf., 272. Längenmaafe 

‚ran bemf,, 274. — Meilens 
‚mans, 276: — Klähenmaas 
anänbemf., 276. — Getraides 
»yemaasin bemf./277f.— Kalt: 
ana in demf., 278. Rob: 
n -kenmaas in demf., 273 f — 
er Maage für Fluͤſſigkeiten in 
demn, 280 fi —- Handelsge⸗ 
— wiäte in bemf,,. sc. — 
MRünss, Gold⸗ und / Gilbers 
wit in bemf.,283:— Apo⸗ 
cergewicht in demf., 283. 
sr Zumelengewicht in bemf., 
rg — Wilfenfhaftliche Guls 
autue im demf,, 287 f· ⸗Sitt⸗ 
„Die Sultur in bemf., 312 f. 
„N Saatöftüudienfonds: in 
sbenf., 297 f. — katholi⸗ 
erxruniverſitaͤts⸗Stipendien⸗ 
ul Sin.bemf. ) 297 — Hofes 


. 
* 
0 
* 
J 


* 


.e tee... 
- 


' 


Füdieneommilfton : in demſ.. 
297. — Gtudiencommiffiönen 


- in demfi, 297..— evangeliſche 
“Schulen in vemf., 299. — 
Rormalſchulen in demf., 299. 


gor. —.Zrivial: und Natıos 
nalſchulen in demf., 300 fr —. 


MDauptſchulen in-bemf., 3no. : 


— Haupt« und Mufterihus 


©. Zen in.demf., 300. — Indu⸗ 


ſtrieſchulen ia demf., 300 f. 


-— Zahl ber Haupt», Zrivials, 
. Mädchen :, Induftrie- und 


Sonntagsſchulen im demſel⸗ 


den, 308L.— ber [hulfähigen 


Kinder in den teutfchen Erbs 
landen, 301. — der Gymna⸗— 
fin, 301.f. — ber Gollegien, 
Studien, Eyceen und Akades 


- min, 303 f. — feſtgeſetzter 


Studiengang für die Faculs 
Lätswiffenfhaften in vemf., 
304 f. — Zahl der @pitäler 
ber barmherzigen Brüder in 


demſ., 314. — Zahl. der in 
- bemfelben ‚verpflegten 'Ktans 


ten im Jahre 1811, 314. — 
der Genefenen indemf. Jahre, 


314⸗ — Charakter ber Be⸗ 


“wohner deſſ · 317 f. beren 


yumanität, Biederkeit, Of⸗ 
enheit, Zutraulichkeit, Wohl⸗ 
thaͤtigkeit, Jovialitaͤt, Hang 
zu ſinnlichen Genüſſen, Aber⸗ 


„glaube, Erziehung, 317f. — 


Beier des Faſchings daf:,Y20. 
— Natiomaltradpten der Be⸗ 


— wohmner beff., 324 fe — Ma⸗ 
tionaltaͤnze derſ. gztu Un⸗ 


terzgebenheit bes weiblichen 


Geſchlechts gegen Südoſten 
deſſe, 331, — Volkaluſtbar⸗ 
keiten. in demf., 332. Relis 
gionszuſtand in demf., 333 f. 


ı Einführung einer gefetz⸗ 


Zoleranz in demf., 


a 

gti — Römische» katholi⸗ 
» fe: Kirche in demß, 3354, — 
‘Aufzählung der 7 Erzbiöthüs 


mer in bemf., 337 f. — ber 
27 Bistbümer in bemf. ,‚)338 


— f. — ber.123 Prälataren), Abe 
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* 


teien , Propfteien und Bye: 


ftifter, f. — Be 
der tarhosıfchen "Briftie kit 
in .deri,, 341. — Grie 


. qiſch⸗ 
athelife unirte Kirche in 


bemiorägı 1. — Autzäblung 
der Erjbisthömer, Pfarreien, 
Caplanate und alöfter werf., 

3414. — Armeniſch katho⸗ 


” Tine Kirche im demf. ; 342. 


— Gridifde ‚„ nidt unırte 


Kirche ın Demf..,342 fi — des 
zen Erzbiſchof R——— 
rer; Muttertichen Filiate u. 


AKildſter, 343 f. — deren Ans 
 zöbbin demſ. 344. — kuthe⸗ 


riſche Kirche daſelbſt, Zahl 
ber Superintendenturen daſ., 
6 — 3abl der Lutheraner 
n derſ., 347. — der Arlors 
anirten dafi ,ı 347: — Juden 
im bemf., 3948 f. ⸗Ntaats⸗ 
derfaffung deff., 349 f. — alle 
‘gemein: Krundgefege dateibft, 
250. — Provinzial: Gonſti⸗ 
tutionen in demi., 350 fi — 
Vorrechte des Monardın u. 


v Pl Familie in demfs;, 853- 


— Ordnung der Thronfolge 
in demf.., 353 — wellen Res 


— als König von Un⸗ 


dar, 354 f. — als Glroß luͤrſt 


von Siebenhürgen) 355 
befien Großjäbrigkeit, : 355- 


— 


— Bormundſchaft dei, min⸗ 


derjohrigen Regenten in demſ. 
355.· — Religion des Kaiſers 
und ſeiner Gemahlin, x56. — 
Titulatut rer Railert, Ge⸗ 
ſchwiler und Kinder, 356.— 
Zirel des Kaifers, 394 4. — 


Mappen deff., 395 1. —Klei- 


nodien deſſ. 397 8.4 Mit: 
terorbden deſſ. 358 r—ı2r>» 
ben vom goldenen Bließe in 
bemfi, 399. — ungariſcher 
er Etep onsorden im bemf., 
99 f. — Beopoldsorben in 
‚400 f. — Sternkreuz · 

oxden inbemf., 308 f.— Hof 
ftaat in demf., 401 f.— ober⸗ 
ſte Hofämter in demf., 402. — 


Kalerin, 403. — 
in den teutfchen Erblanten, 
1369 f.. — ‚allgemeine. 


Reifen 
. Beibgarben- in bemf;, 


wirkiiche Kaiierl. —— 
Rärhe, Zahl derſ. 


ee Rimmere, acht 


ee an 


der Eanvhönde, in den teußfch- 
galiziften Erblanden, 372 f- 
Landtage ım den tentfh=gas 
liziſchen Erbtanden deſſ. 

— allgemeine Rechte 
teutſch⸗ galiziſchen, auch uns 
beoüterten und den S— 

nicht. einverleibten Abels in 
demſ 375 — U 

der Bdhunchen Stande auf 
oewiſſe Rehte in demf.,. 

— Verfaſſung und Ei 
lung: der Staͤdte in 


376. — Mönipl. e: k 
denf., 376 fr 

oder Scdupftäbte -in 
378: — Unterthänige 


und Märkte in demf,, 37.:— 
Innungen und. Bönfteiber 2 
Handwerker indemf, 327. — 
Gremien derf., 378; — Ders 
fchiedene Arten der Ge 

in demi., 378 — 3 

ber Baurtiaftin den Teutſch · 
goltziſchen. Ber Per 24 
379f — rrechte 

380 f. — Berbindiichkriten 
verf., 382 f. — Klaſſen der · 
felben in — des Befigs 
ſtandes, 385. — — 


in berf. , 390. — emeine 
Bemerkungen üb. bie taots · 
verfaſſung derſ, 392. — 


Staatsverwaltung in bemf., 
407 f. — völlige Sou 

netät des Kaifers, in Hu 

feiner unmittrlvaren Regen: 
tenfunctionen 407 1.—b 
Gollesien drff., 409 f. —ıums 
terarorbnete Bofftellen = 
413 4 — Kiscalämter # 
421. — Unterthansadvece⸗ 
ten in demf., 421: — Bantale 
Gefälls» Abminiftrationen in 


EBEN 


den Teutſch⸗Galiziſchen Erb⸗ 
landen, 421. — Provinzials 
Staats » Buchholtungen in 
den Zeutfd) » Galizifchen Erbs 
+ Yanden, 421. — den Hofſtel⸗ 
Kun ee — 
enAs f. 
sin in’ demf., 
under — Seſchaͤftsgang ber 
n Behörden in demf., 
— Provinzialeigen⸗ 
. leiten der Staats- 
verwaltung 
— Quflijperwaltung in den 


-- Zeutihen u, Galizifhen Pro: 


vingen deff., 439 f. — allges 
meines bürgerliches Gefegbu d) 
für die gefammten Zeutfhen 
€ er der, 439. — bei 
fen m usdenung, & en on 
— trafgeſetzco⸗ 
A — — Lehen⸗ 
und ⸗ ‚MU — 
ü fand, vehen Geſetze 
und Gerihtsdarksit in demf., 
1 Handelss und —— 
feste Er demf., 441 
nn nung in demſ. 
—— — in * 
elben, — Gerichtstaxen 
Be — Advoco⸗ 
* Hr in bemf., 443, — Ge 
ri Orteln in demf, , 444. 
Worforge für das * 
lLeunxermogen in demſ. 444 
— — in dem⸗ 


e f. — Polizeimi⸗ 


eine uns Polizeidireetos 
eat demf., 446. — medi⸗ 
* Policei in demſ. y 
— in demz 
— — ange 
; n in demſ. 449. — 
Binangperwaltung in demſ., 
j — - Gontribution in 
— Ruſticalſteuer 
in er. — Dominital: 
—* den j 492. — Ras: 
m er in bemf., 451. — 
Sehatsghter in bemf;, ‚dr: 
— Böle in bemf., 456. — 
Negaliıy in demf., 458 f. 
Deferreic. 


in bemf. „429 f. 
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außeronbenttice Steuern in 


— 


463. — Total d. Ein⸗ 
er beil., 465 f- — Auts 


gaben befl., at — Staats⸗ 

ſchulden deff. ——— 

fhuibengettel — ‚gu. — 
Kaſſenweſen def. 5 A 

\ — — 

f. — Beſtand der Armee 

emf. 1812, — Ergäns 


gungetruppen ın ben Teutſch⸗ 
alızifden Provinzen ,- 47% 
— Landwehr deff., ‚480. — 
Snfurreotion in Ungarn und 
Siebenbürgen, — Bürs 
germilitär in Bea , 81. = 
Militärgränge defl., 482. — 
Mititäriige Inflituteim emf. 


- 484. — Drien in Sit, 486. 


— Drganifation in demf., 
487: — Gerichte in bemf., 
Il — Verzeichniß der vor⸗ 
glich ſten geographiſch⸗ s flas 
tififgen Werte über ihn, 566 
fi — der vorzüglichften Char⸗ 
ten über benf., 


Defterrichi (Defterreih), 5- 
Deſterreichiſches Faß —X8 de ſ⸗ 


Detſcher, Kalkalpe, 
Dettingen, Neu⸗ 


fen Eintheilung, 281. — Rus 
der Wein, Kintheilung unb 
Kubikinhalt deſſ., 280. — 
Pfund, Eintpeilungdeff-, 282. 
— beffen Gewidt in Holläns 
bifhen As, 282. 


—E 
factur daſ., 185. 


Dfen, Stabt, > f. — Alte, 


Markt, 538 warme Bis 
ber daſ. = — mittlere Tem⸗ 
perarur daf., 74: — Wein» 
bau baf., 92. — Geibenmas 
nufactur baf , 192. — Stein 


. gutfabriß daf., 208. — Wuls 


vermähle bei, 210. — Zapl 


der Handelsleute daf., 224. 


— Epital ber barmherzigen 

Schweſtern baf., 314. — 

enfionsgefelichaft daf. für 

eamte und deren Wittwen 

und Baifen, 318. — Gene⸗ 

IR daf, für 
t 
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Ungarn, 419 — Königl. 
©tatthalterei baf., 422: — 
Ungarifhe Hofkammer daf., 


423. 
@fener Fuß, Länge deff., 275. 
- — Hund, def. Gewidt ın 
- boländifgen Afen und Vera 
haͤltniß zu dem Wiener Pluns 


be, 282, 
Pu: Gebirgspaß, 47· ⸗ 


Pr , Ungerifäes unb Sieben⸗ 


bürgi des Gewicht, deſſ. 
Verhältnig zum Wiener 
»- Pfunde, 282. 
Olla Lapos, Eifengruben baf., 
159 — 3intgrube bei, 160. 
DUmüg, Stadt, 529. — is 
queurfabril baf., 213. — 
‚ Dauptmarkt für ausmwärtie 


ges Rindvieb, 225. — Zahl , 


der Handlungen baf., 225.— 
Katbol. Pyccum u, höndige 
Akademie daf., 304. — Kas 
thol. Gymnaſium daf., 2 
— Oe ffentliche Biblio the 
daſ., 309. — Naturaliens 
u. poyfikalifcer Snftrumente 
Saͤmmlung daf., 310 — 
Krantens, Gebähr:, Fins 
- del: und Verſorgungshaus 
daf., 313. — Witwen⸗u. 
Waifen : Inftitut daf., 316. 
Opalgruben in Ungarn, 164. 
Draviza, Kupfererze daf., 157: 
Orlath, Kupferhammer baf., 


205. 
Oſchoͤrhei, Statt, 558. 
Dslawan, Alaunwerk kaf., 

162. f. — Gteinkoplengrube 

daf., 165. 

Dfro9, Wollenzeyhmanufactur 
daf., 186. 


Di, "Gifterzienfer Etift, 524. 
Oſſowa, Lederfabrik daf., 193- 
Dftapfowce, Gifenwirt daf., 


1509. 
Ofttau, Polniſch⸗, Steinkoh⸗ 
lengrube daſ., 165. — deren 
Ertrag, 165. 
Oſttihom, Stadt, 540. 
Oszik, Stadt, 550. 


IM 


Regifter. 


‚Ditenfhlag, Theerwaſſer⸗, 
Chiffstheer =, - Frankfurter 
Edwarzs und Aufgfabrif 
daf., 211. 

Ottens heim, 
tur daſ., 

Ovis — kroatiſches 


Schaf, 8 


— — 


P. 
Palgau, Tuchmanufactur daf., 


186. 

ge A 65. 
apa; arttfleden, 534- — 
Steingutfabrik daf., zoß. — 
Spital der barmherzigen 
Brüder daſ., 314. 

Paraid, Steinfalzgruben baf., 
161. — Xlaun: u. Vitriol⸗ 
fiederei daſ., 162. 

Paffarowiger Frieden, 8 

— Marktflecken, 546. 
azau, Wollenſtrumpfſtricke⸗ 


rei in, BZ . 

Penzing, Dorf, Eeidbenmanus 
factur daſ. 501. — Delfas 
brik daf., 211. 

—_— „Eiſenwerk baf,, 


PR Stadt, 537. f. — Mitts 
lerer - Barometerfiand daf., 
In —  Geidenmanufacur 
af., 192. — vxederfabrik 
in, 193 — —— 
sieherer in, a 
feamenbstbrit, au. if. 
iqueurfabrit daf., 213. 
Schnupftabaks⸗VFabrik daf., 
214. — Zahl ber Groß: u. 
Kteinhändler daf., 224. — 
Große Jahrmaͤrkte fe, 
224. — Theol. kathol. Inftie 
tut daf., 305.— Thierarznei⸗ 
ſchule daf., 306. — Englufhes 
Fräulein »Erziehungeinflitut 
baf., 307. — Univerfitätös 
u. Szehenyifche Reanicolare 
bibliot hek daf., 309. — Rar 
tional⸗Muſeum daf., 310. — 
Naturalien⸗ u. phyſikaliſcher 
Inſtrumente⸗ESammlung 


Regiſter. 
vaf., 310. — Münzcabinet 


daf., zut. — Botanifher 
Garten, anatomiihes Thea⸗ 
ter u. hemifches kaborato⸗ 
zium daf.,-311.— Stern⸗ 
„ warte baf., 312.'— : Kran: 
* Zeninftitut daf., — Sep⸗ 
temvital » w. Königl. Tafel 
(bobe Gerichte) baf., 402; 
Yerder Getpannidaft, 537. 
— — Größe derf., 278. 


Geteritur Torfſtich daſ., 


— ——— Baumwollenma⸗ 
nenn u t. 
Peterewalde, eſſingwaaren⸗ 
fabrit daf., 204. 
Peterwardein, Feſtung, 5523. 
‚= Generafmilitärcommando 
daf, für Stavonien, 419: 
Yerzpardeinet Regiment, Bes 


zitk, 653. 
vadt, 514: f. 
pettaute Bed, Tr Gegend, 


22, 

“Philipp, IL. 8. 

Piarifien, Erzieher und Lehrer 
der Fatbolifhen Jugend, des 
zen Gollegien, Studien, Res 

“ fipengen, HEN Note 

"malidyulen, 2 

Piles » Grada iqueurfabrik 

» 'daf, 2 

— — daſ., 


Bar rt Stadt, Sat. — Tuch⸗ 


Edaf., ı 
BHilfener en » und 
re foetuten in bemf., 


pi En. ſchwefelhaltiges 
Baffer da 

Sifer, Br 520. — Zuds 
manufactur daf., 186. 

Pitten, Hammerwerte baf., 
200. — Eifengrube baf., 


J 

pics, Baummollenmanufac: 
tur daf., 182. 

Pla, Wollenzeuhmanufactur 
daj., 186 


* 
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Platten, Zorffiich daf., 165.— 
Schmaltewerk daf., 207. 
Plattenvorf , —— des 

toben Glaſes daſ., 206. 
Plattenſee, Ser, 20. — 
Pobrad, Fluß 
vᷣ et daf., 


Pobmidate, Eiſenwerk daf., 
— Volk, 107. 


Pdstien, (Pyſtien warmes 
Bad daſ., 69. 
Polna, Tuchmanufactur daſ., 


Pollerekirchen, Zudmanufac- 
. tur baf., 195- 
Polis, Geidenmannfackur baſ., 


192. 
Polnische Fluͤſſigkeits maaſe, ber 
ren Eintheilung,, aRı. 
Polnifhes Pfund, deſſen Bes 
wicht in holländifhen Aſen 
u. Berhältnis zum Wiener 
- Pfunde, 283. — Gelds u. 
Eilbergewicht, 283. 
Polnifher Gentner, deff. Eins 
theilung, 282. 
Yolohm , Groß⸗, Alaunwerk 
baf., 163. 
Yolten ein, Markt, 503. — 
Metallfabriten daf., 503. 
Pondieloc, Steingutfabrik daf., 


208. 
Ponegg , Strumpfmanufactur 
da 


‚ 182. 
Yofeganer Geſpannſchaft, 550. 
— Thal, 21. 
Poſony, Stadt, 54T. 
Poforihiz, Eiſenwerk daſ., 


— Salpeterſiederei 
Betdade, Zudhmanufactur 


taf., 186. 

Hottenbrunn, Dorf, 505. 

Pottendorf, Markt, 504. — 
Baumwollen :Spinnmafdine 
tal, 179. 

Yottenftein, Klingenfabrik daſ., 
198 — Kuplerhammer daſ., 


205. 
Tt 2 
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Prag, Stadt, 516. f. — Mitte 
leve Temperatur u, Baros 
meterftand daf,, 74 — Gals 
peterfiedereien daf., 164. — 
Baummollen » Manufacturen 
daf., 180. — Wollenband« 
Manufacturen daf., 187. — 
Beiden : Manufacturen baf., 

.. 292. — Lederfabriken daf:, 
193. — HDandſchuh⸗ und 
Slangleder » Manufacturen 

daſ., 194. — Blech > und 
Draptfabrication baf., 196. 
Blechwaarlackirfabriken daf,, 
197. — Gold » u. Gilbers 
arbeiten daf., 203. — kior 
ner Bordenfabrif daf., 204. 

— Binmmaarenderfertigung 
daf,, 205. — Benugung des 
@raphits zu Defen, Geſchir⸗ 
ren u. Schmeljtiegeln daf., 
208. — Fortepianosbauer 

daf., 208. — Gteingutfar 
brik daf., 208. — Drede» 
lerarbeiten daf., 209. — 
Holjfpielwaaren baf., 209 

— Mennig » u. Bleigläties 
fabeik baf,, zır. — Krapps 
fabrik daf., 211. — Liqueurs 
fabriten daf., 213. — Fiſch⸗ 
beinfabrif daf., 214. — Zahl 
der Großhändler daf., 223- 
— Bud > u. Kunftpandluns 
gen daſ., 296. — Medici⸗ 

niſch practiſche Schule daſ, 
2. — Englifhes Fräulein» 

ziebungs + Inftitut daſ., 
306. — Gtändifd:tehnifges 
Lehrinftitut baf., 307. — 
Zaubftummen : u. Blinden⸗ 
inftitut daf., 308. — Patrios 
tiſch⸗ oͤbonomiſche Geſellſchaft 
daſ., — Geſellſchaft pas 
—R er daf., 
09. — Univerfität daf., 304. 
2 Univerfitätg + Binliosbet 
baf., 2 — Naturalien: u 
pbofifaliiher Jnſtrumente 
Sammlung baf., 3170. — 
(Satlerie ber patriotifhen 
KRunftfreunde daf., Zır. — 
Botanifger Garten baf., 311. 


Regiſter. 


— Sternwarte dafı, 2t2 — 
Adlicher Damenftifte daſ., 
313. — Kranken-⸗, Gebaͤhr⸗, 
Findel⸗- u, Verſorgungshaus 
daſ., 313. — Spital der 
barmherzigen Bruͤder daſ., 
13; — ber barmherzigen 
hweftern baf., 314 — 
Siechenhaus daf., 315. — 
Rettungsanftait für Todes 
. fheinende Menſchen daf., 
315. — Privatgeſellſchaft 
zur unterſtützung der Armen 
daſ., 315. — Frauenverein 
zur Befoͤrderung des Guten 
und Rüslihen daſ., 315 — 
Arbdeitshaus daf., 316. — 
General: Militär-Gommando 


“baf., 419. — Landes guber⸗ 
% nium für Böhmen daf., 4IQ. 


f. — Appekationss» u. Cri⸗ 
x; minal: Obergericht für Böhe 

men baf., 420. — Fuß, 

Länge deff., 275. . 
Prager Frieden, 8. : 
Pragmatiihe Sanction, 8. 
Prater, ber, Luſtwald, 500. 


Prebl, Berg, Eifenerze def 


202. 
Presnig, Nadelfabrik daf., 204, 
Presburg, Stadt, 541. f. — 
Zudmanufactur baf., 187 
— Geidenmanufactur baf., 
192. — Lederfadrik in, 193 
— Gilberbraptzieherei im, 
‚203. — Gpiegelmanufactue 
daf. 207. — Derfasrik def, 
211. — Liqueurfabriten baf., 
21}: — . Schnupftabalstas 
riken daf., 214. — Zahl der 
: Groß: u. Kleinhändter baf., 
224. — Kathol. Eyceum baf., 
ger — Sheolog. Joſtitut 
al., 305: — Bpital der 
barmherzigen Brüder und 
Shiweftern daf., 314. — 
Prebburger Ruß, Länge deff., 
275. — Geſpannſchaft, 541. 
— ber, nn 
tff-, 278 279. — Pfund, 
deſſ. — ——— 


Regiſter. 


Alen u. Verhaͤltniß zu dem 
Wiener Pfunde, 282. 
Preßnig, . Gemeprfabrit bafı, 


108, 

Hrefom, Stadt, 

ODriel, Berg, def... SPEER 44. 

Droßnig, Stadt, 52 — 
Zud: w — — 
baf., 183. — Kornbrannt⸗ 
weinbrennerei baf., 212. — 
Epital der ————— 
Brüder baf., : 

Przemysl, Stadt 562. f. 

Prızempsler Kreis, 562. f. — 
"Brauereien von Ale u, Pora 
tee daſ., 213. 

Przeworsek, Spital der barms 
herzigen Schweſtern baf., 


314. 
Przibram, Bleibergwerk daf., 


158. 
Przilep, Klein⸗, Steinkoh⸗ 
lengrube daf., 165. 
Ptuqon, Stadt, 6 
Puraſtall, veriſda t, Eifenr 
hämmer in derf., 200. 
Paſten, in Ungarn, 23 f. 
Yuitna, Glashütte zu, 206, 


R. 


Aaab, Fluß, 58. 

Raab, Stadt, 533. — Leder⸗ 
fabrit in, 193. — Bahl 
der Handlungen baf., 224. 
zen: as) daf,, 304. 

Raaber Geſpannſchaft, 5 

Rad, das große, Me 


LOoͤdbe, 44- 
Radar, Kupferbergpverk dafı, 


157. 

Raısmarkter Stuhl, 559. 

Rakoniz, Baummollenmanus 
faetur daf., 181. 

Namp, f. Kübel. 

Ranna, Benugung bes Gras 
phits zu Deren, ———— 
u. Schmelztiegeln daf., 208, 

Raskowiz, Herrichaft, 4 
naten daſ., 164. 

Ratte, Gärberei in, 193 


Meihramingen, 
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Ratten, Eifens, Stahl«, Blech⸗ 
u. Senfenfabrit daf., 196. 
Raubened, Ruinen von dem 

Bergſchloſſe, 503. 

Raubhenitein, Ruinen vou dem 
Bergſchloſſe, 503: 

Reihenau , Eiſengrube baf., 
159. — Beuhmanufactur 

. baf., 186. —  Gifenhämmer 
daf;, 200. 

Reichenberg, Stadt, 
-Zuhmanufactur — 
— Andere Zeuchmanufactu⸗ 

ren daſ., 185. — Geſammt⸗ 
ertrag berf., 185: fi 

— — 
renfabrik daſ., 203. 

Reichſtadt, Baummwollenmatur 
factur daf., 180, f. 3 

Repfer Stuhl, - 

Reficza, Eifenwerke baf., 2o 

Rezbania,- filberhaltige 
erze daſ., 15%: — Kupfer⸗ 


erze daſ., Br 
— Steinſalz daſ., 161. 
Rhonig, Eifenwerke daf., 202. 
Riefengebirge, das, 17, 44 
50. 
Rimpel, der, Fluͤſſigkeitsmaas, 
Bune, Steinkohlenbau dafı, 
Rode, Schleiermianufastue 
um, 175. ı8r. L) 
Rodna, 3infgruse df., 160, 
Roͤmerſtadt, Drahtzug dafı 


it, guft « und Zagbs 
08 
Robitih, J— dafı, 


NRohrenborf, Krapp« u. Kar» 
benmaterialien s Zabrit daf,, 
211. 

Rokyzan, Tuchfabrik daf., 185, 

Ronsberg, Wollenjeugmanur 
factur. daf,, 186. 

Roſalia, Berg, 

Rofenau R — —5— 
daf, —— Tuchmanufac⸗ 
turen daf., 187. 

Roſenberg, Berg, 19. 
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m Steintohlengrube dafı, 


— Baumwollenma⸗ 
nufacturen daf., 180, — 
Dreds lerarbeiten baj., 209. 

Notbenthurm, Gebirgspaß, 47- 

Rozdot, Spital der —2*4* 
zigen Schweſtern daſ., 314. 

NMoznika, Eiſenwerk val., 159. 

Rudolf von Habsburg, 6. 

Rugier, Voll, 5. ’ 

Rumburg, Stadt, 524. 
Leinene Damaftmanuractur 
baf., 175. — Zmwirnfirumpfs 
Manufactur daf., 176. — 

- Baumwollen s Manırfaetur 
daf., 180. — Drechelerar⸗ 
beiten daf.‘, 209. 

Rusberg,, ec daſ., 


— Volk, 104: 
Ruf, Weinbau baf., 92. 
Mieszow, Etadt, 562, 
Rzeszower Kreis, 562, 


— 
Saaz, Stadt, 
Saazer A 
Saboltiher Comitat, Salpe⸗ 
terſiedereien in dem, 163. 
Sachfen in Ungarn und Sie 
bürgen, 108. — Land der, 


en, Bitterwaffer daf,, 
- 60. 
Salz » Kammergut, Käiferl,, 


f 
eis, Bub, 1 
Salzſtraße, 267- 
@amos, —— 
Sambor, Stadt, 562. 
Sambo rer — 562. 
San, Fluß, 62. 
St. Epity, Dorf, 500, 
St. Floxrian, Marktfleden, 
509. — Auguftinerftift daf., 


— 


N 


509: — Bibliothet baf., 
310. 509, . 

* Gallen, Torfſtich daf., 
1 


1605 
St. Seorger Regiment, Be 


aitk deſſ., 562 


Regiſter. 


St. Gertrud, Hochofen daſ., 


202. 
St. Gilgen, Dorf, b 
= Illye, Lederfabrif baf., 


193- 
St. — „Hochoͤfen daf., 


St. 2. Yaul, Glastätte bei, 207. 

©t. Pdlten, Stadt, 504. — 
Baummwollen : Manufactur 
tal, 181. — Spiegel : Ma: 
nufreturdaf , 207. — @teins 
gutfabrif raf., 208. — Engs 
ULfcdes Fraͤule it »Grsichungse 
Inftitut daſ., 

ei. Salvator. an der Dife, 
Hochofen naf., — 

et Veit, Stadt, 

Sandecz, Neu-, Etat, 561. 

‚Sandeczer Kreis, 

Sanblingberg, Eicinfaisgcuse 
daf., FTo.. ' 

Sanok, Stadt, 562. 

Sanoter Kreis, e 

Sapol, Eiſenwerk daf,, 159. 

Sarorher@efoannicaft, 515.8, 

— ——585233 . u » 69. 
aſchin, Kattunfabrif daf.,ı7g. 

Saska, Kunfererze daf., 157. 
— Eılberbaltige Bleietze 
— 158. — Zinkgrube tet, 


Bau, (Save) Fluß, 57. 61. 
Saualpe, Berg, 18. 
Ghäsburger Stuhl, 558. 
Scharfeneck, Ruinen von dem 
Bergihloffe, 503- 

Sqauerleiten, PH 
grube baf. 5 165. — Deren 
Ertrag, — 

Schemnitz, Bergſtadt, 540. — 
Bergakademie daf., 154- 307 
— G@oldgruden daf., 155. — 
Silberdergwerke daf., 155. 
— GEilderhaltige Bleierze 
daſ., 158. — Eiſenwerke 


f., 202. 
Schenker, Broß-, Stuff, ER 
Schildberg, Er ar 
nufactur daf., 182. 
Ehimeler Mepe, "Scöfe derſ. 
279 


Regiften.'? 


Shladenwald, Binnbergwerk 
baf., 158: — Wollenzeuch⸗ 
manufactur daf, 186... — 
Sinnwaaren » Berfertigung 
baf., 205: —" Porzellanfas 
brit ‚+ 208: 

Schladming, Blei: u. Kupfer- 
werk daſ 156 Kobalt: 
grube baf., 160. — Kupfer: 
hammer daj., 205. 

hg — » Kauerbrunnen 

’ . . 

Shlan, Stadt, zer. 

Schlatten, Klein :, 
fleden, 557. 

Schleſſen, -Defterreihifches, 

Be. Kıima, 71. — keins 
wandmanufactur in, 174.— 

‘ Baummollen » Manufactur 
baf., 182. — MWollenmanu: 
acturen in dem. ,- 187. — 

bi der @ärber in, 193. — 
Zahl der Drahtmüblen in, 

"197. — Eifenproduetion in 
demf., 201. — Branntwein: 

* Brennerei baf., 212. — Pro: 
Dinziaf » Grundgefese für 

. Baffıy 352. 

Schleſiſcher Kuß, Länge deff., 

‘275 — Gieffel, Kubitıns 
halt deſſ., 278: — Ber: 
gleigung def. mit dem Wie⸗ 
ner Meben, 279. — Plunb, 
deſſen Gewicht in holändi: 
f Alen u, Verhältnif zu 

dem Wiener Pfunde, 282. 
-— Quart, Kubikinhalt u. 
Bergleihung deff. mit dem 

Wiener Maafe, 280. 

Schlucenau, Zwirnſtrumpf⸗ 
manufactur daf., 176. — 
Baummwollen » Manufactur 

‚daß, 185 — BWollenftrumpfe 

.manufactur. daf., 137. — 

 Dolifpan :, Bait: —— 

ulmanufactur in, 195. 

Shmieseherg, Torfſtich baf., 

Ih. — Gewehrfabriß daf,, 


Ei 
Chmbling , natürliher Bis 
Eeiol daf., 163. — Gold 


Markt: 
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deſſ. Höhe, 44. 2 PN 


manufactut daf., 176. — 
Draht zuͤge daf., 197. — Bes 
nutzung „des Graphits zu 
Deſen, Geſchirren u. Schmelz» 
tugeln baf, 208. .. 
Stönbrunn, Luſiſchloß, 500. 
Schönfeld, Wollenzeuhmanus 
: factur daf., 186. 
Schoͤnhof, Dorf, 522. 
Schoͤniinde, Bwiun», Gartıs 
u. Zwirnſtrumpfmanufactur 
- baf., 176. — Baummollens 
manufactur daf., 180. - 
Schrems, Leinwanbfabrication 
dal, 175 . —— i 
Schuͤmeger Geſpannſchaft, 535. 
Schüttenhofen, Zudmanufacs 
tur baf., 186. — Wollen⸗ 
fitumpfftriderei in, 187. 
Schütt, Donauinfel, 55. 
Schwaadorf, Dorf, L— 
Baummollen: Spinnmafdine 


baf., 179. 
Shwädat, Marktfleden, Gate 
tunmanufacturen baf., 501. 
— Baummwollenmanufactur 
baf., 181. 
Schwarzau, Glashütte bei, 


207. 
——— (Fürfit.) 
Kanäle, 68. 
Shweigers,. Fliegengarnma⸗ 
nufactur daf., 176 
Sedlecz, Kaiferl. Kabaklsfas 
brik daf., 214. 526. 
Schwiz, Biehs u. Drahtfas 
brication daf., 196. 
Selmecz» Banya, Bergflabt, 


540. 
Semlin, Stadt, Zahl der 
Handlungen baf., 224. 
Semmering, Berg, en 
Sepfi, Leinwand Kabrication 
dafı, 175, 


Io 
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Gerbler, Wolf, 104. 105. 

Serednye, Bubamanufacturen 
daf., 188. 

Serowiz, Zuhmanufacturdaf., 
186. 


@iebenbürgen, deſſen Klima, 
- fe — Boummollenmar 
nufacturen in, 179. — Hoch⸗ 
- dfen und GEifenpämmer in, 
3 — Zahl der *— 
mmer in, zog. — ı 
- der Sulseruhblen in, 210. 
— Aus: m Einfuhr beff. im 
3: 1796., 231. — Zahl ber 
Drudereien in, 296. — 
Baht der kathol. Gymnaſien 
in, 301. — ber lutheriſchen 


in, 302. — der reformire 


ten in, 302. — ber refors 
snirten Gollegien in, 303. — 
Geſellſchaft zur Beförderung 


ber. inländifhen Gelchrfams 
Zeit in, 309. — Bahl ber 
Zathol. Plarreien, Manns 


‘ u. Frauenkloͤſter in, 340. — 
Bahl der Griedifhunirten 
baf., 341. — Armenifc far 
tholiſche Kirche baf., 342. — 
Richt unirte griechiſche Kirche 
baf., Bahl der Pfarren u. 
Betrag der Bemeinben berf., 

"344. — Baht der reformırs 
ten Pfarren u. Prediger daf., 
347.— Unıtarier daf., Zahl 
derfelben,, ihrer Mutter: u. 
Filialkirchen und - Plarrer, 
348. — Provinzial» @runds 

" gefege für dafl., 351. f. — 
Deffen Landftände, 362. f, — 

“ Bambtage, 363. — Gegen, 
fände berfelden, fh — 
Gigenthüäml:he Richte und 
Berfoffung der. Landftände 
in, 365. f. — Vorrechte 
bes Adels ber Ungarn und 
Szekler in, 367 — bei bes 
güterten Adels, — 
Rechte der Bürger ım ande 
der. Szekler und Unaarn, 


68. — Rechte ber Sad: 
Fee in, 68. — Buftand ber 


Bauerfhaft in, 389: — Pos 


< 


Regifter. 


litiſche Stellen im Lande der 
Ungarn, 
- fpanne baf., 437. — 
cal » Gongregütionen daf. 
437. — politiibe Stelle 
im Bande der Seller, 437. 
Dbers u. Bıce s Konigsrichter 
daf., 437. — Dullonen daf., 
438. — Szekler Un:verfität 
daf., 438.— Politifte Stele 
len im Lande der Sachſen, 
438. — Graf der ſaͤchſiſchen 
Nation, 438. — Univerfis 
tät derf., 438. — Geridtse 
ftelen für, 438.f.— Ges 
fege deff., 446- 
Sie benbuͤrgen mit Militäre 
Gränze, deren Areal, 14. — 
Deren nugbarer Boden, 32. 
— Deren Bandtkerung, 115 
118. fe — Waſchgold dal., 
155. — Goldbergwerte daf., 


154. f. 
Sicbendärgener Fuß, Länge 
deſſ., 275: 
Siebenbärgenfhe Gränze, St 
Siebenbürgenfches Erdoch, Grdr 
Be deil,, 277:— Aechtel, örds 
e beif., 7, ; 
Sibo , Steinkohlenbau dal., 


165. 
Siebääfe, Torfſtich daf., * 


Siegharde, Groß:, Markt⸗ 
flecken, 507. — &einense 
Band-Manufacturen daſ., 
176. — Baummwollenmanus 
actur daf,, 181. 

Gielec, Eiſenwerk baf., 159. 

Silberbach, Meffingwaarens 
Fabrik daf., 204. 

Sioniten, teligiöfe Gecte, * 

Sirlinghofen, Meſſer-Fadri 
daf., 197. 

Sirning, Gattun » und Bars 

" dentmanufactur in u. um, 


182. 
Stal, Kleine, Lederfabrik daf., 
"193. 
Skaliz, Spital der barmher⸗ 


giom Brüder daf., 314. — 
uhmanufacturen baf., 187- 


Skole, Eifenwerk daf,, 15% 


Kegiſter. 
Skoyciec, polniſches Gewicht, 
2 ” 


Siabiie, kederfabrik daſ., 


193. 

Slana, Rieber:, ri u. 
Binnober baj.,a 

©laven, deren ver dene Dias 
lette, 104. — Charakter, 
104 f. — Volksklaſfen, 105. 

Blavonien, Mangel an Hands 
mwerfern in, ı — Aus«- 
und Einfuhr a 230. — 
Erttag des MWeinbaues iin, 
92. — mit der Militärs 

\ gränge, 552. — beten Areal, 

34. — 


deren Bevölterung, 
115. — beren —— Bo⸗ 
eo, 32. — Bolt, = 5 


Slowagen, 101. — ht ber 
. felben in Mähren, 2. 
Smibof, VBorftadt von Prag, 
519. — Baummwollenmanus 
tacıuten baf., 180. 
&molna, Eifenwerf daf., 159 
Smolnyk, Stadt, 5%: 
Sniter Stuhl, 5 
Sobieslau, 
daf., 186. 
Socinianer, religidfe Secte, 
347 . 
Sohler Geſpannſchaft, 539. 
Sokal, Seidenmanufactur daſ., 


192. 

Sokolnitz, Lederfabrik daf., 193- 
Sokolow, Eiſenwerk daſ., 1 
— Kupferhammer da 


ſaetur 


— Salzſiederei baf., 161. 
— Opalgruͤbe daf., 164. 

Spansdorf, Lederfabrit baf., 
193. 

Epritlogel, Berg, 18 

—— Schneeberg, deſſen 
Höbe, 44 

—8— baf., 212. 

©purien, zu Zage ausfloßende 
Steinfatzflöse, 161. 

Starkenbach, Schleiermanufacs 
turum, 175. — Bwirn» und 
Garnmanufactur baf., 176- 

Startin, GSteyermärker und 
Defterreid. 
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Kärnthner Weinmaas, deffen 

Inhalt u. Eintheituna, 281. 
Stangiew, Polniſches Flüſſig⸗ 

keitsmaas, 261. 
Etanisiawom, Stadt, — 
Stanislawomwer Kreis, 


Stein, Etatt, 506. — Weinefr‘ 
figfabrıf daf., 212. 
Steinabrödl, Baummwollenmas 


» nufactue daſ., 181. 
Steinbach, Meſſerfabriken daf., 


197- 
Sternſchoͤnau, Appretur des ro⸗ 
ben Glaſes daſ., 206: 
Steken/ Wollenzeuch manu fac⸗ 
tur daſ.I86. 
Stepanou, Eiſenwerk daſ., 201. 
Sternberg, Stadt, 530. 
Steyer, Stadt, 509 — Blech., 
Drahtwaaren-, Pfannen-⸗ u. 
Küdengrräthfobrication um, 
"196. — Deefferfabriten dafı, 
197. — Bühl ber verſchiede⸗ 
nen Eifenarbeiter in u. um, 
201. — Gattun: und Mans _ 
fhefter « Fabrik daf., 181 . — 
Baht der Handiungen und 
Märkte dat,, 226. — Zuds 
manufacturen in, 189. . 
Steyermark, deffen Klima, 7% 
— (Ertrag des, Weinbaues in, 
93. — Baummollener Waas 
ten Manufacturen in, 179. 
— Zudmanufacturenin, 179. 
— Geidenmanufacturen daf., 
192. — Benfen:, Sichelns 
und Strobmeffrrfabrication 
daf., 196. — Zahl der Sen⸗ 
fenfhmistedar.. rof. — 3Zchl 
der Drabimänten ın, 197. — 
deffen Stahlerzeugniß, R 
— Zahl der Hoh: und zute 
öfen in, 200. — Werth des 
Roheiſens in, 200. — Zahl 
der Glashütten in, 207. — 
Zahl der Yulvermühlen in, 
210. — beren Ertrag, 210. 
— Zahl d. Eattotifhen Gym» 
naſien ir, 302. — der phi—⸗ 
loſophiſchen Etudien in, 303. 
Steyermark u Kärnthen, der 
ven Areal, 304. — Areal des 
Uu z 
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nugbaren Bobens in -demf., 
38 '. — derer Bivblkerung, 
115 124 — Werth der Aus: 
und Ein’ubrartitet daf. im 
Jabte 1798, 238 f. - 
Et.:bomis, Pulo.rmübhlen baf., 
210 j s 
Stiger, Heiwebrfabrif daf., 198. 
Stocktrau Mackifleden, 5306. 
Etrafon;, 
1%6. — Rollenftrumpfftrides 


rri im, 187. 
Stcamberg, Tuchmaͤnufactut 


daf., ı 
&tranv, Glashütte bei, 207. 
Etrafonra, Morktfleden, 557- 
®trafmann, Seidenmanufacs 

tur taf., 192.- : 

Gtrantng, Beineffigtabrit daf., 
212. 

Ei mmbul, — baf., 202. 

Stry, Stadt, 

Etiver Arcié, =. 

Etämeicr, Bet att, 540. 

Erurtmeißenturg, Toͤchmanu⸗ 
facturen daf, 187. — Plas 

" nellmanufacturen baf, 188. 

Str kire fienturgek Beipanhe 
haft. 534. 

Eturmtaude, bie, Berg, deffen 

Höbe, 4 44- 

Suczawa, Kogenmanufictur 
d-f., 190, 

Eumareın, Dorf, Gteinguts 
fabr E daſ., 208. 501. 

Surul, Bera, 47: 

Swoejenow, Benupung des Gra⸗ 
phite zu Dcten, Geſchirren u. 
Schmelztiegeln baf., 208. 

Syrmien, Ertrog des Weinbaues 
in, 92. — Sliwowiza, Pflau⸗ 
menbranntwein in, 21a — 
Ertrag beffelben in, 212. 

Syrmiſche Berge, 20. — Ger 
Ipannfdaft, 550. 

— * Eiſenwerk daſ., 

159. 

Szaboltſcher Geſpannſchaft, 547 · 

Szalader Seſpannſchat, 

Szalotaja, Sauerdrunnen daf., 


69. - 


Zuhmanufactur daf. ' 


. Ejiaeth, 
„tion baf., 423. 


Kegifter, 


ET Gofbbergwert dafz 


PR IR :Ujvär, Gtodt, 555. 
— Corduan- und Saffianpe- 

. reitung.baf., 194 ff. 

S;ana:Dolina, Berafleden, 


539. 

ns e bie), Statt, 550. 

Szegedin, Konigl. Freittadt, 
538 — Torrectionshaus daf. 
316. - 

Soeteremb, Goldbergwerk daſ., 


154 f- 
Srace Erde, 28. 
Geller, Land der, 557 f. 
Szent⸗Domokos, Kupferberge 
„wert daf., 157. 
Kameralabminifttas 


S;omalnef, Marktflecken, 532- 
Byolnoder Sefpannigait. 555 
— ‚Innere, Geſpannſchaft, 


T. 


RG Theil von Ofen, 538. 

Tabox. Stadt, 520. — Fand 
manufactur daf., 186. 

Za ſelſichte, Berg, Ei Höpe, 


ajoiva,, Kupferbämmer baf., 
87 — Saigerhuͤtte daſ., 


541. 

Zarnow, Stadt, 562- 

Zarnower Kreis, 562. 

Zatra, Bersfette, 47- 

Zaren, Baummollenmanufachne 
al., 181. 

Teiniz, Gteingutfabrif daf., 
208. — Bolenzeuhmenu: 
factur daſ., 156. 

Teltſch, Zub: und Gafınirma» 
nufactur daf., 183. 184. 

Temes, Fluß, 49. — Ganal, 

> 67. 


— Feſtung, 540. — 
Drabtzug daſ. 197. — 3:8 
der Handlungen dur., 225. °— 
Epitat der baumberzigen Bruͤ⸗ 

. ber daſ. 314. — Komerat⸗ 


Regiſter. 


abminiſtration daſ., 423. — 
SGeneralmilitaͤrcommando daſ. 
fuͤr die Bandter Militaͤrgtaͤn⸗ 


38, 419. 

Be i, —e* 

Teplitz, Stadt, 523. — warme 
sBäberdaf, 69.523 — Zwirns 
firumpfmanufactur daf., 176. 
— Zubmanufactur daf., Be 

— BWollenflrumpfmanufsctur 
baf., 187. — Wollenbandma⸗ 
rufactur daſ., 187. — bei 
Trentſchin, warmes Bad daſ., 


69. 
Teſchen, Stabt, z31f. — Fein: 


Zuds und Gafımır » Fabrik 
 daf., 187. — Lederfabriken 
dat., 193. — Liqueurfabrit 


daf., 213. -— Baht der Hand« 
Tungen baf., 225. — Gpitäs 
ler der barmperzigen Bıüder 
‚und Schhweftern daf., 314. 
Seftorf, Dorf, 23 
Zeutihbanater Regiment, Dis 
ſtrict deff., 554- 
Teutſche in der Defterreidi- 
ſchen Monardie, 107 f- 
Zhal, as und Kupferwerfe 
baf., 156 ß 
-Ehalern; tlaun⸗ und Bitriols 
wert daf., 163. 

Thauß, Zinnen: Band = Manıt- 
facturen baf., 176. . 
Theiß, Kluß, 57. 59 -— Schiff⸗ 

fahrt auf der, 269. 
Theiber Diftrict, 437. 537- 
Sherefienfeld , Dorf, 503- 
—— ——— — 
Zherefienhabt, Stadt und Ges 
frung, 523. 
Shierenfam, Stabt, 507. 
Thorda, Steinfalzgruben. baf., 





R Thorenburg, Gymnaſium ber 
Unitarier daſ., 302- 
— Gefrannſchaft, 


a, Eifenwerkebdaf., 159. 
202. 

Zhuroczer Gefpannfhaft, 542» 

Ziroja, Kimmung, 21. 
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Tiſchnowiz, Tuch⸗ und Gaffe 
mirmanufactur daf., 183. 
Sitigin, Reu⸗, Zuhmanuface 
tur daf., 184. — mwollene 
"Sttumpf«, Hantfhuh: und 
Beintielderumnnjactun daf., 


184. 
at Dorf, 554- 

ntds, Gebirgepaß, 4 
Zörzburg, Gedi maß. ar. 
Tokay, Weinbau duf, 
Zokoy vr, Wein = Umsal, Kubiks 


inhalt und Vergiritung mit 
dem Wiener Mans, 280. 

Zolner Sefpannidaft, 535» 

Zorea, Klub, 47- 

Zorner Sefpannfdhaft,- 5: 

Zorontaler Geſpannſchoft, 550% 

Traiskirchen, (Oraskirchen), 
Markt, 502 

Traun, Fluß, 58. 

Trauuſee, See, 18. 64. 

Traunſtein, Berg, 18. 54. 

Traum- Viertel, Zahl der Meſ⸗ 
ſerſchmiede im, 197. — der 
Eifenarbeiter im, 197. — 
Feilen: und Aalenfabri 
bemf., ı97. — Reinwanpmar 
nufacturen baf., 174. — 3ahl 
-der Hammerfgmieden indem, 
201. 


Zrautenau, Stadt, 525- 

Trebitſch, — — daſ., 
184. 

— Hochofen daſ., 201., 


PR Hin, Zuhmanufacturen 
daf., 187. 

Trentſchiner Gefpannfhaft, 542» 

Zriebau, Tuch- und Gajimirs 
manufactur baf., 183. 

Trieſch, Tuchmanufactur daf., 
184. 

Trnowa, Stadt, 

Trorpau, Stadt, 531. — es, 
berergewerbe dal., 193. — 
en taf., 213; * 

der — un 
Nllu daf., 
Sſchechen, Bolt, — — 
Tſchiker Stupt, 558 
Uu 2 
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Tſchiklo wa, kaiſerl. Kupferge⸗ 

ſchirrfabrik daf., 205. 

Tſchikowiz, Herrihaft, Granas 
ten baf., 164. 

Zurniz, ar ‚505: — Glass 
bütte be), 207. 

Zul, Statt, 504. — Wollens 
band » Manufactur daf., 189. 

Zuppadl, Baummollenmanıe 
factur daj., 181. 

— Salpeter ſiederei daſ., 
1 


wien, Statt, 542. — Tuch⸗ 
manufacturın daf., 187. — 
Zahl der Handlungen daf., 
225. — Diftrictuals Tafel 
baj., 435- 


u 


ubvarhelyer Stuhl, 558. 

Ugotfcher Sejvannidaft, 547: 

UlsBania, Bergfiadt, 547. 

Ui: Väros, Bergſtadt, — 

Ujlak, Forgatſchſche Liqueur⸗ 
fabrik daſ, 213. 

Ungariſche Bauern und Hirten, 
Handwerke berf., 170. — 
Länder, deren Bevdikerung, 
Is. 116 fe — privileairte 
Kanal: u Edifffahrtsgefelle 
Thaft, 206. 

Ungarifher Eimer, Kubilins 
halt deff., 280. 

Ungarifhes Viertel Weingar⸗ 
ten, Größe beff., 277. — Ta⸗ 
gewerd (Moike), Größe beff., 
277- ; 

Ungarn mit dem Iſchaikiſten⸗ 
biftricte, Areal deffelben, 14. 
— deſſen Getrandes Prodüce 
tion, 27.— Waldloſigkeit im 
ſuͤdweſtlichen Theile, 28. — 
urbares Land, 29. — deſſen 
Sandebenen, 29 f. — Areal 
der Moräfle daf., 66. — deſſ. 
Klime, 72 f. — Ertrag des 
Weinbaues in, 92. — Pins 
derniffe des Lanbbaues in, 
132 f. — Rinbviehzudt daſ. 
144 fe — Puſten baf., 144 


Kegifter. 


f. — Pferdezucht baf., 148. 
— Waſchgold daf., 155 — 
Gold: und Silberbergwerke 
in, 155: — Baummollener 


. Waaren Manufacturen in, 


179. — Zudhmanufacturen 
in, 187. — Wollenzeuhmas 
nufacturen in bemf., 187. — 
Zahl der Drahtmühlen in, 
197. — beffen Eifenproducs 
ion, 202 f. — Kupferhäms 
mer und Saigerhuͤtten in, 
205. — Yulvermüplen in, 
210. — Zahl der Buhhands 
lungen und Drudereien in, 
296. — Gtubiencommilfiorn 
für, 297. — Ober: Studiene 
directoren baf., 297. — Eites 
tartiftricte in, 297. — Bahl 
der katholiſchen Gymnaſien 
in, 301. — der lutheriſchen 
in, 302. — der reformirten 
in, 302. — ber pbilofopbis 
fen Gtubien in, 303. — 
Zabl der katholiſchen Geels 
foroer, Manns: und Frauen 
öfter in, 340. — Zahl der 
Griehifhunitten und ibrer 
Pfarrer, 341. — nit unır= 
te griechiſche Kirdye baf. 343- 
pri deren Erzbiihof und Bis 
fhöfe, 343. — Zahl d. Pfar⸗ 
rer, Mutterlichen, Kitiate 
und Kloͤſter daf., 34: — 
Einkünfte derf., 344. — lus 
therifhe Kirche daf., 345. — 
Sahl der Guperintendentus 
ren, Pfarren und Prebiger 
derf., 346 f. — . reformirte 
Kırde daf., — Zahl der Eur 
perintendenturen, Pfarren 
und Prediger derf., — 
Provinzial» Grundgefege fü 

350 f. — Reichs ſtaͤnde beff., 
356 f- — Reichstage daf., 
357. — Gegenftände derf., 
358 f. — Vorrechte des un: 
garifhen Adels, 3:9 f. —- 
deſſen Dbliegenheiten, 36T. 
— koͤnigl. Krongöter in, 36r. 
— Rechte der Bürger in den 
koͤnigl. Freifkädten in, 36x 


BRegifter. 


f. oberen Obllegenheiten 
und Befchränkungen, 362. — 
Buftand der Bauerfchaft in, 
385 f, — feine Redte, 385 
- — feine Verpflichtungen, 
deſſen politifche 
2. — Juſtizbe⸗ 


Bade ’ 


börden, 422 f. — Kamcerals 
bebörte, 423. — Provin⸗ 


zialeigentgümlidhkeiten der 
Staatsverwaltung deff , 429. 
— Bürde, Geſchaͤfte, Pflich⸗ 
ten und Rechte des Yalas 


tins in, es f. — des Erz⸗ 


bof« und Landrichters in, 
430.. — bes Banus von 
Sroatien in, 430. — des 
Reihserzfbagmeiftere in, 
430. — Zavernical» Stuhl 
eſſ, 430 f. — Eintheilung 
defl., 431. — Dber: u. Bis 
cegelpanne in, ı — 
@Bentralcongtegationen . ber 
Gelpannihaften, 432. — koͤ⸗ 
nigliche Kreiftädte in, deren 
Berfafung, 433. — Grund: 
nr. in, deren Rechte, 433 
. — Stuhlrichter und Ger 
ſchworner erfter 


k Rechtsin⸗ 
anz daſ. 4. — Gomis 
tatsgerichte a 434 f. — 
a Fear daf., 435» 
— tönigl. Tafel daf., 435. 
436. — ——— wntien 
baf., 435.— Geptempiraltas 
fel * f. * privile⸗ 
girte Diſtricte in, 436 f. — 
Gefege deff., 445. — Miliz 
tär in, 552. — &anb ber, 
in Siebenbürgen, 555- 


Ungarn u. Siebenbürgen, Aus⸗ 
uhr derfelben in die übrigen 
Drfterreihifhen Provinzen 
im Jahre 1800, 228. — Eins 
fuhr aus ben Defterreihifchen 
Provinzen dahin in den 3. 
1800 u. 1812, 228. — beren 
Gewinn im Handel, 229 f. 
— Bauptzweige des Handels 
derf., 230. 


Unghvarer Gefpannfhaft, 546. 
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Urhau, Tuch⸗ und Caſimirma⸗ 
nufactur daf., 183. 

urtal, Hodofen baf., 201. 516. 

uſtron, Eiſenwerk daf., 201. 

utrechter Frieden, 8. 


V. An 


Barallya, Spital ber barms 
herzigen Brüder daf., 14. 

Vaskucz, Geſtuͤte zu, 148. 

ur Hunyad, Eifenwerf 
daf., 159. 203. 

Baza, Eifenwerk baf., 203. — 


Veit, St., Stahlfabrik daf., 


199. — Kupferhammer dal.. 
205. — Bieiweißs u. Bleie 
zuderfabrik daf,. 2ıı. 
Veroͤzer Geſpannichaft, 550. 
Verſchez, Gymnaſium der nicht 
unirten Griechen daſ., 302. 
Verſecz, Marktflecken, 549 
Veͤrteſcher Berge, 48- 
Vesprimer Geſpannſchaft, 534- 
Victring, Zub » Manufactur 
daſ. und derfelben Ertrag, 


138. — Schloß, 5I5. 
Viedhofen, Spiegelmanufactue 
daf., 207. 


— Truͤmmern von, 
10. 

Bılonla, Wein baf., 47: 
— Steinfalzgruben baf., 


Voͤrdspatak, Dorf, 557. — 
Goldbergmwerk daf., 154- 

Voitsberg ,„ Salpeterſiederei 
daf., 164. — Steinkohlen⸗ 
grube daf., 165. 

Voralpe, Berg, 54 

Vordernberg , Marktfleden, 
511, f. — Eifengruben daf., 
158. 

Bultany, Gebirgepaf, 47. 

DB. 


Bang, Fluß, 46. 58: f. 
Wacqſenek, Berg, Fddbe, 44. 
Wällersborf, Kupferhammer 
daf., 205. ‘ 
Wagftadt, Zapl der Tuch⸗ 
madermeifter daſ., 187. 
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Waidhofen ander. Ips; Stadt, 
505. — An der Thaya, keins 

" wands»Kabricatıond;, 17 
Seigenbanbmanufackuren * 
176. — Baummollenmanu: 
factur daf., 181. — Gens 
fenfabrication daf., 196. — 
Bich:, Pfannen: u. Kuchen⸗ 
gerätbe » Fabrication taf., 
296, Feilen» u Aolen⸗ 
fabrik daf., 197. — Drohts 

“ züge daſ., 197. Fiſchan⸗ 
gelfabrication Yaf., 199. — 

Außerordentliche Kleinheit 
derſ., 199. 

Waizen Ludoviceiſche Akad. daſ. 
zur Bildung künftigerOffictes 
te, 306.— Taubſtummeninſti⸗ 
turd., 308.— Zpitald. barms 
herztien Brüder daf., 314. 

Waldenftein, Bera, E:ifenerze 
d., 202. — Hochofen d., 202. 

Waldbahftrub, Waſſerfali, 19- 

Walek, Kupferhammer d., 205 

Wallahen, Bol, 109. f — 
Deffen Charakter, 110. — 
In Siebenbürgen, 389. 

Wallachiſch ⸗Illyriſch Regiment, 
Diſtrict deſſ., 554. 

Warasdin, Zahl ver Handlun— 
gen daf., 225- 

Waras diner Geſpannſchaft, 550- 
— Generalat, 552. 

Warnsdorf, kinnen⸗ Damaſt⸗ 

Manufactur daſ, 175 — 
Baumwollen » Manufactur 
baf., 180, 

Warfchauers Fuß, Ränge deſſ., 


275. 
Wartberg, Alaunwerk daſ., 
Wartherſer, See, 515- 
Weichfel, Fluß, 62." 
MWeihfelboden, Thal, 18. 
MWeidenau, ſtatkes Ledergewerbe 

daf., 193. 

Weipert, Gewehrfadrik dal, 

108: — Birzinnter Blech— 

löffet Fabrik daf., 196. 
Weilbeabach, Dorf, Kupfers 
pitrroliicderei daf., 503- 
Leinwandmanufactur daſ., 


174 


Regg i ſt ex. 


Weiſſenburg, Stabe,’ 55@ f} 
Werfjenburger, - Ober: ‘, —— 
ſpannſchaft, 557. — Uns 
ter», @elvannfhaft, 556. f. 
Weiter Berg, 519. 
Weibkirchen, Stadt, 530: — 
« Zudmanufactur daf., 184. 
Seidenzeuhmanufactur 
daf., 192. 
Weitwafler , 
dar., 193. 
Weitra, Pliegengarnmanufacs 
tur.daf., 176. — Glashütte 
« bei, 207 


Qutmanufactur 


" Welisie, Bederfabrik baf., 193. 


Welizin, Eiſenwerk vaf., 130. 

Wella: Bang, Vergftabt, 547. 

Wels, Stadt, 508. — Bi: 
u. Gattunmanufactur baf., 
181, — Kupferhammer baf., 
205. 

Welser Heibe, ar. f. 

Welsineg, Schloß, 5I5 

Wendbaoch, Floßofen daf., 200. 

Wernftädel, Baummollenmar 
nufactur daf:, 180. f. 

Werowiser Geſpannſchaft, 550. 

Werſchetz, Marktflecken, 549- 

Werſgetger Berge, 48. f. 

MWerldeser: kanal, 68. 

Werib See, 64. 

Welleiy, Seidenmanufactur 
dai,,. 192. — Obſteſſigfabrik 
dai., 212. 

MWiennye, Stahlwaſſer bdafı, 
70. 

Wieliczka, Ctadt, 561. — 
Steinfalzaruben. daf., 161. 
Salpetegiicberej daf., 163, 

Wien, Stadt, 491. f. — Mute 
lere Zeniverstur und Baro⸗ 
meterftand bäf., 74: — Sal⸗ 
peterficdereien dar. , 163. — 
Zahl der Baummwollenzeude 
— ——— in u. um, 18. 

— in u. 
um, ı8 Wollenbands 
later baf., 189. — 
Fadrıf fur Baum, Car 
Wolle, und Kladhs : Epınn« 
maſchinen bei, ı 
deumanufactusen ın u. um, 


Regiſtert 


191. f. — keedergewerbe 
daf., 193. — SaͤmiſcheLe 
berfabriden: baſ., 194. — 
Saffianfadrifen daf,, 194- 
— Handfhuhmanufacturen 
baf., 194: — Holzfpän:, 
. Ball» u. Strohhuimanufacs 

tur in, 195. ——\ Hutmanus 

fatturen dar.,- 194. — Lak⸗ 
' Bitter - Biechwaären .'Kabrif 
“ baf., 197. — -Edjlöfferwiah- 
renſabrik daſ. 1971 — er 
wehrfabriken »in, "108. — 
Kaiſerl. Stuͤckgießerei daſ., 
198. — Gold⸗ und Silber⸗ 
arbeiter daſ. 203. — ’Bolds. 
u. Silberdraht ziehereien taf., 
203. — Goldſchlaͤgerei daf., 
203. — Peine Stahlarweit 
baf., 203. —  Meffinawaas 
"renfabrifen dafı, 203 — Fa⸗ 
i briten von ‘plattieten und 
lackirten Wietivaaren: und 
"argenit hachetaf., 204. — 
.  Meffinaener Blosinftrumens 
te Kabrif daf., 204 — Mar 
thematifheru. phyſikaliſcher 
Snftrumente » Berfertiaung 
daſ., 204. — Sronifher Bora 
den Berferfiguing.daf , 204. 
— Bronzefobriken daf.;: 204. 
— Gtringutfabrif daf., 208. 
— Raiferli Porzellantabrif 
daf., 208. — Benugung des 
Graphits zu Bieiftiften daf., 
208. — Förtepianos von, 
208. — GÖrebslkrarheittn 
.baf., 209. — Bergoidete 
Shnigwerfe daſ., 209. — 
Ziſchlerwaaren taf, 200. — 
Wagen baf., 209. — Kaiſerl. 
Ricderlane der - Bergmerkes 
„probucten = Verfchleiß »-Direcs 


tion daf., AIL.— Wachs⸗ 


bleihen:, Wachsl;chter:, Zafs 
fet⸗ u. Leinmwandmanufactus 
ren in u., bei, 213. — Zus 
Terraffinetie daf,, a1. — 
©pinnmafdinen.» Berfertiz 
gung baf., 214. — iqueurs 


fabriten bäf., 213° — Bahk 


da Broß > ur Kleinhaͤndler 
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baf,, 222. fe — GSpebitione« 
handel daf., 223. — Theater 
' baf., 293.— Zahl der dortie 
gen Bud: u. Kunftbandluns 
gen, Drudereien u. Schrift⸗ 
“"gießereien, 206. — There⸗ 
ſia niſche Ritterakademie daf., 
305. — Adliches Convict daſ., 
306. — 'Drientatifhe Aka— 
demie dal, 306. — Medici⸗ 
niſch⸗chirurg ſche Joſephs⸗ 
Akademie dal., "306. — 
Thierorneiſchuie daſ., 306, 
— Akademie der bilben— 
den Kuͤnſte daſ., 366, für 
die K. K. Arzieren-⸗Garde 
vdoſ. 306.— Ingenieur-Afas 
demie daf., Zob. — Kedle: 
Afademie daf., 307. — Si— 
vil-⸗Maͤdchenpenſionat bat, 
307. — Zausftunmmen: und 
» Blindeninftitute daf., 307. — 
Kaifırl. und Univerfitätsbis 
bliothek daf,, 309. — Lande 
wirthſchaft sgeſellſchaft — 
309 — Univerſitaͤt baf., 
304. — Bibliothek dis The: 
renanums daf., 310, — Kai⸗ 
"ferl. Naturalien » u. mecha⸗ 
miſch r pbyfifches Runftehbitiet 
daſ. / I10. — Kaiferl, Shah: 
- Tammer daf , zu0. — 'Rdia 
* fert. Bildergalerie daf., gro. 
Naturalien u. phyſikaliſche 
Inſttumente⸗Sammlung der 
uUniverfitaͤt zu Wien, Ito. 
‘— Gemalde⸗, Kupfer⸗ und 
Zeichnungen⸗Sammtlung der 
kaiſ. GHofbibliothet, der Fair, 
Kunſt-Akademie und des The: 
reſtanums daſ. 31. — Koif. 
Münz: und Antifencabinet 
baf., rn — Raiferl. Samm⸗ 
lung hetruskiſcher Gefäße 
baf , 31. — Kaiferl bed 
“noMmifh «technologifches | Ch: 
binet daf , 311. —: Fürftr. 
Lichtenfteiniihe - Gemäldes 
Sammlung : daf., Im — 
Herzoal. Albertiche Kupfer 
ſftichſammlung daf.,' zrı. —- 
Kaiferl, u. Unverfitätd bb, 
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taniſche Eaͤrten daf., 311. — 
Anatomiſches Theater und 
chemiſches Laboratorium der 
Univerfität baf., Zıu — 
Anatomifher Wahspräpas 
rate und dirurgifhe Inſtru⸗ 
menten: Sammlung ber ‚mes 
diciniſch-chiturgiſchen Akade⸗ 
mic daf., 311.— Sternwarte 
‚bar., 312. — Staats- und 
Conferenz⸗Miniſterium baf., 
409. f. — Staaig:. u Gonr 
ferenzrath für inländiiche Ges 
f&älte daf., 410. f. — Kaiferl. 
vereinigte Böhmisch » Defters 
reihiih und Galiziſche Hof⸗ 
kanzlei daf., 413. fe — Der 
ten - Gefchäftsfreis, 413. f. 
— Königl. Ungarifcher Hof« 
rath und Kanzlei, 414: fi — 
Koͤniglich Siebenbuͤrgenſche 
Hofkanzlei, 415. — Kaiſerl. 
Hofkammer, Minifterials 
Banko-Hofdeputation, Fi⸗ 
nanz⸗und Gommerzftelle 
daf., 415. f. — Deren Ge: 
fhöftskreis, 415. f. — Hair 
ferl. Hoflammer in Münzs 
und ‚Bergivrfen baf., 416.— 
Kaiferl. oberfte Juſtizſtelle 
dal, 416. — Deren Grs 
ſchaͤftskreis, 416. — Kaiferl. 
oberſte Polizei und Genfurs 
Hofftelle baf., 416.— Rriegss 
minifterium und dofkriegs⸗ 
rarh daf., 416. — Deren 
Geihhäftstreis, 416. — Kais 
ferl. General = Rechnungs: 
Directorium daf., 417. — 
Deren Geſchaͤftskreis, 417. 
— Kaiſerl. vereinigte Ein: 
Iöfungs « u. Zilgungs -Gom: 
miffton baf., 417.— Grund» 
fteuer « Regulirungs = Hof: 
commiffion baf., 417. — 
Gefchäftskreis derf., 417.— 


Kaiferl. Hof: Studiencoms 


miffion in ben Zeutfh: Galis 
aifhen Erblanden daf., 417. 
— Hoftcommiſſionen in Zus 
ſtiz⸗ u. politifhen Geſet⸗ 
fagen baf., 417. 1.— Hof⸗ 


tommiffton in MWohlthitig 
Eeitöangelegenheiten, 418 — 
Generalmilitärcommanpo d., 
418. — Landesregierung Bon 
Defterreihh unter der ans 
baf.,, 419. — Bancelge⸗ 
fAlls « Adminiftration für 
Defterreih unter der Gans 
daf.,. 421. — Tabaks · und 
Stämpel: Gefällg: Direction 
daſ., 421. — Rotto: Gefälle- 
Kameramdirection bdaf., 421. 
Oberſthof⸗ und General:Erb> 
land» Poftamt daf., 421. — 
Topogrophie derf., 491. f. 

Wiener Elle, Länge derf., 275- 
— Bergleihung derſelben mit 
‚anderen Ellen, 276.— Kiafs 
ter, Bergleihung derf. mit 
anderen Klaftern, 276 — 
Maas, Kubilinhalt deff., 280. 
— Vergleichung deff. mıt an 
bern Deſterreich Maafen, 281. 
— großes Seidel, Kubilin⸗ 
balt befl., 280. — 

Gold, deren. Gewicht und 
Einteilung, 233. — Werth 
der daraus geprägten Ducas 
gen, 283. — Gewicht berf., 
283. — Marl Silber, deren 
Gintheilung und Gemiät, 
283. — Megen, ber, deſſen 
Vergleihung mit: anderen 
Defterreigifhen _ Getraibes 
‚maafen, 279. — Pfiff, ber, 
Fluͤſſigkeite maas, 281. — 
Shifffahrts- Canal, 67 f. 
— Scqubh, Länge deff., 214. 

Wiefelburger@efpannfdaft,s32, 

Wiefenberg, Eiſenwerk da., 
159. 201. - 

Wigſtadl, Wollenmanufactuien 

daſ., 187- 

Wildenſchwert, Zuchmannfics 
tur bäf., 186. — Baumwol⸗ 
lenmanufacruren baf., 181. 

Wilhelmsburg,, Gewehrfabrik 
daf., 198. * 

Winden, Volk, 104. 

Winnike, Markt, 564- — kai. 
Zabaksfabrik baf.,.214. 


N 
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— Tuchmanufactur daſ.· 
Bil ehrad, Zheil von Prag, 


7. 
—— © Spital ber baxmher⸗ 
zigen Brüder daf., 314. 
Wolfsberg, Drabizi ge daſ., 
197. — Bleiweiß⸗ u. Bleis 
zuder » Kabrik daſ., 210. 
Wolin, Auchmanufactur daf,, 


186. 
Woſchiz, Alt: und Jungs, Sil⸗ 


bergruben daf., 156. 
Wfetin, Zuhmanufactur baf., 
184- 


d. 


m. Verforgungshaus baf,, 


8. 


Bagrab, Stadt u. „Pen, 551 


Bagyva, Fluß, 47. 

Bafopana, Gifenmert daſ., 159. 

Zalathna, Marktfleden, 557.— 
Alaunwerk baf., 163. 

Baloscze, Kein: Zuchmanufacs 
tur daf., 189. — Spital der 
ine Schweſtern d., 


Pr Geſpannſchaft, 555- 
36 . Zudmanufactur dafı, 


— 2** Lederfabrik daſ., 
193. 
—X Spital der barm⸗ 


herzigen rn —— Sub 
deu, Mörltfleden: 


Defterieich. 
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; Zemblin, 21. 


Ziak, f. Habern. 
Zigeuner, Volk, in ber Deſter⸗ 
reichiſchen Monarchie, deſſen 
Zahl, Nahrungsart u. Cha⸗ 
rakter, 113. 
— Volk, 112. 
ips, die, Blanellmanufacktee 
ren baf., 138. 
Bipfer Gefpannſchaft, 542 . 
16 Städte, 543. — beffen 
Klima, 72 f. — Eifengruben 
daf., 159. — Leinwand s Fas 
brication in ber, 375. ' 
Bipfer+ Städte, die,. 437- 551. 
— Bärberei in denf., 193. 
‚ Aladinge, Zuqmanufactur d., 


— Marktflecken, 557- 
Zleb, Baum wollenmanu factu⸗ 
ren daſ., 181. 
Zloczow, Stadt, 563. 
Zloczower Kreis, 563. 
Bmigrod, Leinwandmanufactue 
daf.. 174 
Zuaym, Stadt, 529. 
Zolkiew, Stadt, 563. — Mas 
nufactur von feinem Tuche 
dbdaſ., 189. 
Bolkiower Kreis, 563. 
geaaıı das, 516. 
udmantel, Eattunmanufactur 
daf., 182. 


5 “ "Bwittau, Tuchmanufactur daf., 


184. 

Zwetl, baumwollene Tamisma⸗ 
nufactur daſ., 182. 

Zwota, Verfertigung hoͤlzerner 
muſikaliſcher Inſtrumente in 
der Gegend um, 208. 


nr. = j u ra 2 
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Prrttehten: | 


6. 187 3. 49. U. I. 4,600,000, 
— 19 — 13 v. o. 1. Stryer. | 
— 16 — 9 v. o. I. Aranyidka. Pi 
T,I6E —3. 4 v. o. I. Yranpidlr | 
1 30.01. Böbliie:.. Zu: ° 
as⸗ - 13 v. u. 1. Oslawan. Ba EEE era Zee 
an ig" 5 6 v. &. 1. weniger. , — 
So — 8 v. u. l. Leitmeriger. eg 
185 340. u 1. Pradimer. . , 0; i 
u 187. 1 dv. u. I. Sauernigg. 4 
189° - 7 vo L Tulln. - a 

"20 29. %. fege nach ai} u, 
25 105, rl. Taijoma: u ee: HE ie, 
— 206— 7 v. u. ſetze nach acht: — 

— 2170 — 4 v. u. ſetze hie bier, Bleiweiß⸗ 

— 221 Anmerk. 3.20.01. ner — flott num 


226 8. 4.0.,0. fege Gfafatburn. “ou a 
— 226 — 6 v. u. I. Beinen — flatt feinen. ne I" 
— 226 — 80.0.1. Ebes⸗Falva. i , i 

— 232.— 72. 0,1. Gebirge, j j ea, h 


— 236 — i v. 0. I. 2ooo- nr, . - a # 
— 268 — 4 v. 0 I. Schmolniz 
„2779 — ao v. 0 l. Schimeker. 
— 292 — 8 v. o. I. Hauscapellen, 
299 130. u. 1. Chemie, "Natur überhaupt, 
25 —42 0.1. Gomez, Schels. 
— 2095 — i0 v. o. l. Bering. 
yon — 3 v. u. 1. nicht. 
— 32 — 2 v. o. l. Brzezan. 
— 307 — 159. o. zu Martabrunn bei Burferddorf nößft Bier. 
38 — 9 v. u. Waterländifhen Naturkunde, 
39 — 2v. u I. Kegnicolar, 
—- jr — 140. 0.1, Gabinet, 
— 314 — 10. 0. an der Mettau, 
3714 — 180. © I. Marianpot. 
- 32 -ıvoL feinen) 
— 3235 — ia v. u. I. Gatiya, 
— 32 — 9 v. u. l. Schmölniz. 
— 340 — 1v. o. l. Pöltenberg. 
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